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Oie Zeit des spanischen Successionskrief^es nniss als eine dor nilimreichston, 
aber gleichzeitig als eine der trübsten Perioden der österreichischen Geschichte 
angesehen werden. Der ruhmreichsten, wenn die glänzende Entfaltung der 
kaiMrliefaen Krieginweht nteh Amsen, der trflbeteii» wann der troatloM Zufud 
der Linder im Innern in Betraeht gesogen wird. Denn m Iteioer Zeit klmpften 
Seterreichlsche Heere auf verschiedeneren Kriegssehauplitien nut gröeseran 
Glücke und entschiedeneren Erfolgen als damals. Aus dem gancen festlSndischen 
Italien wwrden die französischen Streitkräfte völlig vertrieben, in den Nieder- 
landen erfochten die kaiserlichen llt-cre Sieg auf Sieg, die von Ludwig' XIV. so 
oft für uneinnehmbar erklärten Festungen fielen in ihre Hände, in Spanien 
drangmi die Banner des deatschen Zweiges das Hauses Rahsburg nach helden- 
mSthigen Kimpfen his Madrid vor. Ungern nnd Siebenlifirgen worden den 
Rdidlen ahgerongen und dem reditmissigen Herrsdoriiause wieder gewonnen. 

Aber so glänzende Erfolge konnten nur durch Aufbietung aller Kräfte, sie 
mussteo durch Anstrengungen erreicht werden , welche auch noch die wenigen 
Provinzen, die nicht zeitweise seihst ein Schauplatz der Kriegsereignisse und 
daher grossentheils der Verheerung preisgegeben waren , dem Verderhen nahe 
brachten. Tirol, Österreichs Herzschild, war durch die franzüsisch-baierischen | 
Binfiaie in den Sfiden und den Norden dosLnndos in seinen wenigen fraehlharw 
Thilern verwttstet» naeh Vertreibnng der Feinde eher dnreh die ewig andisu- 
emden Troppenmlrsdw naeh und von Italien thor seine Krifle in Anspmeh 
genommen, in Annuth und Mangel gestürzt. Ein Gleiches mnss von dem west- 
lichen Theile Oberösterreichs gelten, während die an Ungern angrenzenden Land- \ 
Schäften Mährens, Niederösterreichs und der Steiermark durch die verheerenden I 
Einfalle der ungrisdhen Rebellen fortwährend auf das Furchtbarste litten. 
Ungern und Siebenburgen, von dem selirecklichsten aller Kämpfe, einem Insur- 
reetionskriege heimgesucht, Tersehlangen Masien von Hensehen nnd mgehenre 
Geldsummen, statt deren mm Dienste des Herrseherhanses nnd des Geeammt- 
vaterlandes zu liefern. Anf den fibrigen , vom Streite versehonten Provinsen lag 
allein die schwere Last, die Kosten des langwierigen Krieges zu tragen und die 
Truppen zu stellen und zu erganzen, deren onn bedurfte um den dreisebiy&h- ; 
rigen blutigen Kampf auszudauern. 

Diese Zeit des spanischen Successionskrieges rauss daher nach dem eben 
Gosagten als eine der wichtigsten Perioden der österreiehiscben Geschichte 

!• 
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betrachtet werden, und AH^s, was zu ihrer AirfhelloDg beiträgt, als Gewinn gelten 
für die Kennfniss rler damaligen Zustande uosers Vaterlandes. Solehe Beiträge 
gewinnen wesentlich an Werth, wenn die Personen, die sie vorzugsweise betreffen, 
oder von denen sie herrühren, inmitten der Begebenheiten gestanden haben^ 
welche damals die Welt bewegten, wenn sie selbst mitwirkend eingriffen in den 
Gang der BreignifM, j« wenn m deh M deueUben «o recht um eie «b den 
Cenlrnlpunet des groesen Dnunu handelte, um das Yertheldigen ihrer Reehte, 
das Durehkimpfen ihrer Ansprflehe. 

Niemand hatte in dieser Beziehung eine gewichtigere Stellung als der 
zweite Sohn des Kaisers l.eopold , Erzherzog Karl , der von seinem Vater und 
von den ilmi verbündeten Machten als Knnirj von Spanien anerkannt, als solcher 
Karl 111. hiess und nachmals als Karl VI. den deutschen Kaiserthron bestieg. 
Für seine Einoettong auf den ihm gebidireadeii spiRMieii Thron wvrde ja der 
ganze Kampf gekfimpfl, der gleichwohl trots so glorreicher» ja beispidloser 
Brfolge dvreh eine wahrhaft tragisehe Yerkettmig d«r Umalinde dennoch ohne 
Erlangung des gewünschten , fast schon erreichten Zieles seinen Ausgang fand. 

Noch bei Lebzeiten Karl's II., des letzten KSnigs aus der spanischen Linie 
des Hauses Habsburg, war der Erzherzog Karl zu dessen Nachfolger ausersehen 
worden. Die vom Könige verlangte Entsendung des jungen Prinzen nach Madrid 
scheiterte an der Unentscblossenbeit des Kaisers Leopold und an dem verfal- 
lenen Znstande der Finanzen, welcher der gleichzeitig veriangten Dbersehiffnng 
ron Truppen nach Spanien schwer fiberstelgliche Hindernisse in den Weg legte. 
Das Unheil, das hieraus entstand, war durch kein Opfer, es war dnreh jähre- 
4!L.Iangen, mit hSehster Anstrengung geführten Kampf nicht mehr gut m machen. 
Aber eben so wie dieses VersSumniss mit Bedauern erwähnt werden mnss, so 
ist mit höchster Anerkennuni; der Energie zu gedenken, mit welcher Kaiser 
Leopold, als das iintrlueklichc Ereignis» einmal eingetreten, als König Karl 
gestorben und Piiilipp von Anjou als Erbe seiner Kronen eingesetzt war, allein, 
ohne jeglichen Vef^Onddcn den Kampfplati hetrat. Em mn» der Selbelibwr- 
windong gedacht werden, mit welcher der Kaiser nach Abschluss der grossen 
, AUians seinen geliebtca Sohn noch m dem Jfioglingsalter too 18 Jaloen, mit 
geringem Gefolge , ohne irgend eine Sireitmacht , wenig mehr mit sich führend 
als sein gutes Recht und das unerschütterliche Vertrauen auf dasselbe, nach 
der pyrenaischen Halbinsel sandte, um sich dort selbst seinen Thron zu erkäm- 
pfen. Es war ein um so grösseres Opfer, die Person des Prinzen den Wechsel- 
fäUen des Krieges preiszugeben , als das Haus Habsburg ausser ihm nar noch 
, ein«! einsigen minnlichen Sprossen, den rSmisehen Konig Joseph afthlte, somit 
' die so sdir gefttrehtete Gelhhr des AnssterbMs des Kaiserhauses um so niber 
' gerückt war. Aber alle diese Erwfignngen mussten in den Hintergrond treten 
vor der gebieterischen Nothwendigkeit, dem Erbrechte des erlauchten Stammes 
Anerkennung zu erringen von Seile des usurpatorischen Königs von Frankreich, 
und das Herabsteigen seines Enkels von dem erschlichenen Throne zu erzwingen. 
Sie mussten verschwinden vor der Selinsueht des Prinzen, sein eigenes Blut 
und Leben einzusetzen in dem Kampfe . in welchem Tausende fielen in Verthei- 
digung seines Rechtes. Im Spfilhenbste des Jahres 1703 rerliess Karl Wien, 
ron den heissen Segenswünschen seiner Bitern, seiner Familie, des treoen Volkes 
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geleitet, das in tiefer Bewegung seinen Wahren umdrängte. Über Holland und 
Englaad begab er sich nach Lissabon, und voa hier Dach einem luisslungeoen 
Yersttche, ron Portugal aus in Spanien einzudringen, auf englischen Schiffen in 
du Mittelmeer. 

Alf eeinen Antrieb «nd gegen den Widerspmeb des FAhrere der engliedmi 
Truppen, Lord Peterhoroogh, welcher freilieli nachher d«» Terdientt davon sieh 

zuzuschanzen versuchte , wurde Barcelona angegrifTen. Das Unternehmen gelang* 
Unter dem Jubel der BeTÖlkerang zop Kurl in die Hauptstadt Catalonions ein. 
Bald gehorchte das ganze Fflrstenthum sammt dem benachbarten Valencia der 
Fahne Karfs. 

Zu Barcelona schlug nun der junge König seine bleibende Hofstatt ni. 
Hier hielt er die Angriff» dea weit überlegenen epaniieh-franiSeiaehen Heeres 
und eine langwierige Belagemng standhaft aas, von hier worden die Kriegsiflge 
■aeb dem Innern Spaniens mit abwechselndem Glfleke avsgeftthrt. Von hier 
setste er sich mit dem Kaiserhofe, seinem ansdaoenidsten und anfopfemdsten 
Alliirten, in die innigste Verbindung. 

Die eifrige Correspondenz , welche damals zwischen Wien und Barcelona 
gepflogen wurde, und von der ein umfangreicher Tbeil noch erhalten ist, gewährt 
die wichtigsten Aufschlüsse nicht nur Aber die Beziehungen der beiden Höfe zu 
einander, sondern andi Uber die Begebenbeiteii in jedem der beiden Rdehe nnd 
insbesondere flbsr die Yeriiiltnisse des Kaiserhofbs , (Iber die einflussreidistm 
Personen an demselben, die Regierung der habsburgischen Erblinder, die öffent- 
lichen Zust&nde in diesen Provinzen. Der junge König selbst war mit Personen 
des Torschiedenstcn Standes in schriftlicher Berührung. Die Berichte, die ihm 
von dort zugingen , müssen also in der That zu den lautersten und unverfäng- 
lichsten Quellen für die damalige österreichische Geschichte gezählt werden. 
Ausser seiner verehrlen Mvttw, dw frommen Kaiserin Eleonora, und seinem 
Bmder, dem Kaiser Joseph I., waren es Torsfiglieh drei Personen zn TVIen, 
welche regelmissige Berichte an den König Karl erstatteten nnd von deren 
Correspondenz sidi noch mehr oder minder nmfiingreiehe Reste im kais. Havs- 
archire rorfinden. 

Tgnazio de Lovina, des jungen Königs ehemaliger Lehrmeister, ein Priester 
von exemplarischer Sittenreinheit, von vielen Kenntnissen und grosser Neigung 
zu den schönen Wissenschaften, schrieb ihm an jedem Pusttage und sandte ihm 
nodi flber^s ein mit Gsnauigkeit gefttbrtee Tagebuch, in wdehem Alles, was 
sieh am Kaiserbofe ereignet^ sorgflUtig aufgeseiehnet war. Zur Charakterisining 
des &st hnmoristiseben Tones, in weldiem diese Berichte erstattet worden, mag 
folgende Stelle hier einen Platz finden , die zugleich Ittr die Art und Weise 
bezeichnend ist, wie es damals um das Commnnieationswesen in der Umgegend 
von Wien ausgesehen haben mag. 

„Am 8. November 1704 fuhren 1. W. der Kayser vorauss auff Laxonburg, 
hetzend und baitzend, wobcy ein Falkner den Fuess gebrochen, umb Vi Uhr, ' 
naeh ToUbrachter Andacht , folgte I. H. die Kaysertn mit denen Ertzherzoginen. | 
Im baimhfhhren wurden drei freylein umbgeworffen ond etofas wenig zerstonen, j 
and der Oberst Staihnebterwagen word aueh ombgeworffen, da dein Obrist j 
Stall Meiater der Blenbogen ao^^eglet, dem Goar^ baobtmann Graff Palffi die < 
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axel gantz blaw wie auch dem Graft' Harrach. Die Kayserioa kam gautz kiaok 
naeh Hauss und hinkhend". 

Iknliehkeit mit der Corretpondent Lovina*« haben die salilreielien Sdireiben. 
welclie der Hanpfanann der kaiurliehen Arderen-I^eibgarde, Graf Philipp Sig^ 
iniuid von Dietrichstein an den König Karl richtete, und in denen gleiehfallt 
über die Ereignisse am kaiserlichen Hofe, so wie über die interessanteren Bege- 
benheiten in flen Familion dos hohen Adels erschöpfende Auskiinfl erstattet wird. 
Geringere Aufmerksamkeit wird den öftentlichen Angelegenlieiten «^cselienkt, 
und es nicht zu verkennen, dass der Briefsteller denselben völlig ferne stand. 
Aber rilliread ttt £e lebhafte AnhftngUehIceit an den König, die eich in diesen 
Briefen darateUt, und ee geht daraus hervor, dass Karl schon als Ershenog auf 
dem vertrauteeten Pnsse mit dem Grafen Dietriehstein and seiner gansen Familie 
gestanden haben muss. Karl suchte denselben auch spfiter so sehr als es nur 
immer m5^licb war in seine Nähe zu ziehen. Dem Wunsehe des Königs den 
Grafen als Obersthofmeister der Königin Elisabeth naeh Barcelona kommen z«i 
sehen, konnte derselbe seiuer uagegriffenen Gesundheit wegen nicht nachkommen. 
Diese Weigerung störte aber, weil sie auf Wahrheit begründet und kein blosser 
Yonrand war, das freundsehaftliehe Vohiltniss swischen beiden, nicht im Min- 
desten. Gleidi nach Karfs Rückkehr ans Spanien und bevor er noch an Frankfurt 
snm Kaieer gekrönt wurde, stellte er dem Grafen Dietridistein , den er zu 
seinem geheimen Rathe ernannte , die Wahl zwischen der Stelle eines Oberst- 
hofmarschalls und der eines Ohersf slallnieisters frei. Graf Dietrichstein entschied 
sich für das letztere Amt und blieb in dieser Uofwürde bis zu seinem am 3. Juli 
1716 erfolgten Tode. 

Von ungleich grösserer Wichtigkeit als diese beiden Correspondenzen, ja 
von dem böehslen Interesse fIDr die damalige dsterr^ebische Geschichte ist d«r 
vertraute firieftrechsel, welchen König Kart von dem Zeitpunete eeines Biotref-, 
feos lu Lissabon angefangen, bis su seiner Rfickkehr nach Wien, also wfihrend 
voller eilf Jahre, mit dem Grafen Wratislaw ununterbrochen unterhielt. 

Johann Wenzel Graf Wratislaw, geboren im Jahre 1670, war der älteste 
Sohn des Grafen Kranz Ciu'istoph Wratislaw, Kainmorpräsidenten und Stiitthal- 
ters in Böhmen und der Gräfin Maria Elisabeth von Waldstein. Nachdem er seine 
Studien vollendel hatte und von einer zu seiner ferneren Ausbildung unternom- 
menen Rdse urfickgekehrt war, trat er im Jahre 1698 als Asseesor bri der böhmi- 
schen Hofkanilei in den Staatsdienst. Seine hervonragende geistigeBegabuag, von 
glfiekliehen Süsseren VerhSltnissen getragen und in den Vordergrund gestellt, 
gewann ihm schnell das vollste Vertrauen des Kaisers Leopold I. und dessen 
vornehmster Räthe. Bald erhielt Wratislaw Aufträge von höchster Wichtigkeit, 
bei der Jugendlichkeit seines Allers doppelt ehrend für ihn. Nach dem Tode des 
Königs Karl 11. von Spanien wurde er nach England gesendet, die Allianz des 
Kaisers mit König Wilbdm IlL gegen Firenkreieh in Stande sv bringen. Bs bt 
bekannt in welch glflcklicher Weise dieser Auftrag voilfOhrt wurde. Im Jahre 1703 
nach Wien surnckgekehrt, wurde Wratislaw bestimmt, den jangen König Karl, 
der sich nach Portugal zn begeben beabsichtigte, über Holland nach England zu 
begleiten. Auf dieser Reise scheint sich Karl die höchste Meinung von Wratis- 
law's intellectueiler Beföbigung, von seinen Kenntnissen, seiner Redlichkeit und 
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UneigenDützigkeit, von seiner unerschütterlichen Anhänglichkeit an das Kaiser- 
haus. TOD »einer hingebenden Liebe für Karl's Person angeeignet zu haben. An 
diMer Heiaang hialt der junge König standM feat» too weicher Seile man 
aueh um VartrtoMi in Wratislav sn antei^prtban rerauehte. Jede Zelle aeiaer 
nhlraieltea eigeabiadigen Seliraiben aa den Grafen legi hievna ein narerfUaehtea 
Zeugniss ab. 

Nach Karl's Abreise von P-ngland blieb Wratisiaw noch in London, dort 
dessen Interessen zu besorgen. Doim bcirab er sich zu Marlborouirirs Armee. 
Den Rathschlagen Wratislaw's muss prossenthcils der unerwartete Knlschluss des 
berühmteD brittischen Feldherrn zugeschrieben werden, sein Heer aus den Nieder- 
landen naeb Mmn i« fiUiren» ein kahner Zag, der in der Rieaeaeeiiiicblt ?en 
HSebataedt einen wfirdigaii Auagang fand. 

Nach Wien rarQckgekehrt wurde Graf Wratisiaw sam Oberatlandriehter dea 
Königreiches Böhmen und im Jahre 170» bei Einrichtung der buhmischen Hof- 
kanzlei von Kaiser Josejth T. zum btihniisphen Kanzler ernannt. Bei dem hohen 
Alter und der gerinifcn Geschürtstüctitigkeit des Obersten Kanzlers (trafen 
Norbert Octavian Kinsky war Wratisiaw der eigentliche Leiter und die Seele 
dieser Behörde , wie er denn auch der Erbauer des Palastes wurde , in welchem 
|etst das kaiaerliehe Miniateriam des haem untergebraeht ist. 

Aber nidit nnr in der innera Terwaltaag einer Previni, in der Leitung einer 
Admintstratirbehorde sollte sich eine Kraft wie die Wratislaw's bewähren, er 
kennte mit gerechtem Hochgefühl von sich sagen, dass wo ein wichtiges Gesebift 
tu schlichten, wo eine wahrhafte Bedrängniss zu besoitipfen war, wo das Kaiser- 
haus eines Mannes bedurfte, auf dessen Kopf und Herz in gleiL-luT Weise gebaut 
werden konnte, immer Wratisiaw es war nachdem man rief, den man auf die 
Breeebe au stellen sieb be«lte. So wurde er .im Jabre 1706 naeb Vagem 
geeende^ die Friedenevwhandlnngen mit den laaurgenten lu fähren. Die ilberw 
apaanten Aaforderuagen derselben rerbinderien jedeeb das Znatandekonmen 
eines Tractates , und nur ein mehrraonatlicher Waffenstillstand konnte erreicht 
werden, der aber gleichwohl für den Kaiserhof viele Vorlhcile mit sich brachte. 
Von noch grösserer Wichtigkeit war die Mission, mit der Wratisiaw im folgenden 
Jahre zu König Karl XII. von Schweden betraut wurde, der an der Spitze eines 
siegreichen Heeres drohend in Sachsen stand und auf Wiederberstellung der 
aebleaisdienBelHpensfreibeiten. drang. EiaBiafiül desKSnigs in Bfthmen. den 
man beeergte > bitte den Kaiserbof in die änsserste Bedringniaa veraetat und 
wabrsebeinlieb dem apaniaeben Sueeeaeienakriege dne gans andere Wendung 
gegeben. Wratisiaw gelang es diese nur zu gegründeten Rofürchtungen durch 
die Convention zu beseitigen, die er zu Altranstaedt mit den schwedischen Mini- 
stem abschloss. Man war zu Wien so erfreut über das glückliche Resultat dieser 
Sendung, dass Kaiser Joseph dem (trafen Wratisiaw nach dessen Rückkehr sein 
mit Brillanten beaetxtea Bildniss cum Geschenk machte. 

Der Einfluss dee Grafen stieg von nun aa immer bSber und bSher* je mehr 
der aeinee Temehmsten Widersacb«rs, des Oberstbofmeisters Fürsten ron Salm 
abnahm. Namentlich die autwirtigen Angelegenheiten waren es, bei deren Lei- 
tung Wratisiaw zu Raths gezogen wurde, und die endlich nach des Fürsten von 
Salm Entfernung Tom kaiserlichen Hofe gana in Wratislaw's H&nde übergingen. 
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Nun war er in der rechten Stellung, um mit all seinem Talente, das viel- 
leicht nur von seinem Eifer noch übertroffen wurde, für die Grösse und den 
Ruhm des Kaiterhsuses , Hur dtt Bette der ron denselben beherrschten Länder 
itiiemttdet thltig ra »ein. Die innigen FVeimdeeiiaflebenehungeo , welohe swi- 
lehen Wrattiltw und dem Primen Engen obwalteten, änaeerten die gedeili- 
lichsten Wirkungen auf den Fortgang der GeschSlto. Bei der rSlIigen Überein- 
stimmung ihrer Ansichten und ihrem steten Zusammengehen zeigte sich sichtlich 
der grosse Vortheil der darin lag, dass in Behandlung der auswärtigen Anfjele- 
genheiten und in V^erwaltung des MilitÜrwesens - jenen Zweigen des öffentlichen 
Staatslebens, in weichem aamentlich in Kriegszeiten die lebhafteste Wechselwir- 
kung iierrselit — eme einiieittieiie Ldtong beitend. BaetkM war Wraltilaw 
bestreb^ Alles berbeitusdiaffen« was an naehdrQckliebef Forbeteung des Krieges 
auf den tersdiiedenen Kaa^^lltseo nötbig war. Dass man aiaht iuMner damit 
zureichte, dass namentlich der Zustand und die Stärke der liaiserlidien Trappen 
in Ungern und in Catalonien viel zu wünschen flbrig Hessen, daran war nicht Wra- 
tislaw, nicht die kaiserliche Regierung Schuld, sondern das Rrfordemiss über- 
stieg eben die Leistungsfähigkeit der völlig verarmten l'ruvlnzen. 

Nicht nur mit Eugen, auch mit den übrigen Müonern, welche im Ratbe des 
Kaisers oder im Felde die herrorragandsten Stellw einnahmen, suchte Wratislaw 
das beste Elnremehmen aufreeht au erhalten. Nieht aus Bigennafo that er dies, 
der Um v9llig fremd war, sondern nur im Interesse der 5ff»nttich«i Angelegen- 
beiten, deren Besorgung mit in den Hfinden jener Männer lag. Mit Guido Star- 
hemberg, dem ruhmreichen Führer der verbündeten Heere in Spanien stand er 
in Briefwechsel, und die Angriffe die der Feldmarschall auch von anderen Seiten 
als ans den Reihen der Feinde erfahren musste, fanden an Wrntislaw stets eifrige 
Abwehr. Mit dem Vorsitzenden des geheimen Rathes, übersthofmeister Fürsten 
Leopold T^uteon , mit dem Hefkanlw FraOiMn ? on S^ern , bekannt wegen 
aeiner genauen Kennteiss der so rerwiekelten Angelegenheiton dee deuteehen 
Reiehes, pi^e Wratislaw atete das beste Ternehmen. Aueh mit dem Hof- 
kammerpräsidenten Grafen Starhemberg suchte or vertraute Beziehungen herzu- 
stellen, denn das demselben untergeordnete Finanzdepartement bildete stets 
einen der wichtigsten, vielleicht den am allermeisten sn beschtenden Zweig des 
Staatslebens. 

Trotz der Besorgniss erregenden Regierungsveiänderung in England, wo 
Marlborough*s Partei gestfirst wurde und die Franbmch günstiger gesinnten 
Tories ans Ruder kamen, trete des ^ht giftdclidiMi Ausganges dee Feldsuges 
▼on 1710 in Spanien war doch alle Hofflsung auf einen gOns^^ Frieden vor- 
handen, durch welchen dem Hause Habsburg wieder eine Haehtfülle eingeräumt 
worden wäre, wie es sie seit Karl V. nicht mehr besessen hatte. Da starb plötzlich 
in der Blüthe seiner Jahre Kaiser Joseph I. von den Blattern ergriffen, ohne 
männliche Nachkommenschaft, und da der einzige rechtmässige Erbe, sein 
Bruder Karl, im fernen Catalonien verweilte, wurde die Kaiserin Mutter Eleonore 
mit der R^{ontechafl über die dsterreiehtsehen Brblando betraut Wratislaw*s 
Stellung blieb anrerindert, ja sie würde, da man die hohe Gunst kannte, in der 
er bei dem prfsumtiren Nadtfo^ar auf dem Kaiserthrone stand, wo möglich 
noeb einflussreieher. Hit dam Prinaen Bugen, dem Fflrsten 1>autson, dam 
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HofkammerprSsidentea S^rhemberg, deD Hofkanzlern Seilern und Sinzendorff 
bildete Wratislaw die geheime Conferenr, an deren Rathschläg^e Karl die Kaiserin 
Hegentin bei Entschliessungen über die wichtigeren Reji^ierungsgeschäfte band. 
In deutschen Angelegenbeiten war auch noch der Reichsvicekanzler Graf Schön- 
born BOr Confefwu ra liahtii. 

NiehU war bedaaerlieher, tla dan die gebtige TbitiglMit, der ongemeiB 
rege Eifer Wniielair*« durch aeiee aehwIeUidie fieraiidbeit maucbes Hemnniaa 
erfdlireii» dass schnrere körperliche Leiden ihni oft jede Arbeit ganz unmöglich 
maefaten« Die heftigsten gichtischen Schmerzen quälten ihn so, dass er nicht 
selten aosser Stande war auch nur seinen Namen unter die ausgefertigten Depe* 
sehen zu setzen. Diese korperllolie Gebrechlichkeit war es, die ihn abhielt, dem 
Wunsche des Königs Kail uachzukomineo und üich nach Barcelona zu begeben, 
«m dort perataKeh mflk ihm Ober die wiehtigaIeD dflTeiillieheB Angelegenheitoo 
Rfick^radie an nehmen. Ala aber der Köoig die Udbioael Terlieaa and aieh nach 
Italien einaduflle, da sSgerfe aneh WraUalav nidit, dem RofSa aeinea Erbhorn 
zu folgen und er begab sich, obgleich eine so weite Reise, insbesondere bei 
den damaligen Communicationsmitteln für ihn ein wirkliches Wagniss war, nach 
Mailand, wo sich alle kaiserlichen Minister einfanden, und wo Karl die erste 
Nachricht von seiner Wahl zum deutschen Kaiser erhielt. Zu Mailand und in 
Innsbruck, wohin er dem Kaiser folgte, nahm Wratislaw den lebhaftesten Antbeil 
an den wiefatigen Beratbungen, velehe dort gepflogen wnrden, inabeaondare 
aber an dnni Beaehlnaaa, den Prinien Eugen nach London an aenden, nm durch 
daa peraönliehe Anaehen dieaea Fflraten» welebem die liffehate Yerehmng fiiierall 
geaolit wurde, wo möglich doch noch eine Umstimmung der engliachen Regierung 
zu versuchen, die sieh inzwischen tief in Separatverhandlnnpcn mit Frankreich 
eingelassen hatte und der grossen Allianz völlig^ untreu zu werden drohte. In 
Innsbruck legte Eugen dem Kaiser den Eid als Präsident des Hofkriegsraths 
abf Wratislaw aber, im Anfange dieses Jahres vom Papste zum Grossprior des 
Johanniter-Ordena in Böhmen ernannt, erhielt nun aneh vom Eaber atatt dea 
Grafen Kinaky, welcher aeinee heben Altera wegen dieaem Poaten nicht mehr ror- 
snatehen Termoehle, die Stelle eines Obersten Kand«ra dee KBnigreiehea BBtenen. 

Am 4. December 1711 verliess der Kaiser Innsbruck, um sich nach Frankfurt 
zur Krönung zu begeben, Wratislaw aber kehrte nach Wien zurück, fortwährend 
beim Kaiser in höchster Gunst, mit emsigster Sorgfalt den Pflichten seines hohen 
Amtes obliegend. 

Diese kurze Schilderung der einllnssreichen Stellung, welche Graf Wra- 
iialaw am Wiener Hofe einnahm, lieaae, wenn aneh die rorliegende Correepondeni 
nidit'den thatalehliehen Beweia dalBr liefern würde, keinen Zweifel flbrig, daaa 

sein umfassender, von beiden Seiten grSsstentheils gans eigenhfindig gefährter 
Briefwechsel mit dem Könige Karl eine der werthvollsten Quellen der Geschichte 
der damaligen Zeit bilden ntuss. Als solche werden denn auch diese Schreiben 
sich bewahren. Es ist keine der inhaltsschweren Fragen, welche damals die 
Welt bewegten, die nicht in demselben ihre Besprechung fände. Keine der 
Tiden Personen, die in jener stürmischen Zeit handelnd auftraten, ist darin mit 
Stillschweigen übergangen, hinaicfatUeh der HehraaU deraelben wurden interee- 
aante BeKrfige su ihrer Charakteriatik geliefert. 
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Der Hauptzweck der Correspondenz, die Wratislaw voll uoerinfideten Eifer» 
mit dem Könige Karl unterhielt, war, das beste Einvernehmen zwischen den 
Höfen von Wien und Baroolona aufrecht zu erhalten. Es war dies eine weit 
schwicriurcre Sache als bei der innigen Neigunpf , welche die beiden erlauchten 
Brüder au einander liuüpfte, geglaubt werden sollte. Denn Karl war grüssten- 
fhmls von Sptniem und IteKeBuni «mgeben, die mit liJier HMrtaftekigkeit daran 
arbeiteten» dea jungen Ffirsten m fiberreden, er aolie als Bdierraeher spaniaeker 
und italieniieher Staaten aich, vm die Neigung dieaer Ydlker tu gnurinnen» von 
deutschem Einflüsse völlig frei machen. Ihre Eigensueht lieaa aie gans fiber- 
sehen, dass deulsche Truppen und deutsches Geld es waren, mit denen der 
Ki ieij im Interesse Karl's geführt werden miisste, durch welche derselbe erst in 
jene Staaten eingesetzt werden sollte , die er dann zu regieren haben würde. 

Zu Barcelona selbst war Niemand , der sich so schSdIichen Einflössen mit 
Anaaieht auf Erfolg tu wideraetsen vermoehte. Kari*a Obetathofaieiater, Fürst 
Anton Liehtenatein, war bei dem KUnige nidit beliebt Sebon uit deaaon Kind- 
heit Vorsteher aeinea Hofstaatea, aah der FQrst, wie es so oft zu gehen pflogt, 
in Karl noch immer seinen Zögling, nicht den König von Spanien, und dies war 
bei der Gemüthsart des Letzteren, der auf sein Ansehen sehr eifersüchtig war. 
der sicherste Weg allen Einfluss auf ihn zu verlieren. Karl's Liebling aber, Graf 
Altlian, hielt es mit der mächtigen Partei der Spanier und Italiener, und so 
fiel ea denn Wratialaw anheim, dieaen vordorbliebon Beatmbnngen entgegen an 
treten. ISEr wideraetite aioh ihnen mit jAl dem NadidradLe, den aeine treue 
Geatnnnng, mit der UoeraehroekenbMt, welche daa Bewoaataein ihm eingab, daaa 
es die gute Sache sei , die er rertheidige. Unumwunden machte er den König 
darauf aufmerksam , dass nur er es sei, der bei einem Zwiespalt mit dem Kaiser 
verlieren könne, dass nur ihn allein aller Nachtheil einer Misshelligkeit treffe. 
OH'en zühlte er die ungeheuren Opfer auf, welche die Kaiser Leopold und Joseph 
freudigen Herzens der Sache ihres Sohnes und Bruders gebracht hatten , und 
forderte den Letztem auf, aein Ohr denjenigen au veradilieaaen, wdeho daa 
ao wiefatige gute BinTemehmen mit dem Vienw Bofo an trfiben fnranehten. 

Zu Karfa Ruhme muas ea gesagt werden, dnaa <K« ebdringliehen Voratel- 
lungen Wratialaw'a bei ihm die boato Aufnahme fanden. Wohl dem jungen Fürsten, 
welcher einen 80 erpebenen , jedoch auch so freimuthigen iMahner, wohl aber 
gleichfalls dem treuen Diener, dessen aufrichtige .Meinungsäusserung solche 
Würdigung tindet. Jeder der Briefe Karls enthielt eine Danksagung für Wratis* 
law'a Rathschlige und eine lebhafte Verainhamng dea rollsten, unerachOtterten 
Vertrauens in denselben. Dieae Betbenemngen dea KSniga ermuthigten daher 
aueb den Grafen, in gleieher Weiae fortiufiihren und in jeder wichtigen Ange- 
legenheit seinem königlichen Fkwnde mit wohl überdachtem Rathe an die Hand 
lu gehen, ihn durch tief begrändete Voratellungen auf den Weg au leiten, 
welchen er für den richtigen hielt. 

Anlass hiezu war in unerschöpflichem Maasse geboten. Bald war es die 
delicate Frage der Vorwaltung des Herzogthums Mailand, welches für Karl 
beailal worden War und in deaaen Namen regiert wurde, durch den fan Jahre 1703 
abgeeeUoaaenen Vertrug aber dem deutachen Zweigo dea Bauaea Hababurg anfallen 
aoUte, bald war oa der ZwieapaK KarFa mit dem heiligen Stnhio, ein Stroit 
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M detMB Btasgimg WrtfUiw drafvod rieth, bald wieder die EatModimg de« 
Cardioals Griminl tk Vicekönlg nach Neapel, die gegen den Wunsch des Kaisera 
geschehen war, wodnrch Wratislaw zu frcimöthigen Vorstellungen bewogen 
wurde. Lebhaft bat er den König seine Einkünfte zu schonen und nicht zu frei- 
giebig zu sein gej^cn alle Jene, welche ihn bittend umdrängten. Er wisse wohl, 
sehrieb er, dass Karl mit Begebren unendlich geplagt werde, jedoch sei dies 
bei dem Beherreeher grosser Lieder anrenneidlieh , wdl die Habeuebt der 
Hdfliage niebt zu ersfiCtigen, und wenn man aueb einMi befriedige, dadarcb vide 
Asdere betrflbt werden , die gleiehfiUb auf daf Gegebene gebeffl beben. 

Von weit grösserer Wichtigkeit noch für die österreichische Geschichte 
sind die Briefe Wratisiaw's dann wenn in denselben die inneren Zustfindo der 
Brbländer geschildert, insbesondere über, wenn jene Personen charakterisirt 
werden, welche auf die Regierung derselben von Einfluss waren. Ausser dem 
Kaiser Joseph und den beiden Kaiserinnen Eleouura und Amalie, stehen da der 
Prins Eugen von SaToyen and der Fürst Karl Theodor Ton Salm in erster Unie. 
Wratialaw sdgt aich als uneraebfltterlieher, ja begeisterter AnbSnger dee 
Enteren, als bartoftelciger G^p^r des Letsteren. Hit Naehdruek erklirt er deh 
widerKarl's Verlangen, dass Eugen nach Barcelona komme, dort die verbündeten 
Heere zu befehligen. Sein Widerspruch wird durch die Behauptung der völligen 
Unentbehrlichkeit des Prinzen , der Nothwendigkeit seines Verweilens in grös- 
serer Nähe von Wien ausreichend begründet. Eben so lebhaft streitet er wider 
das von einer Partei am Wiener Hofe eusgedachte und fast schon zur Ausführung 
gebraehte Projeet Engen die Stelle einee Gonremeura von Mailand m entsiehMi 
und aie* dem Hersoge Rinaldo von Modena su fibertrageo. Ed jedem Anlesse 
finden die Feinde des Priesen» und es gab deren genug zu Wien, an Wratislaw 
einen unerschrockenen Gegner. Desshalb war er auch stets in Zwietracht mit 
dem Obersthofmeister des KaistTs. Fürsten von Salm, Eugen's mächtigem Wider- 
sacher. Die Geschäftsführung des Fürsten findet an Wratislaw einen strengen 
Tadler und seine endliche Entfernung wird von ihm sowohl als von dem Könige 
Karl mit Fjreude begrflaet. 

Gleich Eugen und Salm wird fkst jede andere PwaSnliebkeit. die damala 
am Hofe von fönfluae war oder hn Felde em Gomnaendo führte, meist nur mit 
wenig Worten, aber scharf und treffend charakterisirt. Die Feldmarschiille Guido 
Starhemberg, Heister, Rabutin, Daun, Fürst Mansfeld , der Cardinal Fürst 
Lamberg, Fürst Leopold Trautson, die Hofkanzler Seilern und Sinzendorlf, der 
HofkamniPrprftsident Starhemberg , die Grafen Waldstein und Windisehgriitz, 
Georg Adam Martinitz und viele Andere werden zu oft wiederholten Malen ange- 
fülirt, ihre pereöoKebenEigeneehnflen erwihnt, ihre Stellung am Hofe beseichnet. 
Aue Karl's Antworten ist ersiehtlieh, daaa er in den meisten Flllen dem Urtheile 
bdathnmte, welebee Wratialaw Aber die in aeinen Briefe enNftnfen Peraonen 
flillte. Insbesondere ist es der Fürst Salm, gegen welchen der König die Abnei- 
gung Wratisiaw's theilte, und Eugen, dem er gleich Wratislaw Hochschätzung 
und Bewunderung zollte. Karl wollte Alles mit Sorgfalt vermieden sehen, was 
den Prinzen irgend wie verletzen konnte, und er war desshalb ein eifriger 
Gegner des Vorschlags, die Statthalterschaft von Mailand dem Herzoge von 
■odenn an fibertingen. Er war durehdruegen von der Dankbarkeit, welehe das 
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Kaiserhaus dem Prinzen für dessen ruhmvolle Dienste schuldete, und sah es alt 
eine der ersten Pflichten an, diese Dankbarkeit bei jeder nur irgend rodgUcheo 
Gelegenheit durch die Thut zu beweisen. 

Das Interesse, welches die vorliegende Correspondent fQr die iim«re 
GMchiebto Östamieb* fewihrt» ito^^ tieh noch in bedentondem Grnde mit 
dam Ableben des Kniaeni Jeeepli, nut der Dberlragung der Regeateehaft an die 
Kaiserin Eleonore und der Eiasetxung der Conferenz , welche dieser Monarchin 
an die Seite gegeben war nnd an der Wratislaw Antheil zu nehmen hatte. Es 
kann nichts Rührenderes geben, als die Art und Weise, in welcher der Graf von 
Joseph's Tode spricht und den neuen Erbherm seiner unverbrüchlichen Treue 
versichert. 

«Ich habe't aefareibl er am SS. April 1711 an KSnig Karl , „einen herm 
gedienet desen todt ich Zeit «Mines lebens beweinen werde, deme ich inniglieh 
geliebet, mein gnm&th wahr ihm bekandt, vndt er hat sich anf mein thnnn md 

lasen in allem verlasen, anch ymb frey zu reden ehender alss ein Freundt dan 
ein berr mit mir vmbgangen, vndt in allen seinen Personal vndt andern anstosen 
sein hertz gegen mir aussgeschüttet, vndt obgleich in allem mein rath nicht 
gevollget, so hat er doch iederzeit erkennet dass meine rathschlep^e zu seinen 
besten gemeinet seint. Gott der Allmächtige hat ihm vor meiner zu sich berufen, 
vndt mir an K. M. einen an^m Erhherrn geben wellen* fi. K. Ist meine gegen 
deroselben iedeneit hegende vnth: derotion Tor altera schon bekandt, vndt wen 
mich etwass in Coasoliren Capable ist, so wahre die gnadt an haben B. II. 
bedienen zu könen , mein verlangen ist gross Tndt die krelTten schlecht, darzu 
stoset meine wenige gesundheit vndt meine gerönge Capacitef, iedoch will ich 
thuen wass ich kan, vndt ist mir leydt E. M. vorauss zu sagen, dass der zustandt 
Ewropae anietzo mehr alss einmahlen verwirret, voliglieh E. M. Regierung über 
vnss so Gott lang erhalten wolle nicht änderst aiss sehr beschwerlich sein wirdt". 

Diese treue Gesinnung spricht sich dnin auch anverholen and stets sich 
gldch bleibend in jedem der naehfolgenden Sdireiben Wratislaw's ans, deren 
Inhalt nunmehr vor Allem darauf absielte, den König an schleuniger Rfidtkehr 
nach Deutschland zu bewegen. In eindringlichen und beredten Worten wird 
darin vorgestellt, dass diese Rückkehr durch die wichtigsten Interessen des 
Kaiserhauses gebieterisch gefordert werde. Alle die Bedenken , die Karl 
dagegen erhob, fanden in Wratislaw einen allzeit fertigen Widerleger. Denn es 
fiel dem Könige gar schwer» sich von seinen getreuen Catalouiern zu trennen 
und obwohl er, endlich aar Ahrmse entschlossen, sie seiner baldigen Wiederkehr 
Tcrsicherte und siidi seibat mit dieser HoHhuiv sdimeiehellc, so schien ihm doch 
eine dOstere Ahnung an sagen, dass er den Boden Spadens nie mehr'betreten 
werde. 

Mit Karl's Ankunft in Wien endigen Wratislaw's Briefe, und nur einer findet 
sich mehr aus dem Jahre 1712 vor, welchen er aus dem benachbarten Baden, 
wohin sich Wratislaw zur Pflege seiner tieferschütterten Gesundheit zu begeben 
getwnngen war, dem Kaiser schrieb. Trotz dieses leidenden Zustandes war der 
Graf der Tcrlrauteste, und wie Ton ihm tu erwarten, der freimflthigste Rath- 
geber des Kaisers. Er war der Brste^ welch« es wagte, ihm ron der Nothwen- 
digkiit der lUnmung Cataloniens an aprechen. Er gewöhnte den widerstrebenden 
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Sinn des Monarchen an den verhassten Gedanken, Spanien in den Hündon des ] 
glüclLlicheren Nebenbuhlers Philipp zu sehen. In dieser Zeit der Entsagung, : I 
der hSrtestea Air Karfs Gemüth , welche unvertiigbare Spuren in seiner Seele 1 
nrOeUieM, ttmi ihm WntHltir ab freii«r, nitfühlMder Fremd rar Seite. I 
Nor ra btld seilte Karl dieser Stfttee hfinaM werden. Wratislair*e KnnUieit, ein '1 
Nierenleiden, nahm lut fiberraseliender SchMlKgkttt iberhend. Bald Icoante 
er das Lager nicht mehr rerlassen, und die gleichzeitigen Chronisten machen 
grosses Aufheben , dass während seiner Krankheit die Vorrinimer nicht leer 
wurden von Personen des höchsten Adels, welche, wie es sonst nur bei Mitgiic- 
dern des Kaiserhauses geschah, sich täglich zweimal nach seiner Wohnung 
begaben, um sich bei der Dienerschaft persönlich nach dem Befinden des Kraulten 
lu erkimdigen. Dae hebe Aneehen in weldiem Wratialav bei Jedermaiin stend» 
und die nnbegrentto Gastfreundechaft die er vod jeher gegen den Adel geObt 
hatte , sollen diese ungewöhnlichen AntbeilabeMUgungen veranlasst haben. Am 
17. No?ember verfasste Wratislaw sein Testanenl» in welchem er seinen Bruder, 
den Grafen Franz Karl, kaiserlichen Kämmerer und Appellationsrath in Böhmen, 
zum Universalerben einsetzte. Das vom Kaiser Joseph erhaltene Bildniss dieses 
Monarchen vermachte er dem Johanniter Ordensschatze zu Malta, seinen beiden 
Sehweatem, Grifia Schlick und GrSßn Altban, kleinere Legate, dem Prinsen 
Bogen endlieh ala Zeichen beaeaderer Freondachafl ond BrfcenntUehkeit swei 
tndiwhe Selureibtiaehe. 

Am 21. December 1712 starb Graf Johann Wenzel Wratislaw, zur lebhaftesten 
BetrQbniss seines kaiserlichen Herrn, von allen jenen aufs Innigste betrauert, 
denen Vaterlandsliebe kein fremdes Gefühl war und die den Verlust einzusehen 
verraochlen, welcher der Tod eines so seltenen Mannes für die Gesammt- 
heit war. 

Sehl Leiehnam wurde dem loteten Willen gemäss, in der St. JakohAirehe 
SU Prag beigesetet Ein achtaos Denkmal heieichnet die Stelle, an der die 
aterbliehen Üherreate oinaa der aoageaeiehnetaten Hinner rohen, welohs jemals 

in Osterreich ein öffentliches Amt bekleidet haben. 

In dem 117. Bande der europäischen Fama findet sich Wratislaw's Bildniss. 
In den ernsten , jedoch wohlwollenden Zü*Ten spricht es sich deutlich aus, dass 
ihm das Wort, welches er so ^crn im Munde führte „tacerc possum scd non 
adulari*" aus tiefster Seele kam. h^r hat es redlich gehalten. „Furchtlos und treu", 
dieser sdifine Wahlspruch , wdehan jeder Dienw dea Steates aleh aar onver- 
hrfichlichen Riehtschnor nehmen sollte, wQrde die paasendste Devise so Wra- 
tislaw's Bildniss sein. 

Bs bleiben nur noch wenige Worte über die nachfolfrenden Briefe zu sagen. 
Aus einer weit grösseren Anzahl wurden nur jene Solireiben zum Abdrucke 
gewühlt, deren Wichtigkeit und Interesse überwiegend erschien. So wünschens- 
werth auch die Mittheilung der ganzen Correspondenz Karl's und des Grafen 
Wratislaw aus manchem Gesichtspuncte sein dürfte, so würde doch dadurch 
allein ein aahr atarkarBaod gefAUtwordaoaain» nn Raom wolehen hiefür in 
Anaproeh zu nehmen der Heraoageber niemals gewagt bitte. Ea wordo daher 
Torgoaofon, ndi aof die Torliegende Auswahl lo heiohrioken, wobei nooh 
flherdies aor Raomersparong onbedevteode Stellen ond hiollg Torkonniiende 
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Wiederholunj^en weggclnsscn wurden. Auch kann niclit mit Slillschwpif^en über- 
gangen werden, dass einige, jedoch nur wenige Stellen hinwcgfielen, deren 
Mittheilung 9us manchen , auch nach so langer Zeit noch nicht zu verletzenden 
liacksichten vnpaMeDd sein würde. Dass hiedurch der Sfain der betiwffindea 
Phrase iiii^iMde aneh nur die mindetta AUndeiiuig erlitt, braucht woU nicht 
beiondera verbUrgt in werden. 

Ebenso versteht es sich von selbst, dass die hier abgedruckten Schreiben 
mit diplomatischer Genauigkeit wiedergegeben sind, wesshalb der Umstand, 
dass oft in einem einzigen Briefe dasselbe Wort ganz verschieden geschrieben, 
dem Briefschreiber und nicht dem Copisten zur Last zu legen ist. Was endlich 
die beigegebenen Anmerkungen betrifft, so erschien eine Beschränkung auf 
nihere Beaeiehnung der in den Briefen erwfthnten Personen nethwendig, weil 
bei Brürterung der dirin besprochenen Angdegenheiten, die d«n Gesehiehte- 
knndigen ohnedies nicht fremd sind, die Bemerkungen leicht ^nen grösseren 
Baum ale die Briefe seihst in Anspruch genommen bitten. 

I. 

«raf Wratlslaw an Kvnlg Karl. Wlea deo 17. d&nuer 1705. Gaai eigenhändig ■ 

dass hiesige Ministeriaro betrefendt scheinet dess Moles 

Credit bey dem Keyser sehr befestiget zu sein, so auch sein f^etrewes vndt ehr- 
liches procedere wohl moeritirct; dess Printz Savoye ^) aplausus ist durch die 
heuri<re klückliche Campagna sowohl bey der herrsehafft alss dem Volk vmb ein 
raerckliches augmentiret worden, welcher da zu endte dess Icfinfftigen roonaths 
ron hier abiureisen gedeutet , ymh «rstiich die dispositienes lu machen vndt 
andertensdem Yeldangin Itallien seitlich aasuheben; nach diesen swcfcn schdnet 
dass der Ibnsfeld ') dass meiste bey dem Keyser tn sagen ha^ welcher in dieser 

1) Vraaeesoo Duca di Holes« ans der nea^Utaniseben FamiUe Pareto» diente 
noeh anter der sj^nisdien Hmsdiall In bob«i Stdlen, namentlteh als Gresskanaler 
xtt Hailand, stand als spanischer Gesandter su Venedig, dann an Wien» hier mit 

wichtigen Unterhandlungen Ober die Erbfolge in Spanien betraut. Nach Karl's II. 
Tode blieb er, ein treuer Anh&nger des Hauses Öslerreich, am Kaiserhofe, wesshalb 
er durch König Philipp seiner Stellen entsetzt und seiner Gfiter beraubt wurde. 
Von den Kaisern Leopold I. und Joseph I. in den spanischen Angelegenheiten viel 
und mit Erfolg Terwandet, wurde lloles Im Jahre 1707 wo. König Karl nach Barce- 
lona eoisendet , nm sait der Würde eines k^erllehen Bolsebaflers hckleidet, dem 
Jungen Flinten als treuer und ^nsichtaveller Rathgeber nur Seite au Jiteben. Die 
Torliegenden Briefe werden zeigen, dass Molea die ron Ihm gehegten Erwartungen 
nur unvollständig erfüllte. j£r' starb im Jahre 1713 na Neapel. 

2) Eugen von Savoyen. 

3) Heinrich Franz Graf Mansfeld, Fürst zu Fondi; geboren am 21. Nov. 1640, 
Kaiser Leopold's I. Kfimmerer, geheimer Confereoxralb und ObersthofmarschaU. 
Im Jahre 1701, nach Blldiger Stairhemberg^s Tode, erhielt er die Stelle eines PHsl- 
denten des Hofkrtegsrathes, die er aber Im Jahre 1701 an Prtan Bugen abgeben 
musste, worauf er anm Oberatklaunerer ernannt wurde. Im Jahre 1700 vcn Kaiser 
Jeseiih I. in den Rdcbaflkratenaland erheben, starb er am 8. Juni 1716. 
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krancklielt sich in dess herrn gcmülli auf dass newe eingewurtzlet , vndt glaube 
dass er ietzt nach dess KauniU ^) todt vod deoea meistea coofereDtzien dass 
Präsidium tübren durfte . . . 

II. 

firaf WraUslaw au kinlg Karl. Wien den 18. April 1705. Gaai eigenhiadig. 

E. M. allergo, schreiben von 17. Martij habe ich mit vnterth. respect zu 
reclit erhalten vndt darauss E. M. bestendigen guten wohlstandt, vndt die conti- 
Quation dero vor mich tragenden gnadten vmb so erfreulicher vernohnieii alss 
ich das» erstere Gott dein Allmächtigen vndt dass andere £. M. gute allein zuzu- 
a«hraib6B liaba. 

Die gantse weldt erköDci den geldt mangel« in welchen nch B. H. ftiden, 
vndt begreifet den nothstandt in welchen dieielbe dardureb getetiet worden, 
allein wenig suchen dass mittel lO finden dieses Qbell zu steuren , indeme die 

particuiar animositet der Cammer wieder den Banco in ein solchen eicess 
gestiegen, dass man rait hintansetzung alles des übrigen nur allein bedaclit ist 
wie den üanco über ein hauffen zu werfen; der getrew Meies ist wohl der ein- 
tzi^c der da utunem lapidem moviret, etwass vor E. M. zu erhalten, welchen ich 
dan auch mit meuen fnkrefllen nach mdgliehkeit u aeenndiren nidit Tuterlaae, 
▼ndt waM endlieh Ihr« Keja. Hey. «oss Beyren so d«ro snbsiatents destinvet, 
werden E. M. auss deaen relationen mit mehrem vemohmcni haben. 

E. M. in höchster confidentz zu schreiben, muss ich deroselben mit betrübten 
hertzen zu vernehmen geben, dass es sich mit der gesundheit I. M. dess Keysers 
keineswecgs besert, ia man verspühret dass bey ihm sowohl die Spiritus dess 
leibs alss auch dess keistes mercklich abzunehmen anfangen, vndt da er vor drey 
tagen newe Tcmitus gehabt, wiAdvrdi die Krifflian anf dns newe abgenohmen» 
ist man nicht wenig wegen seiner in sorgen , vndt dass ist die wahre vrsaeh 
woromben dermahlen L M. der RUmiaehe KSnig in die Campagna m gehen nicht 
gedencken, ungeachtet man es von seithen der Aliirten stark gesuchet hat : ich 
will hoffen Gott der Allmächtige wirdt vnss diesen herrn noch lang erhalten, 
wass ich aber zu E. M. consolation mit wahrheil sagen kan, ist dass der Kölnische 
König vor E. M. Person, vndt interesse dergleichen liebe vndtsentimenten füiiret, 
daas dieselbe in allen vnverhofflen vnklücksfahl von ihm mit mehrern vigor als^ 
lüeht ietsondt geechefaet, derften seeundiret werden, wie dan henntiges tags bey 
der natflrlicben irresolation dess Keysers vndt aniatio abnehmenden krefften ein 

1) Dominik Andreas Ton Kaunitz, um 1655 geboren, wurde schon in seiner 
Jugend zu wichtigen Staatsgeschäften gebraucht. Im Jahre 1683 schloss erden 
Ailianztractat mit König Johann Sobieski von l'olen ab, uni^ ward v.mn Dank dafür 
in den Aeichsgraleofitand erlioben. Sp&ter des Kaisers geheimer Rath , Gesandter 
in Baiem, dann Rai^vleakaiisler, seUoss er ntft Firaiikreieb dan Friaden «i Rjsw^k 
Im Jahre 1697. Von nun an su dan vornchaslen Bathfabem das Kaiaars Leopold 1. 
gehtoend, starb Graf Kamlts ptttaUch am 11. JInnor 1705 am ScUagtnaao. Sein 
reicher handsebriflücher Nachlass befindet sieh In dem Archivo dca Schloasoa 
Janncrits ia Mihren. 
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iedwedes impune thuet zu webe ihm sein eigene paMioD oder interesse rerleitet, 
▼Ddt TOB wdcbeB mprung beuntiges tagM die eonftition di«iM IwA ttnibt 
andern, fibellen eeqaelleii ihren Thnpmng nehmet 

Der Prince Leids h«f gemußt diese» Jahr k parte an dem Rein tu opervmi» 
vndt der Merlbourough hat begehret dass der Goneral Leutnandt sich mit einer» 
oder pro re nata mit der pantzcn armee an dem Mosel strohm sich mit ihm con- 
iungiren sollte, über welches bey dem König mit Zuziehung etwelcher weniger 
Miaistronim vndt meiner wenichkeit eine conferentz gehalten, vndt dess 
Harlborough sentimenteD darinen placidiret worden» in welcher confennitet dem 
Prinee Lenis der pesifire befahl zugesciüiiet ist» vndt mdn sehwsger der grtf 
Seblik *) ist benennet alss Keys. MiniBler M bey der Aliyrtea wmU eimallnden, 
vndt die handt darob zu haben damit die Kays, intentiones ereiebet werden, alee 
dass ich hoffe dass dardurch alles in gutten gang ist gesetzet worden. 

Ich wolte wünschen von denen dispositionen in Vngahren eine gleichmesige 
guttc resolution zu überschreiben, allwoh der General Heister^) mit lauter 
tuarche vndt contramarche die Cavallerie ruiniret , vndt mit anderen übellen 
dispositionen ein gntten fheil der fafSinferie rerlobren, «lldn ntgßuMti der 
Prinee Bngene trej ref erat dem Kayser geben Tnb daee Comando an ferendoren, 
so eeint Üiro Keys. Hey. danocb niebt dann an bewegen gewesen, indeme der- 
sdbe Ten potenten denoeb den Krieg aidit Tersfend^en Jevtben gar an alarsfc 

1) Der kais. Generallieutenant Markgraf Ludwig von Baden. 

2) Leopold* Joseph Gral' Schlick, geboren den 20. Jänner 1663. Er machte 
die Feldaäge gegen die Türken mit und wohnte als zweiter Gesandter des Kaisers 
den FrtejenarediaadlttP g en au Caitowils bot laa Jal»« 1709 war er in Bsiern, 
dann spiter gegen die angrlschen Insurgenlea nlebt iUekli^ Als Qeneralkrlegs- 
Geonaissir beftiid «r sieh isa Jahre 1708 beim Heere Begea*« wihrend dessen 
flflcklichen Feldzuge» in den Niederlanden. Dodi stand er, wenigstens spiter, 
nicht im besten Einvernehmen mit dem Prinzen, und wurde, obgleich er bereits 
die WQrdc eines Fcldmarschalls bekleidete, wohl haupts&chlich um ihn von den 
Hilitärgeschäften zu entfernen , nach dem Tode seines Schwagers , des Grafen 
Johann Wenzel Wratislaw, im Jahre 1713 zum Obersten Kanzler dea Königreiches 
BShmen enaant. Er starb am 8. April ITSS. 

S) Sigbert Graf Heister, kais. geheimer Rath, OenefatfeMmaraebsll and 
Oberster über da. Regiment an Fess. Im Jshre 16t6 gsboren, trat er Mhln 
kaiserlichen Kriegsdienst, commandirte im Jahre 1697 als Feldzeu^mcister den 
rechten ririj;el des kili^erlichen Heeres in der Sclilaclit bei Zeuta. Am bckuuiiteaten 
wurde sein Name «iunli iHe Siege die er 1704 und 1708 über die ungrischen Insur- 
genten erfocht. Aber Kugcii war kein Bewunderer seiner Kriegführung. Der Prinz 
behauptete, Heister ventabe Ton einem Siege keinen Natzen zu siehen «nd reibe 
durch notaloae Mlrsehe sela eigenes Heer avf. Desshalb wnrde ihm mehrmals daa 
Cemmsado entsogea. Miasrergnttgt hicrAber, wies Köster die Aaerhietaagen des 
Csars Peter, In raasiache Dieasle sa traten , Anfhags nleht T«a der Hand , werde 
aber durch Verleihung des Oonvemeiaents von Raab beschwichtigt und im Dienste 
des Kaiserhauses festgehalten. Er starb am 22. Februar 1718, 73 Jahre alt, anf 
seinem Gute Kirchberg in Steiermark, wo man sein Grabmal noch zeigt. 
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protegiret wirdt, also dass ich starck förchte dass maii endlich dieser orthen in 
ein groses labirinthe verfahlen derfte. 

Der Prince Eugene ist endlich gestert von hier nacher Itallien abgereiset, 
ohiMdeni dm derselbe sieb nnderwertig wob aaflialleii wirdt; er wirdt gegen 
eodfe Hey noch eine siemlicbe sebl der trappen Znsammen kriegen, venig aber 
Ton Magasinen vndt anderen nöthigen vorath, wie dan derselbe bereitbs ohne 
geldt weckgangen in hofnung dass man ihm einiges werde nachschicken, dass 
beschwerlichste ist dass die meisten ofTicir sich dermahlen in Piemont befinden, 
von wannen die communication also abgeschnitten , dass sie vnniöglich anietzo 
herauskommen könen , welches itim bey denen newen recruten nicht geringen 
Mibafaa remaacben wirdt, die reeruten aiias denen Erblindern seint swahr in 
nnrebe, werden aber wie obgedaeht ver ende May nicht kSnen alle in ItalÜen 
s«n , wie dan aneb die Plhltiischen erst sn endte dieaea Monaths au Newburg 
an der donaw zu stehen kommen, die Preusen herentgegen sambt anderen Regi- 
mentern seint schon durch dass Tyrolerische in völlit;[en marche begriefen: dess 
Printzen gedanken seint mit dem Grand Prieur *) eines in kiirtzen zu wagen, 
dafebra er von dem Vanduumme *) nicht galir zu starck verstercket wirdt, wie 
dan die dasige Caropagne ohne dnnr banbt aetion idebt ablanfen ka% m weleher 
Gott der Alinlebtige seinen aeegen geben welle .... 

III. 

«rar Wrtüsltw an lenig larl Wien den 4. JuU 1109. «tos dgenhlndlg. 

Dasa B. kQngl. M. dne Zeit hero in aebreiben Tnterlaeen ist theila die mir 
sugestosene rnpcslichkeit, theils andere vorkomene geschefTten daran rraaeh; 

vnterdesen werden E. Löngl. M. bereitbs durch dem guten Moles vernehmen 
haben wass vor verenderung alihicr vorgangen, wie nicht weniger dass Ihro 
keys. iM. auch auf meine wenichkeit bedacht gewesen vudt mir dass anibt dero 
Böhmisciien Cantslers vndt würcklicben geheimen ratbs conferiret, bey nebst 
aneb anb^ohlen haben mieh in die eonferentsien der bnngariseben , Bngliaehen 
Tndt hollindiaehen oder andern von diesen dependirenten aaehen sntieben» 
welehes vmb so viel mehret dero gQtte m znaehreiben habe, alss einer seiths 
meine vnfehiehkeit, andereraeithe desa forsten von Salm *) wieder mich getha- 

1) Philipp von Vendome, Orossprior des Maltheser-Ordens In Pkaakreleh, 
Befehlshaber eines französischen Armeecorps in Italien. 

2) Ludwig Herzog von Vendome, ältester Bruder des Grosspriors , Oberbe- 
tsUsbaber der französischen Armee in Italien. 

8) Karl Theodor FOrst nn Salm, kaiserlleher General-FeUbnarschall, geheinier 
Aath, Oherstbefineialer des rOmisehen Kttnlgs Joseph nnd nadi dessen Threnho* 
steigong sein erst«r Minister. Dnreh rler Jahro lag die Lettong dar Rsrieranfa- 
gesch&fle in seinen HSnden, das Kriegswesen ausgenommen, das Engen verwaltete. 
Ein abgesagter Feind Frankreichs und alles Französischen, war er auch ein Gegner 
Eugen'« und Widersacher aller Derer, die, wie Wratislaw, zu dem Prinzen hielten. 
Seine hoben geistigen Fähigkeiten wurden durch ein hochfahrendes, heftiges 
(Aniefh.) S 
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nene opositiones obgedachte Ihro keys. M. von dergleichen gnadten bezeugnaet 
bilMch beten abhalten sollen: bey dieser der sachen bewandinoM halte ich ror 
vnölhig E. M. meiner allervnlh. dienstbalirkoit nochmalen anzutragen, zu mahlen 
dcro selben vorälters f)ekandt, dass ieli niicli boreiths zu E. M. Diensten sacrifi- 
ciret, wie dan der Moles mir wirdt zeugnuss geben könen, dass ich nichts vnter- 
1m« «att dt B. M. interMM hay diatan bolTa bafardttm kia, «• iat iwahr wahr 
allerg. Harr daaa mein moeriinm dardnreh niebt groaa tat, den Ihro kaja. H. 
incliniran vor ateh aalbat ao vial B. kSaigl. M. au aaeniuUrNif daaa ihnen nichta 
alaa die Zeit vndt die gelegcnheit abgehet deren elTeet in die wfirklichkeit zu 
setzen: eines allsin muss E. M. in vortrawen nicht bercjpn , dass ncmbüeh Ihro 
kays. M. gemülh sehr conturbiret die wenige eorcspoiuientz so da zwischen dem 
Fürst Antoni *}, vndt dem Almirante ^) gepflogen vnrdt, vndt dieses vnib so viel 
mehr alss man verapflbret daaa B. H. aelbst eigenes gemüth wieder den tetstem 
in eine deffidents geaetset wirdt» leb will dardurdb allergn. Herr deaa Almiraale 
Wunderlichkeit gahr niebt entaebuldigent allein B. If. wieaen aieb in erinnern, 
wie ellters ich ihnen gesagt, dass es nSthig sein wirdt der Spanier artlichen 
humor zu übertragen, vndt da sie von denen Grandes oiemandt alss ihm bey sich 
j haben sich desen consilijs confidenter zu gebrauchen vndt der Nation zeigen dass 
j sie S|);inien durch Spanier, vndt nicht durch Tcutsche zu gouvernircn vermeinen: 
man thuet zwabr hier orlhs gahr wohl begreifen wie schwebr E. M. fablet bey 
diesen contradictorya vndt drenraalanfaien daaa redite mitel au trefen, oder von 
aieb aelbst ein arbitrium lu nehmen, su mahlen B» M. bey dieaer beaehaffenbeit 
einea aussweriigen consilij beraubet a«n, su diesem endte ist man allhier bedacht 
einen lu finden vndt von hier m B. H. abinschieken welcher da in ein vndt 



Temperament verdunkelt, das ihn schwer umgänglich maclite und durch empfindlicbe 
kSrperliehe Leiden sehr gesteigert wurde. Hiedareb wurde endlieh eine Erkaltung 
seines VerUUtnIssca su dem Kaiser ha-beiceffthrt, bei dem Fürst Salm firttber in 
h5ehster Gunst gestanden hatte. Er sog steh im Jahre 1709 von dem kaiserlichen 
Hofe zurück und starb im Jahre darauf auf seinen OGtern bei Aachen. 

1) Anton Florian FQrst Liechtenstein, (geboren am 4. Mai 1656. FrQher in 
diplomatischen fJeschäftcn , zuletzt als Botschafter 7,u Rom verwendet, wurde der 
Fürst im Jahre 1604 zum Oberstbofmeister bei dem Krzherzoge Karl ernannt. Er 
begleitete im Jahre 1703 den Prinzen nach Portugal und Spanien und bekleidete 
an dem kleinen Hofe u Barcelona die Stelle eines ersten Ministers. In der vorlie- 
f enden Correapondens sind Tiele su seiner niberen Charakteristik dienende Stige 
enthalten. Er blieb als Obersthoflneister bei KOnig Karl, auch nachdem dieaer als 
Karl VI. den Kaiserthron bestieg. Der FArst starb den 11. Oetober 1721. 

2) Jobann Thomas Ilcnriquex de Cabrcra, Herzog von IMetlina de Rio-Seco, 
Graf Helgar und Admiral von Casdlien, der vornehmste wie auch standhafteste 
AnUbiger des Hauses Österreich unter den Granden Spaniens. Bald nach der 
Thronbestelgnnff Pbllipp's von Aiijou b^ab er aieb naek Lisaabon und ward von 
dem Ratbe -von CaaliUen dea Todea schuldig und seiner Odter verlustig erklirt. Er 
starb noch im Jahre 1705* und aeine Leiche wurde in der Gruft der Hermge r<rii 
Bragansa begraben. 
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andern ihnen an d!c hnndt gehen kunte, allein die subiecta seindt bey diesen 
hoff so rar, dass man also sehr embrassiret ist woh einen solchen man zu finden 
der da zu hebung dieses wercka genugsambe capacitet bete, zu gleich auch 
E. M. aDgenehm wthrdt vodt ob man bortHhi «vf TBtertehiodlieh« «ubiecta 
gefahlen, so hat maa doeh mgeachtet der notbwendidikeit sieh tn keinen deter- 
miniron kSnen, es ist swahr nicht ohne dass ihro keys. ILglorwfirdigster gedaeht- 
nnas auf meine wenichkeit gerahlcn ich mieh auoh su diesen anssrnterth.devotion 
gegen E. könif^l. M. vngeachlet aller particular vndt andere vrsachen bereiths 
determiniiet gehabt, weillen aber die auielzt regierende keys. M. gnäd. bedacht 
seint» sich meiner iosuGcientz bey dero eigenen hoffe zu gebrauchen, so ist es 
Ton diesen abkommen tndt «olte wSnsehen dermahleo E. M. inteotioaes zu peoe- 
trirenkSnen» damit leb lu dieser wähl die gehörige influenfs seitlich m geben 
In Staadt «ehre. 

Der an der Mosel geschehene sconcerto zwischea dem Prineo Louis tndi 
Marlborough ist vrsach dass in hollandt einige friedens propositiones gehör 
gefunden, von welchen E. M. durch dem grafen Goes') directe die naohricht ü 
werden erhalten haben, von hier auss wirdt man diesen übell auf alleweiss vor- 
subauea trachten, vudt weil Marlborough wieder an die Mosel kommt so ist noch 
ein gutes endt dieser t^mpagna su hoffeo; rnterdesen wirdt nöthig sein die Ton 
Frankreich Torgeschlagene dismembration, so schledit alss sie auch ist, rnter 
denen Spaniern zu publiciren, vmb rnter ihnen einige ialousie zu erwecken. 

Dass Vngahrische paeiGcutionwccsen stehet noch in weitlicn feldt, dan die 
capi der Hehellcn sich zu riiho zu geben noch einen sclileciilen lust zeigen, 
weillen wir al)er mit iicchsteu '13. Bataillon vndl 00. Esc. olme der \ ngrischen 
vndt Ratzischeu Militz in dass Feldt setzen werden so holla ich sie werden sich 
eines nebem bedenken, mdt wir roser seiths werden nicht ermangelen ihnen 
alle raiaonable condiliones su geben, rmb einmabl aoss dieser sache su kommen, 
vndt ross in standt su sotten anderwertig mit grOeern nachdruck su operiren. 

Übrigens gehen die eschen bey diesen hoffe noch ziemlich wohl von statten, 
wio man dan denen armeen so viel alss die Zeit zu last mit nöthigen geldt 
mitteilen an die handt zu gehen nicht ermangelt, doch muss ich auch bekennen, ' 
dass in ein vndt andern publicis dcss fürsten von Salm directiun einige lang- * 
sambkoit, vndt verwOrung nach sich ziehet, ich thue zwar nicht ermangelen su 
pressiren rodt dass nftthige Ihro keys. M. rorsustellcn , welches dsn auch dess 
fOrst von Salm vnlusten gegen mir vergresert, dieses aber thuet mich von meiner 
Schuldigkeit nicht abhalten, vndt so lang alss mich mein Herr wirdt h5ren, vndt 
mit setner confidentz begnadten wollen, werde ich nichts vnterlascn wass da zu 
seinem, vndt dess Rrtzhauss diensten zu beferdern mir nutzlich scheinen wirdt: 
schlieslicii bitte ich E. M. wollen dieses mein sclu rlljt'i) niemandten comuniciren, 
dan die enthaltene materien niclit wohl comunicable seint, damit man meine 
wohlmehiende intentionee etwan nicht sinistr^ interpretire » oder begrOndete 
iaiousien darflber fase. 

1) Johann Peter Graf Oogss, kaiserlicher Gesandter im Haag. Im Jahre 1713 
unterzeichnete er mit Eug:ei) den Badner Frieden and starb am 13. Mira 1710 als 
Landeshauptmann in Kärnten. 

%• 
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IV. 

M Wratlslaw ao König Karl. Wien den 9. Aagost 1705. fiaai eigenkindlf. 

N«bstd«ii WM B. M. dlernitb. tthenebreibe, beriehto ub«j dus Uuro Keys. 

Hey. gedanken dahin gehen, mich zu dem berorsteh enden Yngahriiehoii Congres« 
SU gebrauchen, vnät obzwahr ich mich auss vielen vrsitelien darroo SU 6llt8CbuU 
digen suche, so werde ich doch dafehrn Ibro Keys. Mey. darauf persistiren mich 
dem befehl vnterwerfen müsen, vndt gewis nichts verabseumen, wan die condi- 
tiones nur in etwass raisonable Min, wais dieaea grose werck eu einen itlück« 
liekeo endte briogeo kas. 

Tor diaseamabl IlbcmhMco B. H. keine eifre MNMtern werde mich in daaa 
kfinfftige derienigcn so der Meies hat gebrauchen, damit es E. M. leicbter fahle, 
wen aber künfflig ein Curir von hier nacher Spanien sollt abgehen, werde eine 
besondere überschieken , welche bei künftig etwan verenderten Zeiten kan 
gebraucht werden, vndt bitte E. M. glauben einmahl vor alleniuhl duss ich mich 
iederzeit völlig ihrer Person vndt interesse sacriOciren werde. Eben diesea 
swinget micb da bereiihe die Prinseaeb tob Anspach ^) an Churprintiea tm 
banower Terapreeben, B. H. an bitten sieb baldt »n einer bevrttb so detenniniren, 
dan E. H. im höchsten vertrawen zu sagen , scheinet mir dass nnnmehro vnat 
wenig hofnung zu einer succession deaa Keysers überbleibet, dabero dieselbe 
nothwendig von E. M. herkommen muss, vndt wcillcn die überschiekunfj: mit der 
abftirth der flotta zu cumbiniren, auch fast ein .lahr nach der nomination vorbey- 
gehen wirdt ehe man mit allen praeparatorien fertig kan werden , scheinet mir 
nSthig zu aein ro diesen so grosen werek kein augenbli«^ mehr an reraenmen. 
Bey diesen boffe meefaten sieb rieUeiebt webl dnige tgtoa» Peraenen finden die 
da eine ?or der nndani mter denen eanditaten U^r faroriaireCen, mdt sndwe 
mechten die sach verschieben wollen damit einige herbeywaebsen kunten, wcillen 
aber dass letztere absolute wieder dess Rrtzhauss interesse ist, indeme durch 
lengere Zuwartung ein oder der andere theil der Monarchie zu verliehren in die 
grSste gefahr gesetzet wurde, so wehre mein ailervnth. rath sich baldt positive 
zu determiniren vndt dero resolution Ihre Keys. Mey. zu wiesen zu thuen, welcher 
dahin dispeniret ist sieb tbselnte in dieser saeb indiferent a« kalten vndt nur an 
denienigen au eoatribuiren was« da B. H. erweUoi woliea» avf welebes aie aidi 
Tngebind«i etwan aller andern Insinuation lediglieh rerlaaen konen. Ich schreibe 
dieaea ad partem mit meiner handt an erhaltung mehrere aecreti mit bitte, dieses 
niemandten wehr es auch sein kan zu communiciren, mir auch zu verzeihen dass 
ich dass vorige nicht eigenhändig geschrieben, dan die beuüge occupationea 
vndt conferentzien mir die Zeit nicht darzu geben. 

1) Wilhelmine Karolinc, Tochter des Markgrafen Jobann Friedrich von Anspach 
Am 1. März 1083 geboren, wurde sie am 2. September 1705 mit Georg August, 
Kurprinzen Ton Uannorer vermihlt , welcher später als Georg II. den englischen 
Thran beatieg. 
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V. 

«nf WntUkw u Kiils larl. Wiui dei 2t. Jlaoer UO«. ««u elgtihiallf. 

Die abMluding den teereturi Degen gibt mir «lie gelegeaheit Ewer etfh. 
Hey. nüt eieherheit m edireiben, vmb sngleieh mich vor dere g. Zmllea toi 

2S. Oktober dess verfloseeen Jahrs , wie niebi minder vor die eontiDnetioii Ever 
Hey. gnädig. Confidentz, vndt in diesen sowohl alss andern sehreiben enthalteneo 
gültigen expressionen mit allervnth. Submission zu danken, auch anbey zu ver- 
sichern dass ich dieselbe biss zu endt meines lebens so willig alss eyfrigst sa 
veneriren mir werde angelegen sein lasen. 

Weae deee negetiofli eelbeten, eder dl» vreieli dieser tbediiekuDg anbeArifll 
will ieii ndeh kür Im hall>er auf deee waee der Degen theils ediriflUidi nüt briageo» 
fheile nftadlieli vortragen wirdt kOne hallker rendtfirait tn maUen dieeee alJee 
anfenglich zwischen Moles vndt mir allein debatiret, vollgentlich Ibro key. Mey. 
vndt dem Salm Communiciret worden, welche dan auch sambt dem vor 3 tagen 
angelangten Printzen Eufrenio alles aprobiret, vndt genehm gehalten haben: man 
hat die Communication mit dem Salm vmb so viel mehr nSthiger gehalten , alss 
sonsten da er aller sachen direction hat» baldt in ein vndt andern aoss vnwie- 
eenheit eine verwirung madien kante, su malilen» wie <f aneh ist» mentlierUeb 
mae roriieaunen, demselben auas obange«^eiken rraaehen etwaas m Ter- 
eehweigen: bey dieeer gelegenheit muss ich dem Salm mit Wahrheit diese Zeog- 
nuss geben, dass er in der that E. M. Interesse sich zn hertzen genohmeo, 
absonderlich sich dahin mit dem Cammer Präsidenten ^) bemühet, damit die von 
keyser Leopoldo glorwQrdig. gedechtnuss G. M. Jährlich assignirte 300 m. f. mit 
geschtcket werden. 

Wegen E. k. M. beTorsteliender henrath fahret man allhier xweyerley 
abaehen» die rerwitibte keyserin*) traget an auf ihree Bmdere dese Prins Carl 

1) Goniadnr Theaiaa , Oraf von Starbemberf, erhielt Im JUire 17«S, eis 
Regen nnm Prieidenten des Hefkrlegeratbee emannl wurde, dto Stelle aInes Prlai- 
denten der Hofkaauner. Die bekannte EeehlUebfcett seines Charakters und die 

musterhafte Ordnuni;^ mit der er sein eigenes ungemein grosses Vermögen ver- 
waltete und mehrte, erregten die Hoffnung, dass er Gleiches auch in Bezug auf das 
Staatsvermögen zu bewerkstelligen im Stande sein werde. Ein stiller, schweigsamer 
Hann von feinem Verstände , trat er bald nach Beendigung des spanisebeii 8uec«s- 
etonskrleges In des vartranteste VerbUlnlss ae Sagen nnd war, aam Bsnee-De|Mi- 
tstlens- nnd rinensprialdenten, dann snm Steele- ond Cenferenamtnlster emaniit, 
nil dem Priesen und Orafen SfanandarfT einer der wiehtigsten Rsthgeber dee Kaisers 
Kerl VI. 

2) Eleonora Magdalena Theresia , Tochter des Pfalzgrafen Philipp Wilhelm 
von Neuburg, dritte Gemahlin und Witwe Kaiser Leopold's I., Mutter der Kaiser 
Joseph I. und Karl VI. Sie war eine Frau von hohem Verstände und ausgeaaldli- 
nelster VrSmadgkelt. Die Torliegende Cerreepeadens liefert sehbrelebe Beltrige 
wa Ihrer Cherekterletlki F«r die QeseUehte Oeterreiebs ist diese Mensrehln nesli 
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Tochter *), vndt kommi mir vor sio tringat mit fleis nicht auf die beferderung vmb 
zeit zu gcwinon, damit diese PriDeesaiD ttteTt rollgentlich so dem heurathen 
mehrer dichtig werde. 

Die rcgirende frau ^) herentgegen ineliairet vor die von Wolflenbütel •) der 
•rttern etehet io weeg die Jugendt, die rerintil»te iKSnigio in sptnieD*), vndt die 
Polnische frenndtsehtften, der andern die relligioo nebet dem so schon behandt. 
I. K. M. eeint rngeaehtet alles desen sehr indifferent , bey wdlehen gedaidien 
demselben zu erhalten verhoffe, icdoeh sa^e ich dass es nuthig, ja höchst nOthig 
seye sich hald zu detcrminiren, dan die lenge der zeit oreffnct die thür zu inch- 
rern intrij^uen, vndt da E. M. in Itallien kommen, wefire dieses die rechte Zeil 
die brauth mit sich zu nehmen, wohdurcli auch viel vnkoiiten, vndt vngelegen- 
heiten trspahret wurden. 

inabesondere merkwßrdig. weil sie vom Tode Itires Suhnes Joseph I. bis zur RQck- 
kehr seines Nacbfolgers Karl VI., durch mehr als acht Monate» die kafserliehen 
Brbilndcr regierte. Die Kaiserin starb am 19. Jriiiner 1720. 

1) Karl Philipp von Pfalz-Neuburg , jüngerer Bruder der Kaiserin Kleonora. 
Er warde im Jahre 1706 xum kais. Statthalter in Tirol ernannt und resldirte 
daseütst bis er seinem Bruder Johann Wilhelm Im Jahre 1716 in der pflUtisehM 
KurwUrde folgte. Von seinen TSehtern Ist hier wabrseheinlleh EliMbetb Angaste 
gemeint, am 17. Mira 1693 geboren ond am h. Mal 1717 mit PfUagraf Joseph Ton 
Snl/hach verm&hlt. 

2) ^Yilhelmine Amalie, Gemahlin Kaiser Joseph'« f., jnngr&te Tochter des Herzogs 
Johann Friedrich von ßraunschweig-LQnchurg und Schwester Ernst Augustes, ersten 
Kurf&rsten von Hannover. Ihre Schwester Charlotte Felicitas war an Rinaldo von 
Este, Hersog von Hodens, venniblt. Dies ward Anlass, dass die Prineessln mit 
ihrer Motter Pranicreleh, wo sie sieh dnrcb lingere Seit anfgehalten hatten, Torliess 
and xn Modma ihren Wohnsits nahm. Daher tm.6k ihm Idihafte Neigung fftr das 
Haus Este, dessen Interesse sie, wie die vorliegenden Briefe zur GenGge beweisen, 
stets mil vieler Wärme verlrat. Sie wurde am 2%. Februar 1690 mit dem römischen 
Könige Joseph getraut. Am 17. April 1711 Witwe geworden, legte sie sechs Jahre 
später den Grundstein zu dum von ihr gestifteten Kloster der Salesianerinnen am 
Ronnwege, wo sio von am an ihren Wehnort nalim vnd anch am SO* April 174t 
ihre Tage heselüoss. 

S) Bltoebeth Christina, ToAter des Hersegs Ludwig Rndolph von Brann- 
schwelg-WlrtfenbQttel, geboren am 28. April 1691. Am 23. April 1708 dem Könige 
Karl vermählt, blieb sie nach dessen Rückkehr aus Spanien im Jahre 1711 in 
narccloiKi als lU'g:entin /.urück, bis sie .sich im Jahre 1713 glcichlalls naeli Deutsch- 
land einschiffte. Die hohen Geistesgaben dieser Fürstin und ihre kürporltche Schön- 
iMit liessen sie als wahre Zierde M Kaiserthrones erseheinen. Mutter der grossen 
Kaiserin Maria Thwesla, Ist Ihr die herrllehe Bntlhitung dieses edlen Charakt«rs, 
dem OstevrelA so Vieles Tordanltt, grBsstentbeils somsehreihen. Die Kaiserin 
BUsabeth sUrb im Jahre 1750. 

4) Maria Anna, zweite Gemahlin und Witwe des Königs KarllLy SehwOsCor 
der Kaiserin Eleonora und des Prinxeo Karl von Pfals-Neuburg. 
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Der mahlen weiss mun E. M. noch keinen PottscIialTter zu schicken, weil 
man koincn liat der dai/.n tauglich ist, vndt der {xraf l.uniherj:^ ') hat die schlalT- 
sucht in soilicbem gradü dass er E. M. zu nichts wurde nutzen: ich bleibe ball 
Bodh immar M meiner tltea meioung dass der Max. Brenner *) der beste webre« 
vageaehtei ich «aeh die anessteilaogen so mtn ihm mit ftieli maehen itan Itftne. 
Der Meies ist swabr von kcyser destiniret vndt aneli vor sieli resoiriret eu E. M. 
angehen wan sie in Ilallien kommen sollten, so zwahr omni exeeptione maior» 
ob er gleich vnss in denen spanischen vndt Itallicnisehen sachen sehr abgehen 
wirdt, allein ie-h weiss zu diesen kein mittel, vn'jpachfet ich zum schwersten 
ansehe, weiir da in seiner ubwesenheit die douiesliea z» ischeu dem keyser, vudt 
E* H. htAtw wirdt» ieh bebe aber dem kejser diese Frage getban, auf «reiche er 
mir anss' seiner glitte geantworthet* dass ich es sein iinnte, allein ich habe repli- 
dret dass der Sinsendorff') alss boffkantxler sich sarobt dem Salm darwieder 
setsen wirdt, vndt sndertens wirdt man sagen ich wehre niemahkn in Spanien 
gewesen , rollgentlieh wnste ich anch nicht diese sachen : Ihro key. Hey. haben 

1) Leopold Joseph, Freiherr von Lamberc im Jahre 1097 nebst seinem 
Bruder Fran» Sigismund In den Orafettstuid erhoben. Im S§hn 1609 ging er statt 
des Grafen Oeorf Adam Hartinits als kaiserlieber Botschafler naeb Rom. Des 
Swlespaltes mit dem hoillgon Stubte wegen Torliess or Rom In Jalt 1705 und starb 
am 30. Juni 1706 sa Wien am Schlagfluase. 

2) Maximilian Ludwig Craf Ilreuner, kais. geheimer Rath und Holkrisgsralh, 
Feldmarsohall viiid Coneral-Ki lcpsc-oinmi.xsär. 

.3) GraT Philipp Ludwig von Sinxcndorff, Sohn des Grai'en Georg Ludwig, 
welcher dadurch bekannt ist, daaa ihm im Jahre 1680 als Hoflcammerpräaident 
wegen angeblich ungetreuer Amtsnhmng der Procass gemacht und er ra immer* 
wihrmider Oelhngenseball Tcrurthelll wurde. Dieser Sproeb wnrde sodann in 
Verbannung anf seine Oftler gomlldorl» Die Mutter war Dorothea BUsabetht Prln- 
cessin von Holstein , in zweiter Ehe dem Peldmarschall Grafen Rabntin Tcrmählt, 
eine damals Ihres lobhafton Verstandes wegen bekannte Frau, deren Haus zu Wien 
den Sammelplat-A der grossen Welt bilitete. Am 20. December 1071 geboren beglei- 
tete Graf Philipp Ludwig in früher Jugend seinen Stiefvater auf verschiedenen 
FeldaOgeD, trat aber bald In Civlldlenst und ging schon in seinem 38. Jahre als 
ansserordentlleber Oesandtor des Kaisers an den Hof Ton Versailles. Nach dem 
Aeshrnche des Rrbfolgokrieges ans Frankr^eh BarOdtgekehrt, wurde Sinsendorff 
unausfesctzt in den irichtigslen Staatsangelegenheiten verwendet. Nach der Ein- 
nahme Landaus, wohin er den lömistlien König Joseph Ix'C^li itcl hatte , setzte er 
7.11 Limburg und Lütticb kaiscrlicbe Hegierungsbehördcn ein und unterreichncte im 
Jahre 1704 den Vertrag wegen der Räumung Baicrns. Zum liofkanzler ernannt, 
fttbrte or die mit den nngrisehen lusurgenten au Tornau, jedoeb Araehtlos, einge- 
leiteten Priedensverhandivagen. Er wurde sodann als kaiserii^er Btrollmlcbtigter 
nach dem Haag gesendet * dem damallgeD CTentralpunete der sctawierlfsten Unter« 
handhingen der Allürten unter sich und mit Frankreich. SpSter trat SInzendorff 
völlig in die Stellung eines Ministers der auswärtigen Angelegenheiten, in der er 
noeh bis in die cr.stcn Itegirrungsjnhre der Kaiserin Maria Tbereaia, bis au seinem 
am 8. Februar 1744 erfolgten Tode blieb. 
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iwtr gltvlit datt Üw «l»«tlioiMt ia DoBMtfd» idaht tteU iMten, iedocb wwdt 
steh in firaetione panu nrit beyhOllli» der iwey keyteriimeo lo den Siaaeadorff 
bayda patroebfraa gmU eia aadaraa salgaa, vadt ieh aaha Tor daaa maa all« 

mögliche opositiooes mir von allen aaltlMn machen wirdt, vndt stehet dahia ob 
der keyser alss dan fest tu halten gemeinet ist: wan al)er E. k. M. auch auf 
meine weniehkeit dero confidentz zu setzen, vndt zu continuiien verneinet seint, 
so ist nöthig dass dieselbe sich gegen dem keyser, vndt vcrwitibten keyserin 
dArenlwegen gantz positiv^ daelarirea, rndt dero schreiben an sie beyde alss 
daa TBtor mdaer coperta aebikea« welebea letztere alle intnguaataa aaaar ataadt 
aataea wirdt» mr daaa a^tinBi aaaa daaaa biadtaa la apiellaa. 



VI. 

«nf Wralblaw «a Klaff Kari. Wiea dea 9L Aagast 170«. «tat elgeahMtg. 

Dieser Carir wirdt rorthgeschieket rmb E. M. von einen vndt andern parte 
aa geben , vornehmlic}» aber nachricht zu erlheillen dass der Moles inerhalb 
wenig taf:jen von hier aufzubrechen gedencket, desen {ransport halber, besonders 
da die Zeit ziemlieh avanciret vndt die schilTc von der flotta wenig mehr in dass 
Mcdilerraneum zu geben pflegen, nothwendig die veranstalltuog zeitlich zu 
baatellen aeia wirdt, damit deraelba mit aichukeit fiberkonuuea möge, aller- 
masea bekandt dau die fraafaosea allea aaweadea werdea mb ihm aafsaheiiea 
mdt dadurch B. M. seiner consilien zu pri?iren. E. H. ist gedachten Moles person 
beser bekandt alss ich ihnen nicht sagen kan , dahero dan auch mich in diese 
particulariteten einzulasen nicht verlange, sondern nur allein auss der mir gege- 
benen erlaubnuss iederzeit meine meinung zu heferderung dero Interesse frey zu 
sageo zwey Sachen E. M. orinera wollen : Erstlich darob zu sein damit die union 
awisehea dam fttrstea tob Liehteaateia vadt ihm erhaltea werde, voa welehea 
ia meia Torigea weithlewfftiger die meldung bereitha gethaa, vadt aaderteaa 
daaa B. H. l»ey diesen annoch wehreadea trablea ia Spanien auf sein hohes alter 
refleetirea vndt demselben zu denen armeen so viel es sich thuen last nicht mit- 
nehmen, zumahlen wie mir sein naturel bekandt, dasselbe etwass forcbtsamb, 
vollgentlieh der antrieb derselben in occasionen wob man meistens vigorose 
consiilia nehmen muss, ad mitiora inclioiren derlte, wie dao in der sach, waa er 
ia eiaea vea aeehstea orthea sieh aafhielte, derselbe iednrseit aa der haadt 
wehre Tadt E. H. voa dort aaaa mit seiaen Consilgs eheaermaaea aadera gleich 
aeiae gedancken commnniciren knate, allein dieKaast wirdt ia dem bestehea 
wie man ihm dieses wirdt thun machen, dan er so viel mSglich diese seine 
foihlesse wirdt zu verdecken suchen, bleibet also kein mittel übrig alss dass E. II. 
allein durauf retlectiren vndt auss Dero Hefehl vndt eigenen mouvement dem- 
selben zurucklasen. bey seiner ankunft wirdt er E. M. wass mir ratione temporis 
praeaeatia et fatari aiit eiaaadar tateredet, alles weitMeuffig mündlich referiren, 
allenBaaaa dergleiehea iMekliehe materiea aieh aieht wohl aehrifllich wegea 
Ttaaieherheit der strasen fibersehreibea laaeap besoadera da man aieht, dass allhier 
wegea der saeeeasiea so viel alss alle hofaaag Torlohrea gaagaa. 



Digitized by Google 



[25] 



Ubter andern wirdt er wegen E. M. heuratli die resolution zu pressiren in 
commissis haben, zu welchen endte der junge Herdot*) an etliche hülfe bereiths 
ftbgeschicket worden, allein weil man ihm befohlen erstlich dess Printz Carl 
Tochter ru sehen, so scheinet doch, dass ungeachtet aller protestationen die 
Keyserin fraw Mutter deuocb darauf reQectiret yadt wirdt der gr. Sinzendorff in 
dieeen f bH allea enden ftblen eine ron beyden KejeeriMmi Minder veie so 
•eonndiren niebt ermengelen , rdlgentiieh mir eeliwehr feiüen, in ebereeeniieit 
deee Moles, zumabien bej der impetuosen Qberhandtnehmnng deas Salm, in 
diesen vndt andern begebenheiten dem Kopf zu bietben, besonders da ich nur 
der eintzige bin der es thuet, so auch dem Salm wieder mich so eiacerbiret, 
dass er alle gelegenhcit suchet mich von der Person des Keysers zu balten, oder 
die füs zu vnterschlagen^ diesen allen vngeachtet könea doch £. M. versichert 
eein» d«M in dieeen vndt anderen B. M. angehenden eaeben Hhn» Key«. lUj« 
denocb keine poeiüve reeelntionee fisen, eondem alle* B. IL aprobation lediglieb 
• llberlaien weiden. Zn einer prob deeen bat der Waldateia *) mdt Sinsendorff 
bey dem Keyser stark angehalten um die Duchesse ron Aremberg ') , so eine 
Gruin?, vnrlt scliwester von der Hoyos vndt Waldstein, vor eine Oberste Hoff- 
meisterin bey der künfftif^en Köni^^in zu declariren, zu welchen vorhalten die 
fürst Antonin ^} auch solle incliniren, weilen eine heurath zwischen beyden Kin- 
dern in verschlag sein solle, allein alss ich dem Keyser vorgestellet , dass diese 
deelaration niemandten also fi. H. siutebet, so bat er aaeb gleieb gesagt, daas 
> er darinnen weitbera kein impegno nebmen, viel weniger dieeea dedarirea wirdt 
Bey dieser gelegenheit haben Ihro Keys. Mey- mir gesagt, dass auch die graf 
Caraifin der Keyserin Oberste hoffmeisterin, in Vorschlag küme, vnd ich solte 
£. M. schreiben, dass wan sie ihnen sonsten anstendig wehre , so wurden Ihro 
Keys. Mey. gehrne sehen wen E. M. sie darzu aussziiwülilen belieben Uesen, 
vermeinendt dass sie in Spanien mehrer anstendig alss vor dem biesiegen hoffe 

1) Jobann Ferdinand Ritter vm Hertodt, kafaerliidMr Laibaist, war anter dem 
KaaMn von KBnIgsfeld auf die Brautaeban gesendet worden. 

%) Karl Ernst Graf Waldstein, geboren am 13. Mai 1661, gestorben den 
7. JSnner 171.1. In .meiner Jugend Kammerherr des römischen Königs Joseph, 
wurde er später zu verschiedenen diplomatischen Sendungen verwendet, von 
denen die wichtigste im Jahre 1702 nach Purtugul, uui den Beitritt des Königs zur 
troaaon AlUanm bq orwirlMn. Naehdem dies gelungen, wollte er Hbw Bnginnd 
nscb Wien sarBeltiMbren, das Schiff, auf ireldiem er sieb befiind, worde Jedoch 
von den FnnaosiHi fonemm«! und Graf Waldstein nach Tooloa, dann nach Paris 
gebracht. Nach Villeroi's Freilassung von Ludwig XIV. gleichfalls freigegeben, 
wurde Graf Waldstein zum Oberslhofmarscball beim König Joseph, endlich, im 
Jebre 1709, zum überstkämmercr und Mitgliede des Confei en7.iathe.s ernannt. 

3} Die Herzogin Marie Henriette von Aremberg, bekauiU wegen ihrer Anhäng- 
lichkeit an du Haus Aeterreich. Sie wer eine geborne M arqaise von Grans and 
Witwe des im Jahrs 1691 bei Sslsakanient fobUebonen hals. Gsnflrsl-rddwscht<- 
meiators Philipp Kmrl Hersog von Aremberf. 

%) Eleonora Barbara Fürstin von Liechtenstein, geborne Grifin Thon« 

5) Grifin CsraffS, ObersthoAneistcria der Kaiserin AmsUs. 
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sein worde» bMondart da sie ni dieter bineio niu rndt Itodt groiM mlaiii^ 

seigef. 

Der Vasto *) >iat mich auch ersuchet bey dieser gelegenheit seine Person 
E. M. zu recomuendiren , nun ist gewiM allMKii« harr dMs er vor keinen 
Pottiehaflier od«r anderes Goorerne deht danget, mdt wdlen er von einen 
distingnlrten hanss mdt gar viel in B. H. dieaet verlohren, dahero wegen dese 
letitera eine consideration moerifirct , also bin leb wohl der meinong dasc man 
bey aufricbtuog der Königin hoifstatt wegen einer honorablen charge auf ihm 
reflectiren kunte, woh er ohne ctwass zu thuen seine reeompens fiodeo mdt £. M* 
dancknehmiches gcmüth genicsen köne. 

Wegen des Gouverno in Niederlandt stehet alles wie in mein letztern rer- 
meldet, mdt seheinet dass in wehrenden Kri^ die hollmder heinen epanisehen 
Gomrerneur lulasen, iondem ihnen alle oinUnfRen apropryren werdten, mdt 
obswahr diso entere wieder die kdnigl. antboritet» mdt in sieh em übel ist, so 
bt doch bey diesen bedtlrlRIgcn conianetaren nichts änderst sa thven alss dasa 
manco malo rii erwphlen, vndt sicli mit diesen zu vergnQgcn, dass sie ihren ver- 
sprechen nach diese einkünfTtcn zu au frichtung einiger trupen, vndt vortbsetsung 
dess Kriegs' zu verwenden versichern. 

Hit dem Prinee Lonis ist nnnmelu« niemandt mfrieden, wie dan doss gr. 
Sebliek reiation vor ihm galir nicht arantagoe ist, man gedenket ibm dass 
Conando sn benehmen, sn welchen anefa der Salm ineliniret, weillen aber diese 
inclinntion bey ereigneter difTicultet sieh gar leicht ondcrn kan, alss ist ndthig 
dass E. M. derentwegen an dem Keyser nachdrucklich schreiben, vndt mir wan 
es E. M. vor gut finden, die Commission zu prcssiren geben, bey welcher occa- 
sion K. M. allervnth. erinern wollen, dass weillen ich E, M. schreiben in originali 
dem Keyser werde vorzeigen müsen, E.M. in fahl sie etwass so man nicht zeigen 
solle n sehreiben vermeinelel^ dieses in ein 4 parte Zetel an thnea sieh belieben 
Uesen. 

Die schreiben auss Itallien seiot von 20. dieses, mdt der Printi marehiret 
über Piacensa nach Turin, welcher Platz noth leidet, vndt von dcscn succars 
die gantze Welsche fncies rei dependiret, allein weil E. H. directe frischere 
nachricht haben werden, alss thue reich darauf rcmittiren. 

Auheunt kommt dass letzte rogiment auss dem Reich an, vndt Sobaldt dass 
sell»e sieh mit dem Guido conjungirct, wirdt er marchirmi vndt Gran so die 
rebellen beligern, seenriren. Der rabntin ') wirdt aneh achon Aber die Tejs 

1) Gcsare Michel Angelo d'Avalos Principe Iserna e di Francavllla, Marehese 

di Pescara c dcl Vasto, aus einer der edelsten neapolitanischen Familien entsprossen, 
eifriger Aiibängcr des Hauses Osterreich. Nachdem im Jahre 1701 die in öster- 
reichischem Sinne stattgcfundene Erbebung zu Neapel missglückt war , entwich 
der Blarcbese del Vasto nach Wien und fungirte hier, nach König Karl's Abreise 
nach Portugal «nd Spanien , als dessen Botschafter am Kaiserhof». 

X) Der kala. Peldmarseliall Graf Guido Starhenberg, damals <Hi«reoBunandant 
der ksia* Armee in Ungern. 

3) Johann Ludwig Graf von Rabutin, kais. Fei dm arschall , einer der besten 
Generale, die daniala In kais. Diensten standen. Bis 1708 war er Obercommaodant 
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sein, ob man gleich siedcr den 12. keine nachricht von ihm hat, wan aber alles 
einmahl in motu, ao hoffift daas inerhaib 6 wochan die rebellea auch beaem Kauff 

geben werden. 

Schiieslichen rarnebme dass der Sinzendorf proponiret man solle die künfftige 
KSaigin bfaa in ihrer abreiaa radiär DOiaeldorff •dudban, welehta keineawegs 
aprobire, dan aie wirdt iron dmrtan mit ein felebao volter propoaitieiien vndt 
inpegni lorfiek koDuen, vadt wailleD dieaea vor E. M. rceolatioft nicht geschehen 
kan, ao iat wohl za reQectiren ob dieses E. M. convenientz seye, vndt ob ea nicbt 
beaer daaa aie la hauaa oder bier biaa au ihrer abreiaa verbleibe. 

vn. 

KMg Karl u firaf Wrallala«. YtlaicU lei U. nnd II. Decanber 17tf. 6mi 

elgeebUil«. 

Was ihr den punct der heyrath touchirt bat man die beste suppen 

veraebit, Gott veneig ea den der ea gethan; baata. Wae ihr wegen dea Pfals- 
graven Toebter meldetp bin ich niebt davor, aebreib meine Vraaeben den Kajaer, 

die W (Wotfenbilttel} höre alle rclazioncn noch gar fuvorubl, hab auch zwey 
contrafait gesehen, welche nicht die schönsten aber doch hibsch seind. Ist aber 
ein grosser puiict in diesen landen die religion vnd weiss nioitt wie es wurd aus- 
gelegt werden vnd ist hart ohne rechte nachricht vnd infurinazion zu resolvircn 
dun zwey contrafait nicbt vill oder zu sagen gur nicht aneinander gleich sehen 

habe auch swey Carinaiuache ') gesehen, seind aehSn aber hatandi 

viel hakel, elao noch des hertodt relaiion erwarthe, vod «neb M *) vmb mit vmb 
wegen der landsleot vnd religion mich au vnterreden. Nachdeme II von Wien 
hat weg sollen habe gleich an Ihro May. den Kayaer vnd verwitibte Kayaerin 
geschrieben vnd gebetlcn dass die llaiiss iiofjozia zwischen mir vnd den Kayscr 
keiner afss ilir führen solle wt jj^cn des Vertrauen vnd contidenz die gegen euch 
habe öfters mein mcinung declarirt vnd protestirt dass zwahr alle glaub treue 
miniater aeind, aber ich den Kayaer alaa ein wahrer bruder nit ratten kirnte, vnd 
meloeraeita nicht gern snieaaen kunte daaa einer die negosia vnd confidens 
zwischen vnss beyden alsa ihr lüihrte, vnd hoffe daaa aa taeh ao geaehehen werde, 
habe nicht geaweifelt von des Kayscrs seiner brüderlichen lieb vnd gute, dasa 
er nichts in mein particnlar saehen, absonderlich in der lievrath ohne mein willen 
zu wissen thun werde, obwohleu weiss dass zu nichts alss zu mein besten seyn 
wurde. Was ihr wegen der künftigen obristhofnieibterin der Königin meldt, 
daaa die Aremberg in VoraeJUag, kenne sie nicht genug, wan kein dißcultet wer 
an besten mit der fDratin *) content wan ea niebt ein wittib aein musa. Die Carafin 

der Truiii)eii des KaLsci s in Siebenbürgen, in diesem Jahre wunlo er von dort abge- 
rufen, waliiiiclieiulicli dur Harle wegen, mit der er in jenem Laude lierr«chte. Er 
erhielt kein Coauaando mähr und atarii am lt. Mot«nbar 1717, 75 Jabre alt. 

1) Hier Iat wabraeheinlich Marie VIetorie geneint, Tochter dea toobataaunan 
Prinsen Bmannel PMUberi Ton SaToyen-Carignan. Sic war am 1%. Angoat i§B7 
geborm. 

2) Meies. 

3) Ffirstin von Lleehtanatein. 
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glaab nicht dass zu einer jungen Königin rnd zu mein humor gut wer. Was ihr 
wegen des Vasto meldt, kenne gar wohl dass er eine erkanatnuss meritirt vnd 
XU kein bottschaffter Dicht taugt, alleio zu der Kfinigin noch weniger dan er sehr 
wmderlidi rnd eenipiiloe ist B« j der KdnigiB wm et erio knate wert d«r Grtff 
Philfpp*) der baete» den ec aekoB ia Spanien gewesen, wen der nieht, ein 
anderer vernünftiger vnd gutw mani welcher io solchen Vall der Kayser vnd 
rerwittibte Kayserin vor gut ßnden werden. Wan eine dortige Königin wirdt 
finde nie vor \iut dass sie auf Dysseldorf kommete. 

Wegen Moyland habe noch zu meiden, wie den Kayser ausführlich wider 
mein willen zu schreiben bezwungen worden. Dass die alijrte grosse jalosie 
nemen rad sowolit die hiesige nnaistri elss in Engelland selbst (wie hoffinann *) 
vnd Gallaseb*} seMben) darybar sehr reden sagend dass Sie merken dass 
was hinter der deken lige » dan der Prinz in des Kaysers namen die obediens 
genomcn, ich die Investitur noch nieht begehrt hate, welches Sie nie zulassen 
wurden; dan dass den hollendcrn in niederland ein vbics exempel geben wurde 
vnd die minister ordre haben zu protcstiren vnd betrüben ehender mit den 
Päpsten vnd Wallischen fursten ein liga zu machen, das sie wohl sieh eriunera 
dass man ron Wienn anss sehen dis in grossen fraetai bat exceptiren wollen 
(die Spanier hier reden aveh stark das der Konig d«r erste dass exsmpelgeb« 
die monarchie su tbeilen), dass sie wüsten das» sich edliebe in "^ienn schon auf 
dass guberno spizten, vnd rill mehr raisonen welche nicht setze dann alles durch 
mich selbst vndt degen an Knyser berichte, vnd concludiren dass kein mitl sie 
zu dcsenganircri alss dass icii die investitur nicht halb sondern rocht mit aller 
force vuü gleich begehre, dann Sie sonst es vor gewiss glauben vnd ihre mesuren 
nemmen weiten, vnd haben auf solehe weiss getriben dass idi for vmgenlidi 
goftinden nieht nnr alles den Kayser an seiner naehrieht sn boichtoi rad aaeh 
enefa an informiren, sondern rmb dae versprochene heeser halten rad verbergen 
zu kenen (wie ich verlange) vnd Sie schweigen zu machen, ein procura in zwey 
briefen den Vasto zuscbikcn aber M vnd euch geschlossener einscbiken, damit 
ibrs den Kayser mit ewer meinung gebet vnd volizihet was der Kayaer am besten 
findeu wirdt . . . 

P. S. Was euoh wegen der Fürstin gesehrieben kunt vill difficultaten also 
ieh vor allen abeonderlieh weilen vor ordinari ^e witib die Gräfin von ötting ^) 

1) Graf PbiUpp von metrlehatelD. 

2) Johann Philipp Hofroann, des Kaisers und König KarPs Resident xu London, 

3) Johann Wenzel Graf von Gallas , kaiserlicher Ge&andter in London. Er 
war im Jahre 1669 geboren und einer der befähigtstea kaiserlichen Minister seiner 
Zeit. Im Jiibre 1711 wurde er, nach dem Umschwung, der in der Politik Eugluuds 
elnfetrelea war» des Bifers wegen, mit deai «r an der fesffirstea Partei der Whigs 
festhielt, geswnngen, das Land »o verlsssea, Gallas werde spiter snai Oberst- 
bofkneiater der Brahenogin Maria BUsabeth, dann warn kaiserlichen Botsehaflter In 
Rom , endlich snm Vlcekdalg von Neapel ernannt, wo er Im Jahre t71f« €• Jahre 
alt, starb. 

4) Wilhelmine Ernestine, geborne Grüfin Öttingen , seit 1693 Witwe von 
Kotger Wilbelin, Grafen von Öttingen. Geboren im Jabre 1663, starb sie 1714. 
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freylahofmeisterin «a betten halte rtd tmakt 4mi tie mmA meiMr eatit» 

faction were. 

(Einscbluss mit der Überschrift}: Soli soli P. S. 

Aach lieber Wratislaw, diaen Zetl e^lieaee • parte bey we nieh aaf daat 
wee ihr nrfr in gehadm geachribeDy ia gamen Verlrauen antworte, nd hoffe ihr 
wird aueh ee hatten ia den eecreto rad Temfinftigen naeiür die mir ron eaeh 

genug bekant. Den Brif kont ihr den Kayaer «eigen wan ihr es vorgut fladt» 
ihr wist genug dass rollige estime Tttd vertrauea ia eaeh habe alao ihr #• 
fehrners zu behalten suchen wird. 

Erstlich was in Brief von Meyhind melde ist beyzusetzen dass ihr wohl 
delicat dise materi zuvor wan ihr es vor gut be6ndet, mit der rerwittibten 
Kayeeria raterredet vad aeht gebt daee nieht Salm den Kayeer eia Vble imprea- 
aioa wider nüdi ia dieer nateri maehet, welche aaeh geringste deavaioa auf all« 
weiss zu verhindern ist, dan salm ehe nichts anderss sucht vnd nicht meia freiad 
iat. Ist auch sehr vbl dass er alles in banden hat vnd hab mich in diesen waa 
meine Sachen anbelanpt, darvber p^enug schon explicirt. Ich erkenne gar wolil 
was ihr in ewr polieimeii sehreiben sagt wogen der importanz Wallischland dass 
ich hin kvme allein ist es noch vnmogiich gewesen . . . allein in dass künftige 
ans ebea dea reiaoaen die ihr nrir wegen dea haute coaveniemen aaiihet werde 
alhnogliehat thna mich ndt «rater occaaion Ua la rarfllgeB» alieb jetat lata tehr 
hart SV exequrea. Die difideaa der repartiaion ia holland iat elar, allein muaa 
maa et'Gott «npfehlen dan wie sag die Flot nie hat wollen in Wallischland gebea 
noch weniger sich imbarqiiiren. Keiner hat mehr allzeit die importaat Italien 
kent alss ich allein jezl pro nunc finde kein moglichkeit. 

Die Kayserin Mutter schreibt auch vnd pressirt sehr dass ich nahender vnd 
in Wallitehlaad hoow aot eben der Vraach ahm ihr. * . Wie mich die aachridit 
tehmertt koat ihr ebbildea allein itt aotig in prernairen rad erkenne daat so 
deet Haat bcttta aetig datt dort aahe vad ahtoaderlieh wan ein rnglflek tieh 
ere^pMl aha aodi noch successionem masoulam bette, aber ist ein werck dat 
sehr zu menagiren damit nicht der Kayser ohne Vtsach glaube , dass ich andere 
vbie mesuren bette welches mich Gott behütte. Dessentwegen der Kayserin 
schreibe dass wan Sie in disen einige sach mehr in sinn bette, wohl es zu 
bedenken vnd mit euch zu verstehen alss ein in den mein vollige confidenz hab, 
nah ticherar an gehen. Melde aber aiehte datt ihr wat mir getehrieben tondtm 
nur bloa datt ieh wan tie ee ein eonnnonieiren wolta kein titt eaeh rertrauet«* 
Waa ihr sagt datt ia eia ara^eten mgliek sieh die lendw rergnfigten dn andern 
Fürsten zu haben wan er nur cum femina ex linea seu filia verbayrat were, glaube 
auch wer zu befürchten vnd werden nicht absonderlich salm vnterlassen es zu 
moviren. Dessentwegen ihr mit ewr Vernunft von jczt an werdet preveniren 
wiaaen alss einer der sich recht des hauss vnd mein interesse angelegen sein 
laatt, radt tiaer aa den allem die eatim rod eonfideox habe, diaea groate werk 
an oonfidiren vnd vollidi mich lu vwrtranea. 

Waa ihr meldt dasa detto leichter voa Italiea antt tpaaicn die erblanden so 
gnbemiren glaube auch allein meinete in solchen fall (welchen doch nicht ver- 
boffen will) besser in loco zu guberniren vnd natürlicher weiss wurde die meiste 
Zeit in .Vatteriand subringen, vnd iat nicht ohne daaa in aolchcn fall wan ein 
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r^trtitioo Min imiato, •ptoien ra var««rfeo fnd WallbelilMid so preferirw 
were, allnn wt9l«k der arste casus dar Erblaaden noeh holTaadUek waitvad 
nicht %n befSrchten, dass andere aber proximum, auf alle weiss za schauen, 
damit die monarchie bey dem hauss bleibe rnd nicht in geriof^sten zortrcut 
werde, wie Engelland auch verlani^t. Dan mit der Zeit in Gott hoffe dass ich 
auf dass wenigste succession haben werde vad damit allen wird abgehulfcn sein. 
Widerholle aber allieit wmä dedarir midi daaa ma kk reparlitioii aielit 
moglieli ni enifliaheii» auelk fan^am non eeneeaao caia aneeeasionia dar erb- 
landen gleichwehl i^h allzeit Italien preferir dan nicht woata noeh mBglieh wer 
mich in Spanien an aastiniren ohne Walliaehland wohl aber dorthc^n. In dieaen 
seigt ihr auf dass neue in den was ihr mir repppseiitirt eyren hekanlen eyfer vor 
des hauss vnd absonderlich vor mein purticulurcn dienst zu denken auf das was 
am besten were, wan ein vnglück geschehen solte ohne dass der Kayser succes- 
aion hinterlassete , rnd nim ewr gehaime rnd trewe consilia sehr wohl auf wie 
aneh die erent die ibr Toraieht welche geaeheben kanten. Vad waa ihr abaoa- 
derlieh de feminia meldet, gar leicht Iiunt Ton etlidieo Toa Adl, nicht so foa 
Volk deeeptirt werden, dan daaa Volk gute intention vor mich vnd ihre redit- 
messige vnd nicht gern sich von anderen Landsfürsten regirt sehetc wessent- 
wegen in diesen schon in obacht zu nemen ist welchs kein besser als ewrer ver- 
nünftigen conduite vnd eyfer auch bekantschaft der subjcctcn vnd lender comit- 
tiren kan> mich in ewr Vernunft verlassend (absonderiicli weilen ihr dises puncts 
aotbor aeith) daaa ilur ea mit aolcher numier rod delicatciae tractiren wird, dua 
nidit tranapirire esfra tempue vnd keiner jalooaie oder geringsten auapieion 
anlass geben kante. Vnd hoffe auch dass ibr mit eben disen eyfer fortfiihren 
wird in contextu mir ewre raeioang Tnd rath zu des hauss besten in dieser materi 
absonderlich vnd in allen anderen waa ihr vor mein dienst finden wird zu erindern 
vnd felirners an die band was zu diesen werck manege zu thun wird sein. Vnd 
wird auch dass reich auch auf allen fall notig müssen cullivirt vnd genaigt 
werden, ta diseo allen tu machen vnd thnn waa ihr som besten finden wird, mich 
ToUig in euch Tcrtrane ane euch Ton neiner heatendigen gnad reraicher welche 
codi not aller erlcantnaaa vnd arantage nnf mein K5oigl. worth nie manquirea 
wird. Wird ihr mir auch allen rafh an die hant geben wie sowohl in reich (wo 
es mehr mühe brauchen wird)alss auch in erblanden (was leichter) die gemiüter 
zu gewinen, damit in faU eines unglücklichen mangcl der succession meines hauss 
▼nd mein Interesse nicht daran leide noch verlihre was sonsten auss absonder- 
lichen Seegen Gottes so lang abaonderlich die Erblanden bMiietIni Vnd audiaem 
end da ich waiaa daaa ich mich in ewr Vernunft eyfer lieb m mdn Peraon rnd 
mir liekanta aeeretum aidwr verlaaaea kan Tnd daaa nie kein menaeh ala wir zwej, 
ausser die ihr höchst finden wird dass Sic davon wissen sollen rnd YOn welchen 
ihr mir sogleich ])arte zu geben suchen wird, so gebe vnd vertraue euch hiemit 
allein von nun an die ganze orditur dis grossen geheimen vnd importanten negozij 
Tud gibe euch freyheit vnd macht wo ihres zu meines hauss vnd mein Interesse 
Tor notig finden wird, protestirend dass ibr allzeit dess hauss Interesse meinen 
rerdhen adlet vnd daaa in hü. ihr aehet daaa dadurch einiger Vdust oder jdoude 
nicht verhinderlieh vor allen adben zu remediren vnd ehe all mein interease zu 
negligiren vnd verderben, vmh beaaer daa werek ineaminirea za kinen, zu audien 
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absonderlicli in Reich ein parti zu formiren, auch dessentwegen ein vnd anders 
so es notig versprechen zu könen, wo ihr doch consideriren werd nie so weilh 
tu impegairan dast mit der Zeith ein prejudiee dmutMO eitteteiwn kwie» Ted 
eucli niehtf eooit limitire den ieli fon ewr trei gewiet bin vnd in düen mein 
greste lieb viid ettim gegen eveb em meisten selge, eueh allein die werck 
welches so gross zu vortrauen, dass sonst keiner als« wir cwey wisse, welches 
euch auch auf ewr ehr vnd trcy dass notige secretum einbinde. Vnd werd ihr 
mit allen gelegenheiten continuirt'tj ewren fortgang vnd fehrner ewr ralh vnd 
mainnng in gehöriger Sicherheit vnd gehaiine zu berichten. Was ihr meldt dass 
Teutsche nie sich werden von Spanier gubemiren laeiea, glaube gar leicht vnd 
glaub das« ein iedea Land ron sdnigen in tanto gnbernirt werde, rnd werden die 
die Teilaehen gar nicht tu (Ürehten haben den iek einer bin m'd ee nie ? «yeeien. 
werde vnd mit Gottes hilfT kein nation von mir sich werd zu beklagen haben. 
Was ihr sagt das ihr in Bömcn dessentwegen werd dienen weis gar wohl dort 
mehr, aber vberall vill, dan ewr manier vnd vernunfft vberall grosse dienst leisten 
kann, wie ich sie erfaiiren indeme mich auf euch verlasse. Werd wie gemeld 
continuiren mich alle gelegenheit zu berichten vnd «Dfangen dass werk mit ewrer 
Vernunft an ordiren dan meliva pre?enire quam prereniri, eapientie est prospi- 
eere ftiturie et omnia preridere rnd au allen eehon gerieht rnd Torgeieben eeia» 
welehea ihr eq madien wird demit wan wider rerhoffen dase Vi^Iuek weite rnd 
der casus ereignete wür nicht zu kurz komen sondern allen nuzen davon luiben 
vnd derweil mIso triictirt werde dass es nie schaden noch vneinifrkeit machen 
kan. Dess Secretum von meiner seitlien seith versichert vnd wirds kein seil als 

ich wissen Adieu ich verlass mich auf euch vnd bleib euch mit aller 

lieb gaos sagethan. 

Cari. 

P. 8. Ich bab euch rergeseen ta aagen dase wan je es au dn traetat komen 
solle data ihr auf alle waiss suchet alss Pienipotentiarius darzu com tractiren 

bcnent zu werden welches ich auch suchen werde hey den Kayser za machen, 
dan auch vor dess ganzen Erzhauss interesse keiner tauglicher, mehr cursirt vnd 
practuirt als ihr zu ßndeo, Vnd ihr in solchen fall mein dienst ferners secundiren 
nicht vnteriassen wird. . . . Verbleib der alte. 

vni. 

thaf Wnflslaw tu linlg Karl. Wien den 19. Beeenbrr 17M. €ftnf elgenhinJIg. 

.... die gnadt so Ewer Konigl. Mey. mir thucn, dass sie eintzJg vndt 
allein mir dero interesse an diesen Holl" confidiron wollen, zeiget mir nit allein 
dero in meiner wenichkeit continuircnde coniidentz, sondern wirdt mich auch ie 
mehr mdt mehr animiren, mich völlig vor dieaelben an eaeriflciren, vndt 
anmahlen haubtslchlich die eonaervation deae Allerdurchl. Ertahanaa in der 
einiebkeit Ihre Keya. Hey. mdt Ewer K5nigl. Mey. bestehet, alaa werde mir vor 
allen angelegen aein lasen, dieselbe bestens tu etebiliren und zu erhalten, bey 
alle dem könen sich wohl Ew. Königl. Mey. danoch einbilden, dass ich nicht 
starck genug hin alle in Ewer Königl. Mey. interesse einflicsende Sachen allein 
zu beheben, vndt zu manuteniren, besonders woh materien sein die da reife 
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delib«rtfioBM «ifiDrdeni, ddiiro diu» auch dRcn «rfordwa wirdt, nüt Ziuie- 
hmig ftodcftr Minntrorain eilig« ConÜBraißsB mastoneo in welduo die propo- 
nenda ron einander zu glauben schon wiesen werde, vndt da ich von E. M. inten- 
tioneo informiret hin , werde micli befleisen dass werclc dahin au dirigirea auf 
daas wan änderst möglich R. M. dero vorhaben erreichen. 

.... Diser Curir wirdt abgeschicket vrah Ewer K. Mey. die nachricht zu 
geben, dass die Princessio von Wolfeabütel wöriLhlich catholisch worden vndt 
dahjMre man f er aSthig aradiiet fnb aie anaa deBn aeeathoKaeheB bladtea an 
briagea, aie anbero n«eher Hoff an neboMB. weldMa aaeh mit nedkalea vollaogen 
werden aolle: bey diesen rmstenden will mir aiditiweifeln dass E. H. in favorem 
•ui dero resolution aebmen werden, weilten vnter allen Candidatinen vermSg 
aller gehabten retationen sie dieienige ist, so da zu disom Vorhaben die ansten- 
digste scheinet ; es ist vnothwendig E. K. M. vorzustellen , dass dero vcr- 
mehlung nicht mehr zu verschieben, weil ich vorhero mich schon efTters über 
dieee matarla anaigelaaen . . mir aneb wieeeadl iet deea ee von hj^diaten ortben 
aaaa ebeneAaaaen geeebdie :'man will awar eagen daaa der Henog von Sa?ojeB 
aidi atarek ror die Carigoaaia iniereasire, allein man aagt daaa Uire Grossmutter 
gahr nichts gewesen, daher dan auch auss dieser rrsach nicht anstendig scheinet, 
jedoch capire wohl dass dieses nicht zu allegiren sondern genug iat au TerateheD 
au geben dass E. M. eine auss Teutschland haben wohlen. 

Zu diesem vorhaben wird nichts beser taugen alss dass E. M. dassienige 
proieet auf Neapoli zu geben, so Prinz Eugen vndt Herzog roa Saroyen mit dem 
Mylord Peterborow ^) eoneertirt, quem modo ja obirao , den England rndt 
Hollandt wirdt ebender den Krieg wegen Spanien eontinuiren alaa wegen Neapoli» 
dahero der partage alldort woniger au förchten, dato aber et non conccsso dasa 
dieses -aiipli möglioli wehre, so convenirte den haus ehender Uaüeu als Spanien; 
jiPani^fjo|s Hji >i/ir nhno .Siinnacal»» - vflr^^^^ ■ii h ^>n , wcilleo Italien vudt Tcutschlandt , 
sich mit einander regiren lassen, nicht aber Teutschland vndt Spanien, ich 
glaube dass dieses werck seine grose diiTiculteten leiden wirdt, weilten König 
von Portugal, CataloidaB vndt Aragonion ea nicht gehen aeboB werden, bi m«- 
noBg« daaa in B. M. abweaenbelt daaa werek alldorten nieht wohl gehen roogte; 

1) Karl Mordaunt Earl von Peterborough , eine der bekanntesten Persönlich- 
keiten der damaligen Zeit. Er hatte den Ki'niif^ Karl von Lissabon nach Catalonien 
begleitet, an dt r Einnahme von Barcelona Theil genommen und viel zur Ausbreitung 
der österreichischen Uerrscbaft über Catalonien, Aragon und Valencia beigetragen. 
Aber Mia peraBaUeber, aaa Ifavoiceho grcnsonder Mutli , di« LebbafUgkelt aeiaea 
CMatea wuriea 4ar^ mIb kerriaehaa «ad herauafarderadea, augleieh aber unetelea 
Weaen wieder vordunkelt. DIeeer letateren Rlgeaaebaflen wegea und dea uaalon- 
lichen Benebmapa haBier, daa aieh Peterborough gegen ihn orlaubte, war er dem 
Könige Karl nnang^enehm, seiner heftigen Parteinahme für den Herzog Victor 
Amadeus von Savoven wegen sogar manchmal verdächtig, und er sah ihn mit leichtem 
Herzen scheiden , als Peterborough nach dem misslungenen Zuge gegen Madrid 
Spaaiea Tfrlassen su wollen erkürte. Dieser Widerwillen Karl's war tief einge- 
wura^t uad er aueble aaeh (^ttar aoeh Jodes Suaammoatreffea mit dem Grafm 
ast^Ait au Termeidon. 
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allein diesem vngeachtet so bleibe noch bey meiner meinung auss denen bereitbs 
angezogenen rationibus , so meines erachtens vnwidersprechlicli sein . die sach 
mag sich auch drehen wie sie wolle, so kan E. M. nur dabey gewihnen, dahero 
wan E. M. solle derentwegen in Spanien grose difficulteten finden, so solle E. M. 1 
et thaeB ohne Spanien etviae tu tagen. 

Wegen dett patent Gubernii ron Ifeylandt Tor Prins Engen htt et bej der 
regierenden Keyterin wegen Modena*) grose ombrage gemacht, doch glaube 
ich dass man ^s zu publicircn wirdt erlauben, vndt Moles ist auch desentwegen, 
wie auch dass er in Spanien nicht abgeraiset, in grose vngnadt verfahlen, 
zweifeit mir auch nicht, dass ich gieichermasen suspect bin, aus welchen abzu- 
nehmen wie schwebr in allen vorthzukommeu. 

.... tehliettliehen tolle E. K. M. den Marehete dd Vttto reeomendiren, 
damit wan er nicht kau bey E. K. H. Obertte Stallmeitter werden , deraelbe mit 
der Ohertten Hofmeittentelle bey der zukünftigen KSnigpn tollte begnadet 
werden., zu welchem er auch wahrhafftig beser alss zu einem Pottschaffter 
tauget, anbey wegen seiner grosen erlitcnen schüden meritiret dass E. K. M. 
eine gnädigste rellexion auf ihm machen. Die beschwehrnuss wirdt sein wehm 
E. K. M. anstatt seiner anhero zu schicken vermeinen, dan ist einer der sich mit 
mir nicht tolte rerttehen, in ein vndt andern meine Contillien nidit rollgen, oder ' 
tuet jaloutle der confidenti, to E. M. ror nuch haben, tieh an andere Pertonen 
hemmen, to derffle alles in dass stecken gerathen vndt ich auser standt 
gesetzet werden, ietzt vndt künlftig E. K. M. erspriesHcbe dienst zu leisten, den 
wahrhafftig bey diesen boffmuss man mit groser circonspection agiren vndt die 
Couduitte (leriTte kiinflTtig noch beschwerlicher falilen ; bitte also E. M. wollen 
mir dero gedanken darüber erefnen vndt versichert seiu , dass dieses allein zu 
beforderung Dero dienttea fadt contiiuintioii der twitehen iMyden Union to 
BÖthiger rnion nngetehen iti 



IX. 

M Wnttilaw m Einig Earl. Vltn ien 2L Mnu fm. «am dgenhinüg. 

Allhier werde ich nur rwey sachen in geheim vnth. berichten. Erstlich dass 
gestert resolviret worden dem König Stanislaum*) zu erkönen, wohdurch man 
hoffet dem Konig in Schweden also zu contentiren dass man nichts widriges von 
ihm I« befiAren haben wirdt» andertent wirdt P. Eugene positive geschrieben 
die ezpeditlon von Neapoli Tormnehmen, et mSge die flotte daran eontribuirea 
oder nicht, vndt ee mSgen die tee Potentrien nidt henog Ton Saveye andi 
tehreyea wie tie wolten. 

1) Rlnaldo VW Btle, Heneg von Modena, Sehwager der Ketteiin AtulU, 
weldie ihm an Bngen*t Stelle dat OonveraenMnt vea HaUand* an vortdiaiiMi 
taehte. 

2) Stanislaus Lesz,inski, der von Karl XU. wider Friedrich AogoBt von Sachsen 
aufgestellte König von Polen. 

(Atnelb.) 8 



Digitized by Google 



d4 p*] 

Wass mit Vaudemont ') vor negotiation vorhanden vndt in wass standt sie 
•tehen, werden £. M. ron dort auss berichtet werden. Die Printiesin von Wolfen- 
Utol hat mImni lolleh diesen fateliiBg anhtro konuM«, dort wirdt ihr» raii 
▼er schoben, imb Mgi mir swdir sieht viel Awwm iam m MhtiMt man thvat 
•ieh aaeh von mir daBeran» ob man abar Traaeh daan hat wiMan B. II. haaar 
ftlta niamandt 

X. 

firaf Wraü»lav ao Kanls Karl. Wien 16. llliri 1707. Cana elfeah&adl^. 

E. M. an mich abgelasenes haodischreiben von IS. Decembris dess verflo- 
aanan Jahr» habe den 11. Martg in mth. respect xmracbt erhalfen vndt daranaa 
▼emohmen dau E. If. dero resolotion die beurath befrefendt, biaa auf data 
Herdot relation weitbera yaraehieben , 1a auch mit Mol es darüber aieb zu vnter- 

reden verlangen: nun wiesen E. M. wie viel an der Zeit gelegen, vndt weilten 
Hoffnung dass die flotta dieses Jahr in dass Mediterraneum kommet, so ist dieses 
tempo auf keine weiss zu vcrabseumen , indeme auss mangel dess transpoft 
wieder ein gantzes Jahr verlohren gehen würde. 

Wu$ die Candidatin«! angehet aeheinet daia B. IL swbcfaen Volfoahfite! 
rodt Carignan anoeb heaitiren, mebe Torletafmre brif haben geben daM die erale 
seye catholisch worden , vndt obzwahr man sie gleich anhero zu berufen reaol- 
virct gehabt, so ist es doch zu dato nicht geschehen, in Hoffnung dass man mit 
nechsfen E. M. endliche resolution erhalten wurde, da aber dieses gleichwohl 
nicht erfolget, sehe ich nicht wie diese newe Convertitin in liiindton ihrer luthe- 
rischen befreundtschafft in die lenge zu lasen seye . es ist wahr dass man sich 
bejr ihrer eonrerrion so niehta verbanden, doch wan ihr diesea Uäek fehlen aoKe 
wehre man wanigatena verbanden ihr eine andere heoratb so verschaffen, beaon- 
dera da ich dieses gantze werclc zwahr nicht vor ein positivum vndt ezplicitam, 
iedoch vor ein tacitum impegno halte vndt nicht gut wehre ein so groses Teut- 
sche hauss suo modo quasi zu offendircn. E. M. ist bckandt die freundtschafft 
so ich mit dem Printz Eugenio habe, welche wegen ietzigen vndt künftigen 

1) Karl Fürst von Vaudemont, Sohn des Herzogs Karl III. von Lothringen und 
der Beatrix von Cussance. Er war spanischer Gouverneur von Mailand, huldigte 
als solcher, obscbon er vom Hause Österreich stets mit Gnadeubezeugungca über- 
kioft werden war, doch nach Karl's U. Tode Philipp von Anjou und coromandirte 
die apanlscben and dnen Thcll der fraomösisehen läppen gegen das ksiserllclie 
Heer. Nachdem durch Eagen** Siege die Rionang Raliens von den finuuSaischen 
Trappen bewerkstelligt worden mr, sog Ffirst Vaudemont sidi nach Frankreich 
snrftek, wo er Im Jahre 1733 starb. Sein Sohn Prinz Karl hatte, obgleich sein 
Vater im Succcssionskriegn auf Frankreichs Seite stand, an der Fahne des Kaisers 
festgehalten, dem er schon zur Zeit der TQrkenkriege mit Ruhm und Auszeichnung 
gedient hatte. Br starb aber schon am 12. Mai 1704, 3t Jabre alt, «n einem 
hitalgen Fieber m OstigUa. 
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Torfablenhciton fchrners tu caltirirwi mir angelege» WW^* Min lasen: ich Wf^iat 
dass gedachter Frintz diese seine Niece gehrn auf dem spanischen trohn sehen 
würde, allein voUgende argumenta machen mich auss trewester Devotion vor 
die von Wolfenhütel einratben} Erstlich ist bekan4t wehr der Carignanin von 
der Htttltir ihm die groMoitttter gairwtni irel«h«r «ateo dtni Iumms vim Otttor- 
reieh nidit «Mi^ndig, vndt obswihr ein Ulaifl* geUfiflM allet sn purifioiren 
•cheinel, m Ist doeb dieM* nieht ohne groser Impression bey denen Teutseben, i 
besonders wan künftig , velebee 6ett wUl verbfllen, die dertife liiea snbero | 
mfisie berufen worden. 

Andertens ist dass hauss Savoicn dem Ertxhauss substiluiret, wir seint hier 
ohne succession» vndt wan, welches doch nicht glauben will, dieser Princessin 
eftiras solte geben werden, dtie eie iteiae Kjnder griegete, se «wde der Plrinti 
von Kemont weblgedepken eine Ton vosen Krt)dierUogin«i «a bekemmeat vmb 
dardnreb die gentse österrdebisefae SneeeesüMi en eieb m niehea, sv gesebwdgen 
eller ImbroIIien so Savoien durch diese Princessin würde sucfajQn ea^qitellen 
vndt durchzudrucken, absonderlich vor ihre brüder vndt Vettern, so wohl in | 
kcistlichen beneficijs alss denen Meylcndischen , Neiipolilunischen vndt auderon 
Gubcrnijs, die da viel Qbelle sequeUen kunten nach sich tiehen. Drittens ist zu 
consideriren dass Hanover vermufhlith in Engeleidt irirdt soccediren, vndt weil 
WoUbnblltel von eben diesen banse* Brmnw^bveig Ist, dee wirdt end> diese 
freoadtsebeSI ger webl in etatten kenunen, besondere in dem Beleb web dieeee 
banse BMchtig vndt mit allen vornemsten verwendet, vollglich einen grosen 
anhang würde machen in künftigen Zeiten , wob man der Teutschen Fürsten 
gutten willen derfte vouöthoa haben: 4er bofrotindschaflft halber haben E. M. 
wegen künftiger accomodirung keinen anlauf zu beforcbten, weil sie nicht cath. 
vndt dieses allezeit su einer valablen entsehuldigung dienen ksn . ich höre dass 
die spaiüer in kemer teoteeben Indiiwrso lnd«ne elA eergei dase die Inffnenti 
von bier ansis dardnrdi wfirde deeto stareker eein, elldn eben niisa diesen 
vrsachen sollen es B. M. verlangen, vmb dero verstendnuss vndt interosse in 
Teutschlandt zu consolidiren, vndt wie weith sich auf die spanische geinüther 
zu verlasen vndt wie gefinbrllob dieser Nation maximen seint, neiget die ietaige 
experienz genugsamb. 

Wegen der CaraiTin ist nichts in sagen» den die Ksyseriu incUnirut ohne 
den niebt sie von eieb an laaen. Die Areaäbeig wirdt dem eagsMebeln nadi von 
der Key serin Matter sebr pertiret, an vekben Slaaenderf mdt Waldatein groaen 
vorsehub geben, der ffirstin Antonin i^ubt de dass man aieht knnte absebiagen 
die newe königin hineinzuführen, welche aneh in ein vndt anderen ihres mans 
impetuositeten wirdt suchen zu moderiren, weil sie aber kein Wittib so kunte 
sie nicht Oberste Hofnieistcrin bleiben. Wegen der von Ottinfj. Frowle hofmei- 
sterin, sagt mir die Keyserin Mutter das« sie Vernunft vndt Tugendt genugsamb 
bebe, alleb gabr kdne «pmdie alee die Teataebe, vollgendüch an diesen dimat 
nidit tavgllcfa wehre , bejnebst kunten B. M. wegen der epanier keine teuteehe 
behdten, eendem wenigatena dne apaniaabe vaierthanin nehmen miasen, wdebee 
die Amalberg wehre, weil sie eine tochter vndt Wittih von ein Grandes di 
Spagna seye, beynebst eine gcbohrene tcutsche, bcyder sprachen kündig vndt 
die uch in Niederlandt dor«h ihre trew «ehr distioguiret . ich habe gesntvorthet 

3* 
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dass ich alles wurde referiren iedoch glaubte ich dass man eine distinction tniisie 
machen zwischen einer die die königin biss in Spanien solle führen vndt zwischen 
einer die da bey ihr solle bleiben, dass erstere depeodire von diesen hoff vudt 
dass letztere allein von E. M. , da ieh iA«r vemehoM dm Aremberg oieht ver- 
langet mit der KSnigin zu gehen» ohne rieher za eein darineo la Terbleibai» 
aehete ieh nicht wie man rieh mit ihr kan hnpegniren ohne rorhero B. M. eonaena 
lu iiaben. Kommt also die sach an auf E. M. resolution, nemblich wehm sie 
haben vollen, vndt ob es nur aein aolte vmb hinsufiUiren oder mit der versiche- 
ruDg alldort zu verbleiben. 

Dem grafT Philipp von Dietriohstein betreffei\dt muss ich E. M. sagen dass 
er iirancklich vndt bawfehlich wirdt, er bat auch geheurath vndt scheinet nicht 
data aein gemaUin verlangt in Spanien ra eterben» man hat ihm aondiret, wie 
ieh vemelmie« ob er nicht mit der königin weite die rdba hinein thnen, Tndt er 
hete sich entschuldiget dass seine vnpäslichkeiten dieao atrapatzeo nicht zuliesen 
doch will ich suchen selber mit ihm zu reden, vndt wan er dazu incliniret es zu 
endt dieses zu berichten . einen anderen ausszusuchcn der da sehr vernünftig 
wehre, wolte ich gehru finden vndt vorschlagen, allein leyder diese seint nicht 
in diesen landt vorhanden wan man es auch wie der Diogenes mit der latern 
thete anehen. 

Wegen deaa Yaato aehe ich daaa E. H. ihm eine erfctndliehknt an seigeh 
rieh aehuldig befinden« vndt erkenne dass er zo einen Pottaehaffter nicht tauget 
His supositis muss man doch consideriren dass er aniefzo E. H. wircklicber 
Pottschafter seye, auss welchen caractere E. M. mit reputation abrufen mösen, 
vndt weil seine eapucitet zu einen negotio nicht vor tauglich gefunden wirdt, so 
ist sie noch weniger zu einen Guberno, herentgegen diese zwey exdudirt bleiben, 
eo iat niebta dbrtg alaa eine Cariea Iwnoraria, mdt ich weiaa keine von aeblecli- 
terer conaequenti alaa diene die KSnigin an der handt zu ftthren . ieh weiaa daaa 
er wunderlich iat, iedoch kan ihm E. M. vndt dess Moles praesentz in allen 
eompesciren, vndt wan er sich halt nicht liese guberniren so müste er ihm selber 
zuschreiben wan man ihm tehte abschafen, welches zu dieser Zeit weniger zu 
bedeuten haben wurde alss wan man ihm ietzt nicht consolirte oder allhicr liese, 
indem ihm mit reputation von hier zu bringen, wan dieses tempo sollte versäumet 
werden, groae mühe vndt imbrolfien vnrvnaehen wurde, daher den demaelben 
B. M. nochmahlen naehdrfleklich recomendiere» gewiaa avaa kein andern abaehen 
aics allein E. M. dienst vndt glorie zu befördern. 

Bey dieser beschaffenheit ist nöthig dass E. M. auf ein taugliches subiectum 
gedenken diese Pottschafft zu ersetzen, welcher absonderlich ein ehrlicher man 
ist der sich mit mir iniglich wohl verstehet vndt in keine Caballen, au welchen 
bey diesen hoff niemablen wirdt abgehen, sich einlaset, zweifele nicht E. M. 
weirden mit dem Molea darftber wollen eonferiren, den wan man nicht einen aoUe 
finden der dasn recht tauget, ao wehre beeer dieaen poato in etwaaa lehr atehen 
IQ lasen . ich kan E. H. nicht verhalten dass die continuation ihrer eonfidents 
grose ialousien mir verursachen, vnter andern kan Sinzendorf es nicht verbeisen, 
vndt er hat die Keyserin Mutter machen schreiben dass E. M. convenientz nicht 
seye nur einen Minister allein zu menagiren, vndt dass sich durch einen allein 
ihre negotia aUhier nicht richten lasen, welches letztere ich von mir selbst 
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begreife, vtidt die Sachen die da in die public» negocia der weldtsachen ein- 
laufeo» mit Salm vndt anderen bereiths überschriebener masen zu communiciren 
•elbat Tor gut belbndeiii dan idi niehta weniger aiss wegen meiner Peraea E. M. 
iBtereste lu aehaden verlange, aondem taniendtnaU lieber mieh denrer aaeri- 
Btina wolte. Sie sagte mir wehemfltbig, dass E. M. nebtt Salm dem Sinseodorff 
auch vor suspect hielten, dass man diesen letzteren vnrecht tbete, ich möchte 
E. M. diese suspiciones benehmen, ihm aber beleybc nichts darron sagen weil er 
sich möchte in dorn todt betrQben: ich habe ihr selbston wegen dcss letztern 
dass Secretum recomendiret vndt versprochen zu schreiben dass ich ihm nie- 
maMen E. N. intereaie sowicder su aein verspührett doch habe renneldet daaa 
B. M. in ihrer boUlndiaehen rein niemabien tteine greae inelinatien ror ihm 
gewiesen, wass aber die rechte vrsach sein möge, hete ieh niemabien penetriren 
kdnen: so viel ist allergn. herrdass Sinzendorf denen zwey keyscrinen analen« 
diger ist alss ich , dan ich kan nicht über meine aufrichtichkeit nehmen zu allen 
ia zu sagen vndt sie in ihren verlangen zu secundiren . sondern ich sage ihnen 
oft trucken die Wahrheit wie die sach in sich selbst ist, vndt der herschafft 
diemt erfordert» wdcbea nieht daaa nnttel tat nnb aieh angenehm n maeben. . . 
Die Keyaerin Mutier bat mir weitbera geeagt daaa R If. anliegenbeH in der reiaa 
nacher Itallien alleinig diese wehre rmh dem Keyser keine, auch nieht die 
geringste iaiousie au geben, mehrer aber hat sie sich nicht heraussgelasen, 
dahero habe ich auch zurückgehalten vndt geantworthet dass diese sentiment zu 
beloben vndl zu billiehen seint, wass aber die hcraussreiss anbelanget, wüste 
ich dass der Keyser nicht allein kein ombrage darüber nehmet sondern es selber 
rerlangel; 

Der Salm tat genta content data B. H. ihm dnreb dleaen Cnrir geschrieben, 

in discmv hat ve mir auch gesagt dass man alleieit die union zwisehen beyden 
brfldem haubtsechlich müste beferdern , vndt wan man allhier ohne minnlielin 
succession bleibe , so kunte vndt sollte dnss Römische reich niemandt zu einem 
Keyser alss E. M. machen, welche meinung mir nicht siinulirfer sondern wahr- 
haftig geschienen, ihm auch dass Zeugnuss geben kan, dass ausgenohmen dcss 
pnneta von Meylandt er niemahlen B. H. interesae mwieder geweaen: man aagt 
er will aieh ren heff reteriren* alldn ich glanbe ee nieht, mdt weil man ihm 
doeh moss menagiren, so ist meine Bitte E. M. welllm mir ein aehrriben an ihm 
einschliesen , in welchen sie mich einmahl vor allemahl accreditiren, dass ich 
doro negotia mit ihm pomunioire vndt seine beyhülfe verlange, indemc weder 
E. M. noch ihme die Zeit alleweil zulaset alles wiederholter wcithleiifig zu 
schreiben: seine gantze passion gehet herentgegen wider den armen Moies, 
wider welchen er so praeoceupiret dass ihm rnmöglieh aeine impressiones 
n benehmen, «Heaea vndl dee Printa Bngenq frenndfaebaft ist die machen 
aeinea misstranen vndt feindtschafi gegen mir, doch an^ ieh ihm bealmftg- 
Kehst zu menagiren, mchrcr vor dess Kcysers vndt E. M, dienst alss vor 
mich selbst, weil ich Gottlob aeiner nieht Tonöthen habe et recie faciendo 
neminem timeo. 

Wass die Neapolitanische expedition vndt Meylendische sache anbelanget, 
berufe ich mich auf meine vorige, vndt heutige relation, vndt hofe daaa alles an 
desa banse beetena iat eingerichtet worden; waaa ieh herentgegen aehr reeemen» 
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dire ist die baldige provision der Vicekönigstelle in Neapoli bu welcher Grimani *) 
atss ein Venetzianer keineswecgs tauget, vndt da man bofet in kurtzen dervon 
meuter m mm» m» ist ^6 dottnniMfioik iidtUg» mdt wehrt gvl wu d«rgl«tehMi 
priMrisiNrie tehon hier TorhattdlM wehre, idi echreihe aaeh Moiee dece er 4ere«t> 
wefea B* M. eeiäe gedanken liberschreibe. In wie wdtli tieh Holes wegen Mej^ 
landtmit Modena eingelasen ist bekandt, ich compatire denselben mdt weiss 
dess er weg^cn der impotuositet mit welcher man in ihm gesetzet nicht hat »nderst 
thaen köncn , iedoch thuet er noch damit trainiren, ich allein habe dass hortz 
gehabt dem Keyser in geheim zo sagen dass ich ihm nicht rathen köno einem ein 
gabemo Munferlrtwe« dem er aleht kan den köpf uHiehea die fttee lege» wta 
er will Tttdt «r et meritiret; dase die eearerainea keiae dieaer wardea ehaa 
groeea profit, mdt dieser profit kaa ai^t gefunden werden alae mit grosen 
eehadea dessienigen so ihm dass Guvemo conßdiret, dass einer der sein landt 
hnt . neben dess Govemo beynebst ein particular interesse, seye gefehrlich vor 
dem Monarchen, weil er mit sein vndt anderen hülfe sich kan mcister von dem 
landt machen, dass dieses wirdt ein exempel sein auf welches Churpfalz vndt 
mit Zeiten SaToyea wirdt axempliSeirea daaa dergleiehaa Gaararaia perpetaa 
wardea, radt er et aaf aein Sohn aaah aa hriagaa aadMa wirdt, vadt daaa der* 
gteidiea perpetnitet apeeiein saperioritatis aaeh eleh aiaht; das* waa maa dia 
andern Chargen denen ienigen wirdt geben die er reeomendiret , so macht man 
ihm lauter Creaturen vndt eine gefebriiehe faction vor dem Landtsfürsten, thuet 
man es herentgegen abschlagen, so hat man kein endt beydcrseits querellen ; 
dass wan man ihm will abschafeu so macht man aus ihm einen ireconeiliablen 
feandt dm aalaaa nimbt aieh dareh fremde Poteataien la eoateairea, "waa maa 
ihm aber aafeagttdi aieht aaimhf, ao gibt ea aia raraehmaoh weleh«* leidit dareh 
aadarwertiga gaadtea aa redreaairea iat, h«y walehea Tmatoadea deai Kafaar 
gerathen, dass wan ia kein mittel ist es abzuschlagen, ao aolle er es ihm doch 
niolit auf mehr alss drey Jahr gehen. E. M. werden aber vieleicht vnter vorwandt 
dess Herzog von Savoyen oder der Spanier vndt Alijrten noch lunger trainiren 
könen, doch muss weder in meinen schreiben weder gegen niemandt gemeldet 
werden daasienige waaa ieb hier eebreibe* 

1 ) Vincenzo Grimani, ans dem bertthmten venetianischen Haiue dieses Nameaiy 
durch seine Mutter den (lonzaga's nahe verwandt. Im Jahre 1653 feboron, trat er 
friilr/.citig in den geLstliolicn Stand, und liess sieh viel in diplomatischen (iosciiäften 
verwenden, in welchen er dem Hause Österreich einige Dienste erwies, wotUr ihn 
Kalier Leopold I. Im Jahre iWt üe Bmeuranf «am OaNlod erwkkte. Br ataad 
iaranf ta achwierl|ea VeriMUtalaaea ala Bemklhnichtigler «aa Kalaera an Bem» 
kaSpfle hier nblrelehe Verbindnagen mit 4m neapeUlaaiaehea Halcealeate» aa 
wcA bereitete so die Eroberung dieses Königreiches durch die knie* Trapfea vav» 
Kftnig Karl wollte ihn dcsshalb «um Vicekönig von Neapel erklärpn , wogegen sich 
der kaiserlich«- Hof aus verschiedenen, durch die vorliegi^ml»' Correspoiulen» 
ersichtlich gemachten Gr&nden aussprach. Karl drang aber dennoch durch 
aad tifimaai gfng im Jabre I7a8 aaah Neapel, wa er swel Jahre epMer 
ataib. 
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* Dem geheimen brief habe ich wohl condiiionirter mit vnth. respcct zu recht 
erhalten, thue aber aaheuut von der ersten materte pracscindiren biss Moles mit 
E. M. geredet, dl» «kiM dem akkU iat so tnielio ni boridifen rorfiUel. Die 
repartition hoffe ich due mtn durch eine ItlfielUiehe Ckmpagna wirdt verbiodern 
iUMieii Tiidt in allen vnTerholHen fahl ist freylieh eowohl vor jefct alee künftige 
Fehle der theil von Italieo zu praoferiren , zu welchen endte dan die expedition * 
ron NeapoU auch wieder der See Potentzien vndt dess hertsog fon 6afeyeD 
willen 80 heftig pressire vndt würeküch fortgehen mache. 

üasa E. M. wollen verhelfen das» ich alss PleuipotentUrtus zu denea Fridea«- 
fraetaten g«hea solte, m dieie gnadt tage vath, danlt, allein iwey hanbtareaehen 
thnen aiieh derver abhalten; Bratiieh der Diaputal ren Heylandt, welehea landi 
der Keyaer wie Ullieh hehauhlen wilk hemffegnn derften die opeaitiiwea von 
fenndt vndt freundt so gross sein dass es vielleicht nicht zu erhalten wehre , in 
welchen fahl wnn ich meine meinang vndt vrsaehen pfliehtschuidiget müste flber- 
schreiben, so wurden meine erauli die gelegenhcit ntiimen mich zu verlieren 
vndt auf alleweil vor suspect zu maclieQ, voUgentiich auser standt setzen £. U. 
weither« nnilleh. dienetn aa teiiten. Anderlene wan ieb weekgehe von hier, «o 
haben B. IL nienandt der ihre faitereaae beohnehtet oder fieh Irairen wirdt ein 
oder dem eadem dem Kopf an biethen vndt seitlich rorauhawcD. B. M. wieee« 
daaa die Plenipotenliarii aieh mttaen nach depen inetninlioDen richten , dahero 
wan ich hier bleibe, so werde ich zu deren conficirung berufen werdten vndt 
viel bey denen Instructionen influiren könen, duhcru der .M. sowolil aiss ich 
geglaubet, dass ich von der ehre einer subscription dieses famosen Tractats sollte 
tblMen mdl eaB.ll. wdwwi infertaM aaerifieirea , so aneh willig in ihnen 
Teraproehen vndt gar gähn B» M. dienet mdn fnmo dieeer künftigen gloria . 
vMiteba 

Hass E. M. mir dero gedenken in ein particular hillief fljieracbrieben, darvor 
sage vnth. danck vndt bitte etnmahl vor allemuhl also ru continuiren, dan ich ein 
von raeinen schreiben nothwendig in original! dem Keyser zeigen muss, welches 
voUgentlich nichts in sich enthalten muss wass derselbe nicht wiesen solle, dass 
ich ahw in mein particular handtndureihen ^mm mit dmn anderen rermieefaeb 
hat nichts m bedeuten, weilen beyde malerien B. K. in dii» hindte konunea mdl 
dieaelban nicht gebiwdten aeint meine priratMshra%en einen einigen menschen 
sa zeigen. Eine perticular Ziffer ist sehr nSthig* ich werde mit nechsten eine 
weithleufige lasen verfertigen die £• M. woh mehi ehender, wenigateas mit dem 
Voles bekommen werden. 

Man sagt dass Salm sich in diesen Maio von hoffe will ret^riren, vndt in 
eeinmihaiaa dispositiooeo steinet. es dm ob ihm weite ereaet seil», der Keyser 
redet mit mir viel Zeit nidila von dieser materie vndt ich thue ein gleiehmeiigee, 
dan einen diener nicht gehühmt in «unee härm eeereti^ ireüer m gehen alss er 
Selbsten will , iedoeh will es dasf ensehen haben alss ob die zwcy Keyserinen 
•ich nicht besonders zu bemühen vermeinten vmb ihm beyzubehalten , desen 
vngcachtet hin ich der nieinung dass er nicht weckgeben wirdt, vndt wan es 
auch geschieht so ist e« in ein badt , woh ihm die Zeit wirdt lang werden, rodt 
nachdeme er etwan einige rortlieilhaftige Condiliooes wirdt gemaclut babon so 
derfte 4r meine» craelitens wieder ^prOck kemmeai, . . 
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XI. 

«nf Wratblaw an K<aJf fiarl. Wien den 2. Mai 1707. ThcUwebe la Ziffern. . 

CigenUndig nnterKlchnet. 

Wegen des Gorerno bMbC der Knynar aanodi darbey dass man 

es der Kayserin fraw Mutter auftragen solle, wegen welcher materie mit ihr 
vorgestern . . . geredet habe . sie weinet unaussprechlich wann man ihr dessent- 
wegen zuredet, welches Ihr auch nicht übel Zunehroea, weilen die Beschwchr- 
liehkeiten in sich setbsten gross, di« nIm Bnaeliiraliriieli , md di« natfon sehr 
mnderiich iat dans maiala abar baatahat in diaaam daaa da dardnreh auah daa 
Kayaara Paraoa, ao ai^aaa ihr ainai|^ frand aoeh lat, variaaaaa aalia: jadoah 
glaube ich dass sie sich aatiiah darzu wirdt Bereden lassen, indeme sie sieht wie 
viel E. köng. M. und dem ganzen Erzhauss darann gelegen. Besonders da Ihr 
freystehen wird nach dem geschlossenen Frieden jeder Zeit wieder anhero zu 
kommen, weilen zu dieser Zeit ihre Person alldort nicht so nothwendig alss 
jeiundar seyn wird. Sie bat mir rorgaachligen die Ersherxogin Elisabeth*) 
anstatt Ihrer aoaehiakaB» allein ieb haha nit aliar Snbmiasiaa gaantwarthatt daaa 
obawar iah ran dar BnhamH{ia Tollkamnanmi eapaaitat keinen Zweifel trage, ao 
könnte dannoch alss ein trewer Diener dess Erzhausses nicht rathan eine firaw 
nacher Neapoli iu schickhen, welche da im stand ist, einen Mann zu nehmen, 
oder 7u erwehlon, d;i hekandt dass die Neapolitaner nichts mehrer wünschen 
alss einen particular König zu haben zu welchen Frankreich und andere Italie- 
nische Potenzien die handt biethen könnten , also daaa durch dieses die gefahr 
. antatdian dörlRe gadaehlea Kdnigraieb ana dam ErahanM Töllig zu varKabrait 
auch bekand daaa die apairfachen maximen niannahlan geatattat einem Ton dam 
Erahattis oder ein%an anderen Sanrerenen forsten, wegen obgedaehter gefabr, 
zu aldortigen Govemo zuschickhen, vnd alss der D. Jaan d'Austria zu Stillung 
der daraahIio;en tumulten dahin gegangen, wShre derselbe eben wegen dieser 
gefahr also gleicli wieder Zuruckh berueflen worden; der schluess unseres 
discurs ist gewesen, sie wolte Ihre fraw Mutter und Chur Pfalz ^} dessentwegen 
anrath fragen, und Gatt bitten er mögte ihr daajeoige eingehen ao da au ihrer 
aaelen beyl snm dienliehatan wihra, besonders ist ihr dubium ia dame bestanden 
dasa aia alss ein weih die processen und judieatar nicht rerstBnde daharo laicht 
an ihrer seel schiefCbmch leyden dörffle : allein ich habe geamahit Uir diaaes aus- 
zureden, indeme sie ihre tribunalia bette die da dass recht sprechen und ihr 
consultiren würden, nach welchen sie alss dann ihr gewiessen zu heträni^en in 
Kein gefabr gesezet wird. Letziichen fragte sie mich ob dann auch E. köngl. M. 

1) T«m Neapel nach der an hoffenden Brobemng dtasas KSaigreldiea. 

t) Irahwaagin Varia EHsabeth, Toehtor daa Kalawi Leopold I» und aeiner 
dritten Oemalllin Eleonora. Sie war Im Jahre 1 680 geboren und eine FQrstin ySn 
au8fC7,eiehneter geistig^er Bo^ahnng. WfilironH der nogicrung ihres Bnidors Karl VI. 
erhielt sie die Regentschaft der Niederlande und fährte dieselbe bis zu ihrem im 
Jahre 17%1 z\i BrQssel erfolgten Tode. 

S) Kurftrat iiAann WUhdm v«k dar Pfila, Bradar dar Kaiaarln IBeenora. 
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derinit wurden zufrieden seyn, an welchen Keinen Zweiffei zu tragen sie ßebctlen, 
sonderD vielmehr zu glauben dass E. Köngl. M. Kindtliche affeetion und uigenen 
interne niehlt eraprietHehtrM g«Mlieh«ii KftnM. WeÜMi thu Ihn» IL di« Kay- 
•ariii nut dieMm detedieineat aieht gl«ieh mfliraelMii ktoneii, jedoeh TonaSthen 
das» «in Miniater darbey aeye, dar iowohl die negotla mit der nation, alss audi 
mK dem rSmach. stuhl fortseze , so seyndt Ihro Kays. M. gedieht ein aolches 
Subjeotnm aufzufinden, welches alss dann unter den nahmen eines obristen hoff- 
meistern der Kaj serin heystehe: Ihro Kays. M. hahen die gedanckhen geworffen 
auf dem Graffen Georg Adam ron Martinis ' ), und ich habe geglaubt er wurde 
•e amonehneB Rdn difficnltet nneben ; ^tern aber aagt Er mir Er Kdaate ea 
obnmdglieb anadimeB* weilen Br eeiae Zelia lebeadige Kiader nidit verlaaaea 
Köoate, und wann Er io dieaem voriial»ea verharret, to weiae icb werliallig 
aielit» we wir ein andere Person finden, so diese e<5Ue an rerlretten Tauglich tat. 

' Ich habe die Kayserin fraw Mutter gebetten sie möp;te den Kayser 

pressiren, besonders aber dass man sieh wegen Mayland determhiire und derent- 
wegen ein principium domesticum fasse , dann von allen nichts gefährlicher ist, 
alea die eeeh in atato «enfRee an leeeen, Tlidia weilen Salm aidi Aeenr fele- 
genlieit gebrandiet nrieh fad endere bey don Kayaer in anspieien an aetaen and 
uns dardureh in vielen anderen dingen ans der confidenta und actiritet an bringen; 
Theilss auch weilen zu besorgen dass dieser diapnt awischun beyden herrn Brü- 
dern den herropf von Savoyen die Gelegenheit boy denen oÜjrtcn geben könnten, 
den stato di roiiano völlig an sich zu bringen wie man dan auch von dem grafen 
von Gallasch and anderen derentwegen bereits einige nachricht hat. Mir Zwei- 
felt nicht B. KSngl. 11* werden sieb jederaeit deeienigen erhineren waa aie 
geacbworen vnd vanproehear alao Kann Ihrer aeitbaa nnd deaaen waea der 
Kayeer verlanget» Keine difficoltet gemacht werden, die frag wird allein Meinen 
erachtens entstehen ob der Kayser aein Vorhaben an aouteniren im atand aeya» 
dahero wann Er es glaubet und getreicr diener meynung nit folgen so rauess 
man es auff die prob ankommen lassen wo die Zeit und Zufallenheit ihm Zeigen 
werden ob £r wohl oder vbel gerathen worden und ob Er im stand ist sein Vor- 
haben an behanbten 

Oer Halborough iat anieao wOreklich bey dem Kdnig in aehweden nnd man 
erwartbet mit höchsten verlangen Zuvernehmen» waaa Er aldorlh wird geriehtet 
haben , und ob gedachter König ihme poaitive wird versprechen wann und auf 
wass weiss. Kr auf Sachsen zu gehen gemeynet seye, und ob die Allijrten von 
ihme nichts zu befahren haben werden, dann seine eine Zeit hero gehabte con- 
duiie, grosse ombrage verursachet, und da anjezo der König Augustus dem 
traelat mit analieffemng dee Patkai *} aeia völliges genüegen geleistet, so bleibt 

1) Qeorg Adua Graf Martlnite, von 1697-~1699 kaiaarllelier Betodiafler bu 

Rom, wurde nach Einnahm o fK«s Königreiches Neapel daselbst com VicekSnif 
ernannt , auf Andringnn König Karra aber wieder von dort abgemfen. Er starb an 
Prag am 2%. Juli 171%. 

S) Der bekannte Uefländisclie bileimaon Jobann Reinhold von Patkul , welcher 
In Folge des AHranatidler Priodeae an Karl XU. aoageUefert wnrde, der Ihn 
hinrichten Ueea. 
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•diireden Kein praelcxt über, sich Ifinger id Sachten auif xu halten, Ess wfthre 
dtuD daM er darek Frankreieh rerieydet, ein ander«« «Iwahen fährete, welches 
«te gro«««« «««IratoBpo «rtkr«, inm «bgMdi mui «ndlieh wolil lailtol Mm 
wflrd« fkmselb«» m ZMm n haltea, und gar aas dmm Tt rt idba a b«lina m . 
verff«B« 80 ist doch gewies dass Er dardurch Frankreieh würde lafft maeb«ll 
und uns obligifeo entweder in Niederiand oder in Italien nur allein defensire so 
agireo. Wegen der Pfale. trouppen so E. M. in Spanien verlangen, hat die ver- 
wittibte Kayserin bereits an dem Cburfürsten und ich gestern an dem Milord 
GoldolSn ^) geschrieben, welches man weiters zu presairen nicht ermanglen solle. 

W«g«B der b«rorat«hfliid«a li««rr«tlit wft ie ht — g der belitett aad waaa 
darao aeUliigig, Kaa ich demaUeB R. K9a* U, mUkU aeden BeriehtoB, al« 
da«« der Kayaer eetseUeeieey die Besten raobilien tob Mftnehea gerath naeher 
Inspragg zuschickhen, nnd wen die Princcssin dahier anlanget, so in wenig 
Tagen geschehen solle, so wird man mit dem ron Immhoff tractiren und suchen 
dem herzof^ von Wolffcnbüttel zu disponiren dass Er wenigstens »ein in Italien 
bereits stehendes Regiment von Infanterie in Spanien zu schickhen erlaube, wass 
wegee des geschmvekhae waA eMbilimeg elae« gewieees tuAl der tob Uer 
jIhrKch aehuldigen 800000 f. aBbetrHR werde ieh nrit aeebetea eis nehrm m 
berichten in «tand «eyn» aieM ZirdlffelBd dies sieb efo end aederee aiit ZeteMg 
beeder Ka jacriBe« wird riehten laeeea. 

XII. 

&cnJg Karl m WratliUw. Barcelena den 4. lal 1707. 6Mt elgenbiiidig. 

Lieber Wratialaw. ftr werd aebe« eoe dea FinteB rad oi^ea a eb r eibe e 
mit mehreren erseben babeB die reglfickliehe earriecbe fsd roe kein erwarte 
bataUie •) die Gatway «) dee SS. April dea feiad gebea we wir rollig vad allea 

1) Der borühmte ongli.si-he Minister und Grossschatzmeister Lord Godolphin, 
das Haupt der damals am Huder befindlichen Whig^partei. 

t) Rttdolpli ChrieUan tah«! , hersogl. Bn«asehvei(-WelfndMltCd*i«ber 
Bevöthaiehtigter nm Wien, «ptter Rdchshofimlli, WelMMtel'aeher cehelaier Rath 
«ad dortiger Bireetofr der Kriega- «ad Bteoersaehca. — Er hatte an der Bastaade- 
bring^ng der Verbindung der Princessln Elisabeth mit KSnig Karl eifrig gearbeitet, 
begle!t*'»t> im Jjilirc» 1708 die junge Königin nach Barcelona und wurilc im folgenden 
Jahre wiedtT nach Wien gesendet, um verschiedene Angelegenheiten am Kaiserhofe 
zu betreiben. Er soll sich das Vertrauen des Königs Karl , nicht aber das seiner 
Gemahlin s« erwarben gewasst haben. 

S) Bei Alaiaasa. 

I) llelnrI<A Harfols de Bavigaj, kattte eis üaffeaotte aaeh dem Wlderrnfe 
des Edictes ron Nantes Frankreieh rerleeBeii, and war m Ki|aif WBheiaa Ilf. 

nachdem er in Irland gedient, im Jahre 1607 rum Grafen Ton Oaliray ernannt 
worden. Kr besass persönliche Tapferkeit , aber kein Fcldherimtalent , und seine 
Anwesenheit auf der Halbinsel, wo er Anfangs In Portugal, dann in Catalonien, 
endlich wieder in Portugal die englischen Truppen befehligte, Ist fast aar danh 
fliederlagen beaeiehaet. Rr «tarb im Jahre 17S1, 78 Jahre alt. 
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ansehen nach mit ileiss alle infanterie verlohren, dio Galway vod Sflinas mit 
der cavailerie gleich infam durchgangen, 8 meilen ohne ruckschauen glofen vud 
dit bftDtori« sacrificirt habe», frskhet andi mir geachehen wtre WM mieb 
dabey «iBgefltiid«!! MU. Ich adiraih kain partieolaritot alt im gabafa daa 
Galway ait grad gdit vnd aowohl ar ala nmaa mm attrnebbarafliD wardea «dar 
Ich aHca verlohren gib md auch keine von Engellander selbst aubr mit ihm 
dianaA wellen. Zcif^t anjctzo in discn ststwl pwr lieb vnd pyfer gegen mir welche 
an meisten erkenen werd wan ihr bald dahin antroibcn vverd dass ich auf dass 
ehisle als immer möglich mit Trupen aus WallischUnd vnd guten Generalen 
geholfen werde rnd ohoa einigen Zeitverinet den das allein was ma halfen tnd 
«MU man anf nichtt ändert gadcnkan aha dia in dtat warfc gatcst wird; dan daaa 
data einige mittal mich lu tahrlren, dan ohwohlan reaolnrt mit meinen trayan 
rossallen dass aiisserste zu probiren, ao werde weM vor die eanaa commune 
mich vnd mein leben sacrificircn vnd lassen könen , aber nicht den vbl abhelfen, 
womit den verhoften succurs mit Gottes hülf noch dise canipngne zu zeigen hoffe 
dass nicht so sehr vor disen- Feind zu laufen sondern noch kan geschlagen 
werden. Also nach dem von mir genugsam bekanten grossen lieb die der Kayaer 
Ter uich hat, ren endi vnd von ewr fren iMln hfllff hoffe vnd dua maa auch 
bey dan Alijrlen eben die paeana thne absonderlich de« Gaiway nn heben, ende 
aus kurze der Zeit. Schaut dass Kayser md nein Hntter sieh nidit an sehr 
bef rfibt vnd macht ihnen dass Vbel nicht so gross alss es ist, dan es noch kan 
mit den Suecurs abgeholfen werden. Verbleib ich der alte der euch ron heneo . 
liebe Carl. ' 

xnr. 

Eönig Karl an den Grafen Wratblaw. Barrclonadeii 17. Julj 1707. Ganz eigentäiidig. 

. . . Was dio Princessin ron Wolfenbütel vnd dass endt dises werk anbetrift 
verlasse mich völlig auf Wienn vnd was man dorten resolviren wird wie auch 
wegen der HoflTstatt, vhcr welchs alles dem fürsten *) anbefohlen ausführlich 
raeine meinung hinauss zu berichten. Was die Königin berein zu führen anbelangt 
weilen der Graff Philipp (welche mir aehr Md) nleht kan, ist keiner beeaar alaa 
Cardinal ron aaien*) rnd ^e Mratia alae ehiiatheitaeitfa-in auf der raiaamd 
mit ihr vmb herin hofilneiitrin «n bleiben wan mogKeh Terlange ahsooderlrcb vnd 
stark weilen daran ein gnilgen hette die Otting wen nie änderst telhat wiU dan 

1) Antonio de Sousa, Marquifl das Minas, portuf ioftiscber Fcldnarschall und 
OberbcMiisluüwr der portugiesischen Hilfstmppen in Catalonien. Er fah fQr einen 
laytersD and aa te na ie hnielen He e r flIlM « . • 

») LleehteatMn. 

S) Ohriatlan Angoat HeiMt ne Bathsan^aeils, war am f. Oeleber «Mt 

fetioren , hatte tu Paris die rtaiach-katholischc Religion angenommen und wurde 
hn Jahre 1695 «um Dompropst von Köln, 1696 zntn Bischof von Raab, 1706 -/.um 
Cardinal und daa Jahr darauf B»m Frr.bischof von Gran ernannt. Im Jahre 1716 
aehiekte ihn Kaiser Karl VI. als Frincipal-Commissär nach Regensbarg, wo er an 
M. Angntt 17M alarb. 
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die sprach kein dificultet ist rad bald gelahmt ist, wan aber dise nicht moglieh 
80 reniitir mich aufWieoD. Nur kein intrigantio. den Ytito will «vf kaiM 
vor Obristhoflinrister rwl abtonMieh «idMO 4a «r rieh Totentandaa Mlieh 
paann ohM «Min willen u theo« ahienderiidi getrihen, daa Hartfaiistif Napoli 

solte wo er kein ordre von mir gehabt wohl aher gewvat daaa leh aehon den 
Cardinal auf insinuazion vnd contirmitet des Kaysers dazu rergai^nen herbst 
destinirt, welcbs kein treyen dicner zusteht wider seines berren schon gefaste 
resoliizion andere portiren, also er auch daryber durch mein schreiben die 
gesimende mortifieatioD haben wird. Wan ein andern finde der an «ein atelle 
kernen kone werde nleh mit den Kayaer aeboa darjbar ?entehen. Daa» Sinaen- 
dorf aaeht eneh hey beydan Kayaarinen in wei^w eoafidem m aeiettt heffe daaa 
kein elTect haben, dan ihnen mein vertrauen in euch genug explieirt habe vnd 
conlinuiren werde, hoffend ilass auch ihr euch mein dienst bestens werd ange- 
legen sein lassen vnd in allen beförderen auch nichts thun wiis dawider oder 
wider mein satisfaction sein kunte. Was ihr wegen Meyland vnd den Herzog ?on 
Hoden« bey dem Kayser geredt ist gar wohl geschehen, den nie den Hauae 
nvtilteh aehi kan daaa alderlen ein regirender Firet gnberaire. . . « 

Bwren brief den Ihr den Priesen geiehriben brte dweb den Melea rareeht 
erhalten Tttd alle« ersehen dass darin begrifen« abaenderlich hat mich mit fueg 
höchstens entfrembt vnd verwundert dass man aufs neu vnd ganz gahr ohne 
mein geringsten vorwissen den Martinis als plenipotenziario vnd vioere ad 
interim benent zu der operazion von Napoli , vnd noch mehr dass ihr dazu soU 
(welches nil glauben will) geholfen haben, dan erstlich bekandt vnd ofentlieh 
daia avf antrih dea Kayaera verwiebenen herbet den Cardinal Grimani die pleni- 
potent eenftrmirt vnd weitere nötige depeeh data ertheilet heb, alao jetat wider 
mein ajiihorttet und mir billicb höchst empfindlich fallet, dass man solche ebne 
mein wissen vmbstossen wil, dan ich werde bezwungen sein dass gehene zu 
soutcnircn, weilen nicht leger bin meine oinmahl gefnste publique resoluzion 
wider mein dienst zu changiren, auch ist Martiniz hin ohne dass der Kayser die 
lieb gehabt mir dass geringste davon wiesen eu thun, auch euch nit unbewust 
wie er in WalUacbland, Rom vnd Napoli beebat rerbaaaet iat rnd Tberall nebr 
▼bei alaa gut machen wird, eneh den Cardinal daae groaae Tnreebt md preeti- 
tation vor der weldt geaehiht , der doch zu Rom vnd in anspinnung dises werk 
von Napoli vnss gar freu vnd wohl gedienet, auch dass er ein Venezianer nichts 
mit sich bringet, dan proprius amor vorgehet vnd er nie von der republio was 
Ton rns zu hoffen, anbey zu fürchten dass er eben destwegen die sach wieder 
no« rage verderben thue vnd vns sonst wan er wollte in Wailischland mit Herzog 
md anderen rill aebaden kunte, a«di nie sn gedenken daaa leb Martiais appro- 
blre, weleheanie thun noch ihm daaa geringate anthoririren werde, vnd wan 
man ihn nicht mit guter manier abruft endlich werd mit Scandalo der weit den 
Grimani souteniren vnd ihm anordnen sich seiner ordre sa gebrauchen vnd kein 
andren walten lassen. Also vmb dass ich desto mehr ewr treu erfahr vnd wie 
ihr euch iateressirl dass mein reputazion vnd ehr nicht leide (dan man sich zu 
Wien ein oder anderer nit einzubilden dass sie meine saeheo werden guberoiren 
konen wie ee ihnen gellillet, da ich berr in mem landen aeln werde vnd aein will 
Tnd abender alle aeharliite mitl daryber nemen werde) eneh damit kebi Zwiapalk 
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in Hauss entstehen möge, wesswegen mich hart genug noch gedult vnd nit 
•ttrke ordres an Grimaoi geaehikt in boffouog dass man ein anderung vnd mir 
ein genfigm tiian wirdt, vad d«H ihr seigt nicht darin, wie ieh nieht glaoh, 
gerathen tu haben, Ihr wie nit tweifle dahin auch bey den Eayser rerhdfen 
werdet daatMartini'z abgerufen werde, welches desto füglicher sein kann , da 
ich h5r dass er alss kOnftiger Obristhoffmeister der verwitibten Kayserin aldort 
destinirt war, vnd weilen dieKayscrin in ihren briefen nicht zeigt in willen zu 
■ein sich dahin zu verfügen, so höret die causa auf, ist also der pretext bey 
handen. Aber eben weilen auf den punct der Kayserin falle so muss auch melden 
daee Sie in mein eebreihen sehr dawider proteetirt vnd die raiu nicht antreten 
' will, ittgleidi von mir mein rath verlangt md aaeh befihlt daea eellier darwider 
schreiben solle. Also weillen in mir selber noch convenient noch decoros ane 
Villen vrsachen dise raiss finde, eine solche Frau so in hohen alter zu risquiren 
in ein anderes clinia auch wider dero höchsten decoro eine gubernantin tu sein 
vnd vill andere wieiilige vrsachen mehr, vnd vmb alss ein kind der Mutler willen 
vnd verlangen zu secundiren , auch dawider an Kayser schreibe vnd hoffe ihr 
werd in allen mein willen (da er euch anieso klar bewnet) eeeondircn, vnd den 
Vasto vnd anderen die wiaeend mein eentrapleaipolenB die gerathea, mein 
billichen Ynlust vnd Ynwillen annideiten, den in euch allein mein Vertrauen 
habe, auch fehrners sesen werde , w eilen waise daee ihr nie eapabel was anders 
alee mein vnd des hanee dienet au beobachten. ... 

XIV. 

Ciraf Wralislaw au k6al$ Karl. Wien den 27. September 1707. fiaoi etseoliäa4i£. 

E. k. H. allergnfidt. handt sehreiben von 27. Aogusti habe ich allhier mit 
vnth. respect zu recht erhalten, vndt weillen an heunt nacher Baden verMse» so 
hat mir die Zeit nicht zugelasen ein mehrers selbsten zu schreiben, sondern 
habe miisen zu gegenwerthiger geheimer depesche verrnög der gegebenen 
erlaubnuss mich dess Degen ^} handt gebrauchen. Ich thue mich nacbmahlen 
referiren auf dusienige wass B. H. bereiths von Leipzig geeehriehen vndt bitte 
nmb Gottes willen B. M. wollen.ihr proeedere mit dem Keyser endern, den avf 
dieee weiss wirdt es vnihSglieh in die longo tanern, absonderlich da E. M. ihrer 
aeiths gahr nicht recht zu haben scheinen auf diese weiss mit ihm zu verfahren, 
vndt ohne notli demsell»en wollen vor der weUU jirostituiren, dan auf diese weiss 
wirdt kein treuer, vndt wohlmeinender diencr E. M. bey diesen hoff mit nutzen 
dieoeu köneu, wie dan eine, Gott behüte, beforchtende Collision dero Person 
vndt denen iemgen ao daran gerathen alleinig mfiate sugeeehrieben werden. 
B. M. betraehten wass der Keyser vor sie gethan, waas w wh'dilioh thnet, vndt 
anoeh in dass kOnflIigo thuen wirdt, glauben anbey vor gowiaa dass ohno 
seiner Concurrentz weder letzt, noch alss dan, nichts geschehen kau, ich muss 
sagen dass er bey dieser gelegenheit zwahr mit groser Prudentz iedoch nicht 
geringer empflndlichkeit sich aufgeführet hat, wehre also mein rath vmb ihm 
fehrners bey zu behalten, £. M. inechten ihm schreiben dass sie nur allein in 

J) KaiserUeher Seerettr und Kftnig Karl*s Besldent an Wien. 
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ilirm vorigen brifen nt die Wafatro» gen«let, dui ww g«witt betten dw» 
diMM dem Reyier wahre biCeetion geweMO, so wnrdea aie anae eensiderafio» 
eeiner keio dilRcuItet gemaebt haben dafu u eoeeurirea» wdehea aochalaa 
eine wahre maxime bey E. M. muss obsenriret werden , weillen «ran auch der 
Keyser in etwass vnrecht hette, so ist ein glimpflicher vndt nicht violenler 
modus zu ergreifen dein solben herbey tu bringen, bey welchem modo proce- 
dendi die trevren diener in dem Staadt bleibeu E. M. zu dienen, aber nicht änderst, 
radt weh deme, Tadt inmer wehe, der da B. IL eeatrari auiiinieB iaapiret «der 
E. M. Taiettigea ajfer aaeoadiret; hef diaaem nnbateadea aehe ich aaeb m 
daaa naa dam lldea wagen des» griaMuu ia E. IL diffideati wirdt aetiea well^ 
dan er bat eines theils keys. befahl die hiesigea maiaaageil sa aeeondiren, radt 
ist zu vcrininftig vndt zu ehrlich, dem gehaltenen modum procedendi zu apro- 
biren, wan aber E. M. sich wollen auf dem fuss setzen dass ihnen niemandt wirdt 
die Wahrheit sagen käuen , o<ler wollen so muss man über die«ea governo ein 
krevli auiahea vndt ee m tlhrigen Gell heMden. 

B. M. nraaa ieh nach im eenBdeoli eagen, daaa nun aicb aUhier fiher 9* H* 
greae Hberaülefea ia dem ITaepelilaniaeban aehr rerradert, B. M. iat vaaer 
Boatandt schon lang bekandt, vndt E. M. begehren faaltiglieb von rns» etwaM 
m ihrer nothdurft, dahcro glaubt man nicht de tempore zu fi^in anietie aaehen 
^xu verschencken die da K. M. einige grose Summen geben kunten. 

Ich hoffe £. U.. werden nicht vognüdig aufnehmen die gethanene reprae- 
aentatienaa ao alle sn dem besten gemeioet sein, vndt weil ich mich alss ein 
Diener sn dero Dieaatea deeidur^» vadt aaeh eb wllreklicher keya. Dieaer bia» 
ao liegt mir eb beyderaeitha, ohne «niger eonaideration die pnhre Wahrheit in 
aagen, vmb daaa grose flbell sn verhindern so vor der thür stehet, wie dan wan 
raein keyser in der sach so viel vnrecht hette, wie E. M. so wurde ieh auch nicht 
anstehen ihm oben diese repraesentatiooes möndlicb SU tbuea« SO K.II* aebrifft* 
lieh SU machen mich verbunden finde. 

XV. 

Einig Eari an den trafen Wnilialaw. iarceiana den f .Odaher HM. ftaai elgaahiailg* 

.... Ich hoffe dass ihr alle meine vorige bricf werd bekomen haben vnd 
daraus ersehen haben alles was sieb bis selbe Zeit zugetragen. Ynterdessen 
habe durch die sehreiben von Wien von 9. August vernomen dass ihr sn den 
Eooig in Sebweden abgeraiat aeyt vad hefe daaa ihr mit ewrer gewehnliehM 
gnten vemnnit eyfer vnd eeadnite daa feyr vdlig werd geloaeht haben vnd man 
euch allein diea werdeehaldig seyn welchs von herzen wünsche. Wegen Napoli 
md des vblen comportement des Martiniz schreibe den Kayser vnd beeden 
Kayserinnen die klahre warheit vad ist so weit leider komen (wie wohl vorge- 
sehen} dass oder ohne einigen Zeitverlust der Martiniz abzurufTcn, oder dass 
Königreich in augenscheinlicher gefahr verlohreu su gehen , wessentwegen ai^f 
daa heftigste den Kayaer hitle ihn abanmfan vnd tudi ein aaderee vieere palettt 
daa Kayaer eiaaehike vmb es bininadiiken, weleha Im^o der Kayaer thnn wird.. 
Ieh hoff von ewren Eyfar inaa ihr Meh mah diaa tifrig «agtldgaa «erd aein 
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hfMD daa «dl »flkii m faMini^irM ▼nd -dtM dva Königreich rmlMatleD wird 
■na Talust ehe vir nw mheehaaea werdea. 

Die flet tet halt felieiter weg red hat tds niehta ala die 20 aehiff in Walliaeh- 
laad da gelassen, kein suecurs den man doch mir so lang von Wien aus rerspro- 

chen, kombt auch nicht, also weiss nichts mehr zu sa^en alss dass ms allein 
Gott helfen niuss. Wan man sich etwa einbiitlt, mich damit bezwungen wollen 
in WalUschland zu gehen weil ouin mieh da so stecken latst, betriegen sie sich 
adur daa aodk die Alijrten ea aviaaaaa «aidea iioeh Uk aie eapabi mein ehr md 
laad aa verlihrea aoadera aheadar «ta doeh die bttlitat aeia aeUa, aiieh nit- 
aambt audnea trevea vaterthaaea aaeriidraa werde» alao ea kane eaeeara, aian 
möge ein schicken oder mich verlaaaea, ward mich allzeit wehren so lang ich , I 
kan,|nüt den Vnterschied dass wan man mieh nicht gleich .succurrirt so werd es 1 
nicht langdauren, wo mit ein balden suecurs vnd wan in stand gesezt werde 
ofeasir zu agiren (dan sonsten auch defensiv wir uns nicht halten konen) . . . 
den feiad aoeh hoffe vogelegenheit genug lu geben. Die Traacheen hat der 
ffiad aach aehan aa Leiida ') geSfiiat aläo waa ihr aoeh dea ejfinr ?or aida 
dieaat habt, daUa aatiaStoa wer4i» daaa dedi bald aiit daa Saeeara (der aadi 
theils« Ton Kayserlicben Truppen bestehe) geholfen werde, md weilen aveh 
ein haubtursaeh vnsres Standes die difidenz vnd disunion von den Generalen ist 
so wcre allen Vbel abgeholfen wan der Prinz nur auf ein wenige Zeit herain 
komen konte, «iso Ihr hey den kayser dahin auf dass eyfrigste antreiben 
weidet» % • • • • 

XVI. 

Uelg Karl u dei fnflm WialMaw. luceleaa den 8. HeteMher 1307. Gani 

dgaahlidig. 

Ewr schreiben von Leipzig von 20. Aug. vnd von Wien mit der relation von des 
degen adaarhaat4eBn.Sepfter hah radtt erhalten md ewr hitige freyheit doch 
wohl aageaSpaiea weileo weiaa daaa ee aar vea ayfer vnd «twaa «iaa a4ar andere - 
aieht recht an eoaqNreheadirea hwkemht alao aaf ellea famet per paaet arit ehea 
der Wahrheil vnd deata fögiger antworte, wan man es auch gahr oder wie maa 
will auch nicht in geziemenden terminis aufleget vnd dessentwegen vor dismahl* 
gleichwohl die alten bleiben, anzi wie Sprichwort patti chiari amizicia lunga, 
vnd wais wie was ich in meiaer uieiouog hinaus schreib vbel vnd stark ausleght 
eher aieht waa httraia kanbt baata. 

Waa ihr daa wegea dee Cardiaal Grimad tagt aatwarte aieUe ala daaa der 
Kayaer neia herr Vetter Sad . wie aach diaer aieht aa aeber Uw weidea 
geaweifelt habea rad wohl considerirt wie iener ihn Cardinal , gebaiiaea Rath 
gemacht, seine negnzia zu Rom vnd Napoli alle vertrauet, welche er mit dea 
Kaysers V ergnügeo € iahr vertreten, woryber ihm der Kayser die Pienipotenz 
ertheilt vnd diser, da er ihm die gebaime rathstell, die administrazion der 
nagoaian an Rem vnd die pleoipotena eonfirmirt, welebe gnaden rnd vertrauen 

t) LeiMa warde vea deaa Priaaea BeiaHeh vea Haeaea-ilaraMtadt it^t» 
ve rth atd%t, kenate Jedock atebt KeraMet werden. 
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soleh« Ternfinflige herren nicht ttra ohiM &m 4Mt snbieeti «oU firtielMrt 
sein tbo sieht weis wie jetst gleich aUes so wider ihm keabt mta deeh (t«f 
daas wenigst so ieh weiss) nidits gewisen oder Uer probiren ican in so delieeter 
atterie als rntw ein hl welchen Trtheil dnssehrrod rühm betrifl man ein wenig 

gcmnch gehen muss vnd ich sagen muss dass sowohl zu Rom alss vhcrall nichts 
als grossen eyfer vnd treu verspürt wan man ilim nur soutenirt hat iti so weith 
dass er gar avisirl was« zwischen Pabsten vnd Venezianern vor einit;cr Zeitli 
gehandelt worden, also nicht weis wie man ihm luin suspect halten vud gur oieht 
wohl adioh^ ein so vill gnaden Ihui vnd naefaor anf einmahl sntpoct m mache« 
ohne ihm etwas in specie l»ewalsen s« honen. 

Dass der Grimani banditen zamzogeo vnd dessentwegen von Napolitanern 
rerhasset, antwortet man auf dass erste mit sein brieTen dass er nur die banditen 
gehabt in fahl dass sich das land movirt het ihnen (da scibmahl nicht sogleich 
regulirte truppen betten komen könen), damit zu helfen, wohl erkenneut, dass 
wan regulirte trappen, er sieh aMit anaser aoth solcher leit bedienen wurde. 
Anf dsss andere, dass er Torhaasot dorten, kan alle mit den was in der Haiii 
habe, der Vnwarheit strafen die disee'sagon den memorialia vonStntt vnd anderon 
auch rill particular brif habe die gonog sdgen dase vertraven dass sie in ftun 
haben md dass Sie ihm verlangen vnd dass er correspondenz Tnd Intelligenz 
genug im Königreich habe. Ich wais wohl nicht wie der Grimani in dass spill 
kome dass die Venezianer haben Mantua nemen wollen vnd bab nie gehört die 
maiim pro regula generali dass man die partes nach den toto vrtheilen will, 
absonderlich wo die p«rs schon in anderen interessw ist vnd wohl bokandt wie 
er Ton der republie ist verfolgt worden in Moyland vnd sonsten vnd find gar noch 
vernünftig noch gerecht noch ehrlich solche ludizia temeraria machen vnd aogar 
publiciren wo anderer ehr vnd reputazion daran leiden ohne dass man wan man 
es verlangt mit den geriii^'sten fundanieut bezaihen kcne vtid hat man solche 
fuodament in banden so wais nicht warum man mirs nicht communicirt hat dan 
kein wort mehr davon geredt vnd mich gleich der raison vnterworfen het , dan 
ich gar gern eedtren thne wan ich sehe dass die widrige rationos 4Be moii^ 
convidren • vnd finde diesen maiim nicht politiach aondem wider dass gewissen 
vod ehrlicbkeit, welche wan sie auch politisch tauPt, ich lieber nicht politisdl 
sein will vnd also handien. Ich liab kein favor noch inclinazion vnd ken kaum 
von Person den Grimani allein wo solche billichkeit vnd ein der w^ohl dienst laist 
vnd keine fundamentalische contramotiven sehe, bleib buy dem was recht vnd 
vor das haus dienst erkenne, vnd were dass was man sagt das« ich aus particular 
fever dass totnm verlihre, oe nicht ans particular bass vnd irrigen meinong 
goscbehe womit man den Kayser widrig bcridit vnd er gar vorniaftig nach dem 
was man ihm bericht vrtheilt. Aber mein dass ihr dnreh lesten Courier genug 
werd ersehen haben dass ich auch nicht mich vor den Cardinal impegnire, 
obwohlen es vor mein dienst halt vmb des Kaysers naigung in allen was nur 
möglich zu secundiren , obwohlen auch damit vor mich hurt vnd vor villen in 
eoncept leiden werde welchs alles zurukseze vmb den Kayser in was mir möglich 
seenndiron, allein wider den Martinis werd aUsoit schreiben vnd mich oppo- 
niren, dan nie in nichts nie eonscDtirai werde was an schaden mdner vnter» 
thanen erkenne, vnd werd nie vatmlaaeon mit brfiderllehon roapoct vnd confidona 
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den Kaysar Utr zu schreiben vnd was schwars MdnrMrt» was weis weis remon* 
striren dan ps mein Schuldigkeit glaub vnd ihm zu sagen was thun kan oder nit 
dan der Kayser mit seiner Vernunft vnd gerechtikeit nicht von mir verlangen 
wird dass was thue was nicht kan noch ich es nie warde volkiehen kdnen. Vnd 
wan eio mioister ein herren aucli in arlliehen terminis klahr sehreibt vnd ein treu 
pasairt, ao ward aueh eio brader nidit rbl aasgelegt werdaD wao er mit brider- 
lieban respaet aeine mainimg rnd rapari praeaeDtirt Tnd werde es aaeh ua mter- 
lasaen dan es mich also schiildi^r finde. 

Was ich gcschrichen dass der Cardinal auch per Interesse vor vns sein 
wurde ist nicht dass halte dass er nur aus interesso sigire sondern dato et non 
concesso dass er capabel mit den Venetianern sich wider den Kayser zu versehen 
ao asge dass wan er was solchs capabel, ehender 8ein*interes8e beobachten wirdt, 
also wan er auch aolehe laschet^ begehen knat nicht von Tnsaren int«rcsa«n 
abweichaii wurde dan er mehr eonveniana bay ms ala bay dan Vonasianam an 
erwarten hahen wurde. Welches aber auch von ihm auf keine waia vrthoile dan 
ibn ihm nichts als ehrlichkeit vnd eyfer noch erkcnt hab. 

Ich lial»p in diesen keine wais in willen den Kayser zu improbiren, dan dass 
80 wenig zusteht als ein ieden diener sein herrn zu inculpiren. aber kan wohl in 
confidenz remonstiren vnd ist mir nit möglich wais zu sagen was schwarz, son- 
dern wab wais Tnd sdiwara achwara, erken anch gar wohl waa dar Kayaar vor 
mich thnt md waia nicht wie daaa mir au arinderen, dan main in allen waa mög^ 
lieh oa arsaigt zu haben aber dass alles thun solle was nicht thunlich finde dass 
kan vnd werde ich nie thun vnd ist dass kein puntiglio vnd eigensinigkeit wie 
es incompetentcr von mir genenet wird, dass mich allreit von der raison habe 
convinciren lassen wan ein convlucante raison höre, wais aber wolil dass gemaine 
Sprichwort dass bömische auch oft eigensinige harte köpf, dass kombt mein 
dicker *) wegen des spriehworth, blaibon gleichwohl got freind. 

Waa ihr meldt ron vaeidgkait swiachan dan Broadom waia nicht dio 
geringste gelegenheit dan endlich in mein land het den Martiniz befehlen konen 
sich in nichts zu mischen vnd den hinzuschiken den vor tauglich gehalten, hab 
nicht den geringsten passum gethan alles in statu quo gelassen vnd zu mein 
brudern vmb das remediuni recurrirt vnd zugewarth, vnterdessen nichts gethan 
als den Kayser widerhoUter geschriben vnd gebeten bald den Vbel abzuhelfen 
dan aa höchst prejudidrlich wie ea die afaeton aolgmi rnd dar Molaa aalbst ca 
wird gosehriben haben alao ich nicht waia wie mit ihehr cgard gaben hatte konon 
vnd bin ich nicht hie wie andere etwan von den was sie aahan Trthailen dass 
ohrenblaser hey mir gehör haben oder einer sieb vnterstehen solle die geringste 
collision zu machen, dass es ihm gewis raien wurde. Vnd müst ihr euch nicht 
einbilden dass keiner mich dirigiren kone dan es mir sehr laid wer wan man dis 
ron mir glaube wo ich ganz nicht von den hamor bin von kein mich dirigiren zu 
laaaan, vnd wolto Gott daaa nur m Wien nidit solche ▼«flncbto knt waren, dio 
dio brader aambetscn aochan, birbaati dio nichts ala inraaitoton thvn konen (irfo 
mich neter mit der mwittibten Kayserin explieire die es euch wohl communi- 
ciran wird} obwoblan von dea ILayaora lieb ao voraichart bin daaa nieh dasaent- 



1) Scherzhafte Anspielung auf Wratisi&w's Beleibtheit* 
(Arneth.) 4 
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W^en nicht dass geringste fürchte vmb desto mehr als ich gerad gehe vnd io 
niQbU WHis manquirt zu haben. Der Moles wird euch auch weiter in disen 
berichten also ich es vnterlasse vnd wais Gott dass nichts mehr verlange vad 
suche als diese eioigkeit za conservireo. welche auch hofe vnd ibr auch coope- 
liraa werd aofclM ptatilftntiaelM tuinea raa An wag aa namm, 

Daaa ihr daaa dw Kayaar lUseit bleiben ward waa- er iat aber ieh a«f 
sein Assistens gedenken muss dass wais gar wohl vnd hoff es in Gott vnd weite 
ich ehender gut und hiut hergeben als dass dis nicht were vnd bin auch ausser 
Zweiä dass des Kaysers briederliche lieb mich auch zu erhalten suechen wird, 
supposito aber casu impossibili dass es nicht geschehete vnd dass aus vrsacheu 
weil nicht alles thuo kan was man von mir verlangt so wwd es daromb nicht 
TtttarluaaB an tbue rad nieht thom eder repUeiree waa alae ia neie gewiaaaa 
finde vnd werd mieh noch ibr noch niebta in der Welt ava fiareht waa tbnn 
machen dan dass nicht der modus mit mir dan o pia aller Gpttjmlr allzeit 
helfen wird. Dan auch in allen Vnglüek vnd Verlust was stuck brod mit mein 
degen mir selbst als ein ehrlicher Mensch werd gewfinen konen vnd mich 
\Jieber damit coutentiren werde alss etwas thun oder aceordireo was nicht 
thun kan. 

Daaa ihr wan nicht allea tiue allea gehen weit laaaen, iat daaa erate Feyer 
vnd seigte dtaa erat den harten köpf weleba ein diener gar niebt lebwflrdig, den 

woU vnd billig auf einea trewen diener rath alle egard zu haben vnd allzeit 
amuhören, allein dass er pretendir dass man es allzeit pro lege folgea soll mna 
man lachen vnd compatire den herrn der sich so diener seiner Dienern freywillig 
macht, dann der herr allzeit lierr bleiben muss vnd wiin was solchs schreibt mus 
man es ein andersmahl ein wenig bedenken. Dass ihr sagt dass der Cardinal mit 
den bapat vbel ateht glaube gar laicht vnd wer in dieaen coojunetoren nit gut 
wan er woU atnnde dan eiaieder mit denaelbea hoff vbcd ateben wird der vaacre 
interessen wohl treiben, will , dasa der papst kein gebor ihm gibt wundert nichtp 
dan wie von vertrauter band waiaa« derHartiniz vnd Caunitz in denen audienzen 
den Päpsten gesagt dass der Kayser nicht mit den Cardinal zufrieden vnd nicht 
approbirt was er dorten vor passus thut also leicht dass ihm nacher der Pnhst 
kein gehör gibt vnd kan man aber so absonderlich in den Romischen Hoflf nit 
dienen wan man nicht aootenirt ist vnd ihnen niidit die send waiaen ktn abaon- 
derlieh mit ein Pabat der ao vnaer feind iet wie der, vnd nmaa dae vnr Rom die 
banbtmaiim aein dass waa rinn nicht mit forcht riebt, nit m hoffen, dan man 
dort stark vnd resolution haben mnaa wan man waa haben will; dass man den 
Pabst qua Caput ecciesiae respectire, mus sein vnd werd nie änderst sagen, aber 
den Hoff muss man forcht einiagen vnd wohl acht geben sieh nicht durch ihr 
gewohnliche raggiri einschläferen zu lassen . , . dass ihr suspicirt dass Cardinal 
aeibBaiiitl nnr an Napeli gespikt batle vnd Vendßaaer hineingebracht, iat ein 
groae aagen vnd wan daaa prebirt iat (dan von ewr ebriiehkeitMiitgUnb deaa ihr 
aonat aolcbe aaehen die ae die ehr ohne ftindamenft «agreifen aagen wfirdt) 
ao wais nit warumb man ee nit mir sagt damit ich daryber auch midi 
hüten konte vnd sage dass wan dises einnaahlen mit fundamcnt probirt wurde 
ein solche Veraterey, so solte der Kayser nicht nur ihm nicht begnaden 
sondern mit höchster billichkeit schauen mit ibm wie mit ein anderen 
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Fürstenberg *) zu verfarren dan die niüsstbat vnd vndankbarkeit gtr zu gross 
vere. Allein ein suspect ohne fundameot kaa ihm ein feind oder liederliche 
l«ut die kein ehr noch gewissen haben aufbringen» vnd kan ich umb destoweniger 
Meht gUobwi gtbtn tH» ieb allseK das wid«rq»01 b ihm vwtpfirt hab. Yad Inb 
•dioa oh«a getfgt dm lioht auf ihn rarham bkxa wtil ieh aaha data am 
schon ein bliadan rad featao hass wider ihm ganohnea bat fnd finb an adgaa 
das« in allen was nur immer möglich des Kaysers willen secundiren verlange, 
dass aber Martinlz bingeschikt worden vnd zu solchen Guberno nicht tauglich 
ist vod ein ieder besser sein wird alss er dan kan ich davor dan dass erstere ich 
luvor nicht gewust also auch in tempore meine vrsacben nifbab aebreiben konen 
dia in efeet aioht data nidkt abna fandamaat gawaaan, daaa aadMfa kaa noeb itk 
noeb ar davor dan naako daf qaod non babat mua abar man dia laut itanaa wan 
man sie schickt dasa ieb aber kone accordiren dass er dort bleib ist.nicht mogUab 
dan widerhoUe dass wan auch wolt nit kan grad machen was krurop ist. 

Dass ihr sagt dass gar vbl dass ich ein Venezianer gegen die Teutschen 
souteniren wolle habe schon oben gesagt dass mau nit partem pro toto vnd ein 
particuiar vor ein ganze nazioo nemen vnd finde ein hochat schädliche maiim 
diaa diatinetion dan aattonan au maahao dan glaiehwia dia Yarnuaft anaoB und 
jaafia will daaa van man in Vntarthanen aia iangliebaa Sobjaetvm find daasMiba 
allen anderen vorzihe weilen man sich mehr darauf verlassen kan , so wara auab 
anderseiths ein herr sehr vnglücksehtig wan ihm die bend so gebunden weren i 
vnd so den seinigen vnterworfen were, dass er nicht derer von allerley nazionen 
gebrauchen kunte, die er tauglich treu vnd vor sein dienst gut vnd komte man 
endlich mit disen maximen in den stand wie der verstorbene Konig dass er diener 
Tnd die apaniar dia ganaa Monarebia fttbamirt, rbar walcba ibr mir aa ofl irfa 
aa ab irauan diaaar snatabt, gaaehriaban Tad erindart luibt» diaa aiaxin nia au 
folgen dan kein naiion au eonsidariran aondarn dia dia faaglicb vnd treu dienen 
vnd hat sich mein Gnädigster Herr Vatter Seel . vnd so vill andere König vnd 
herren bey diser maxim garwohl befunden, dan der Kayser sich viller aus ander 
landet gebraucht von welchen er gar wohl bedient worden, j Vnd wan auch ein 
tfirk ein ehrlicher vnd tauglicher mau were, werde mich selben auch neben 
meiner Vntarttanen gebraodiaa. Tnd nua danaa mtofbaaan ala^i raabt 
aain waa dar bar tiiat abaondarii^ waa ar aicb damit wobl badiant find vnd ieb 
arkan rnd warda nia kaia diatiaalloa ala nrayr naaioaaa arfcaaaaa da baomini 

1 ) Wilhelm Egon Füral zu Fürstenberg , wegen seiner hochverrätherisehen 
Anhänglichkeit an Frankreich bekannt, wurde im Jahre 1674 seiner Umtriebe zu 
GuQäteu l'rankreicliä halber, iu Köln gefangen genommen und nach Wien, von hier 
aber naA Neoaladt gebnebt, wa ar bla naeh Absehloaa dca Vriadana vaa Hjt^ 
mgm tn Oewabraam gabatlen warda. Im Jakre IMO warda ar auf Andriagea 
f raakraieba von Papel Innoewa XL a«m Cardtaial erhoben and «wei Jabre apiier 
van einer durch franzSsiscbes Geld erkauften Partei zum Erzbischofe von KSIn 
erw&hlt. Der Papflt erklärte jedoch diese Wahl für nichtig, und als kurz darauf 
der Krieg mit Frankreich ausbrach , verlor der Cardinal Fürstenberg alle seine 
Präbenden in DeuUchiaud, uud begab sich nach Frankreich, wo er im Jahre 170% 
in der Ihn TOS KAalg Ludwig XlV^rerttabaaea Abtei 9t qermabi aterb. 

4» 



P»l 

hoBpnti • bMuti tutIo il OMNido h paM« » daaa ilir sagt Tnd ^tii' toll 
daa procedere mit meinen Bruder anderen waia aiehC in we dan allen respeet 

trage vnd allzeit tritpen werde, allein meine meinungvnd die Wahrheit werde nie 
vnterlassen ihm mit brüderlicher confidenz vorzustellen vnd bin von des Kaysers 
Vernanft versichert dass er dis nicht vbl nemen wirdt dan dis mein Schuldigkeit 
vnd obwoblen auch vble obrenblaser soeben «roltan aniiphaMB M IBrdrta midi 
idaramb nicht nid ward ailsait iliua waa raeht iat viid iat dw Kayaar rieht 
anganam daaa ich ilun malna maiBniig ia aH» aebriha ao ward aa gldch Tnter- 
lassen dan mir dis gar leicht wans nur nicht dass nieinige betrifldan da Ican vnd 
werde mit gebören'der manier nie slillschwaigen. Vnd auf disen wais nicht ein 
collision lu fürchten dan wo kan ich besser vnd manierlicher duss remedium 
suchen, den Martiaiz abzurufen, als den Kayscr zu bitten, wie es gethan hab; 
wan man dis.vbl auslegen will vnd vble leit so viel macht betten aus disen ein 
eoUuion an anchcD ao ican ich nit davor vod nvaa nor Gott bitten et tu rerWa- 
daran . dan wider mein gawiasen lüe thnn werde du noch der Kayaer npeh ihr 
noch keiner sondern ich von administrirung vnd guten oder vblen Gubemo meiner 
landen vnd vnterthanen vor Gott antworten muss. 

Der Moles obwoblen er auch kein freund des (Irimani muss sagen dass der 
Martiniz dort oiine höchsten preiudiz nit sein vnd derft ihr nit glauben dass er 
sein Concept bey mir verlohren dan so lang einer grad geht in baubtsacben , so 
thne ihm allaeit eatimiren vnd mehr wan er nit eigenainnig, er wird euch adbat 
1 wegen daa Narttais geachriben haben. Die warheit her allaeit gern an aber in 
-']Wminii die geboren vnd wais nit 's scheint daaa man daranaa nit gern sieht wan 
man die warheit schreibt nach den Sprichwort vcritas odinm parit vnd alles legt 
man vbl aus vnd fallt auf mich aber da lach ich dazu dan ho petto e spalle e chi 
va drillo nou teme di nulla vnd glaub dass wan ihr selbst nicht nach der bömi- 
aehen laft soadern in Österreich die vrsachen betrachten werd so werd ihr 
- dieaelben wohl erkennen nid iat beaaer nit viel mehr si reden wan nnr die aadi 
einmahl geendt ist wohl aber bolTin ewer ehrlichkeit vnd tren ao vnaera banaa 
besten auf welche mich in euch vSIlig verlaaaen hab, noch werde alle occasionen 
vnd vble leut binfuhro aus den weg zo raamen dass man nicht öfter solche Sachen 
thue die ich vnmoglich accordiren kan sondern ehe man dass geringste vollzihe 
beederseits sich verstehe vnd in guter verstantnuss lebe. Zu welchen euch als 
ein Fürst vndt ehrlicher man versichere das ich gewiss auch zu sagen ultra 
poaaihlle ta eontribniren vnd nachiageben nicht vnterlaaaen werde, wan man 
nnr nit gar irregniare aachen verlangt vnd daaa ein wenig ein gleiefaelt aej vnd 
nicht nnr von dner aaiflien allea verlangt von der 'andern nichta fecilitirt wird . 
dan sonsten öfters solche casus vorsehe welche ich nacher proteatire nicht 
schuldig zu sein noch enderen zu konen. Mein diker. zu diser einigkeit mus 
alles mit band vnd Fuss helfen vnd ein rechte Verstandnuss ohne ftmlesprlich) 
vorgebend von beden seitben nichts geschehen muss. Ich schreib auch ihro May. 
mehier Fraw Hütt« anftiehtig in diaer materie die ench ea nicht iweifl oommu- 
nidren* Den Kayaer werd ihr ea teigen oder nit dan dhea nur mehr vor daaa 
künftige zu prevenireo advetbe. Daaa vble vnd liederliche lent auchen den Kayser 
Sachen vnd gnaden versprechen machen die ich nacher nicht vollsihen kan ist 
gar au klabr wie ihr von der Kayaerin vnd von den Molea aelbat mit mebrem 
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mtneliineii irirdt md euch rerwunderen, nid wais das» ihr nodi Mmt liditt 

davon waiss vnd wan es naeher nie thue so heien dise schlime Lent in nd Mgen 
doss mich mit den Kayser abwerfen will vnd f,'enng sey won einer von den 
Kayscr was beiiome oder versprochen werde dass er naeher nie nicht von mir ' 
bek'ome vnd dergleichen mehr nur vmb vneinigiceit zu stiften vnd sage euch dass 
mir das« h«ri wtb fliat teben dtas wUikt Unli dtn Kayier ra smÜmi taI ^aidm 
bereden die seiner heeliitttD autiioritet aehr preiadieirKeh sein. Die priocipalen 
Ten ^Baen ariod der CMtelliieeit Torree,' Mastrflli *) nid dergleielien aehSne 
leat deren die zwey erslere gar nahe gestanden zu Zeiten meines Herrn Vattera 
ala falsche minrer den köpf zu verlihrcn vnd endlich auf kniefatiendes Bitten des 
Moles vnd Cardinal Grimani der Kayser befohlen dass man nicht mit den Process 
fortfahren solle noch davon reden, vnd dass wissen alle Napolitaner, sogar dass 
die ron dort herkomen ofentlich deren reden, alao ilir eelbat erkenen kool wie 
dee Kayeera dienet dabey lädt wän die *welt eicht daae dise begnedt md fiiro* 
risirt werden. Vnd wen ich naeher eolehe eaehen nieht voihnhen kan ao geht ee 
vber mich also ilif aia ein treuer diener acht haben werdt dass solche schadhafte 
leut nicht vble samen einsezen konen vnd dadurch einij^er collision anlass geben, 
vnd den Kayser mit gehörenden respect remonstriren (wie auch die Kayserin 
bitte) dass er sich doch vor disen leuten in Obacht neme die nichts dienen wohl 
nur schaden vnd irr machen konen. Daaa man sn Wienn sagt dass ich so vill 
Gnaden thve bin eaeh obligirt dass ihr mich aduertirt, allein mein daaa man 
nicht ron mir aondem yon dorten hat reden wollen wo man mehr gibt rnd rer- 
apricht alt nit TOllxihen kan w ie es mit den Castelluccia neben andern erstlezten 
geschehen, vnd werd auch der Molea wie er mir sagt, schreiben, ihr werd euch 
verwundern, dan ich glaub dass ihr noch keiner nichts davon gewist. schike alles 
der Kayserin ausführlich ein, auf weleltes mich bezihe. Ist mir auch erst ein 
reconiniandazionschreiben von der Kayserin lateinisch an die Statt Napoli vor 
den Castellnccia in die hend komen, welche auch der Molea aebiken md weis 
nicbte sn sagen als die axd sehnpfen vnd euch mit betrUbten hersen sagen dass * 
so nU gehen kan md mir das herz zerspringt wan was solcha aehe. Ynd bitte 
euch vmb alle treu lieb vnd eyfer die ihr zu den besten msers hauss tragt dass 
ihr schaut mit manier solchen sachen ahzuhelfeii dan ich mir seihst nit wais wie 
mich zu verhalten noch was thun solle. Vnd alleweil solche casus vnd incoove- 
nienzen sonsten entstellen werden. 

Anieao antworte einige puncten die in der releaion welche ron des degen 
band geachriben sidi befinden, md «rstlich danke Gott daaa namcndlieh der 
Martinis surakgerafen dane einmehl so nit hat danren konen md Ist mn disen 
-jetst nieht mehr sn reden. Ynd weilen der Kayser vor sich selbst den thann *} 

I) Frnnce.si-n Spiticlli Duca 4> Castelluccia, ein eifriger Aoh&nger der öster- 
reichischen Partei in Neapel. 

t) -Oleich dear Verifan mn der Österreielilselien Partei in Neapel. 

•S) Philipp 'Verleb |<orena Graf Dann, kaiserUcher FeMmarscball, bekannt 
dnreb'dle.beldenmathlKe Vertheldlgaaf mn Turin wad die Bmbenfof des KAnif- - 
reiches Neapel. Er war einer der besten kaiaeriteben Generale seiner Eeit vnd bei 
Eogeo «ehr in Ooaat. Er starb iaa Jahre 17^1. 
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dass Guberno ad inieriin anbefohlen, werd man ihm ehender auch mein despacha 
als Vicere ad iaterim eingeschikt haben ohne welchen er nichts rechts dort 
administrireo kao} was ihr sagt dasa auf eia auccaasor au gedeakan iat gar woU 
d>er nieht ao laieht (aMhwind an fiDdea vad raaolflNii daoa ete heUiehe aaeh 
rud warde wan ich dasi find« nieht ah» haneBaa aha daa Kayaar daroD 
berichte md seine meinuog Ternemeo thue. Bis aber eia finde wolle den Kayser 
bestens gebeten haben tu welchen auch ihr helfen wcrd dass man den thaun 
lasse (deme schon seine Instructionen scliike) vnd nicht ohne mein wissen ahruife 
wie man den Martiniz hingeschikt bat . dan er der tauglichste derweil ist rnd 
von den dortigen aehr belibt alao höchst gat sein wird wan er einige Zeit bleibe 
bia ieh wohl bedenkt eb aadaraB findan ktaa. Tnd wan naa iha gir abrolle aar 
widernm nene ind>n>gU Toraehet«. 

Was anbelangt die ihr sagt welche dazu nach den Thaun concurriren kontea 
alss erstlich den Prinz Carl von Neyburg habe erstlich nie kein exempl gelesen 
noch gphort dass man solche Fürsten hingesetzt hette sonderen Vnterthanen die 
man strafen kan wan man will oder andere die nicht von solcher spehra vnd ad 
metum aroovibiles vnd halte disen absonderlich in disen conjuncturen gar nit 
tav^ich vad folge in diaea awrerreraflaftigeaiaeiaaBg. DeraadarteiatCardiaal 
Lambeiy dea iieaat ihr iteaaer ala ieh, der naehaiittag iat geiiliriieh , daa 
fauatraebt aber vnd messer flihen, werd ihr eaeh veU auch erindern was zu 
Passau mit den gewesten Churfürsten vorbeygangen vod nacber ist er Cardinal, 
welches ein grosses obstaculum wider den Griman! auch gesezt wird. Vnd wcrd 
euch auch wohl bekandt sein dass er proponirt man soll Bayern Meyland geben 
vad dass er allzeit in allen vor den bayren parzial gewesen welchs wohl so 
aehadlich ala YeaeiiaBar. Dar trite der Cardiaal voa aazea iat aneb GMaal, 
aoaaten ^a banbtgater harr aber aa eia aolebea Gaberao gar an Kvt vad geiria- 
aeahafft) par conseqaens irreaolat we*« iat eine starke vad vigoroae reaoloaion 
brancht vnd wurd auch dea Pabatea ca vill aachgeben auf welchs in Napoli 
absonderlich obacht zu nemen ist wan man sich nicht rollig will verspotten 
lassen. Der Quiros hat noch die geblüt noch posten ein solche guberno au 

1) Jobaan Philipp Graf LaaBberg, Cardinal aad NrafUacbef an Paaaaiip lEaiaer* * 
lieber Prlnelpal-CiunailaBir aaf deai Relchalag« an Bagoubuit Der acbleoa^en' 
fibtfgabe Passaa's an die baierischen Truppen wegen, wurde er des Einverstlnd« 

niss^s mit dem KurfGrsten Maximilian Emanuel be.<ichu1i)igt , und obgleich er eine 
eigene Rochtfcrtigungsschrift erscheinen liess, konnte er diesen Verdacht niemals 
völlig eulfemen. Im Jahre 1 709 war er in Vorschlag gebracht, nach der Entfernung 
de« Pftrsten tob Salm aum Premier-Minister dea Knlsers emuint aa werden. Uen 
vereinigten Bemfthongen Bogen*« und Wratlalaw'a gelang ea eher dtee a« binter- 
treib». -Cardinal Lamberg, fUr daa llleillagen dieaea Plenea dnreh Erlid»inig in 
den Fürstenstand entschädigt, kehrte nach Begensburg zurfick, wo er die Würde 
eines Principal-Commisslra bia an seinem am 20. Octeber 171S erfolgten Ableben 
au bekleiden fortfuhr. 

8) Francisco BernArdo de Quiros, Grande von Spanien, König Karl's II. 
Bevollm&cbtigter l»aim Byawflnr Friedenaaehlnsse, spiter ein gefaranar.AaUager 
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bakomen, vnd wan er auch alle requiaiten hett so ist er ein spaoier welche man 
aniezo auf keine wais hinsezen muss wan man nicht alle Napolitaner disp^astiren 
will. Die Enhersogin Elisabeth ist mein liebe Schwester, hat die Tugenden vnd 
Qutlittttn dit beimidi «da, «b«r m tn/Ai ai«lit di«> m«iikniDi vnd metMB 
wao man gtr ktln geruiKtto lieht in gvbemo ktf vnd ist eben der eaeue vnd 
TiMeben wie mit meiner Frau Mutter wo noch lukombtwie ibr gar wobl Yorsebt 
dass ein ledige Fran in ein fand data allweil verlangt einen eigenen Kanig m 
haben nicht zu approblren vnd mit ein wort izt das guberno in retolvten mann- 
heoden vnd nicht hey scrupulosen vnd guten Frawen sein muss. 

Dass ihr meldt , dass der Kayser empfunden dass den Thaun zu Feldmar- 
aelmll vnd gnberaaior ddln ami gemaebt, km siebt wiaaea wommb, d«n 
obwfAlen beatebe daaa vM^^eeran den Kafaer cnvor adviairen noeh die Zeit ea 
(wie ea mit dem M artmii mit nur geadleben) ragdaaaea wnldla iifiiliurft m tbna 
niebt Tnterlasscn werde, 80 habe es getban erstliehen weil er ohne einigen 
meinen patont nicht so auch meine Truppen vnd dass vbrige militare hct diri- 
giren konen, wie er auch jezt ohne meiner patent nicht wohl guberniren kante, 
anders habe ehender glaubt der Kayser was gefahligs zu thun vnd auch in 
diaen mein erkaatnass sa zeigen dass seine odeir die er sa mein dienst destinirt, 
aneb begnade vnd bab ea vmb deate leiditer getban ala f di reraiebert war ron 
aeiner T«ninnft daaa er niehta obne 8r. Iby. wieaen tbm wflrde wie ea Am 
befoblen daaa er es den Kayser gleich berichte. Vnd nacher hab preschen dass 
man zu Wienn mit den Martiniz vnd anderen ihn gnaden geben, also gehandit 
also ich glaubt dass dass in hriderlicher Confidenz gehe vnd ich eben disen 
modo folgen wollen, allein weil ihr mir dis avertirt werd hinführo den Kayser 
zuvor berichten, hoff aber daaa man anch correspondiren wird dan vmb ein 
reebte Yeratandnnaa zu aein nit balb aondem reciproe ron beeden aeKen aein 
muaa. Die mntaiion dea aalm Tememe mit flrdden dan alle mit ibm tU anfrieden 
waren vnd da er allea in benden gelmbt bat er sehr des Kaysers dienst geschadet. 
Ich hab mich ganz gegen euch erofnet weilen dass Vertrauen allein in euch habe 
vnd vmb zu zeigen dass euch estimire habe auf ewr wohlmeinends klahrea 
schreiben noch klahrer geantwort. 

Mein Wratislav, der baubtpunct ist dass alle einig suchen die Verstandnuss 
au erhalten rad alle widrige aachen vnd oeeaaioaen ava den weeg an ranmen, 
vnd werd aeben daaa niehta mehr wAnadm vnd nie anflingen werde . ibr werd 
das meiste dazu thun dan anf euch mich auch am meisten verlasse. Daaa die 
aadi mit aehweden endlich remcdirt worden ist euch allein zu danken vnd muss 
vnser ganz hauss euch dessentwegen auch erkantlich sein vnd wolte gott 
dass man euch ehender hiogescbikt hett so wer die sach leiditer gerichtet 
worden. 

Wae dea hiesigen stand anbelangt, werd ibr daa meiste ana mdn Candd- 
aebreiben vnd daa Fttratearelazionen vememaa, anf ireleha mieb ktlne halber 
bedbe und allea beatebt in bddan Sneenra welcher izt nodi Idehter ala die 

Karl'.s III., dp.s.sen BcvolImSchtigfcr in den Nied<^landen und Gouverneur von Lim« 
bürg. Er war ein I^Iann von anerkanntem Talente , und Yon eben 80 grosser Ent» 
schlossenheit als Treue. Er starb am 18.,J&nner 1709. 
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Squadra des Adniiral Diks? zu AU«a angelaDgl vad verlasse mich völlig auf 
9mA dtst ihr in alleo meine interesaen Iwfordeni werd dan anieso an Succurs 
tUet ligt was der Königin rai« anbelangt be^lie midi aneh auf OMin eamlay« 
edur^ben Tnd lieli dass ihr alles bestens seeandiren vnd befördern werdt den 
ieio die Oberflibr sieber md dus oMnath Janaari gat isL . . . . 



xvn. 

Uraf Wrailslaw an Klaig barl. Absckrifl eines eigenhändigen Schreibens. Üatirt 

Wien den 15. Jinner 1708. 

B* H* bandsclireiben vom 8. Nor. den vorigen Jahrs habe ich mit vntertb. 
respect r.u rerht erhalten, und nicht ermanglet, dasselbe 1. Kays. M. Meinem 
Allergiiiiil. Herrn per extensum vorzulesen, loh hu'be vornemhlioli E .M. allerunth. 
zu dankhen dass Sie meine aus I^eipzig gethanene wohlmeinende remonstrationes 
in gnaden anfgenolunen beben , welches mich so mehr stärkhet and animiret in 
meinen swisehen beyden Allerdurebl. Herrn Brfidern etwa berrorbreehenden 
Hisrerstindnassen wohlmeinenden vorhsben ond dienstberl^eit mit freudig und 
unermütheten gemüth fortzufahren. 

Was den lapis offensionls des Card. Grimani anbetrifft halte ich auch besser 
daruor dass man es der Vergessenheit überlasse, doch so viel nuiss ich sagen 
dass man wieder gedacht. Cardinal nichts positives zu beweisen hat, ja nicht 
eiomahl suspiciones probatas, welches aber doch nicht verhindert dass ein 
treuer diener aus anderen Staats Maximen nicht suchet, demselben die Exelu- 
siram au geben, da» wen man solebe baobtsaehen will lassen ad casum Itemmen, 
so ist abdan das remedium viel zu spatt. 

Wegen des Duca di Casfelucio dispacci kan ich nicht genug sagen wie der 
Kayser darüber eonfus ist, mit welchem aus der Materie schon geredet ehender 
als E. M. schreiben angelanget, und bey dieser gelcgenbeit habe es wiederholet, 
auf welches mir der Kayaer E. M. zu schreiben anbefohlen, dass Cr Eines Theils 
dergleieben reeonunendationes nicht mehr von sich geben wirdt» und anderen 
Tbeils wurde sndi kheln Collision au fSrditen seyn, wen E. M. ana ein oder 
anderen erheblichen ursaeh«! auch nicht in allem auf die Kays* recommenda- 
tiones reflectiren werden. 

Das Gouerno von Nea]>oli ist nöthicf dass sieh K. M. derentwegen bald 
determiniren thuen, dan so gcrtie als der Kayser auch den tir. von Daun alldorten 
liesse, so ist es doch ohnmügiich, weilen gcd. Gr. v. Daun in der Lumbardia 
wirdt eommandirea müssen im fall, wie ce das ansehen hat» der Pr. Eugenias in 
• Teiitscbland TOibleiben solte. Msn mSchte gerne in dieser rad anderen sachen 
E. M. willfahren, wen wir nur andere taugliche Lenthe betten, mit welchen man 
de^enige orth ersetzen kuntc weh E. M. unsere beste Leuthe hinausziehen 
wollen, da aber dergleichen subjecta nicht vorhanden, so ist unumbgiinglieh dass 
E. M. das Governo zu Xeapnii mit ein dergleichen Persohn versehen, die wenig- 
stens einige Capacitaet dazu hat, besonders da die militärische Experients in 
<Kesem Land nicht ao Tiel als bey dmien Armeen TonnSthen. B. M. werden 
erfcbennen, dass man in diesem libain augenblikb Zeit kan rerliebren, dan die 
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Campigna wirdt anfangen chondcr fast die antwürtli zurukh kommen wirdt, und 
da der Guido ^) ror Catalonien destioieret, wie ist thuenlich alsdan den Daun 
auch in Neapoli zu lassen. E« «er« dan, mui wolte Lenthen das Commando 
d«r Ami^e anrertrauen, die dt in gefidir aeynd sieb malamento selUageD 
10 lasten. 

Was E. M. rüliemliches verlangen — dia gute V^rstSndnus mit dem Kayaer 
zu erhalten anlan;xet . können Dieselbe versichert seyn, dass ich mein ausserstes 
darzu auzuwon(ien mir jederzeit weide angelegen seyn lassen, allein die warheit • 
zu sagen, pcccatur intus et extra, und woli man unrecht gibt, auch mit starkben 
representationen suchet das ItfiDflftige zu rermeiden und das gegenwerthige so 
redreasiren, so pflegt man gemeiniglieh an diesen ortli sebleehten dankh anfita- 
heben. Diesem aber vngeaehtet, so werde ich jederseit mit meinem aafreebten 
Gemüt fortfahren» in boffnnng Gott der Allmichtige wirdt mir beystehen nnd in 
allem fall tacere possum sed non adulari. 

Die Ursachen so mich bewegen K. .M. pelito wegen dos Vr. KngeniJ Persohn 
nicht beyzustiramen. seynd meistens in meiner Relation euthutten. Das Haubt- ': 
sachliche ist dass das GoTemo dea hiesigen Hoffes entweder der belcanten igno- | 
rani des F. ron Salm bette müssen ttberlassen werden, oder dass man den Card, 
r. Lemberg ad Miniaterium anbero beruffen bette. Oes Ersteren ineapaeitet ist 
ex praxi quotidiana weltkQndig, und ob gleich der Prinz die völlige direction in 
dem militari führet, so lictte doch in seiner ahwesonheit des Salms militärische 
dispiisilion vor Ein Jahr bald das Kömischc Reich und Ungahren verlohren, und 
diese und dergleichen unheyl bette man noch mehr zu sorgen wan der Printz in 
Spanien gangen wer, welcher in dem Militari den Salm nichts disponircn lasset, 
und in dem Politieo 6nden sieb sehen Lenthe so Ihme den köpf su bietben wissen. 
Zttdeme stosset dass aueh der Kayser niebi geblättert und bey seiner Lebensartb 
Tielen geftbrlichcn accidentien so Gott verhütten wolle — onterworfTen ist, 
bey welchen unglökh des Printzen anwcsenheit nur gar zu viel vor des Ertz- 
hauses beste in Teutschland vonnötlicn wehre. E. M. instiindltjes urgiren bey 
der Königin von EngeHand hat in hac materia das in meiner reialion angemerkhte 
schreiben zu wege gebracht, meines erachtens glaubte ich dass E. M. in derley 
nUen sieb nieht an die AUijrten addressiren aondern in dem Kayser dM «rate 
Vertrauen seien sollen, dass Er in dergleieben saehen B.M. niemablen ana doien 
banden gehen wirdt, wan ea der atand seines eigenen domestiei systematis 
znlasset, und wan dieser es nicht ^restattet, so thuct E. M. recurs nichts anderes 
als einen Verdrus bey unseren Allyrten wieder dasigen hoff verursachen. 

Des Gr. (iuido v. Sl;ircinbcrg oapacitipt und expericnz ist E. M. bereits 
. bekhant, wie er dan mt^o judiciu nach dem Printzen der beste General ist &Q da 
in Kays, diensten vorbanden seynd. Sein bumor wt an Zeiten ungleich and 
bSklieh und viele glauben daas Er sieh mit dem Noyelles *) oder besser zu sagen 

1) Starhemberg» 

2) Der hoUindiache Peldmarsehall Graf Noyelles war als Oberbefehlshaber der 

von den General.'<taaten nach Catalonien gesendeten Hilfsvölker dorthin gekommen« 
Sein <*innohmenil<s Wesen halle ihm dio turnst des Krmigs Karl gewonnen, der 
ücätieu Ernennung zum kaiserlichen Feldmarscball durchsetzte. Von der milU&ri- 
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der Noyelles nicht mit ihiue vergleichen wirdt, welches ursach geben, wie einige 
inclinierea» man möchte in Holland snweege bringen das« ged. Noyelles Barakh 
b«niffen werde, wieder welehet mich opponieret wohl wiaaendt deaeB. H. einige 
Confidens vor dem Ifoyellea haben and dasa dieaea nieht ohne diagnafo viellaieht 

geschehen vndt zu efTectuiren wehre: — 

DesCommando halber kan zwischen ilinea beydcn umh so weniger einige diffi- 
cultset seyn alss der Guido älterer Veldt Marschall vnd die Engeländer and Portu- 
' geser sich von anderen aus vielen Ursachen — besonders da er noch in wQrklich 
holländischen diensten stehet, nieroahlen werden commandiren lassen. Man aagt 
dasa der Nojellea h»i in keinen eonsilio seine aaeinnng reeht sage sondern nÄ 
meistms eonfonnire and nntor der hand selbalen oder durch andere weege aeine 
gedankhen E. H. beybringe, die da meistens dahin zu collimiren pflegen, wie Er 
ein a parte Corpo commandiren könne. Wan dan also, so kan ich in ihroe diesen 
moduin nicht approbiren, dan ob zwar frey stehet seinem Herrn die gedankhen 
quo vis modo beyzubringen, so erfordert doch des Herrn dienst, dass man die- 
selben auch in einem Consüio erklähre, duinit die anderen Consiliarij entweder 
sieb mit dnemeoaformiren, oder habite ezperienfin remm darwieder fondatns 
oppositiones machen. Ich ken B. II. nieht .verhalten» daaa ich öfltera in familiär! 
diaenraa von dem Pr. Engenio gdiSret« dsas er glaube man thue in Chtalmuei 
gnr. so viel die troupen separiren und schlechte Srtber besezen, welches meistens 
der ruin der Armee ist, und hat dem Guido erinneret, besonders darauf zu 
rcflectiren, wie ich den nieht zweifle, dass E. M. in genannten Gr. Guido ihre 
völlige Conßdenz sezen und ihme in militärischen dispositioneo die freye hand 
laaaen werden, dan wan dieses wieder verboffen nicht geschehen solte, so weiss 
ieh warhafflig nieht, oh Ein anderer General sieh kflnfflig mehr in Catalonien 
in gehen wirdt bereden lassen, dem Noyelles aber das Commando tu weege au 
bringen ist eine pure ohnmöglichkcit. 

Ich kan hac occasione auch nicht verhalten , wie dass man mir in Holland 
gesaget, E. M. wurden von Tag zu Tag gegen Dero Ministris gar zu reserviret, 
und gleichwie das wenige Secretum an unseren Hoff nicht zu beloben noch 
weniger zu folgen, so kan auch die halbe Confidenz offt sehr schädlich und ursach 
seyn dsss o8l der beste Consiliariua aua mangel der Information achidliehe 
Consilia gebe oder wenigstens nicht in dem stand ist mit gutem fundament die 
genolimene hnpreaaionea in wiederlegen, und ist nichts beschwerlicheres als 
wan ein Hinister auf etwaa Ungewisses oder mit forefat seine Meinung eröffhen 
muss. 

Wob der Printz Eugenius noch commandiren wirdt, ist nicht dcterminirt: 
der Kayser hat verlanget, der Marlborough möchte nacher Haonouer kommen, 
woUn der Priots auch gdiMi wUrde^ vmb alldort ein wahres Systems der beuor- 
stehenden Operationen su concertiren» von welchem concerto aladan das 4brige 
depen^tiren wirdt. 

sehen BefShigung des Grafen Noyelles aber hatte man nur «ine geringe Meinan|; 
und man fürchtete, dass er sich Starhemberg nicht unterordnen und auch sonst 
üblen Einfluss auf die Kriegführung nehmen werde. Sein schon im April 1708 
plötzlich erfol|:ter Tod fiberhob jedoch dieser Besorgniss. 
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Der Käyi» itt in «illmit «in* geheimbe confereniz , in welcher alle publiet 

und politica sollen vorgetragen werden, anzustellen, welche bereits vor rwey 
Jahren proponiret worden als das einige Mittel die Salmischen Confusiones 
einiger massen zu reddressiren, glaube aber nicht dass vor ende des Fasciiings 
diese Conferenc su seinem effect gelangen wirdt. Man hat anch glaubet das» eben 
diese Conferau im fall der Printe in Cetalonien were gangen, Äe Hüitaria diri- 
giran solle, aliein das ist nicht praetieabl, dan kbrnier von Unss — - absonderlieh 
bey diesen schwehren und rerwArrten kriegsMoffSsn hat genugsanhe «apncilttt 
nnd experienz die militarin ^ouverniren zu kSnncn. 

Wan die König!. Brauth von hier wirdt abgehen , und in was stand Ihre 
hoffstatt und equipage stehet, weiss ich nicht zu berichten, dan alles gehet so 
minderlieh unter einander, dass ich nieht darnach fragen, weniger mieh darete 
mischen will, ausgenohmen dass Idi die abreys so riol nSglieh pressire. Wie 
aber die Griffln ron iHting E. M. kinffÜg wirdt ansttndtlg seyn» bn ich corlos 
in remehmen; Mir kommet sie etwas resch ffir so E. M. humor, und wie ver- 
nehme so wirdt es an recommendationen nicht ermanglen, und da Sie die Gnad 
bat der kuofftigen Königin etwas befreundet zu seyn, solle der funno auch 
allgemach anwachsen, ron welchem lezteren doch nichts positives zu sagen . 
weiss. 

Man sagt allhier dass B. M. etnen neoen Unwillen lofsReb anf den F. Antoirf 
gehabt, welcher so gros seyn solle dass E. M. wflrkHdi ensseblossen deoeelben 

Weeg an schikhen, da aber weder die flarschafl etwas daruon wissen wollen 
noch etwas in meinen sdireiben enthalten, ao kan ich nach diesem Gerichte khein 
Glauben bcymcssen. . . . 

E. M. solle auch nicht verhalten dass dfe biss auf 30000 Thaler in Meyland 
bostelUe und anbefohlenen mobilien allhier kheinen guten effect machen, dan 
B. M. bcwost waa wegen Meyland Torbey gangen nnd da Sie alles nSgliebes sich 
von dem Kayser an rersehen haben, so were tu wQnsehen dass R H. directe 
nichts dortenhin befehleten eondem alles dorch dem Herrn Bmdern dabin diri- 
giren Hessen. • . . 

Die Spesen vor die Hochzeit und die grosen Equipagen thuen unss auch von 
denen Allijrten unendliohe rcprochen zuziehen, welche das pcld zu unterhalt der 
troupen lieber einployrter selten wurden in der Meinung, dass bey jetzigen £. M. 
tttstmid Sie sich mit fiel wenigerem begnügen knnten, nid daas diese attenliott 
B. M. mehr glorie in der weit als die groecn Hofstitte ansieben wurden. Man 
will auch Ton der innerlich flUen wflrtssdhaIR B. H, Hoib fiel sagen , welche 
bereits in Holland und Portugal solle angefangen haben : Narrata refero, nnd 
thue ich sehr ungern von dergleichen minutis domesticis eine anref^ung, weilen 
aber K. M. eine gnädigste Confidenz in mich setzen, so finde ich niicli auch ohli- 
giret, wenigstens narrative diese und dergleichen bagatelleo zu berichten. 

Zomahlen da der Prints Bngenius seine destine^ anaoch nicht weiss , so 
werden B. M. holihntlieb mit dem Govemo von Mayland biss dabin anrnkbalten, 
•laa dan sehe wohl dass man es rersproehener maaaen Modenn wndt geben 
mfissen. Gott gebe dass man es nicht brauchet und dass man sich nicht in allen . 
bngatellen embarassirter finde, allein ich habe da» OMinige gesagt, et quidem in 
tempore, et sie legem adimploTi. • » . 
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XVIII. 

Köoig Karl ao firafen Wratlslaw. BarceUaa den 8. rebraar UOb. ttaoi eigciikiodlg. 

hoffdass ihr endlich erknan werd dass ein ahiniMre eiDbilden aiek 

hic defensiv zu souteniren dan oder man mich in stand sezen muss weiter ruken 
zu konen vnd ofensiv zu agircn vmb subsisliren zu konen oder man klar resolviren 
rnd gedenken mein Person vnd dass ganU« kisi^e totum sacriiicireu vnd zu 
akandoniren dan endliek kaaaer' einer der bit VBd daM land kennt ala andara 
daron raiioniren konao. Vnd hoff» kau miek aqek aiekla aadarat eiDbildea ala 
daaa fkr okna weitbwa aaek dabin ariteitban werdt daaa in .Tarlaagtan atandt 
gesezt, dan von ewrcn grossen eyfer vnd resignatioo vor mein dienst gar an 
versichert bii\ vnd ihr wolil wisst dass absonderlich mein confidenz vnd ver- 
trauen in eucli seze. Das proiect Sardinien vnd Siciiien zu ncmen ist sehr 
gut, allein ist es accessoriuni vud nmss es nicht den principali dass nun hie ist 
vorgezogen werden, wo dasu kombt dasa wan man aocb iezt selbe be^e lender 
bekombt darumb die Hoflhvng Ter allweil nicbt verlobren iat berentgegen/wan 
wOr einnabi (welcba Gott verbfitte) dieaea eontinena Terlaaaen mfiaaen (welebea 
geschehen kan wan man nicht in stand sezt zu agiren) erstlich mein Person in 
gefahr vnd leicht verlohren gehen kan, dan gewiss der lezte das land verlassen 
werde dass mir so trey gewesen vnd ich selbst dass erste erobert hab, vnd nacber 
ein Creuz zu machen vnd nicht mehr %u gedenken widerum herain zu komen. ^ 
Also hoffe dass ihr auf alle weis antreiben werd dass ich wie verlange geholfen 
werde. 

Daaa nan aneh alijrter aeitb mit den Molee sofriden fr^t mieb aelbat aehr 
was ihr aber sonsten meldt daaa. man aebt geben aoll mit den alijrten ministren 
abzuwerfen derfen selbe nur .thun waa an der causa commune best vnd nicht 

schaden gcraieht so werden wiir allzeit in bester union mit einander laufen. Vnd 
wan dass contrarium werd auch der Moles ein schlechten Mediatoren abgeben. 
In vbrigen kont ihr wohl glauben dass ich erken dass wür ietzt von ihnen depen- 
diren vnd daaa deaaentwegen wokl. aaeben werde Sie ao viell nur möglich 'su . 
menagiren. Waa Ifariboroog anbelangt glaub niebt daaa er ateh gegen mieh werd 
beklagep. konen dan mit ihm alleweil gesucht eine ganz confidente cerreapondena 
zu haben vnd auch allen meinen miniatern anbefohlen nie niekt an traetiren qhn 
allzeit ihm von allen confidenz zu machen vnd seine rath zu vcrnemen, vnd hab 
allzeit ihm zuvor ^^eschriben wan was von Engelland verlangt habe, welch» auch 
febrners continuiren werde. 

Wie ea au Wien mter ewrer abrais gangen vnd die adionn mnfaiion ^.bald 
geaeheben wäre, werd ihr acbon langet gewiat haben. Tn.d mna man wohl Gott 
anrufen dass er vns vor aoleben Primo Miniatro vnd Cammerpreaidenten bel^tte 
dan der Wein bey hoff wurd theur werden welchs dass wenigst aber fürchte daaa 
Bayrcn vnd Frankreich auch nicbt vbel stehen würd. Ich schreili eurli siib rosa 
die Fürstenberg ^) kent man vnd mein dass eueb nicht unbekandt ist was zu 

1) £s dürfte hierunter Anton Ego Fürst von Fürstenberg gemeint sein, welcher 
wabracbelnlfeh , w«m Oardfnal Lamheif die Stelle eines ErstM MInlaten erkalten 
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pustn passirt vnd das Bayren an Cardinal allzeit einen ^uten avocaten gehabt. 
Aniezo dass ihr ru Wien wcrd ewren eyfer mit manicr den Keyser was vor vnd 
wider sein dienst ist klar bezaigen konen. Vnd hoffe dass dass weiter iezt 
vorbey ist. 

B«ffi€hte euch Biobey dui Molas mir aan beftfli dM Kayaen von iway 
paneteB garedt vnd aafaa mainimg mir dabey gcaagi . . . Dar «rata war daaa 

der Kayser in willens den thaun noeh in diaan raooatb von NapoH abtnmlbB nab 

sich seiner vor seinen dienst dise campagne anderstwo zu gehrauchen, wassant- 
wagen voab des Kaysers resohition nicht aufzuhalten vnd andersciths nicht in 
liazar zu sezen dass etwan mit gaher abraiss des thaun zu Napoli ein interregno 
bleibe, mich der Moles oft vnd stark pressirt noch mit diser post einen Vi^era 
an bananaa md ihn diraeta daas patant so acfaiitaa dann dia raialonaa auf Wian 
ra bariehtaa. Worybar dan dia waniga Zaif hin vnd bar gdaiM wan bananan 
konte vmh wan änderst möglich des Kaysers intention am baatan su recontriran, 
wie dan mir vnd Moles etliche beygefallen welche den Kayser melde, aher so 
vill wichtige Yrsachen (die auch den Kayser beyzihe) dawider gcrundcn die ihr 
selbst vnd auch wie ich hoff der Kayser vor genu^if erkencn wird vmb sie nicht 
zu benenen. Ich hab dan auf andere gedenkt bis auf die lezte stund aber kein 
andaran gafiindan, alao da kain andara mitl gasaban, vrab nicht .(da ihr gar itain 
bennanta) in graaaaran naditheil als namblieb dasa ntarragnum an iailan, mich 
endlich aus purelr noth bezwungen gefunden» mit groaaan laid dasa aieht besser 
dismahl hab das gluek haben konen des Kaysers meinung zu recontriren, welchs 
vor alles allzeit wünschte, den Cardinal Grimani dass despacho zu schiken wie 
der Moles nit zweifle mit mehreren berichten wird. Es ist aber nur ad Interim 
aingericbt vnd in casu quo dass der Thuun von NapoH weggehet damit mit disen 
wan man io progreasu widar daa Cardinal procedara diraeta widar ?naran waa 
auasnatallan hat odar ▼ntardasaan aonstän ain tavgliaharan iindata allaait dia thfbr 
ofan ataht ihm nach beliben abzurufen. Vnd rrob noch mehr allen was fa nur 
antstahen kunt vorzukomen habe den Kayser ein patent de Gubamator da las 
armas vor den General Visconti ') vberschiket vnd ihm gebetten dass er den 
General dis patent vor Napoli schiken wolle womit er dass militare dirigireii 
wird vnd allzeit (wan ia möglich were dass der Cardinal eine vntreu oder sonsten 

bUta, vm Kawmerpriaidanten ernannt worden wira. Fürst Anton Ego war im 
Jabr« IMi geboren and starb 1716. 

1) Hannibal Marcbese Visconti. General der Cavallerie, Commandant der 
kaiserlichen Truppen in der Lombardic. — Kr w;»r im Jahre 1680 geboren, stand 
Anfangs in spimisilien , dann in kaiserlichen Diensten. IJcii Fehler, den er im 
Jahre 1702 beging, dass er drei unter seinem Conimando stehende k.ii8erliche 
. Cavallarla-Regimentar bat Santa Vitlorla dnrah dio Faindo flbarfldlen Basa» maebta 
ar daa Jabr daranf dnr^ aalnan kihnan Zog an dam Raraoffo van flOToyen wiador 
gnt Cborbanpt galt Visconti, wenngl«tch (Ikr kafnan Fddharm, daab für «Inen 
waakaran Reitergeneral. Im Jahre 1716 %mrde er Feldmarsehall, Im Jahre 1737 
Cteuverneur von Mailand, und miisste in dem unglücklichen Kriege des Jahres 1733 
das ( astell dieser Stadt an dio Franzosen übergeben. Im Jahre 1 7J6 nahm er es, 
in seine vorige WQrde eingesetzt , wieder in Besitz. 
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grosMtt ftUer bflfdiiD kvto) nH «idiiraiMi tag »tehea wird Mv^U d«ii 
lU jMr ala mieb tob d«i geringsten la arertireB. Idi weit daae ilir aueli nie vir 

den Cardinal inclinirt allein glaube dessentwegen nicht weniger dass ihr aalien 
werdt dass es ich aus blosser noth gethan vnd ihr auch dahin helfen ward dMt 
kein neye comedi daraus werde vnd kan euch selbst versichern dass gern ein 
andern gemacht hette wan nur ein gefunden bette rmb einmahl von diser zanketen 
niateri nichts mehr zu hören. Also hoffe dass ihr dis auch den Kayser tu ver- 
•talMn gelMD werdt. 

Dar andart« pvnet war daaa wdlaa dar Priai Bngaaa nidit ia Maylaadt diaa 
Canpagna aain To», der Keyser in willea dan Herzog Taa Iladana aaia rarapra- 
ahan Ba,di dass gubemo einzuhendigen wommb ich* dass patent vor ihm in main 
namen hinaus den Kayser schiken solle. Dis habe ich sowolil als der Moles ror 
gar nicht rathsam änleto gefunden aus den Vrsachen die den Kayser überschreibe, 
dan man aniezo den Herzog von Savoien menagireo mus vnd kein geiegenheit an 
dia Hand gabaa nabsvaitlan» anali 'waU l»aluinl iat wie aieh dia aiyrta in allaa 
var ihm iataraaairaa welelia aoali gar aielit aprapaa n diagnatiran, daa aia alM 
mit raa nieht gar waU infKdan aaia. Alaa iaii mainda daaa dar Priaa daa namaa 
alaa gubernator behalten kunte vnd ein giunta von den Kayser von erfahrnen 
treuen lenten benent wurde die derweil den Stato dirigirte. Der Holes wird 
mehr schreiben dan er die meiste raison movirt, wan der Kayser dise betracht 
liaben wird , werd allzeit desto leichter resolviren kooen was er vor sein dienst 
daaa baata bafiadaa wvd* Iah lialb daaa %r dar aaafldaai dia in aaah attaaft 
aaia waU earraapaadiraa ward nid waa Napaii aabelangt aia aia aaeli dia ana 
aath gathaa das Kayaar arkaaan maehaa ?nd anf alla waiaa dia ainiglcait eanaar^ 
firaa, welche dass totum ist vnd vor allen eoaaidariren dan ich hoffe dass ich 
bessers glük haben werde vnd mein erkanntnuss vor alle vütterliche mehr als 
brüderliche vorsorg die gegen mir der Kayser hat, mit mein hlut werde zeigen 
könen, vnd wie ich alles was nur möglich zu sagen, blind sa tbun verlange was 
in geringsten d«8 Kayiara ia t aa li a a sa aein. 

Harn Tbrigao atand anbelangt ward ihr anab aoafa allaa aagalagan aaia laaaaa 
wia midi anf euch Mig rerluaa. .... 

XUL 

linig Kail aa «r afea Wrattdaw. ■■rectaaa im Z* Mn 17t6. «an dgaabiadig. 

. . . Was ihr erstlich in ewren eigenhändigen brif mddt wegen daa Caatal- 
Inacia garadt an haban habt ihr aia aia freuer diaaar getbaa aalba aaeha lu erin- 
deraa dia Tbia aaqaallea aftara aaeh aieh aiahan kaatan, »d hat in diaaa nur am 

meisten betrübt zu sehen dass der Kayser aa leicht solchen lenten glaubt vnd 
alles vntcrsehreiht womit nacher sein nahmen vnd rcpulation prostiluirt werd. 
Vnd hoffe duss der Kayser die äugen damit ofnet vnd sehe die vhle liederliche 
leut von den treuen zu distinguiren vnd selben nicht so leichtes gehör zu geben. 
Weil ich schon in diser roaterie hab ich gebort (wailaa aa nicht gawiaa waiaa) 
daaa dar barfibmta Tarraa raabto Hand Ton Caatalluaeia aniaio Marquaa worden 
vnd mitvillaa brifan vnd atarkan raaommandaaioaan haralnkombt Tmb damit ich 
iha aia faudum in Napoli gebe iraleba waa aa alao, ihr wohl aalbat arkaat daaa 
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ich es nicht tbun kan, der er in Napoli als ein liderlicher iiiensch vnd gar falscher 
mflDzer bekandt also gar vblea efect dort machen wurd wan sie seheten dass 
mtn solche leut begnadet also wan er noch nicht wek vnd doch komen soUe, ihr 
nir «in ibaoiidAriichs gefallen ihm werdet enberokimflt la rerhindera damit 
ieh Dieht beawimgM werde die Kayaerlielie reeMMNdaMon nieht ralltilwii. sa 
könen, welche gewis allzeit wan nur änderst moglieh aeurat atendiren verlange. 
In Vbrigen will zu Gott hoffen dass noch dessentwegen noch aus keiner anderen 
Vrsach die geringste Collision nieninhion entstehen werde, dan allzeit bestandig 
. allen egard vor den Kayser haben werde vnd hoffe dass wan vber ein vnd anders 
mit wichtigen vrsachen vnd brüderlichen respect replieire, der Kayser es nit 
ffcel nette» wMt» iweille aneh nit data ibr aaeh alleweil anehen werdt due 
einigkeit nehr u verfeatigen vnd an nnnteidren wie ea von ewrer treu vnd 
ehrlicbkelt nicht änderst glauben kao. 

Wegen des Thaun hat mir Moles schon vor voriger post des Kayscrs inten- 
tion gesagt vnd also pressirt dass ich noch selbe posl die benenung gemacht wie 
ihr aus raein brief von 8. Febr. ersehen werdt ausführlich wie auch die Vrsachen 
nemblich das« einmahi so geschwind kein anderen gefunden hab, dan sonsten 
•oflii venidMm kan (ineeend wae daaa vorige mahl pasairt) ihm vmb alle diatorbi 
wa evitiren nicht benent, allein da ihr aelbet aagt, daaa man aaeh kdn geringate 
aw^eion von ihm bat vnd ieh kein anderen gefimden, auch von Napolitanem 
verlangt ist so habe ao geaebwind kein anderen gefunden. Vnd hoffe daaa 
obwoblen ihr wider ihm gewesen doch aniezo die noth erkenen werdet. 

Was den Frinz Eugene unbehin<^t ersehe dass ihr allein auss zweifelss ohne 
aehr wichtigen Vrsachen (die mir doch aunoch nicht bekandt sein) den Kayser 
da^ bewogen» ihn denen AlijrCen (die ee ae biftig verlangt) an veraagen, daaa 
er nicht herein kern, welehea nun aebon geaeheben vnd ieh wn geaehehenen 
anehaa vnd dea Kxfun geAwien reaoliisien (die ich ellselt venerir) nichte m 
aagen bab, sondern nur wünsche dass man sich nicht so spath reye daaa maa den 
hiesigen vblen stand vor ein bafjatel hat tractiren vnd nie begreifen wollen mit 
sich lusingiren dass man sich hie schon defensiv halten kan welchs geh Gott nit 
mit vnaern schaden duss widerspill sich erzaige. Vnd da ich nicht ezaminiren 
noch widerlegen will die vraachen die dasu bewogen haben, nmaa idi doch sagen 
daaa idi glanb daaa wir allein vnaer htUT von denen alyrfen in erwnbrten hab«i 
abaotiderlidi daee Sie vne die Snbeidin vnd gddmitel geben den ohne diaen wir 
wenig krumpe spring machen, herentgegen »chon genu^^sam die alijrte.widcr 
den Wienerischen hotYdisgustirt sein, vnd da Galway vnd Stanhopc hie waren, ^ 
eowohl ich als Moles vill vnd ewig davon haben heran missen > also nicht 

1) UkMih 8«a&hope, BeveUniebUgfer der Ktolgia von Oreeihrtlannien in 
Galalenien «nd ^^ter sngleleb CeaHaandant dar dorttgen engUedMn Trappen. Br 
kimi^ mit groMer Tapferkeit den B ne eaas i en akri eg mit, nalun an den Siefen von 
Alasenara und Saragossa ao wie an dem Zuge nach Madrid hervorragenden Antheil, 

wurde jedoch Brihunga sammt allen seinen Truppen von Vendome umzingelt und 
(«rangen. Im Jahre 1712 durch Auswechslung frei geworden, kehrte er nach 
England zurück und spielte dort, eine llauptät&tze der Whigparici, eine bedeutende 
poUtiaehe Rolle. Br elaili bn Jahre 1711, 
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glaube die coniuDctur zu sein sie aniezo auf ein neus mit abschiagung dessen 
was Sie so lang rnd hSfttg verlangt haben, zu disgustiren, womit aie leieht 
entlieh raeh mttt werden kunten rnd gar die Snbtidia inhalten «der udentwo 
employiren. In welehen MI noeh ataremberg noch ein enget von hinunel hie was 

helfen wurde vnd daraus folgen wnrde dass ich auch ohne Truppen Tnd also der 
krieg hie wohl dis iahr ror rns sich endten kunte, dan der Moles am besten sagen 
wird wie sie ihm vnd mich pressirt auf Wien vmb den Prinzen zu schreiben vnd 
klar gesagt dass Engelland ihn mit allen was er nur verlangt, an die Hand gehen 
rnd alles seiner disposizion heimgestellt sein lassen wurde, sonsten aber es mög 
kamen wer es aueh eeye man hie noeh man noeh geld sehen wnrde, also anieio 
▼on der barmheriigfceit Gottes rnser hylff an erwartheD. -Abo weil dass gesche- 
hene geschehen, auf dass ausserste dahin zu arbeithen dannt die alijrfe nun 
nicht den guten willen sinken lassen, die den Kayser bewogen nur wohl be^'raifen 
vnd mir noch vor eröfnung der oamj)ai,'ne mit den (leid Subsidien der Kayser 
aber mit hcrainschikung des sturenberg vnd notiger Truppen mir an die Hand 
gebe, dan sonsten furchte bald leider die efect zeigen werden , dass die, die 
den vblen atand von hie repreaentirt rnd die rnmSgliehkeit aieh defensiv an 
halten, nnr gar m wahr gesagt haben, vnd die ea nicht haben capiren noeh 
glauben wollen, zu spath die äugen auftbun werden. Also hoffe ich von ewrer 
bekandten Treu vnd eyfer vor mein dienst da ihr wohl wüsst dass allzeit ein 
absonderlichs Vertrauen in euch gesezt hab, dass ihr ene!» den balden Suceurs 
vnd bereinkunfl des starenberg auf dass cyfrif^sl angelegen sein lassen werdet, 
dan an disen die conservazion dises landes vnd Sicherheit meiner person ligt. In 
vbrigen ift mir der staremberg gar lieb vnd angenehm, dan mir aein eyfer vnd 
mililariaehe ezperiens gar wohl bekant ist vnd den Kayser hoebst oblighi hin 
idaas er mir ao ein guten General aehikt, ist aber nötig dass er mit nMigen 
Truppen vnd vor ofnun^ der campagna (die hie par bald sein wird, kome vnd 
darzu die nötif,'e aiistaUen machen köne. Was den Noyel anbelant^t, kan er kein 
difficullet machen vnter sein commando zu stehen vnd werd ich schon machen 
dass Sie so gut mSglicb mit einander laufen vnd ist kein Zweifl dass staremberg 
vnter mar (dan die earapagna su machen hofTe wan ich änderet in stand geaeat 
verde) daas völlige absolute conmiando fBhren mnaa wie icb*a ihn werd haben 
- maehen* Was anbelangt dass der Noyel nicht in rath sein munong eroAiet kan 
ich par eiperiance dass widerspill sagen , wohl aber dass genug war dass er 
atieh einer guten opinion war dass sich ihm alle andere c\ passione opponirt, vnd 
• ist auch vnser Fürst gar sein freund nit, den ihr so wohl keut dass euch nichts 
sagen darff als dass er noch vmb die Reifte wunderlicher worden als ihr ihm 
verlassen habt. Dass man etwaa die Truppen getheilt, ist wahr, allein hat man 
ca aus noth thnn missen weil wir wenig vnd der feind vill Truppen gehabt vnd 
vns auf etlich ortben zugleich attaqoirt wo wür vna auch haben theilen miascn 
vmb so vill möglich dass Land zu behaubten dass vnss zu essen geben muss. 

. . . hat mich am meisten alterirt was mit den Cardinal Lamherg vnd Fürst 
Ego ^) vorgeschlagen worden hofle aber dass kein eflfcct haben wird. Die Confe- 
renz oder Gabinet dass der Kayser einrichten will ist noch dass beste dann wan 

• I) Pttrstenberg. 
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aneh der Oardintl binmn körn«» sdto, nur «ner mit anderen md nit absolut lat 
rad iweifle nicht dass dw Kayier gule.sabiecte hineinseEen vnd in seiner gegen- 
wahrt halten mrd , mit welehen er auf dass wenigat von allen informirt md 

wissen wird was er rcsolvlrt. 

Was ihr meldt wegen der eoiifideiiz gepjen meine minister habe alle die vor 
mein dienst nötig nicht aber viilcicht vor ihr ambizion alles zu wissen vnd xu . 
dirigiren genug ist Dan Till aa^en die mir nit gelegen allen aondern nur ein 
andern an rertranen wo ich waiaa daaa reraehwigen bleibt vnd deetö betaer toU« 
Bohen wird , vnd es nit notig dass es andere wissen die ihren förwis schon 
moderiren konen , vnd wist ihr dass nicht bey allen dass notige Secretum ist 
also wan ich nicht wil dass nichts gehaim bleiben soll, nicht alles allen vertrauen 
kan, dan wan ich es nur gewiss drey communicir gewiss waiss dass es mir 
morgen zwanzig sagen werden, also oft vmb den spass zu haben selben einige 
aaehen die gern public bete, communicir vnd ihnen daas seeretum injungire, 
weleben den anderen Thg naeher die ganze anteeamera redt Also seeretum 
meum mihi et in duohus vel trihus stet omnd verhorn, vbfigen darf aicb nie 
keiner acbemen mir in allen kisr sein meinung zu sagen, dan alle gern höre vnd 
naeher rcsolvire was mir gelegen ist, welches aber nicht gefallt dan etlich wollen 
daSs nie nicht thoto als was ihnen gefallt. ... 

Was yber den geheimen punct von Meyland ihr meldt dass man nichts ohne 
wissen des Kaysera tbne welches eben allieit in willens webr vnd daryber den 
Kayser gescbriben auch oft mit den Holes darylier geredt allein da alle Mey- 
lander bidier reenriren in meinung dass leb allea gubernir vnd allzeit die antwort 
von durnussen au warthen gnr zu lang verweilen wurde zu grossen 8cIi:u1l>ii vnd 
vnlust der armen Vntertliancn , also his der Knyser änderst rcsolvirl, mich in 
allen mit den Moles vnterredcn vnd nach seiner iheinung resolviren werde der 
es naeher den Kayser alles berichten wird. 

Was dass guberno dorten snbelaogt, . . « . bah reroonstrirt dass ich noch 
nicht de tempore glaub den Prinzen zu tndem abaonderlieb .vmb nicht Savoyen 
ein nenee motivum eines vnlust oder gar vmbsattlung zu geben, allein mit der 
Zeit sehe nicht come la scaparemo , dan die parola ist geben vnd gab Gott dass 
es nit reien wird mit der Zeit; ich hab euch dass ndtige von vblen consequenten 
remonstrirt e tanto mi basta. 

Dass ihr mich von allen avisirt was ihr hört ist mir gar lieb vnd ist eins 
ieden treuen diener Schuldigkeit in allen die Wahrheit zu schreiben welchs mir 
allzeit angenem sein wird, — 



XX. 

ftSnlg larl aa ftnf Wntlslaw. larceieia den 4. Jini 1706. «aaz eigeiiblnilg. 

Mit ankunft des Feldmarschall von staremherg (welcher vorige monath 
^IflekBeh mit meiner absonderit^en Creud hie angelangt) habe ewr achreibea 
vom 6. merz zureeht erhalten, wel«^hea bia heint aus mangel gelegenbeit nicht 

' beb beantworten kSaen, dan die post waia nicht worumb annocfa so geringen 
fortgang hat, daas jezt noch weniger vnd selten als zuvor gelegenbeiten sowohl 

* (Ameth.) 8 
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hin tls h«r körnen. Avt Ewtm «rMhe datt ihr alle m«iM adireibeii reebt 
erhalten habt 

Bin den Kayaer hoehst obligirt das« er mir den stareinberg ata »ein besten 

GMeral nach den Prinzen mitmebrereo Truppen hereinschikt, aus welchen sein 
hrflderüche lieb desto mehr erkenne ?nd bestens correspondiren werde, hoffend 
dass auch ferners conlinuiren wird. Dass it-li so den Prinzen verlan^^t ist weil 
mich alle alijrte dazu angetribon vud weilen leicht sein kont (wie es schon den 
anfang seheint) daaa Sie nie den atarenberg mit den mitlen ynd aaaiatenaen an 
die band gebmi werden» awdi nicht solehe anthorifet mit den mitlen md Trappen 
au dispoahren geben werden ala Sie getban hatten wan derPrini kamen wer vnd 
ohne welchen noch Starenbeiig ^^i"* General in der weit nicht gutes operiren 
kan. In vbrigen weils der Kayser also zu sein dienst gefunden, ist mir auch recht 
dans allzeit dass beste sein wird. Dass noch mehr sucours hcrain geschikt wird, 
wäre höchst notig dan (wie der starenberg mehr berichte» wird) auch mit selben 
vnser Armee nicht in fiel mehr als 28000 man bestehen wird . . . vnd were wohl 
ni wfinaeben daaa die al|jrte nebM. dra vnteriMlt den Kajaer auch die nötige 
Werbgelder geben weiten, alleu fürebte daaa wenig an hoffen irie mir meine 
minister schreiben, welchen auch anbefohlen dis zu solicitiren, dan auch sogar 
hie noch dass geld zum Vnterh&lt manquirt, aus Vrsach dass die Portugeser kein 
Geld aus den landen lassen wollen, also ihr dahin trachten werd dass auch der 
Kayser seinerseiths (wie ich es heunt schreibe), in England die subsistenz pres- 
siren mögei auch dass Sie wen möglich vns mehr Traid scbiken dan wür sonsten 
in Gefahr vor Hunger an aterben. Daaa der Kayser doch die 8000 man herein 
aebikt aebreib ewr«i eyfer su vnd bin eueh eehr obligirt dan aie rmgahnlich 
waren. Allma weil mit allen disen wür kanm in feld 28000 man anmachen, ao 
bitte wan es möglich dass da die alijrte die notige vnd verlangte gelder dazn 
geben, der Kayser noch einige manschaft herainscliike, absonderlich dass gehaime 
proiect mit den Marlborug vollzogen wurde, damit wür hie auch ofensiv operiren 
konten, dan wür mit disen nichts mehr als vns in enger defense halten konen vnd 
wegen der enge vnd ahgang der proviant in die leng werden von selbst su grand 
geben muaeen. 

Die Flota iat hier ankörnen vnd gleich in Waliiaehlandt geaeglet in 

willens dass meist Truppen waa möglich vnd die Konigin (wan sie u tempo 
kombte) herybcr zu führen , jiu welchen end dan ihren Obristhoffnieister 
vnd vbrigc leut sie zu bedienen hinyber geschikt hab, von operazionen hab 
ihnen zwar proponirt allein haben Sie alles auf die rukunft abzureden ver- 
•ehoben. . . . 

Der atarenberg iat mir gar angenem vnd habe alle eonlidens in ihm vnd 
enche anf alle wiiaa daaa er daaa abeolnte eommando habe vnd aweiie nicht daaa 

er wie er alles hie befunden ausführliche relazion erstatten wird. Daaa ich den 
Cardinal benent in fall der abrufung des Thaun mein nicht so gar es auf den 
hazar gcsezt zu haben vnd steht es etwan ehender recht in ein bazar; wan noch 
der Cardinal hingehen solte, werdt sich es in werk zeigen ob es so schsdlich 
oder gut gewesen, basta di questo. 

Waa ihr meldt wegen daaa ich obwoblen ich meine raison wider Vodena 
gtaebriben, doeh su gleicher Zeit bette konen daia patent hinavaa adiiken, hab 
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Dldit apropo glaubt, zwey contrari passus auf einmahl zu thun vnd bab ia mich 
deolarirt es gl«ieh nMhraschiken wan es der Kayaer noch rerlange , vnd werd 
Ich dan die entwort enrarUieii md glaub data ibr aelbat die iaeonrenienBeii wobl 
eAenly doch Ist der Kayser herr* 

Dass man sagt dass rill ordres auf Napoli vnd Meyland ergehen ohne auf 
Wien dnvon zu berichten andworte dass erste anbelangend ich nicht wais worumb 
icfi in mein Königreich keine ordres geben kone welchs zu thun so oft vnd wan 
ich es vor meines land nuzen finde, nicht unterlassen werde. Was Meyland anbe- 
• langt hab einige nothwendige sachen depechirt mit des Moles einiathen mit 
eomiiiiaaioii daat er ee auf Wieon beriehie. Yud iat aehon yiU nonath daaa ieb 
auf Wieun geaciiriben ob alle aaehen auf Wienn acbiken aolte oder was weniger 
Zeit Kulasst , mit den Mole« hie abfertigen kone md aof Wienn nacher berichte, 
• oder wie der Kayser verlangt dass mich verhalten solle dann nicht als sein willen 
in discn volltihen will, allein hab noch kein antwort tlarauf erhalten, also kein 
wunder dass in der vnwissenheit in derweil einige saefieii wie zum besten glaubt, 
abgefebrtigt hab. Vnd wan sich der Kayser nur expiicirt wie ich mich zu ver- 
halten, ao werd es geschehen, aber aonst ist vnmo|^eh daie ich es errathe. Auf 
Napoli in komen ao habe noeb aua selben niehts gMogen, alaoswar dass niebt 
wais wie mein bolf vnterbalten, Tmb desto mehr als Engelland positiv niehts dazu 
geben will » aagend worumb nicht aus mein landen mich erhalte vnd sie es thun, 
masson nnbey sehr vber den Wienerischen hoff strepitirt. Meine ordres aber 
haben in Napoli gewis niehts gemacht (hm der thann wenig vollzohen hat vnd 
glaub dass er schon sicii zu Wien zuvor anfragt ob er es thun solle dan ich selten 
die ezeeuiion noeh gesehen hab rnd geht damit dort leider gar gut. basta. dasa 
dass diwtige land au den Tnterhalt der trupen eontribuire ist billieh» dass aber . • 
auch die rimontn vnd recronthrung lablen aoUe daas ist vnmoglieh vnd vnbilKch, 
daaa damit nicht nur dass Land aggravirt sondern andere einkunften dazu ver^ 
setzt, verkauft werden vnd dass Land auch die quartier, die Sie nie gewohnt, 
vbertra|,'en muss (welches sie höchst vnruhig macht) vnd damit ausspesaufrt vnd 
vnlustig gemacht, dass kan nicht sein, vnd dass mögliche zur vnterlialtung hat 
auch der Cardinal in befelh herzuschaffen, aber alles zu versehen, verkaufen vnd 
auaaausaugen, daas werd er niebt konen noeh keinw, dan kein vieere daaa peuvoir 
ohne vorwissmi haben kan, vnd daaa meine befelh nicht vollaohen werden ala 
wan ich nicht herr wcre in mein land dass werd nicht zulassen konen vnd schon 
ein miti dazu finden. Dass in vbrfgen wegen diser confusionen nichts exequiret 
wird, alles dort in Vnordnung, dass ist klahr vnd werd es allweil vhler werden 
wan nicht die ordres besser vollzohen werden. 

Was ihr meld accord zu gehen hab uochmalen mein minisleni befohlen dass 
sie waa möglich aieh aMt den Kayteriidien veraldim vnd in allen acoord gehen 
aollen. 

Daas ihr sagt dass ich auch mehr auf daa daraustige sistema denken soll, 

reflectire ohne dem vnd freut mich nichts mehr als wan sich selbes verbessert, 
allein obwohlen wie ihr sa<^t darauss ehrliche Icut ^iht, scheint als wollen oder 
konen sie nicht recht dass hiesige begraifen als zu weit entfehrnt, allein hoffe 
dass becde als ein interesse vor äugen haben vnd keines negligiren werd, dan 
eins 80 aebedlieb ala daaa «ndan wäre. . . . 

«• 
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Dit der Kayser Mt Plwtu keb «OBfrilnitkn- iMil vnd viel! es n vwhinileni 
•oebeD watt niehC woramb, im «r nit so g«t vor mer haut . • vnd er- geld 
i genng hat nd aoU man a«ek wefon der fnveftitar von Siena (derweil in man 
nameft) ihn antreibeo, daa ie mehr vnd resolute mesuren man an Rom vnd ihn 

neroen werd, ie nuzlicher werd es sein. Der Landtapf in Vngarn fürebt dass er 
nicht den efect haben wird als ich wobl wADachte vnd iat Gott an bitten daat 
diaea feyr einraahl ausgelöscht werde. . . . 

Wegen des gehaiiueu proiect aagt mir der Stanop daee man in willen iiabe 
ein gutea Corpo ndC dee BIngi *) Flotta in Poriogal tu tranaportiren vnd Marl- • 
borovgh werde anob bingebeiit ob er aber beyr oder ortt auf daea iahr hingehen 
werde lionen, mne die Zeit geben ; alao werd ihr auch noch fehrnera dis proiect 
preasiren dan an dieen daae ond des Kriegs liegt. In welehen fall abeonderlich 
hie mehr Truppen notig weren vnil> von liic auch poussiren zu könen vnd glaub 
daaa die Engländer leicht dass verlangte zu geben zu bereden sein wurden. Ich 
^ vberlaaae dis vnd alles andere eyren eyfer vor mein dienst der mir genugsam 
bekandt iat, mit welehen ihr hoffentlieh allea auf daae mogUehet befardem 
werdet» ■ • • 

Daa ihr aonat mir von allen materien klar vnd anfriebtig aebroibt iat mir gar 
lieb dan ein diener der eyfer vnd lieb vor sein herrn hat ale remOBitriren mus 
vnd seze fehrncrs mein Vertrauen in eueh daaa ihr mein intereeee anf data boote 
ia SU beförderen auohen werdet . . . 

XXI. 

Kiolg Karl an firaf Wratislaw. Barcelona deu 11. Juli 1108. tiaua eijeuhäudig. 

. . . Ewre 2 brief von 7 vnd 26 auch P. S. von 28. April habe dnrdi den * 
Curier Jaquier zurecht erhalten vnd darauaa mit mehreren eraeben, wie ihr 
beständig mit ewrcn bekanten eyfer vnd fleiss fortfahret meine Interesse zu 
beförderen vnd verlass mich dass ihr fehrners also continuiren werdet. Dass der 
Torres nicht mehr her kombt ist gar wohl vnd bin euch obligirt dass ihr suchet 
dergleichen reeommendationea ni hintwlroiben vnd iweite iMA daie vill obM 
ewren v<»wiaaen geadkehen. 

Duo die geheime eonferena (von der ihr mir achon vorher geeehriben) 
noeh aufgehalten iat mir sehr laid dan sie sehr notig vnd gut were vnd der 
Kayaer horte was man debatirt vnd kan nacher desto sicherer vnd leichter 
decidiren, vnd glaub leicht daaa viel darwider aein werden die aoieao ihr interesae 
vnd avantage machen. 

Dana der Kayaer den Printen ordre geben wegen der operaiioa von Sieilien 
vnd Sardegna in Haag zu proaairan bt gar woU» vnd eehreibt mir der Kayeer 
aadi mit ^iaen Curier daaa abeonderlidk der flota anf Sieilien antragen eolte, 
allein hat die flota zu der eraten gar kein , zu der anderen wenig lust geieigt 
vnd bezib mich in disen auf mein Canzlayschreiben vnd wass . . . den Kayser 
schreibe vnd glaub dass absonderlich wan die flota nicht hie vberwinteren solle, 
aie auf keine waiaa zu diaer Operation als zu weith entfehrat incliniren wirdt, 

I) Admlral Byng, OberbeMdelwber der engUaelMn Flotte Im Mtttebneer. 
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ist iwivh der Moles eben diser ineiniing vnd glaubt gar (wie es auch thun werdej 
dass man es nicht der iiota noch propouiren solle sondern ehcadur auf Sardegna 
proponireii idMondnrUeh wtU ich Boeh tob Tbtu die geringste dispoiiti^Mn ^ 
vnd iDteUigensen habe . . wobey kombt das» der Thaan als vieerA tob Napoli 
in Sieilien g«hen w9l, welebea iuat da« Konigi^ieb Napoli T^rKbren wollen, aelbee 
ohne residirenden haubt zu lassen, dan dass konigreich vnrooglich von einer 
giunta nicht dirigirt werden kann vnd einer allein nicht capabel ist beede Konig- 
reich zu guberniren welchs auch nie geschehen ist. Wan wür nur endlich derweil 
Sardegna ncmbten (zu welchen die admiral mehr inclinirenj dan ohne selben 
wQr hie von Hunger crepiren werden, abaonderlieh wan der feind Tortosa nemen 
•ölte vnd mtf mehr gegen dito Statt in die enge tribe. 

Wae d«r Prins in Haag eonttnegodrt bat, bebe Ton ibm vnd ans den Kayaor- 
lichen Canzlayschreiben mit mehreren vernomcn , wie auch toq den Stanop 
welches auch mit rorigen Cuier bericht hab. Vnd sehe leider dass man alles 
auf die künftige carapagna sparen will vnd wür vnterdcssen hie zu Hrund gehen 
werden. Was der Kayser vor mich gethan erkenne gar vnd wenle ihm ewig 
darumb obligirt sein, allein hoilc dass er dessentwegen continuiren vnd auch die 
alijrten pressiren wird damit aie mieb nit staken lassen denjiran Tortosa wider 
boHSsn sieb verlibren solte nid niebt mebr snecurs in trappen vnd absonderlieb 
geld alijrter aeits kemte, aaeh kmn esquadre Tberwintere, so werd leb den 
Winter mit meiner Konigin einer änderten belegerong mponirt sein md etwas 
gar dass land verlassen mithin vber dis continenl ein creuz machen müssen, also 
hoffe dass der Kayser die trey puncten pressiren wird vnd was die Truppen 
betrift, auch in fall die alijrten alle notige gelder geben wollen, nicht weigern 
wurde von sein Truppen dazu zu geben vnd boSe von eyren bekandten eyfer 
dass ibr andi dass eyrige dazu beytragen werdet. 

Ewr gttkwonseb in meiner beyrath nemo gar wohl auf und bo^ dass wobl 
noch die Konigin zu rechter Zeit ankörnen wird dan ich brif von ihr hab dass Sie 
wfirklich den 30. May zu Meyland war vnd der Lak ^) erst den änderten Juni zu 
Vado ankomen, also bis die Truppen absonderlich Cavalcrie (welche hoflfentlich 
schon wird fehrtig gestanden sein) imbarquirt werden , hoffe die Königin schon 
snrecht sich einfinden vnd nichts aufhalten wird. Vnd ist nur zu wünschen dass 
^e Truppen bald mAomen damit m&t damit den saecars von Tortosa haanrdircn 
koaen, sage basardiren, dann da vnser Armdo mitsambtdeo snceors avf dass 
meiste 17000 stark, der feind borantgegen woU gnt MSOOO stark also vmb 8000 
sterker als wier es allzeit zimblich gewagt sein wkd vnd daraoas ibr erkenen 
werdt wie nötig ist dass vns herin mehr versterke. 

Dass man gedenken wird zn Wien ein giunta in Meyland zu formiren , die 
alles iu abwesenheit des Prinzen guberniren solte, ist sehr gut vnd wünschte nur 
dass es schon lengst geschehen were , da es anieso dort so confus vnd vbel als 
es immer sein kann vnd hab es oft sehen gosefariboa vnd remonstrirt. Tnd io 
. ekender man romedirt ie bosser werd ee sein den so dass land vnd des Kayaers 
dienst laidt leb hab auch g^gt ob ieh alles was von Meyland kombt lunaoaa 

■ 

i) Leake, eofUscker Admiral. 
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schiken solle vngb dorten es zu resoln'ren vad damit dass secietum public zu 
machen dan man es nicht änderst merken konle oder wie mich darin zu diri- 
girtD hettt. Hab «bar nodi kein reeolntioa darybar bdutoea, also ea siebt an 
mir ligL lo rbrigen widarboUa das« man dorten romadiraa moM, daaa das land 

rnd die wohl afTectionirte disgastirt* dan aber die dass Gubemo fBhreo die l>ay 
den Duc d'Anjou den Staad ao anageaaugt fnd geplagt lial»an, walehe« keine 

gute magcn macht. 

Dass patent voa Modena verlangt man widerum; ego dixi rnd hab meine 
reflexiones geschriben , nun wasche mir die band vnd schike in namen Gottes 
daaa patent hinauai» vidarint ilK md swaiflo gar iriekt data wan dau patent ein- 
nuhl daraoaaon nieht lang anstehen wird, daaa es publto sein wird; ihr habt anch 
die praiudicirliche consequenzen begrifen vnd wan mans nar inhaltete bis in 
besseren conjuncturen ; basta, der Kayser ist Herr, Gott gebe dass ich mich 
betröge rnd es wohl aus8chlag vnd werde ich g^r frohe sein; dass der Knyser 
mein resoluzion wegen Horn approbirt vnd den Cardinal anbefohlen zu secun- 
diren, freut mich sehr vnd bin ich obligirt dass ihr dazu geholfen dan es also 
daa banse dienst ist Ynd wtxd man nie mit Rom niebta maelMn wan man anebt 
disen modun ei^^aift. Was dan Prins Philipp ai^Iangt, aehiko ihm dasa 
patent, weilen aa d«r Kaysar gern an seban adgat, dan ich wo nur mo^ieb vor- . 
lange des Kayser intenzion zu rencontriren. 

Dass die Konigin mit villen recomendazionen beladen zweifei nicht vnd habt 
ihr gar vernünftig gethnn ihrer daryber dass notige avertissement zu geben, dan 
bey mir die impegna nichlH machen, sondern darumb nie nicht mehr oder weniger 
als waa reobt ist thnn werde. 

Waa die pnmiotionen in niderland anbelangt* habe md w«rde thnn waa ihr 
ndr rathat, namblich alles den Qniros romitirt Tnd ihm allo angewisen, damit er 
nacher thue was er pro re nata vor mein dienst zu thun wohl finden wird. Vnd 
verlangt zwar der Quiros herauss allein habe ihn die erlaubnuss nicht gehen dan 
ich mein dienst finde dass er darin bleibe. Dass die Otting vnd Förstin -) sich 
abgeworfen, macht mich glauben, dass die Fürstin zuruk blihen vnd scheint 
aneb dass Sie nicht nachkomen wird: Vnd ist dis vnter weibern gar niebta 
nana« • • ■ • 

xxn. 

«raf WraUslaw an Klalg Karl. Wien den S. Aagnst IIWÜ, «ans elgsnhinlig. 

.... Dass Neapolitanische vndt MeylSndische werck anbelangendt , sehe 
wohl dass ich mich in meinen vorigen nicht genug mnss npliciret haben, weillan 
niebta weniger alsa B. V. Antorltot su praejadieiran gemainot aondem fiel mehr 

1) Landgraf Philipp von Heisen-OamuiUdt, geboren am M. Jnll 1671. Gleich 

seinem iiltern Rnider, dem berühmten Primen Georg, trat er zur katholischen 
Ueligiou über und in kaiserlichen Kriegsdienst. Im Jahre 1708 wurde er Feldmar- 
scball und Oberbefehlshaber der kaiserlichen Truppen in Neapel, und 171k Gouver- 
nenr des Herxogtbuma Mantoa. 
1) Uochtenstetn. 
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zam absehen genotimea duss werk iu claris zu sehen, vollgUch allen disputa- 
tlonlbaa Tsdt mOMfantmiAHiMB ein enilt wa miehen. Bfaylandi angehendt itt i 
B. M. bekandt dau dinet dem Keyser gehAre rndC bleib«! tolle, viidt das« B. M. I 
anietzo nur dem nahmen führen vmb diM werek nehrer m seeretiren; bey > 

welchen vmstenden gewiss ist , dass B. M» weder vor sich , noch vor andere ron ' 
denen dortigen Intraden ohne doss Keysers vorwiesen etwas disponiren sollten; 
vndt dieses vmb so mehr alss der Keyser von dortigen einküniTten keinen heller 
in teuschlandt ziehet, sondern vielmehr von hier grose summen au bestreutung 
des« Kriegs dahin sendet, dt doch vitordesen E. M. mobillien, Pnlwor mdt 
tndero stehen ron dorten ohne etwtss to stgon wed[genohmeii, it so gthr newe 
pensiones fodt acresdmMita tngesehtfet, weldies widiriitfliigt wtn es tu stgen 
erlaubt nieht billioh . wtas die bestellung der oifltioram maiomn alaa in denen 
3 Senaten goavernien von PlStzen, vndt dergleichen angehet, so seint dass sachen 
die kein periculum in mora haben , vollglich vor Verleihung derselben mit dem 
Iceyser kan Communiciret werden; die Justitz aber leydet keinen verschub, vndt 
wiO man gahr gehm dieselbe E. H. schieiniger decision Aber lasen: E. M. melden 
«wahr dass tie tllet mit dem Molef ComimieireB, vndt alasdta mit sei» gut 
wiesen oxpediren, er tiieh sweifels ohno tllet dorn Keyser beriebfen wirdt, dMn 
dieses letttere ist in seinen relationihus nicht tu finden , wurde auch vergeblich 
sein nach expedirten sachen; vntcr dcsen muss E. M- berichten dass Er Mole» 
nichts dergleichen zu thuen in Coiuissis hat, vndt thuen seine Feindt sich descn 
wieder ihm praevaliren dass er sich sachen anmase so ihm nicht Comittiret 
worden, dahero wen dieses nicht geendert wirdt, so derffte sein Credit bey 
diesen hoff abnehmen, nndt Br anser stand sein B. H* kOnllligsn dittien. 

Waas Napoli angehet to gehdret dieset Königreich lediglich B. Ii. rndt 
verlanget derkoys. hofTdarmit nichts zu thuen zu haben, alss nur so woith altt 
es die Conservation der darinen befindlichen keys. truppen anflehet denen man 
nothwcndig in totum providiren muss: ich gestehe dass dass onus gross seye, 
vndt dass es ohne newer irapositionen vndt verpfenduugcn der künig. gefehle 
nicht wohl gesehen kan, allein da der keyser, wie auch der geaambteu andern 
Allljrten ihre Vassailea wegen dieses kriegt mdt erobemngen der spanischen 
Monarchie httehstens agravtren, vndt dass ihrige sehi« lange seit Tcrsehen mdt 
verkauffen, wie viel billicher ist es dass E. M. auch dergleichen vor sich selbsten 
thuen , vndt dass dero vnterthanen zu ihrer selbst eigener Conservation dieses 
onus mit helffen tragen, vndt ist vnmöglich ein gutes endt von disem krieg zu 
haben, ohne in dergleichen inconvenientzien zu verfahlen: E. M. haben sich Ober 
dieses vmb so weniger zu beschwehren alss es bey deroselben stehet wie viel sie 
von denen keys. truppen in Neapoli behalten wollen, den wan B. M. glaoben 
dass derer ein ftberfliiss, so nehme ich Ober mieh dem Keyser tu disponiren 
gedachten (Ibwiluss hertnss mdtnacher Vngabren zu ziehen, woh sie nicht allein 
dem Keyser nichts kosten, sondern seine Erblinder liedecken vndt Vngabren * 
Conquiriren werden; ob aber bey derley veranstalltungen Neapoli in Sicherheit 
stehen, oder der Keyser in sliindt sein wirdt mehrere truppen, wan diese einmabi 
in Vnguhren sein werden, uacher Cattallunien zu schicken muss ich billich £. M. 
venrilttll^r refletion Aberlattn mdt mttrwerfsn. Oft relttiontt wegen detor- 
drtt mt«r«r milits ttint wthrhtfftig nieht diete wie man es heschrtibtt, ich will 
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nicht Mgen dm gihr kein« eiteneii gesehdien , diu auch in der Non^ vndt 
Capueiner Klltoter deqfleichen mit vntcrltufcn, nicht aber die ieiugen wie man 

E. H. persuadiren will. 

Dass Impcgno wegen Cumachio gehet weither alss ich mir nicht eingebildet, 
daii meine gedankcn seiiit gewesen, dass man dem Pabsten schrecken, vndt 
dardurclt zwingen solle, rnss vndt dem gemeinen Weesen mehrer favorable xu 
iein, ietit aber tbuet der Salm Iraditen wie ou» et Modena TSUig in die hindte 
ipi^en msge: ich geetehe data ich dieaea Plaeete nicht mitdngen kan, dahero 
kSnen sich E. M. einbilden wie ich von der Keyaerin angesehen werde , allein 
ich habe alles Gott befohlen, xndt suche zu thuen wass recht, rndt desäErtz- 
hauss dienst ist: bey ietrigen Coniuncturen herretfi^egen glaube ich dass dass 
oblüctum die spanisclie Monarchie sein sollte, vndt dass wir nicht melir feindte, 
absonderlich solche gefehrliche» vnss auf dem halss ziehen sollten, vndt wie ist 
SU glauben deaa der Pabat ein landt von 100 m. f. Jihrlichen einkemmen, ao der 
rdmiache Stahl Uber hnndert Jahr in qnieta poaeaaione gehabt ao leichter dinge 
wirdt fahren lasen, oder aich dem Jadicio des« Reichchoffrtth Tnterwerffen kdnen: 
aeine arma spiritualia et temporalia seint nicht an verachten , welche in dem 
gemeinen volcke, besonders in Neapoli, Sicillien, vndt Hispanien grose impres- 
siones machen, vndt einmahl ist Cumachio nicht der mühe werth, dass man 
besonder wegen eines dritten, sieh in dieses labirintli steken solle} beynebst 
aein die Teutache« adion genugsamb in Italli«! ediea» daea nun dna odium 
mdirer wachaen su machen nicht mach habe: man will hier auaeteUen daea 
B. M. die prorentna Excieaiaaticea rerbothen, wetchea doch einen iedweden 
regenten, besonders da er vrsach hat sich über die partialitet dess romischen 
Stuhls zu beklagen, erlaubet ist: qiiia utitur Jure suo, vndt wan der Eeclesia- 
sticus nach seiner schuldichkeit in landt bey seinem bctielieio bleibet, so seint 
ihm seine Proventus nicht gespehret; wir aber attaquiren ein landt dass die 
kirchen über hundert Jahr vor ihr Patrimonium halt, vndt wan die Victorie in 
Niederlande nicht wehre erfolget, eo weiaa ich nicht wie ea vnaa in Italien wehre 
gangen, besondere da dem hertieg von Savoyen nicht aii trauen» den wan die 
Itallienieehen Potentzien Meylandt lieber in seinen, alss in dess Ertihauss händten 
aehen wurden, sorge ich sehr, dass der selbe baldt vmbsattellen derfFte; ich 
will hoffen dass der Pabst sich vielleicht anietzo zu einer Npfjotiation wirdt resol- 
viren wollen, vndt dass es der Keyser auch seiner seiths nicht ausschlagen wirdt, 
obzwahr diese partie, welche letzt sich völlig rereiniget, alles anwenden wirdt, 
Modena Cumaddö in hBndjt an apidlen, vndt wan man allhier darauf verbarrat, 
ao aehe nicht wie man eich mit vnaa vergleichen kann. 

Dess gewesten hertzog von Mantna todt gibt demKeyaer gel^enhdt auf 
ein groea beneficinm deaa Brtshauaa au gedenken, welchea vmb ao nSthiger alaa 

1) Karl IV. Gonzaga, Herzog von .Mantna. Kr war am 31. August 1652 
geboren, wegen der verschiedenartigsten Laster, denen er unverhüllt sich hingab, 
lo wie wegen der Felfhelt, die er in dem einsigen Feldsufe zeigte, den er mit- 
maditek su tranrig er Borllhmtliolt gelengU Bin elArifer Anhlnger Frankreiebe bette 
er den fkenatoiechen Truppen beim Auabruche dee Sueeeaetoeslcrleffea aeine Beei- 
deasstedt und sein Qebiet IMwOlig eingeriumt. Durdi Bogen'« Siege in Italien 
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der Printt Eagenius efflera remonstriret. dan Maylandt ttaeh «rfShliiiig desa 
aaToyadao TraaUfay ohne aiaar raintagratioa aich in die Janga rot aich aalbaten 
nieht wird! arbaltan kSnan: Die Conaeqnanta von dar aituation Mantua iai E. II. 

bekandt, vndt die praetension von QuastalU*) darauf ist von einer natur, dass 
sie nicht sticlihalt, weillen die Pheuda Lombardica nicht ad proximos Agoatos 
fahlen, sondern von dem churf. Collcafio dependirct auf wass arlh ein Keyscr 
darmit disponiren solle, vndt zu dato haben sie sich erkläret, dass dass Mantua- 
nische bey einem seitlicheo RömiscbeD Keyser verbleiben. solle: 

.... Dtaaaa werok haraotgegen iai wagen Venedig rndt andern iMltandten 
rraaeiien roa einer graaen delieatease, von «relelier vnaerhoff nielit eapaUe» 
sintemahleD der Keyser selten auf seine selbst eigene convenientz gedeneket, 
vndt der Salm ein solcher broullion, vndt plaperer ist« dass so lang er a la teste 
du Minister sein wirdt, so lang kan nichts delicatesse tractiret, noch etwass 
en detaille wohl aussgearbeitet werden, zu dfiii stoset dass der hertzog von 
lotbringen wegen aequivalentes von Montferat auf Mualu» dass aug geworfen, 
vndt da daea Salm auocaialon mit intreaairat» ao wirdt er alleweil diaaea vor- 
haben au verhindern aneheD» wA deato leiehter an wegen Idingen alaa iatat die 
Keyaerin wagen Cnmaehio odt ihm vSliig varonbahrat, vndt da die ietzt ankom- 
mene aehreiben von 14. Jaly dass Patendt vor Modena mitgebracht, wirdt sie 
vmb so weni^jer mit hinein willigen wollen, alss sie sorgen wirdt, dass Modena 
nicht hng in (Jovenio bleiben wurde, wann Maylandt wieder alss dan an E. M. 
kommen thetle allen diesen difficultetea vngeachtet werde ich in meinen prin- 
eipio Tortbfabren ao vid alu «eh thnen laset, vndt imba dem Sinaandorff dieee 
meine maiimen wohl eapiren maehen, allein E. M. laaen rieh g^n ihm nieht 
anaa, ea wahre dan daaa deraelbe einige mddang darren thete. 

Seither der Victorie habe an demPrintzen geschrieben dem Marlb. zu die- 
poniren, dass zu endt der eiimpagna man in dnsicjon landt K. M. dass IIoma{i;ium 
ablege, biss dahin aber die sach sehr secretirc, auf dass die holliinder durch 
eine vnzeitige Jalousie denen operationibus keine verhindernuss thuen: hier 
habe data werek nicht wollen auf dass tapet bringen, damit ea nicht vor der Zeit 
aaaa komme, dan es iat nicht n beaebreiben wie confua vndt naehlerig alles Ii 
hergehet, vndt so lang der SaUn die direetion behaltet aehe ich kein hoAiung ' 
so einer enderwig dan ein mahl die Gapaeitet iat nieht vorhanden, vnd ieh ao 

aus seinem Lande vertrieben, wurde dev Herzop von Manlua im Jahre 1708 In 
feierliche Roichsacbt erklSrt und starb nuch in «lemselben Jahre zu Padua. 

1) Vincenxo Gonzaga, Fürst von Guaslalla, machte nach dem Tode dea lelzteu 
Harsogs von Hantna als Saitanvarwandtar AnaprQehe auf dessen Land. Um ihn au 
baaOhwtchtlfen, werde er mit Beasolo and Sablonetia beiehat. Er ataiii Im 
Jahre 171%, 80 Jahre alt. 

8) Leopold Joseph Herzog von Lothringen . geboren im Jahre 1679, war ein 
Sohn dea berühmten kaiserlichen Feldherrn Karl von Lothringrn und der Erzher- 
zogin Eleonora Maria, Tochter Kaisers Ferdinand III. tn Folge des Ilyswiker Frie- 
dens wurde er in die Lothriugiscben Länder rei»lituirt. Für Üsterreich ist Herzog 
Leopold ala Vater dea aaebaMlIgan Kalaera Fraaa h, OemaUa dar Kalaerin llaii» 
Theresia, besendara merkwOrdig . 
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wohl alss andere werden so disanimiret, dass man mit nechsten alles wirdt gehen 
lasen wie es gehet, vndt vmb E. M. mein hertz recht zu ereifnen so schwebr ich 
ihnen dass ich alles anwenden muss vmb mich auf zu muntern , vndt es ist ein 
miracel, dass einer bey einen hoff, wob elles aof sich gedenket, der herruem* 
lieh gleichgültig ist , rndt aoM seiner gnttiieii nefarer auf aadere «Im teine 
«gmb eoDvenienti^ gedenket, mn Boeii ein ehrlicher man Ueihen kan. 

E. M. erlauben mir zu sagen, dass wan einer von vnsem alten 

österreichischen Stalteten sollte aufstehen vndt sehen dass ein Vice König von 
Neapoli ein Venctzinncr vndt Cardinal seye: ein Gorernator von Mcylandt ein 
hertzo^ von Modena: ein PottschafTter zu Venedig ein Hcrcuiani ßollogneser, 
ein kuufftiger keys. Pottschaffter nacher Rom ein Marquis Prii*) Piemonteser: 
so glaiibe ieh, das* er ein solches GoTemo fon newen aqnisten in ItalUen nicht 
kdnte aprobiren, wohl iriesendt dsas die kantae Welsehe Nation foes nicht gahr 
gehrn in Itallien sehet: ich habe Gott lob kein theil an allen diesen, allein dass 
sehe ich Tor, dass man einmahl, entweder bey der friedcns Negotiation oder 
pace conclusa, wir einmahl selber auf vnss selbst vnd allein werden müsen ach- 
tung geben, so muss man entweder in viellen sacben endern, oder vnsere Sachen 
werden ins gesambt nicht wohl gehen: ich habe auch E. M. sollen berichten dass 
der Marlb. durch dem Printzen mich in der frieden» Negotiation begehren lasen» 
allein ich habe mich bey I. K. M. entschuldiget» auch mir fest rcjgenohncn mich 
nicht mehr in fremden Negotsien braneben sa lasen ao lang der Fflrst von Salm 
dass hiesige Ministerinm Gouvemiren wirdt, dan wan er in meiner abschickungan 
dem König von Schweden, vndt letzterer reiss in hollandt so viel ausstellungen 
gehabt vndt passioncs gezeipet, wie viel mehr wurde ich cxponiret sein in einer 
so weithleifiger sach, in welcher, nach beschaffenheit dieses hoffs, man meistens 
vnlnstruirter sich- findien irirdt» bey welcher beschaffenheit so wenig alss ich 
auch vermag viellmcht mehrer Dienst dem gemeinen wecsen bey dcss Keysers 
Person alss bey der fHedens negotiation worde praestiren k5ncn. 

Bey schliesung dieses schreiben habe ich E. M. alrgn. handtschreiben von 
11. July zu recht erhalten, dass mit überschickte Patent wirdt hier nicht warm 
werden, vndt ich wünsche dass der Kcyscr es nur mit einen solchen modo thuet, 
dass er dem Printzen Eugeniuni, weklicr ohnedem sehr chagrin ist, nicht vor 
dem köpf sloset, welcher wahrbafftig vmb dass Ertzhauss meritiret dass man 
ihm considtfire, dan wan er ietit in Niederlattdt lücbt kommen wehre» ao wurde 
alles alldorten über mdt über gangen sein» sumahlen der Marlb. vndt die Depu- 
tlrten entzweyet» vndt die armee Tonagt gewesen, also weder die schlacht 
erfolget, vndt bey dieser conftision nidits gewiseres alss ein schHmcr frieden 
wehre au beförcbten gewesen. . . . 



1) Philipp Vftrst ■ereoisni» Italssrlieher Dotsehaflw so Venettg. 

S) Der llari|iili Hereeles de Frtd war firAher Hialster des Hermgs Victor 
Anadens von Savoyen, trat dann In den Dienst des Hauses Österreich » wurde 
Isaisorlicher General- CommissSr in Italien, epSter Botschafter des Kaisers zu 
Rom und unter Karl VI. bevolUnicbti§ter Blinister in den AsterreichlschcB Nieder- 
landen. 
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KiiOg larl M firtrWntitlaw. Imku in 2S. Aagut 1708. tem elgeahUdIg. 

.... hab nicht ehender geantwortet weil dass vorige schiff so geschwind 
weg VDd ich auch mein beylager gehabt hab vnd iiaD wohl sagen das« ich völlig 
mit citt«r »o vollkomiitB Kdnigin vergnügt bm. Ui w«rde «mi^ io kiuncft aioige 
ponet bMBtworlMi . . nid entlidi mnth» data man den Thaan in Pianont beor- 
dert vnd also der Cardinal sein Guberno angetreten hat. Vnd hab nia awaiflat 
dass der Kayser mein willen wurde die gute haben vollzihen zu lassen , abson- 
derlich in ein land dass von meiner disposicion vnd willen dppendirt vnd in 
welchen ohne dass nie zn disponiren vnd befehlen vnterla-^scn werde was vor 
mein dienst vnd des lands besten linden werde , vnd_vi[erd es auch allzeit vall- 
dbaa ao quaebai daaa mitl findaa. Wie ar aieh eompartiraa wfard -, wird dia Zeit 
aogan, rad ich bracb ab aowoU Tmb ainmahi disar Tilian vnlaatigan matariaa 
«n aad s« machaoAala ai^t mebr nddi aaf awr aipraaiaa aobraiban aipUairan 
lomflaaan. . . . 

.... dass ihr meldt dass der Kayser seine Truppen hinauszihen kunt auf 
dis habe nichts zu sagen dan der Kayser vber seine Truppen Herr ist vnd allzeit 
recht sein wird was er thue. Was die schulden anbelangt die zu des Thaun Zeit 
gamaehl worden , geben sie vber ein million , allein ist aa ohaa mein geringsten 
wiaaan gaaahahan md waia nicht wornmb er aie ohna mich an bariehton gemacht 
*hat, aUain Iumum Sie iat nicht so Ideht abgaaahlt werden, dan vill ndigere ana- 
gaben seind vnd idi auch einiger mitl von nothen habe vnd hab daryber meine 
befelh crtheilt. 

Dass der Pric auf Horn geht ist gar wohl, dan ich giaul» der Kayser es also 
wird vor sein dienst gefunden haben, dan gewiss dass dorten ein treu vnd 
geschaider minister höchst notig ist Was sonsten die inbibiaioo der geistlichen 
analandiachM einkanftan anbetrift . . iat dia mit aolcher bilUchk^t geechehen 
, daaa der Pabat ae nie ala ahi rnptnr nenmn noch an den geiattichen waffen mit 
ftig schreiten kan, dan dia erlaubte economische mitl, anbey auch der nuzen 
meiner vnterlhanen, zu welchen ein ieder Fürst die notige befelh geben kan dan 
höchst schädlich dass so viel geld hinauss geht vnd auch dass land dis per con- 
cordata papalia vnd Königl. privilegia a longo tempore geniesst wie auch dass 
kein Frerobder kein benefieium haben kone . . vnd dunkt mich dass wohl vill 
weniger mptur ala Coaunadilo obwohlena eben mit aller Aig vnd bilUchkeit 
geaehehm iat. Daaa iat beyaumckan daaa wen dar Röte. Hoff eicht daaa nmn 
•ich vor den TVohen furcht vnd anfangt wieder zu weichen , so ist sein proeea 
gewonen . . . dass es nit ehe bericht ist weil sonst Rom der Zeit profitirt bette 
vnd alles geld per avanzo hinausgezogen , nachmahlen dass mitl nicht mehr 
geholfen het, vnd dis nur ein disposicion in meinen land ist vnd nicht in eines 
anderen, da man wohl vill disposizionen in nicht eigenen landen gemacht hat, 
vnd gleichwohl nicht parte geben hat. In vbrigen daaa Ihr aagt daaa der Kayaer 
wohl mich in mein so leicht angaHingenen impegno ateken laaaan kunte« kan 
dis von des Kaysera bmderlichen lieb vnd prudenz gar nicht glanbent abson- 
darUch wan die owtiva ao groM, dia raaduaion billich an dee haaaa vnd mein 
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dienst vnd decoro, vmb Dicht g«r alle Vobild voa Rom so laidto md «ach meines 
lüde betfoi to antdidi Ut, mo tb«r dar Kajaar niah do^ atokaB Itaaan wdte 
iai er Harr rad kan ich aa niaht rarhindam, wnrda doah ntt niteriasaen daaa 
billieh angefangana ao wohl als möglich ausaafOhrao. Dar accord mit den Pabat 
muaa aksht roa rasa sondern von ihm anfangen . . . wan er mich aber nicht pro 
reffe hispaniae erkenen wolt da er den intrusura davor erkent so ist besser nichts 
als in diser agnizion ein medium terminum anzuoemen. welcher allzeit höchst 
preiudicirlich were. 

Waa hie anbelangt ist die Iota in Sardagna nid ebaii ieit ist die naehriaht 
kamen daaa aobald aieb die flota hat sehen lusan aieh die Stadt Callar nut den 
fand deelarirt hat rnd ist der dortige Vicere ^) als Prisonnier de 1* Estat gebliban. 
In Vbn'gen stehen v^ur hie mit aller glüklichen schlacht in Niderland nicht besser, 
ditn der Feind vrab 10000 man sterker ist als wfir vnd vns in die eng treibt dan 
wür Hillen nicht widerstaudt thun köneo, absonderlich nach dem Tortosa ver- 
lohren gangen. . . . 

XXIV. 

firaf Wratislaw an konig Karl. Wien den 16. September 1708 und Naehschrlft Tau 
19. September- 1798. fiaai eigenhändig. 

Von den 30. düss verflosenen monalhs werden E. M. auss meinen eigenhän- 
digen schreiben vndl rclution ersehen liabeu dem standt der alihiesiegen sachen, 
aeider welcher Zeit sich allhier wenig geendert, aussgenohmen dass der fflral 
Ton Salm wagen einer ihm sagestoaaner mpialiehkait anf die gedenken aieh m 
reteiiren wieder gefahlen, iadoeh aehainet nicht daaa er es vor dem saktlnftigen 
frfihling in dass werk zu setzen gemeinet ist: es stehet dahin ob es der Keyaer 
wird abnehmen wollen, doch scheinet mir dass die vielfelitige resignationes 
endlich Ihro Keys. M. darzu bewegen derütcn : die andere frag wirdt entstehen 
wehr ihm alsdan suecediren wurde, vndt ist gewiss dass der Cardinal Lamberg 
eine grose faction hat, die da tag vndt nacht kein ruhe gibt in ihren vorhaben 
nn reoasiren, rndt es scheinet ob der Keyser einigermaaen impegniret seye, dedi 
etehe an eb daaa impegno poaitire ist mdt ob es ibm vieleidit nieht dmger- 
mssen rewet 

Die Zeit wirdt geben dem aussehlag von allen dieaen aaehen, vndt man muss 
Gott bitten dem Keyser dassienige zu inspiriren wass da vor dass allerdurchl. 
Ertzhauss dass ertrcplichstc soye , wehre vielleicht auch nicht vndienlich wan 
£. M. dero Hu. brudern ihre gemülhsmeiiiun^' darüber ereffnen theten. Ihro Keys. 
IL kdnan diesee nicht anaehen alas ein eingrif oder rorachreibung, sondern HtH 
mehr alaa eine vertrigliche maxfane in dem Ertshauss eo dt swischen beyden 
Linien in atabSItree, daas nsan aidi rice rersa ratione aubieeti der de daaaDiree» 
torium dess Ministerij führen solle, mit einander verstehe, welches subjectnm 
alssdan beyden mit erkandtliohkt'it verbunden , vollglich auch zu der Union, in 
welcher wahrhafftig die gröse dess Ertahauss bestehet, beser alss ein anderer 
contribuiren wirdt. 

1) Der Harfofa van Jaauiea, Chrialoph Golanbua* Naehkoaune aad Brbe. 
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Man hat durch vielle Uciniihung, zu welcher sich absonderlieh auch tJer graff 
von Sinzendorff gebrauchen lasen, die sach dahin gebracht, dass der herlzog 
TOD Savoyen sieh erUfiret nicht Yogeneiget zu sein, dem Ton Modena in dem 
GoTerno ron Heylandt so tehen, Tndt mit nechtten «olle man über dleaet werek 
deliberiren, an desen aniseMai; niehf in nreifelleo, ob iwahr ich dann niemahlen 
gerathen» noch aniefco so lang alae die frabelleo Ton Cumachio tawrcn, darzn 
rathen werde, wasa mir aber dieses vor persecutiones auf den halss ziehet dass 
weiss Gott zum besten, welchem ici» es auch befehle; wie schmerzlich aber 
dieses vnscrn Printzea zu hertzen gehet, kan ich es nicht beschreiben, der da 
in einer 2eit woh er so gloriose fatiguen vor dass Brtshauss verichtet, sehen 
mnta daat man ibine seine beate.emoivmenia weeknelmiet 

Die Klagen vnaerer trappen in NeapoK aeint enehrecklieb, wefllen ania 
mangel der subsistenlz die alldortigen R^imenter au grundt gehen vndt aoaa 
noth sehr viel PebatUelie dienste anebmen, dergestalt dass wan wir mit dem 
Römischen Stuhl zu einer ruptur schreitten sollten, so ist zu besorgen dass die 
Desertion noch gröser sein wirdl, vollglich dass Könifjreieh in gefahr zu ver- 
liehren stehen derfte. Der Daun so man zu rede gcsleiiet, hat sich mit dem 
entadnldigct, ^a er vw feiner abreise die fiindoa geAinden rodi dieselbe in 
deea Oardinal blndten gelaaen bete» waaa aber iener darmit getban ist rnaa 
vnbeltandt: ee tat andi ein vndt endeter anflanf in der Statt NeapoH entstanden, 
der da zwahr gleich gestillct worden, vndt also dermahlcn nichts zu bedeuten 
hat, doch zoi[2:et dieses innerliche übclle humores vndt ist sich zu fSrchten dass 
hey vollgender ruptur mehr dergleichen übelle sequellen zu besorgen seint? man 
sagt dass die ncwlich zu Barcellona gethaneoe promotion vnter viellen grose 
mfissvergnügung solle vervrsachet haben, das die emnlation vndt bnae iwisdim 
denen heusem alldorten sehr gross» aoeh rnmegUeb alle in eonaoUiren» dahero 
bin idi alleweil der meinnng gewesen, dass seitwebrenden Kriege B. M. Tielle 
mit der hofnnng apeiaen, die actuale Consolation berentgogen bis nach geschlo- 
senen frieden verschieben möchten: vnter denen disconsolirten Gndet sich auch 
E. M. allhiesige Pottschafter, welcher zwahr mir dureh seine bekandte hochlieit 
vndt übell fundirte vnhcstendichkeit nicht vrsacli ;^'i>l;en mich vor demselben zu 
intressiren, icdoch weil er mich ersucht seine Person E. M. zu recomendiren, so 
habe es htemit getban vndt mtli. gebetten haben, demselben mit einigen hone- 
rifico ra begnaden, zu weleher bitte mieh meistens die billicbe '»qnitet bewogen 
dass er, naebdeme derselbe gleiebwohlen viel gelieten, danoeb einigermasen 
B. II. gutte geniesen möge. 

In dem Feraresf^chen haben vnss die bawren bereiths einige Soldaten todt- 
geschoscn, vndt der Lcgatus von Ferara anstatt einer aussriclitung hat vnss 
geautwurlhet, dass man alle also tractiren wirdt die da auf dem Pehstliolien 
territorio einige viplentiien ezerdren werden. IHese antworth tbvet viel anzeigen, 
vndt ob ich swabr dass Weesen von Cnmaebio gehrne beygelegter sehete, taeh 
die rnptnr mit dem Rdndseben Stuhl wegen viellen flbellen Conseqnent»en sehr 
fSSrehte, so glaube doch niehtdass man dass werck ungeander lasen kan, sondern 
bin der meinung dass man anietzo da Fenestrelle bereiths über, die meisten 
Keys, truppen in dass Feraresische ziehen, alldorten die Contributiones ausszu- 
scbreiben, auf die desarmirung dess Pabsteu insistiren et sub armis die Negoliation 
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continuiren solle: ich sehe zwabr gahr wohl vor diu pericula so vdss bevor- 
•fdMn TBdl dtit wir ynu ftiwdto auf dem habt aidM» m> irir iMt voMthai 
habM, allein idi Ican aaas Mntr dbellen aaelio eiae gute madiaDt vndt dasa 
eoMliras rndt aninraii laaan aeluiaat aür gefeiirlieher als» aichta andares: man 
wirdi mit naaluten fiber alles dieses deliberiren, vndt alaadan warde aieht Tator- 
laaan dem erfolg mit nechsten in vnth. zu berichten. 

Von dem Heister hat man sieder i4 tapcn keine naehricht, welolicr von 
seiner viclorie ^) nicht weiss zu proGtircn, vndt ich sorge dass er mit sein hin 
Tndt her laufen rnsere Caralerie vnuzHeh ruiniran vtrdt Dia arnaan in Hiader- 
landt atint in grfiafon motn vndt man tlraat atöndlieh die naehridit van ftbargab 
Rflaaal adar ainar haubtaetion arwarthan. . . . 
P. S. 

Nach "bcreiths gesohlosenen sctireiben vrul da der Ciirir in procinctu wahre 
weckrugehen, erhalte ich K. M. seliieiben vom 20. Aug. auas welchen so viel 
ersehen, dass man sich allliier wegen dess abgang vnserer truppen halber in 
Neapoli nicht zu verwundern habe, nachdeme die angerümte ordres desenthalber 
dabin ergangra, arail aber die Zeit mir nieht lugalaaan gedaehtea sehreibea Ibra 
Kays. H. Tdrsnlasan, sa weiss ieh darmahlan aneb darauf nicbfa an aagan, dadi 
will mir scheinen dass wan E. M. die Keys, tmppan in Neapoli nieht erhalten 
könen, vndt der Keyser dieselbe alUlortcn zu verpflegen nicht vermag, sondern 
bey derley vmbstenden ein gutten theil derselben herausszuziehen sieh wirdt 
gemüsiget (Inden, so wehre ia gutt dass man sich mit dem Römischen stuhl nicht 
impegniret hete: vana euim sine viribus ira, vndt vnsere krefften seint kaum 
baslant Frankraieh ainigermasen in resistiran» allein iab geslaha alle tage 
weniger ia denen weldtaaeban au rerateben, daharo mich gabr gahrn in allen 
anbmitlire. ... * 

XXV. 

•laf Wntbbw aa Ifnlg larl. Wien den 5. Oclaler 1708. Abschrift eines eigen- 

h&ailigsa fichrelbeas. 

B. M. aaynd parsuadiret daaa I. Kays. M. aus eigener brfiderlicber loneiguag 
E. M. Interesse in allem zu beforderen gewiss nicht nntarlasaen thnen und dass 

wir alle in diesem principio inhaeriren und das unsriga mit beyzutragen unss 
eusserist beraiehen. Allein der last wirdt in warheit zu gross und hülfift unss 
khcin guter willen» wob mau sich allgemach verblütbet und die kräfilen völlig 
ausbleiben. • 

Mir ist le jd dasa ieh- viel derley dinge vorsehe, welche mein gatea Herta 
so Tarscbwaigan oder nieht varsustallen nieht lulaasatt in hoffnnng dasa man 
ess wurde bdiersigea und dergestalt ramediren danut die bayden Allerdurcbl. 
Hrn. Gebrüder in derley nicht angenehmen matarian mit einander sich darüber 
einzulassen nicht uhrsach haben noch gprwtingen seyn mögen. Allein da ich 
abnehme, dass meine getreueste Intention wenig nutzen schaft'et, kan ich ess wohl 
küniftig darauff ankommen lassen, auch wirdt mir leichter geschehen wan Ein 

1) GegMi die nngrlsehen Insarfonten am S. August 1708 bei TrentseUn. 
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anderer alss ich diesse iinumbgänpliohe zumuÜiung über sich nehmet : Nachdeme 
aber E. M. ex postfecto werden ersehen haben, dass die unterhalt der 300.000 f. 
richtig gestellet und der verlangte Succurs von 2000 Mann verwilliget worden. 
So getroste mleh tueh daat B. M. dergleichen ordre» in das Königreich Neapl 
•ehikhea werden, damit Binea nd»en dea anderen atehen nnd beydea nicht anf 
einmahl onuerinuther cu gnmd and auf allezeit verlohren gehe. 

Es ist schon eine geraume Zeit, dass dieser Hoff von dem Card. Grimani 
fijar khein schreiben erhalten; die lamentationes unserer troupen, deren unter- 
gang und desertion continuiret, und wan khein remedium zu hoffen ist, so seynd 
die Sexuellen Tor sich selbsten leicht zu erachten. 

Di« prooednfen dea Röm. Hoffea nnd daaa dnreh angrdffbng dea Depositi 
Sizti y. mit BinwiUigong der Cardinalen der Kayaer laeite pro inraaore eeeleai» 
liieniit eriüfihret werden, wirdt E. M. durch Italien diret^e aeyn beriehtet worden; 
waa wir herentgegen für resolutiones darwider haben nehmen müssen, wirdt 
'zweifelsohne durch die Canzlcy communioiret werden , Und in allen fahl seynd 
dieselben in raein schreiben an Marquis de Prie (so copeylich dem Molea 
anschlüsse} zu finden. 

leh geatehe data mir nidit wohl bey d«r saeh iat nnd daaa ieh wfinsehete, 
man bitte dergleichen impegni niemalUen genehmen, dann bey dieaen der weit 
eoiyonctoren hat daa allerdnrchl. Enhauaa nicht ndthig aieh mehrere feinde 
anfxnbürden. Jetzt aber, da der Römische Hoff mit solcher riolttU wieder unss 
procediret, so kan ich nicht wcnit^cr alss mit cinralhcri, dass man quovis modo 
und zwahr noch durch diesen wiiitlier das iihel in seiner gebiirtli erstükhe und 
nicht aufhöre bias nicht der i^abst völlig desarmiret wirdt. Daferne aber solches 
durch diesem Winther nicht völlig zu bewürkhen iat, so gibt Es sich von selbsten, 
daaa dannit daaa objeetvm belli vdllig geSndert nnd unsere troupen anstatt 
Pranicreieh so bekriegen, g^pen Rom werden mfiaaen gesdiihhet werden. 

Ich will nichta melden von der Liga der Italienischen Fürsten, der Motuum 
unserer eigenen Geistlichkeit und anderen mehrern unzählichen inconveniensien; 
die da unserem und E. M. statui interno sehr nachtheilig fahlen müsen, weilen 
alles dieses E. M. besser alss ich selbsten hochsterleucht hegreiffen werden. 

Unsere sachen in Ungarn wollen mir gar nicht gefallen , dann der Heister 
hat von aeiner rietoria nicht wiaaen lu pro6tUren. Derselbe bombardiret anieio 
Nenhaftsael ohne Hoflhnng dasselbe an eroberen. Die Zeit die Winther Quartier 
in behaubten und die aubeiatena aua Bungam an riehen, acheinet mir .verlohren, 
folglich wirdt denen Erblindem daa onua aberbleiben , diese armie au unter- 
halten und zu ergänzen. 

Vor Lille gehet ess auch viel langsamber alss man ess nicht anfanglich 
geglaubet, und ist von ausgang dieses vorhaben ebener masen nichts positives 
zu sagen, noch darauf einige mesuren zu nehmen, so lauthere Orcumstanzien 
aeynd, die da au Unseren mit Rom geaobmenen impegno nicht taugen. 

Ea iat auch ein Gerieht alaa ob die rerwittibte Kayaerin unter Torwand 
Carmelitanerinen zuLintizu stifften, in kurzer Zeit dahin abzugehen und all- 
dorten biss nach dem zu verbleiben geroeinet wfire und ob ess gleich 1. Keys. M. 
auf alle weiss zu verhinderen trachten, ao khan ich doch dessentwegen khein 
gewises prognosticon machen. . . . 
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XXYl. 

KlnlS Kirl ti MWrtUslav. iareelm 4ea 27. BccenWrntS. «au elg»nllajlK. 

. . . Ersehe desto mehr ewren mir sehen genug beksoten eyfer aase den 
das« ihr so mdn sneevrs soUieHirt, weleh«r auf dass ehiate vmh desto netiger 
. eise dieser anfenthalt, mit welchen aueh die flotta TerwdHet worden, mss an 
den verlast von denia vnd fallenden alicante sehadist mit welchen wür 3000 Man 

verlihren nlso schon wider vmb so vill mehr notig haben vmb nach den formirten 
plan von staremherf^ die 40000 man auf den fuss zu haben ohne welchen wQr 
den feind nicht widerstehen vud vns in ausserster gefuhr finden werden, also 
dass wür vnss leicht werden in disen plas allein restringirt sehen kosen . . also 
hoffo dass Ihr febmer mit eyfer solicitiren werdt damit die siirukgehende flotta 
nicht aufgehalten werdt . . vnd mir doch der rel'langte Soeeura mogo ehestens 
geschikt werden. 

Was Ihr wegen Meyland meldtet winschte ich nichts mehr als dass man 
darin klar gehe vnd der Kayser recht sein meinung eröfne dan ich dass verspro- 
chene halten will vnd werd ihr mir ein absonderlich gefallen thun zu machen 
dass ich gar nichts von disen mehr in der hand habe vnd völlig daraus« were, 
aneh die Heylender nicht mehr in mir reeouriren da' ihnen kein-beseheid vnd 
erfolg Ihrer begehren thun kan, nur dahey mein dir Tnd repntation TOrlihren 
vnd bey allen in gar kein forthcilhaftes gesehrey' kome welchs mir gar zu ein- 
pfindlich dan alles auss lieb des Kaysers thun werde aber dise nicht sacrificiren 
kan vmb desto mehr als es zu Wien zu wunderlich zugeht wie ihr es besser wisst 
vnd also nicht gern die hand darin haben niogtc. . . . 

Dass Impegno von Commachio ist an der billichkeit nicht zu zwciÜen allein 
ob es de tempore vnd nualieh sieh' wegen .eines partieular herzogt, iateresae s« 
an impegniren weiss ich nicht absonderlich in diser coninnctur» mein befelh deK 
aequester ist ganz was anders vnd bey mein vorfshm villmahl geschehen vnd hat 
^er Pabst destwegen kein man nie nmiirt dan dass remedia oeeonomica sein 
deren sieh ein ieder Fürst gehrauchen kan vnd dise disputen werden mit der" 
feder ausj,'efochten. Vnd ist dass von Commachio wass der Papst empfunden 
hat, allein weilen schon angfaugen ist, kein besseres mitl als der Thaun mit 
seineo Truppen die an mdten, dan man Rom. ernst zeigen mass vnd vnss zu vill 
importirt dises werk baldt zu endten . beaih mich in disen am maisten auf mein 
Canalaysehreiben an Kayser» hab anch ewren brif an Mdes gesehen vnd sage 
mein accomodatnent anbetrefend dass ich an Prie befehle dass wan er machen 
kan dass der Pabst mich re catolico di Spapna erkene, qua lali alle notige bullas 
vnd brevia crfoI[»en lasse vnd die sacli der Sequester hübe, dass die dio nunc in 
vita sein, die benelicia genüsscn vnd nacber lauter nationales oder nur ein kleiner 
numerus fixus der anslender seyn solle , er zu gleich mit den Kayser schliesse, 
ao fehrn aber der Pabst mich nur als Carlo DI. nenon wolte ohne i^eiehheit mit 
den Due d* Anjon vnd die desamurang des Pabst so notig, er nur vor den fCayser 
schlissen solte, dan besser dass alls in statu quo ohne feinseligkeiten beyderseits 
bleibe, als dass ich in disen redirc welchs mir so schädlich vnd auch bey den 
epaniern so vble effect machen wurde, dan sich dis alles mit der Zeit apestiren wird« 
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Bwren gedtoken wegen Hantua vnsren hauas auzueigneo itt evrea groaaen 
6yf«r TDd venraaft siniiachr^bMi, aber ob es Heylaodt aoll tugeignet {et die 
frag dan die den poeaeee Meyland den Kayaer noch barter maehen wird dan 41ea 

aich opponiren ward daaa der Kayser beedea beaiien solle wie ich wünsche daaa 
er Meyland besize lu welchen auch ich was ich kan contribuiren werde , indeme 
dass versprochene auf alleweil halten will vhrigens ist kein frag dass Meyland 
iezt so schwach vnd so vblc gast vmb sieh hat dass wohl notig hat versterkt vnd 
ist eines treuen dieners thun wie ihr betracht duss beeder interessen der Hayser 
eins Tnd eadlieh eine welehe Unie ea habe, wan ca danut nur in Hanta yeraiehert 
wird« vnd wQnaehte daaa alle die infereaaen Tbereina eonaiderirfen dan damit 
auch allzeit die einiglteit wflrd fetter geaeat werden. Sa bat aieb aneh der resi- 
dent von Venedig an einigen zu Meyland hennaagelasaen dass die republie 
tufriden wer wens gewis wüste dass Mantua m meinen henden sein wurde. Was 
dess Herzog von Lothringen wegen des Monferrat belrift glaube wohl dass man 
ihn befriedigen kunte , es ihn nicht in Wailiscbland sondern bey Lothringen zu 
geben, zu welchen nieht aweiie andi die alyrten htStmk werden. Tnd wflnadie 
data ea bey awey ao treyen Miniatren altt Ihr vnd d«r Sinaendorff allein bleibe 
vnd traetirt werde, dan wenig aein abaonderlieh in WIenn, die allein dess hauss 
Interesse vor äugen haben vnd der Kayaer gar tu gut itt vnd die vble niebt 
abttraffct. 

Die Fridcns tractaten betrefend wünschte wohl dass ilir liingehcri kunt nllein 
erken wie notig dass ihr der so eyfrig vnd die warluüt klar redt bey den Kayser 
bleibt vndt aidi den Salm ein wenig entgegenseze , den Kayser zeige wie er 
bedient itt vnd verhinder data liein tehadliche retoluiion mit den Cardinal Lern* 
barg genomen werde, welehe gar ailet in leaten g^hrliefaen etand aeiete vnd 
zweifle dass wan es dazu körnen wQrd ihr diess thun werdt wo ihr den Haast 
mehr dienst leisten zu konen findten werdt, dan andersciths auch ihr mir zu 
Wien meine interessen zu befordern vili abgehen werdt da ich mich ganz auf 
ewr treu vnd bekanten eyfer verlasse. 

Den Baroni werde noch in cwr recomendazion ansehen audienz geben werd 
er auch von dea Cardinal raeh aiehtt au fürehten haben, obwoblen er hie bekandt 
nd wenig enttehuldigungen machen kan. Erkenne aelbtt data ea den armen 
Prinz Eugene aehr vnd billich aehmerzen wurd van man den Herzog publiciren 
soll vor Gubernator, da er ao vill vor vnss thut, sein blut vnd leben sacrificirt 
vnd wür ihm allein die progressen in Niderland vnd absonderlich die eroberung 
Lille (vber welehe mich mit euch erfreue) schuldig sein. Ihr kent an besten 
sagen was ich geschriben vnd mich entschuldiget vmb dass patent nicht zu 
aebiken, wilnaehe nur daaa ea gnt anaachlage dan nicht mein datt wflr ao vill 
gute chef haben vnd die Zdt aeye den Prinzen ein anlata an ein ditgotto zu 
gaben, ego feci qnod menm erat, vnd der Kayaer werd beater Witten ala 

1) Gaetano Barone, ein Neapolitaner, der von einer bestimmten Partei nach 
Wien gesendet worden war um xu bitten, dass Feldmarschall Graf Daun in Neapel 
verbleibe. Wratislaw. dem Cardinal Orimani abhold, empiabl ihn deashalb an Köni^ 
Karl, XU Barcelona aber, wo Grimani aehr In Onnat alaiMl, wurde er eben nicht 
aum.Besten anf||«ne«men. 
(Arnelh.) ^ 
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ich was vnd worumb er« thut, cweifle nicht dass die Kajterm wohl tngr- 
triben hat. . . . 

Das» der Cardtiial wider «af die {MMA kombt iat das» vbteste das noefa adiir 
lieber den Salm haben wolte, was mieh an meisten wundert, dass sieh auch die 
regirende Kayserin auf sein seifh geworffen hat, welches fOrchte ein starkes 
peso geben wird. Vnd ia zu hoffen dass der Kayser cinmahl erkennen wird die 
ihn wohl rathen vnd ehrlit^lie leiit sein vnd selbe inaintcniren wird vnd die vble 
welche nur auf eignen nuzea vnd privat passion gehen, abstraffen wird, dan 
•ODtten endlidi kein treuer dten^ eieh fliidea wird, md mm allet zu grund 
gehen tu sehen bald fürchten mnts, allein hoflh dass ihr vnd alle wahre freue 
diener daromb den mnth nicht werden sinken lassen» sendera Hiren gewissen 
nach den Kayser klar yorstellen was zu sein schaden oder dienst am besten finden 
werden vnd ah ondcrlioh suchen werden dise gefahrliche resoluzion zu verhin- 
dern, welche höchst preiudizirlich vnd schadlicli vorsehe. Was ihr aber vermeint 
dass ich daryber als ein wahrer bruder ofenherzig den Kayser mein mcinung 
schreiben solle» hette ich weiters kein bedenken » allein finde nicht dass es sich 
sehike rnd knnt Tbel genomen werden, wen ich dis thate ohne dass nvr der 
Kayser suvor ein anlasa gebe in dise maierie hineinsngehen • die mieh sonst b 
so weith nicht Iietrift Tod in die dortige privata hinein laufet, sonsten wurde 
nicht vntcrlassen ewrcn ralh zu folgen vnd frey mit allen briederlichen respect 
mein mainung schreiben, wie ich es vor des Kaysers grosseren dienst vnd auch 
mehreren reputation vnd credit finde, obwohlen iezt besser zu schweigen, in 
allen dan vble leut alles thun konen also mit schreiben nicht geholfen vnd nur 
alles vbel aasgelegt werden knnte, also dass beste Gott lu bitten dass er den 
Kayser sterk vnd resolnsion eingebe dass sn Tolltiehen was er mehr ror sein 
dienst erkennen wird. * . . 

Weilen die Campagne in Niderland so glücklich abgelofen vnd doch der 
Efect zeigt dass alle dorfit^'o diversionen nicht zu den spanischen Sachen helfen 
vnd wür doch hie zu Grund gehen werden wan man vnss nicht bald in stand sezt 
ofensiv zu agiren dan die campagna schon vor der Thür ist so hoffe dass man 
andi von Wien ans« bey den alijrten darauf tringcn vnd auch alles mögliche 
daran bey tragen wird, vnd dis desto leichter lu effectniren ist dass besle mitl 
den Harlborongh iest su pressiren dass er in fruHjahr dass prolect von Stanbope 
in dass werk stelle dan er nacher selbst herin engagirt zq discn krieg alles bey- 
tragen wirdt, aaf welche ihr auch sun besten den Marlborong antreiben wirdt. . 

XXVII. 

Graf Wratlslaw an König Karl. Wien den Ii. Janorr 17üO. (iaiii elgenkändlg. 

.... solle B. M. anbey deht verhalten, dass dieser Hoff eine Zeit in einer 
sehr grosen agitation gewesen, zu welcher dess fOrsten von Salm prsetcndircnte 
retraite vrsaeh gegeben, vndt obzwahr ich nicht glaube dass gedachter fürst 
weder diesen frühling, noch iemahlen es in dass werck setzen wirdt, besonders 
da Ihre Keys. Mey. ihm schrifftlich vndt mündlich erlaubet sich von UolT wan er 
will reteriren sn kftnen* aneh desenthalbea gans indifferent ist, so hat doch 
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dieses die ^Gelegenheit geben dess Cardinal von Lamberg anherokunfft aufdass 
newe wiederumb auf dass tapet zu bringen, diese partio beatefaet ia dem fürsteo 
Ton Lunberg Grafen Wui4itehgratz , Cammer PnmidMte« wiifll Ptim *), 
der Windisehgrats hat dem Fftratea tob Salm dispeniret daaa er üth darwider 
ex odio wieder dem Priotzea Eogeniam niehi gesetset, aondern gleiehsamb dam 
geholffen, dass rerwunderliehate aber ist dass die regierende Keyserinn aaf 
anstiflung dcss Giannini ^) cum reflexione auf Comachlo vndt dass Guvcrno von 
Meylandt aucii vnter der bamit tlarzu concurrirt. da docli die gute fraw glauben 
solle, dass diese leulhe ihr nur dass uiaul maciien vndt in der baubtsacli ihr 
aast beoden geben werden. Die verwittibte Keyaerio ist iwabr darwieder, allein 
aie wirdft wenig in der aacb von dem Keyser gefraget, nadt da aie die regierende 
engagiret aehet, ao kan rndt will aieh nteht offentlieh oponfren. 

Alss nun dieses bekandt worden bat mir der Priuta angeschrieben Ihro 
Keys. Mey. in vuth. vorzustellen , dass ein Primo Minislro vor Ihro Keys. Mey. 
eigene person in der weldt ein priejuditium machen wörde, dass in allen fahl er 
Printz ein elterer geheimer Rath alss der Cardinal seye vndt dass er ehender 
alless lieber quiltiren alss dieses torto leyden vndt mit verscbmelerung seiner 
ehr roter dem Cardinal atehen wurde et aimilia . auf dieaea haben Ihro Keys. Mey. 
mir an antwortben befohlen , daaa der Printa sein GemOth aoUfe an ruhe aetaen, 
indeme Sie nicht gedacht wehren dem Cardinal einiges prerogativum in dem 
Ministerio beysulcgen, welches Ihro Keys. Mey. auch dem fOrsten von Lamberg 
bedeutet, vndt beynebst vermeldet , dass Sie dem Printzen auf keinerley weiss 
einiges torto tbuen wollen noch keinen, vndt damit der Cardinal alle Hoffnung zu 
seinen Vorhaben veriiehre vndt der Printz sicherer seye, so haben ihro Keys. 

■ 

1) Leopold MalUaa Oraf LaaAerg, gdioren 1667» war lolnea UebenswUr- 

digen, munteren Wesens halber der ausgesprochene GOnstling des Kaisers Joeeph I.» 
der ihn mit Ehren und Glücksgütern nberhiuftc. Als Oberstjägermeisf er war er 
Joseph's unzertrennlicher Ui gleiter und wurde von demselben im Jahre 1707 in 
den Reichsfüri»ten&taiul erhoben. Er erhielt vom Kaiser die Einkünfte der Hcrrschait 
Stejrer in ötterreieh oh dw Bans, wurde Uwanr mit der Landgrafsehaft Iienehten- 
bnrg in der OI»erpfils l»eieluil und Im Jahre 1768 nach dem Tode dea Ffthiten 
Leopoid Ton Oletrlehalein inm OberstataUoMlster ernannt. Br starb nur knne Belt 
Tor dem Kaiser selbst, am 10. Mfirz 1711. 

2) Ernst Friedrich Graf Windischgräta , geboren 1670, wurde 100* Rcichs- 
bofratli , 1703 Gesandter zu Hegensburg, 1709 Mitglied der geheimen ConlVrenz, 
ging im Jahre 1711 als erster kurböhmiscber Botschafter zur Kaiserwabi und Krö- 
nung nach Frankfurt und wurde im Jahre 1713 num Reichahofratbsprisidenten 
ernannt. ■ Br alarb am 6. September 1727« 

6) Johann David Ton Palm, DIreetor des liaiaerlieben Oeneral-Kriegscommie- 
aariate-Amlea, geheimer Referendar und Hoftammwrath. 

i) Karl Anton Oiannini, Marcheae dellu Carpinette, war Bevollmlcbtigler des 
Herzogs von Modcna am K.iiserhofe und stand als solcher in grossem Vertrauen bei 
der Kaiserin Amalie, deren Verbindungen mit ihrem Schwager Hinaldo von Este er 
melstentheils vermiltelt zu haben scheint. 
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Mey. bci oiths dein Ob. Cumnicrcr * ) auf die Ob. Hofmpisterstclle oln bilUcl 
ertheilel: mitllerweil ist der Graf von Öttiog ^) verstorbeD, vndt bat diese partie 
die reiebthoHMIitFnnidemtoiMielle ror dem Cardinal m »ollieitiren angefangen, 
mit reimelden, dats der Abt Ten Kempten *) ae daraaf eine Eipeetans gehabt, 
dannit lufrieden, radt deaa Cardinal poeto so Regenepnrg darrer lieber annehmen 
wirdt* 10 weleiiem Ibro Keys. Mey. wegen eines vor einem Jahr mit dem Cardinal 
genohmenen impegno endlich gewilliget, mir dieses enteket vndt dem Printxen 
zu schreiben anbefohlen , dass dieses letztere gedachten Printzen keinen torto 
machen konte, indeme Sie per exprossum ausgenohmen , dass der Cardinal in 
anehmung dieser Charge nur in dieser qualitet, rndt in seinen rang alss geheimer 
ratb in allen deliberatiimibna wirdt eendderiret werdten, «raes aber der Printi 
darnnf antwtnihen wirdt, iat mir ror ietit noeh nidit wiesendt; der Cardinal 
herentgegen hat Ibro Heys. Hey. laaen proponiren, daat er weite anhere kommen, 
die sach gelbsten mit dem Keyser ausszumacben , vndt dass er lieber ohne, alM 
mit dieser Cliarpe am Hoff stehen wolte, alss aber Ihre Keys- Mey. bej des abge- 
schlagen, so solle er sich endlich submittiret haben, zu welchem ihm der Palm 
welcher expresse desentwegen ru ihm gereiset beredet hat; allein es will ver- 
lauthen, dass der von Kempten zu gedachten tausch anietzo nicht allerdinga 
einwilligen will, vollglieh kan man avoh noeh niefat aehen waaa vor ein endliehen 
aoaagang diene gante intrigne nehmen wirdt, rndt wttnsehe daaa allea nnm vor- 
theil deaa AUerdurchl. Ertzbausa aosaehlagen thete . wen leh suruek gedenke 
waaa dieaer Cardinal vor diesem vor menagement vor Beyren gehabt, so sorge 
sehr, dass seine {▼epcnwarfh bey denen künftigen Friedens deliberalionibus einen 
schlechten vorsoliub tiess Ertzhauss interesse geben dcrffte, zu peschweigen dass 
sein hier verbleiben vnsern hoff in grose agitationes vndtscissiones setzen wirdt, 
walehea meinea eraehtena ni hieaiger conatitotion gar nieht nöihig, rndt wollte 
wflnaehen daaa die awei AUerdurchl. HH. gebrttder aueh ratione der miniatrorum 
aieh mit einander veralehen vnd vnterreden theten, indeme mlavgbahr, daaa 
dvreh dieae injttnimenta direete rel indireote riel gnttea vndt beaee kan geatiftlet 
werden 

xxvm. 

Ifoig InrI w CnrWrtttalaw. Btrcelennien Ii . Anner 17M. Cui eigeoblnAg. 

... Ich bor aonaten daaa der Kayaer noeh keine reaolnßon weder w&rek- 
lich noeh ad Interim wegen dea Gnberno von Meylandt gefliaat hat welehea vmh 

1) Oberstk&mmerer Johann Leopold Donat Graf Trautson, nach des Fürsten 
Salm Abreise von Wien Oberstbofmeiäler des Kaisers Joseph, wurde im .lahrc 1711 
in den Reichsfürstenitand erhoben und im Jahre 1721, statt des Fürsten Anton 
Lieditenatein auch som Obendioftnaiatflr dea Kalaera Karl VI. ernannt. Er ataib 
am IJ. October 17»t, 65 Jahre alt. 

t) Wolfjpng Graf Ottlngen-WaUeratein, geboren am 1. Febraar 1620, Releba- 
hofrathspriaident. Im Jahre 1608 erster Oeaandter des Kaisers am Karlowitzer 
Friedenscon^rosse , v:\vci Jahre später in ausserordentlicher Botachaft nach Con> 
Stantinopel gesendet, war iuri 6. October 1708 gestorben. 

3) Rupert Freiherr von Bodmann, Fürstabt von Kempten. 
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so notiger als es in gegeuvrehrtigen stand unmöglich bleiben kan ohne alles xa 
grund zu gehen vnd nar ein kleios exempel zu geben, hat man ein «Mento vor 
dal« muDiiion brod gamacbt weleher vmb 36000 pUiolen schtdUeher alt alle 
vorige da doeb daM getraid nieht Ibeyrer worden, md ao gobl ea io groMO» 

aach, da»s aUo wan man nicht ein oder andere resolation faast, man bald selbst 
den schaden erfahren wird. Den Modena hinzuschiken presstret die regirende 
Keyscrin absonderlieh da man sagt dass Savoy den consens geben hat, wie dis 
schädlich ist nicht notig zu sagen vnd kan wohl sein gar dass die Alijrte in einen 
friden eheuder ihm der schon dorlen ulss ein Driten, aiss nicht den Keyser 
Heylandt ^nbendigeo werden, anbey nie glauben kan data der Kejter den Prin^ 
Bageniom in diaen diagottiren w«rd wollen, da wir aeiner so nötig beben Tnd er 
billiger belobttung ala mortiBeation verdient. 

Es redt auch der Stanhope stark vnd fangen die Alijrten an ialousie zu 
nemen dass scheinet dass der Kayser auch Mantua behalten wolle vnd seindt sie 
zufrieden dass man es den Meylendischen gebüth agregire, vnd ist auf alle wais 
vnd bald zu gedenken dass dises kleinod in Erzhauss bleibe, dan sonsten Venedig 
suchen wird selbes den Duca di Guastalia in die handt zu spielien. 

Man aebreibt aueb datt endlicb gewiat aein aolle daat Obertt Canunerer in 
deta Sabn poato konunen eoUe vnd datt Lemberg niebt aolle IMreclor eonailii 
werden, welebet su wfiDseben daat et wahr were, allein fiirebte allaeit man aagt 
er solle doch auf Wienn komen vnd reichtbofrathspresident werden, cbe meno 
male, obwohlen allzeit besser halte dass er nieht viU au Wien were, dan apnat die 
aeinige leicht wider was machen kunten. . . . 

XXIX. 

^ EiMg lail an Oiaf Wmtlai&w. Eareelenn den 2. lin I70f . ttani ei«enhladlg. 

. . . dass leztens aberraahlcn vill agitaziones wegen des Fürst Salm resig- 
nazion zu Wienn gewesen sein vnd dadurch wider des Cardinal Lamberg rais auf 
Wienn auf die pann komen, ist sehr vbel, obwohlen nie glaub dass des Salm 
ernst ist sich von Hoff zu entfehrnen, doch ist gar gut dass der Kayser ihm die 
erlaubnnaa ertbaili bat, dan endlieh aieb kein berr von ein diener ao anbinden 
laaaen mnaa der er ibn glriebaam in bleiben bitten mota. 

Datt man noch verhindert bat datt Lu^tfjrg nicht als Primo Minlstro koine, 
itt data beate, dan des Kayser reputazion sowohl als dienst höchst schädlich 
gewesen were, obwohlen (wan er auch nur als reichshoffrath President auch gar 
ohne gradii komen solte) er allzeit zu Wienn höchst schädlich vnd nur zu mehr 
confusion vnd schisniis dienen wird, wobey glaub allen genugsam bekandt die 
grosse freundschafft mit Bayren , welcher nicbt notig daaa er noeb an ibm ein 
proteetor an vnaeren boff habe. Tnd itt auf alle weiaa in wflnteben data die 
verbindert werde, dan idi es dea Kayaera dienet boebat aebadlieb finde vnd 
erwarthe wohl den ausgang diser sach mit verlangen vnd Suspension. . . . 

Dass endlich die Römischen diferenzen seheinen beygelegt zu seyn, bebe 
durch den von Prie abgeschikten abbe Lecheraine vernomen, wie ihraiuch schon 
langst lu Wienu wissen werdt . . . gewiss hoffe dass es auf diese stund völlig 
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geundt sein wird, vnd zoii^t der efect dass wen man mit Hoin nur ern»t Eeigt Vttd 
nicht gleich nachgibt, alles erhalten kan wie dieses geschehen ist. 

Des armen Quiros Todt werdt ihr sweifelsohne schon wissen, welcher mir 
empfliidlieb, dan oleht leieht einer su finden der disen plas Ahig mnm km 
fnd verlang deie üir eueii mir naeli evren b^ndlen ejfer einrathet wdelienilir 
glanbte das man an eeb atell aeien konte. ... 

XXX. 

«rar Wralislav an K^alg Karl. Wien den 27. Min im «au eigenkkudig. 

.... Der Prints hat mich eraocM B. M. ein mdt andere Tnordnung der 
Meylendischen expedition halber in vnth. ronmtragen, welcher persoadiret ist 

dass der Romeo E. M. nickt die repraesentatienes der Giuntn oder seine 
relatioBs genuine vertraget, dan sonsten wehre vnmSglich dass dieselbe derley 
resolutiones nehmen theten , absonderlich pensiones pehen sollchen leuthcn die 
ihnen kein slundt gedienet, vndt vor ihre person nichts maeritiren, absonderlieh 
da £. M. Selbsten vor ihre eigenen necessiteten die mitteilen abgehen vndt dass 
swahr direete an die InetuiiMtn vndt in adchen Icrmiats peeitivis vndt praeeep- 
tivie dass eieh idemant getrawet an replieiren, welches dech in allen 0nbem|}8 
der weldt gebreuefalicb vndt vondlhen: ich mnes anbey nneh anss antrieb meines 
vnth. ejfer, vndt gewiss zu E. M. besten ihnen nicht verhalten, dass derley 
largitates respectu der fremden bey der Teutschen Nation einen übellen effect 
vervrsachet, indeme dess Daun ausgenolimen , E. M. auf nicniandten von den 
Teutschen bedacht gewesen, da doch die Teutschen mit gut vndt bludl, vndt 
mit ratb vndt that B. H. in dlra assistiren , vndt da wir snoch ohne succession, 
vndt der eventns pacia dnbius, billich einige reflexion maeHtbetcn, absonderilch 
da die menschliehe Schwachheit alsc beschaffen, dass wan nlemandt nichts 
bekommet, so thuct ein ied weder sich mit der hoflfnung speisen, vndt in gedalt 
stehen, schwehr aber geschieht es wan man die ienigen sehet reeompcnsiren die 
da es «um wenigsten verdienet: diese meine Vorstellung; werden E. M. hoffentlich 
in gnad von mir aufnehmen, alss deroselben mein gemüth bckandt, vndt dnss ieh 
vor mich nichts praetendire, noch inueritirt zu haben glaube, besonders da auss 
L K. M. gaadten ich in allen wdü versehea, aveh ein mehrers in erhalten nur 
gcfrawete, wan ieh darumb bitten thete, vcIlgUdi rede idinnr vcr E. M. vndt 
wegen dess kflnfftigen, an welchem ihnen so viel gelegen . dass aber Alsehe 
impressiones E. M. gegeben werden, vndt dieselbe anehmen, zeiget an Tag dass 
exempel von Gros Cantzler Viscomti vndt Clerici da doch diese Zwey die 
ienigen gewesen, so dass praeiudicium dieses apalto von brodt mir an die handt 
geben, ich allhier vmgestosen, vndt sie alssdan dorten redressiret gedachter 
Viscomti ist verhaset in speeie von denen Spaniern , weil sie glauben dass er es 

1) Don Antonio Bomoo j Anderas, apttor nun Hsrqnls orkobeti, Seerotlr des 
Kftnigs Ksrl fftr die auswirtifen Geseb&fte. 

2) Marchese Piero Visconti , Grosslcanzler TOn Heiland. 

3) Marchese Clerici, Mitflied der ftegieraBfagfanta sa Mallmnd und Chef des 
dortigen FinanawcNei»«. 
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mit denen Teutschcii haltet, vudt von der partie dess Stampa dem da die 
Caraffia portiret» weil er ihr vor die Königio, alas der Stato ihr allbier ein prae- 
sent madieo woIIm* «ioM alten gMebmock in Mhr hohem preiss aussgebraeht, 
wdehe aUsdto ror ihn tan daeret data gdiaimao rafha anaagawOrefcat, durah 
welches er vollglieh an aich dem Bororaeo radt andere gezogen , rndt ihnen 
glauben machen waM er vor ein Credit bcy diesem hofl* habe, endlich ist derselbe 
ein Emissarius worden von Modcna , vndt in diesen bestehet sein maerifum rndt 
apogio. welche Canal aber meines gedunckens ehender ein Guverno ruiniren, 
ulss aufhelfen werden, wie dan wan £. M. in gnadteu auf meine ricordi reflectireo, 
nidt die aaahan vntaraaahan werden, ao wirdt aich aveh indaa dasa ich die 
Wahrheit aage, rndt woKe winaehan daaa man in der weldt nicht aagete, vadt 
glaohrte, den man au Bareellona alle gnadten vmh ein geringea geldt erfcanffen 
kan, vndt thuet. 

Die friedcns handlung betrelTendt hat man in hiesigen Conferentzien neye 
haubl maxinien stabiliret, die der boÖ" durch obgedachtc expressen E. M. per 
extensum überschreiben wirdt , mit Jrelcitoft ieb^mick.j[öilig .cojaürmice: vnter 
den 2S. Martij schreibt man mir auss holiandt dasa der Praeaident roulle ^) vndt 
der. Intendant Voiain*) in holhindt ankommen eeyant, dabero glaube daaa der 
Sinaendorff mit neehalen andi dahb abgeben wirdt , anmablen idk mgeaehtet 
dess Marlb. jslUdliraD» eonstanter auss denen bewusten rrsachen die Comission 
depraeciret: man glaubt dass diese Emissarij Spanien, Indien, Niederlandt, vndt 
Mcylandt pro praeliminari antragen werden, welches vnter denen Spaniern gleich 
zu publieireii wehre, herentgcgcn wollten sie Neapoli vndt Sieillien vor dem 
hertzog von Anjou, iodoch glaubt man, dass holiandt dieses nicht eingehen 
aeadem ea ad traetntaa rerweiaen wirdt, wdehea swahr ein manco male» iedodi 
ein flhellea maneo male wehre, weillen hey denen traetaten aelbaten dolcedo 
paeia romehmlieh bey denen holUndern voracblagen derAe : allhier wirdt man 
alle extrema anwenden vnib nicht Neapoli vndt' Sieillien zu verliehren, jürumÜL. 
aber dieses glücken wirdt kun ich nicht sagen : vnterdesen wirdt nöthig sein 
dass E. M. icmandlen ad illos tractatus deputiren, oder bcvollmfichtigen oder 
aber dem Keyser dass werck committiroo dass derselbe E. M. iuteresse zu obser» 
viran die aeioigen daran aubdelegiren in maeht habe, wie ea allea die keya. 
aohreiben mit mehrem an die handt gehen werden. 

Deaa Qniroa tedt iat hey dieaen Coniuneturen au betanem, wan piftglieh 
desen stelle mit einen apanicr zu ersetzen, wehre dass beste, vndt wirdt mir der 
Conte Corsana vor tawglich darzu beschrieben, vnter denen Teutscbcn wüste ich 
niemandt dan dem Galass kan man nicht auss Engelandt bey diesen coniuncturen 
ziehen» vodl der Goös wehre tauglieh wan er nur grösere Nascita bete, oder 



// 




1) Gonte Oberto Siampa, aua einer ritfoohmen Halilnder Familie, dwreb 
ainife Seil KAnlg Karl*a Botaebafter an Lfaaaboa. Br atarb im Jahre 171ft. 

I) Gonle Carlo Borromeo, apiter KSnlg Karl'a VicekSnig in Naapd und deaaen 

Ctaneralcommissär in Italien. 

3) I'r&sident Uouine und 

4) Intondant Voisin , die iranzöstseben Bevollm&cbtigteu zu den Friadenaver- 
haodlungeu iiiic den Verbündeleu. 
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mit dem Marlb. in beserer versfandnuss stunde, weillen aber mit dem Keyser 
auss dieser materie oicht reden könen, muss ich abwarthen wohin dieses hoifs 
gedanken hingehen. 

Des« Harll». Patent Tor du gnrerno in Nitdwiandt Ut denen holllndera 
j bektndt, vndt machet sehr fibelle impreedonee» ich kftne swabr iroM daei man 
gedaebten Md. menagiren muss, aber nic ht so viel dass man mit den^jMjliBdMW 
/ jjerentwegen in eine Collision verfahle, vndt ist sich nicht genug rti verwundern, 
dass E. M. derentwegen weder an dem Keyser geschrieben , noch dass werck 
1 eilender mit demselben concertiret haben , welches wahrhafftig sehedlich, vndt 
1 wan künlftig vnter dem Ertshaius nicht eine besere corespondenz vndt confidenta 
\ I ataUllirat» vndt beobachtet werden wfrdt, ao iat dcbt möglich daaa raaere aaehcn 
^wohl gehen kdnen. 

Die hiesige conferente ist stabilliret vndt wan sie erhalten wirdt wie sie 
anietsc ist so wirdt viellen inconrenientzien abgeholSen werden, allein die Key- 
serinnen fanf^en schon an mehrere Personen darzu zu portircn , vndt wan nach 
ihren meinungen der Numerus sollte augmentiret werden, so wirdt darauss 
werden ein Pailament et error peior priori, die praetcndenteo seint: Cardinal 
von Saxen, fllrat hanaa Adam von lie^tenstrfn *), kinsky *), Martinits gdrg 
Adam, landtmarscbalck Waldstein, Praesideat^), vndt Reiche Yic« Cantalar *), 
wdcher letstere awabr sdnen tag in der woeben schon bat, vmb adna e^ediendn 
Imperij vorzutragen, dass er aber alss ein fremder in allen haoas Sachen aach 
mit wisensphafft haben sollte ist einmahl vnöthig. Der Cardinal von Lamberg 
ist inter nominatos wan er anliero kommt, an welchem nunmehro anfange zu 
sweifellen, dan ich vernehme duss er nicht Reichshoffrath Praesident sein will, 
vndt der Keyser hat sich mit dem Printzen engagiret dass er gedachten Cardinal 
ohne Charge nicht allhier hebalten will, weil aber deraelbe vnter vorwandt daaa 
btdner badt au gebraachen anhero kommen will, vndt der Safan alleieit aaget 

1) Hans Adam Fürst Liechtenstein, geboren am 30. November 1€56, bekannt 
als Haaptbegründcr des Reichthumes dieser fürstlichen Familie, als freigebiger 
Gönner der Wissenschaften und Künste. Kr ist der Erbauer des Liechtensteinischen 
Palastes in der Schenkenstrasse und des Palastes in der Rossau , in welchem seine 
berShmte Gemildegallerle «vl||[estellt iet. Er htoM an Wien insgemeiii nar „4er 
reiche Farsti*. Nach seinem am 16. Jnni 171t erfolgten TMe fiel das U^oral an 
den Oberstboimeister dee Kallers, VOnt Anton, die AÜodialgttter TorsMCbte «r den 
drei SShnen des im Jabre 170% in Italien vor dem Feinde gebliebenen Fddmar- 
»ehall-Lieatenants Fürsten Philipp Erasmus. 

2) Wenzel Norbert Oetavian Graf Kinsky, der jüngere Bruder des berühmten 
Ministers Franz Ulrich Kinaky, Oberster Kaosler des Königreichs Böhmen , starb 
1719 la hohem Alter. 

3) Otto Ehrenreleh Graf Ten Abensperg wid TTann» geboren am 13. Nirs 16%%, 
Landisarscball end General-Laadeberster la dsterrelcb nnter der Baas. Er starb 
am 8. September 1715. 

%) Graf Gundacker Thomas Starbemberg, Hofkammerpr&sident. 
5) Friedrich Karl Graf Scbönborn, geboren am 3. M&rz 167%» seil 1705 
Reicbsvicekansler, sp&ter Bischof von Bamberg und Warzburg. 
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dass er sich noch diesen frühling reteriren wolle, so nuiss man erwarthen, was« 
dieses gaoUe cbaos endlich vor ein ausscbiag nehmen wirüt. ... 



Gral' Wratlslaw an König Karl. Wien den 24. April 1709. Gani eigenhiudig. 

.... Der Graf von SinzendorfF wirdt inerhalb wenig tagen sich in haag 
verfugen, deme der Goes vollgen vndt der Conshruck ') sich alssdan auch boy 
dem Congress einfinden wirdt, welchs alles endlich dahier publicirt worden, 
vngeachtet der Salm die sach ein weil aufgehalten, vndt sich wie In meiien 
Torigen gemeldet atarek darwieder geaetaet hat» der keyser aetbaien Tinb ea 
E. M. In eonfideiits au aagen hat wegen den Sinaendorff einige diflieolieten 
gehabti aujoihlea derselbe besorget .da»s_gc- Siniendorff effler» abstract mdt 
nicht genug fermete haben wurde; allein naehdeme ich constanter dabey geblie- 
ben, dass I. K. M. dienst nicht seye mich in diesen friedens werck zu gebrauchen 
so lang alss der Fürst von Salm bey diesen liotY ilass directoriura haben, oder 
bleiben wirdt, so hat es schwerlich änderst geschehen könen: gedachter Salm 
gibt awahr Ter daaa «r den K. Hey dieaen heff qaittiren, yndt aich naeher Aehen 
reteriren will, allein der Keyser atehet anoeh mit ihm in Capitulation vndt hat 
ndr gealeni getagt ^aaa in awey eder trey tagen aleh eoaern wirdt, ob er weck- 
gehen oder bleiben wurde, welches letztere mir mehr wahrscheinlicher alsa 
erstere vorkommet: in gelegenheit dieser discursen, vndt da der Keyser einige 
aprehension gezeiget wegen dess SinzendorfF wanckeLmütbigkeit, so habe vmb 
zu zeigen dass ich vor dass Ertzhauss keine labores recusire .1. M. dem Keyser 
diese proposition geihan: dass wan der Salm sollte weckgehen conditio aine qua 
noB» mdt man aehm tollte daaa dem Sinaendorff in progrtatv negotiationia an 
der fermete abgehet» to wdire ein mittel mteh alte B. Plenipotentiarinm et 



uer lenneto «ogeoe»» ao wmr« aiu wimi uiivo i». Mm naaipotsBioinHiu ei s 
Legatnm extraordinarivm ad paeem dahin au achicken, worauf mir L M. der ^ Ii V 
Keyser auss dero gQtfe geantworthet wehr bleibt aber bey mir, danrwan du weck |i ' ^ 
gehest vndt der Sinzendorff auch nicht hier ist so bleibe ich allein: ich habe II 
dem Keyser darauf repliciret dass ich diesen gedanken fahlen vndt nicht mehr 
darauf gedencken wollte, allein der Koyser sagte von nein, sondern er wolte die 
sach fiberlegen, vndt efftera mit mnr derentwegen reden . alteadieaea habe idi 
in vnth. an B. H. wieaenaehafft biete au dem endt hinterbringen wollen, damit 
E. M. aehen daaa mir'nieht an willen abgehet derselben vndt dero Allerdnrehl. 
Ertzhauss zu dienen Tttdt da ich hier bleibe geschieht es allein auss abaehen 
dero Interessen bescr zu beferdern, deme ich die Vanitet einer solchen famosen 
Pottscbaift vndt Negotiation gahr gehrn sacrificire; wan aber E. M. diesen 
meinen gedancken aprobiren sollten, so wehre nöthig sich mit den Keyser der- 
gestallt darüber zu vernehmen, dass es nicht schiene alss wan es von mir kfimme, 
vndt mit adleher praeeaution geadehete data niemandt anderer alte B. M» vndt 
der Keyaer nlldn darren wieaeten, inmahlen dieae meine abtehieknng auch 

1) Caspar von Centbradl» Belcbsbofrath , spiter dritter BevoIImtchtifter 
Karl's VI. heim Friedenscong^esae an Utrecht, wotelbat er auch am 19. Norember 
1712 nach langer KrAokheit starb. 
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niclil änderst, als» »ic reqaireote neceisiUto in dasi werck müste geseUei 

werilen, ... 

XXXII. 

kia\s karl an firaf Wrattslaw. Horta den 4. Mai 1709. Cam eigenUailg. 

. • . . Dass der Kayser nicht DUr gleich die Truppen inKapel beordert hat 
sondern auch daryher noch 3000 man resolvirl hat, erzaigt noch mehr des Kayser 
brüderliche l!cb vnd sorgfahlt ge^cn micii welcher allzeit höchst crkantlich sein 
werde, vnd ist dis wohl allein dass mitl vns in einioren stand zti agiren i\i sezen, 
dann es scheint wenig von alijrtcn zu hoffen, die scheinen nur durch aidcrland 
apanien gewinnen in wollen rnd »Mort wflrklich die wenige PMniebe Truppen 
aafgelnltcn worden aeindi Ynd wellen ieh wohl weise dies in diser g«ten reso- 
lasion ewr einratlien ?nd antreiben mit eyren beknten eyfer ror nveh fül ward 
eontribairef haben , so sage euch auch dank vnd hoY daas ihr febrnera meine 
interessen euch bestens werdt iingelegen sein lassen. 

Äuiezo ist wohl zu gedenken wie vnd mit wem die stell des (Juiros See!, in 
Niderland zu ersezen ist, dan dis liochst notig dass auf dass wenigst einer sich 
dorten befinde vmb wenigst testis ocularis IQ aein vod su welchen gleichwohl die 
arme niderlander einige auflacht nemen Icontea, vnd rerlange rber die Ewr omI- 
nung an haben, wie auch daaa, wem ieh mit gnthaiaaen beedea dea Kajaen aom 
ftiden benenen kunte, dan f^anbe nötig daas ieh allzeit a parte meine benenne, 
dan es vill forthail were wan seihe auch angenonicn wurden, vnd mflsten sich 
beederseiths plenipotcnziarij liestens verstehen fdoch finde dass man sie nicht 
publicire sondern nur in peotoie resolvire vmb nicht zu 7ei|,'en dass wür die 
ersten den friden verlangen) daa glaub in selben friden absonderlich zu schauen 
aein wkA dandt Mantna den Meylandiacfaen Ineorporirl werde, vnd andi an 
roBglieh Bajren bey den hanaa bleibete* daaa von der Monarehie niehta aertrent 
werde, aneben daaa weck von Moyland an riebten vnd damit nur nieht an vill 
mit meinen vnterthanen die hend gebunden werden. Well auch in friden vill 
andere au tractiren oft sich die oecasion eraignet, zweifle nicht dass ihr (die ihr 
allzeit eyren eyfer vor mich erzaigt habt vnd wisst wie mich auf euch verlasse) 
auf dass was auch in ein aparte hrif aus Valenza geschriben hab, acht geben 
werdt dan mich ganz auf euch verlasse. . . . 

XXXUl. 

Xintg iarl an Oraf WraUala«. Bartcleit den Ii. Mal 17M. «ana elgenhinilg. 

.... Ewren brief vnd relazion von 27. merz habe mit längster post wohl 
erhalten, vnd mit mehier frend ersehen dua ihr euch woM auf beindet, dan ewr 
kraakbeit mir allaeit empdndlieh aber aneh in diaen eoi^nnetoren dee nabenden 

friden sehr aehadlich war. ... 

hoff dass nun mit der vernOnfligen von den Kayser ergangenen befeih vnd 

disposicion dass alles ordentlich an Napoli vnd eing'ericht sein wird, wie ich dan 
widerumb alle starke vnd nötige ordres dorthin abgeaehikt hab vmb dass man 
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den Kayserliehen Truppen nueb vor meinen so viel moglieb die notige essietenz 
reiche 

Was die importante impresa von hicilicn betrifl, haben nie die EngellSnder 
diso ineKairen wollen, allein eebeint beyer diese mtzim geändert tm sein» rnd 
«erd ibr ins dem was ich an den Kayser dureb die candey abgehen lasse mit 
mobreren reniehmen in was nun dies bestehe vnd dass in seebs woeben ein theil 
oder die gsnie flotn !n willens selbe operacion vorzunemmen, tu welchen sidi 
Stanhope enfjagirt, vndt scheint dass die Engollaiider nun die importanz besser 
begraiffen vnd forchten dass wie die liollender den friden mit cxclusion Sieilien 
machen kuuten wuo mau nicht selbe operazion in zeit vorneme. In Palermo bat 
wobl settes'giAnnM wollen wider guandson legen» allein bat sieb selbes Volk 
wider lo revoltiren angefangen md ist nichts gesehehen sondern gubemirt der 
Vieerft mit einen von der Statt wie vorbin. Sebr^ dan aueh mit dieser posi den 
Cardinal vmb dass er mir ehist die notige nachriehten einschike damit in Zeit 
der floita die notige informazion geben kone vnd bitte auch den Kayser ehist zu 
resoiriren vod mir zu berichten wie vill Er Truppen zu di-^er operazion destinirt 
vnd wer selbe eommundircu werde, dan ieh vor mein noch des haus dienst den 
Prinz Darmstatt dazu tauglich finde vnd wan es der thaun sein kunt der beste 
woro» dan ihm aneb Vieer^ ad Interim bonenon bunte, weldis nit woM mit den 
Prinsmi wegen seiner wenigen eapaeitet thnnlieh finde, vnd selbst besser finde 
dass selber Yicere were der die Troppen commendiren wird. Dass meiste weldis 
eoch auch anzutreiben bitte, dass mir bald davon naebriebt ertheilt werde vmb 
in Zeit die flota avisiren zu könen. 

Was Vigevanasco anbetrift wnls nicht wie man sagt dass ich mich darin zu 
vill mit den herzog eingelassen dan nichts gethan als ihm auf Wienn zu ver- 
waisen, obwohlen mir der Holes eingeratheo hat mieh mehr einsulassen habe es 
' doch nicht getban vnd werde mich wegen der sehnlden eben in ysdem torminis 
vorhalten, also aus tfsen vnd anderen was ihr von Moyland schreibt, vrtbailen 
UMss dass lout sein die vWl änderst berichten als in sich ist vnd dadurch eben 
suchen einige Vneinigkeil zu stiften vnd beken dass mir hart ist in disen die rechte 
norniani z.ii finden dan allzeit zu vill oder zu wenig flinn werde, da man mir nicht 
gesagt wie icl> micli halten solte , vnd will dass ieli es tliiin solle, vnd nacher 
doch nie recht ist also dass beste were völlig mich heraus zu zihen, dan ich wais 
dast sonston nie allen recht tbnn werde, da doch nichts ohne des Holoi sdirifU 
liehen oinratben thue, welche alle wan maus verlangt einsehiken kan. Das 
gnberno vor Modena betrefend were auf alle weiss besser w:sn es erst nach den 
friden gesehehete vnd ist jetst gar nieht Zeit einen den wür so notig wie den 
Prince Eugene haben, in geringsten zu disgustircn, vnd hab in disen schon öfters 
mein mainung den Kayser vberschriben , e questo basta. Der Kayser ist nacher 
herr vnd kau thun was ihm beliebt vnd was er vor sein dienst hesser fünden 
wird« > * . 

Was den aceord dos'brod anbelangt, habe in dtsen nicht den msconti vnd 
Clorici als complices anklagt, wohl mich gewundert, dass sie selbes haben vor 
sich gehen lassen, welchs hdre nun boede geändert haben. Vnd habe den Visconti 

allzeit vor gar eyfrig erkent, wohl ist er etwas schwsch vnd forchtsamb vnd lasst 
sich leicht vberreden. Der Cierici ist franaosisch gewesen, dient aber ject wohl 
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vnd ist sehr eapaiiel, allein was man von vorigen Zeiten nnoli dnss er sich nicht 
vergisset. Den Stampa betrefend habe ihm zu der Pottsch:i(Tt in Portugal aus 
notb nemen müssen, weil kein anderer vmb nichts die Spesen selbst het machen 
. woUra Tod ieh alleiii die nolige mitt nicht haU» geben kenen, eeniten ilun nidit 
dato genooMn hette. 

Nun auf den principalpanct, den IHden tu komen» werd ihr schon rill aus 
mein vorigen briefen vernomen haben, allein weilen allweil der raf von friden 
grosser wird vnd von holiand etwas leicht zu heförchten ist, so schreib auch mit ' 
heuntigcr post an Kayscr , ihm bittend dass er mir uidge seine sentimenten 
communiciren vnd wem der Kuyser in willens zum friden zu benenen, wem auch 
ieii beaenen knni ved wie vor Inabtinaziinen man beederaeithe rar dM hant 
nnaen einig eich veratehen mflaie, eiieh iraa ver ^ inatnietion denen plenipo» 
teatiariia beederaeitha einig an geben were» rmb in disen banbfaegoeie wo tota 
rei daran ligt , einig vnd wohl mit offenen augcn zu gehen rnd wem icb Tnien- 
dessen in Niderinnd schiken kunt. der iuicli derweil auf alles wachtsames Aug 
hette vnd von alU-n bey zeiten \ nss uvlsircn kunte, dan wür leicht ein friden 
geschlossen haben kunten, ehe man davon ofentlich zu reden anfangete. Vnd 
were wohl zu wQnschen gewesen daaa ihr an den friden gangen weret, allein 
weilen diaea nieht geaehehen, ao hoffe daia der Kayaer andere die altjrten wohl 
keneate rad vigilante miniatroa an diaen benenn, den allee daran 1^ Der Cor- 
aana den finde in Niderlanden nicht tauglich sowohl weilen er nie in politicis * 
gebraucht worden als »ueh weil er hie schon die incombenz vber dass militare 
hab vnd seiner hie nicht wohl wurde gerathen konen. Vnd ersuche auch noch- 
mahlens dass mir der Kayscr nun bald möge vber alles dis vnd vber Sicilien sein 
mainuDg zu wissen thun. 

Daaa ihr sagt daaa anf alle waia notig dne wahre «oaSdenn vad «orreapon- 
dena awiaehea Wienn vnd hie ehiauriehten, bin allaeit in diaer erkanatanaa 
gewesen vnd werd ihr an meisten zu selber contribuiren konen vnd als ein treyer 
diener dess hauss dazu helfen, fallt mir auch bey euch in höchster geheim zu 
vertrauen (welches ihr auch wan ihr es notig (indt) den Kayser werd in raein 
namen berichten konen, dass der Stanhope sich erofnet ordre zu haben, von mir 
Haon mit der Insel vor Eageüund zu begehren vnd weil er selbst erkent dass es 
kein donaaion aein kaa, ao proponirt er daa« man ee ala ia depoaito gebe bia nie 
aieh voB denen vakoaten eraeat haben» die ne ia der fortifieation aldort anageben, 
er tragt aa daaa aelbe flota ellea thnn aolle waa ich tob ihr rerlai^ea werde* 
auch solle die catholischc religion in selber Insel frey bleiben vnd dergleichen 
mehr, allein ist es eine sehr hakliche materie vnd suche es zu trainiren so vill 
möglich, vnd weil in disen wegen der reciproguen succession nichts ohne des 
Kaysers vorwissen thun will so hab es euch berichten wollen vnd werd ihr mir 
des Kaysers vnd ewr roeinuug berichten. Ich sehe dass wür es nicht werden 
andera koaea daa aie •ekoa ia poaeaa vad volentea aolentee behaltea werden, 
doch «aaa aeia aoll glaab aaBulragea daaa engellaad wegea diaea vad dea traetat 

1) Uer Graf von Cordana aus dem apanbcben Hause Mendoza vertrat bei König 
Karl die Stelle eincü Kriegsministers , war später zweiter k&iserlieher Gesandter 
auf dem Utrecbter Kriedenacoogress« und starb zu Wien 171^0. 
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te Indien obligirt Min toll«, mit Spanien eentn qnenevnqne ein efeneiv vnd 
defenair allians an aeUiaaan nid mit allen Krieg an fliliren mit wdehen ieli Krieg 
haben werde. Er tringt ntuk daranff» werde anehen avftnhalten ao lang meglidi 
aein wird. 

Die ney gemachte conferenz zu Wienn finde gar gut wans nur also bestand . 
hat vnd nicht delalirt wird, aucli selbe von den Kayser selbst gehalten werde, 
dao wann mehr dazu komen die alte confusion vnd chaos sein wird absonderlich 
«. wan Gifdinal Lamberg dasu itenien aelle, den man den man Itent rnd mein 
danken naeh aein tnkunft nuf alle wniaa sn verhinderen iaf. . . . 

XXXIV. 

Kinig Karl tn 6rif Wntlalaw. lareelana den 30. dual 1701. ttini elgenUndIg. 

.... verlasse mich in disen gefehrlichen fridensnegocio völlig auf ewern 
belundten eyfer rnd lieb gegen meine interessen dan sonst kein zu Wienn habe 
welchen ae wie Mch meine negeaia rerfranen kan vnd der mehr irey ver dee 
hane heaten md ehrliehkeit eraeigt hat» niae heffe daaa ihr eveh allea wehl ange- 
legen aein lassen vnd meiner .in eiieh geaasten eenfldens in eerreapondiren 
anehen werdet 

Es seind die prttliminaria schon gut cingericht vnd hoffe dass sie schon 
rali6cirt seind allein ist doch niclit die basis des Pyreneischen friden gesezt vnd - 
ist vor das reich der westphahlische acceptirt worden, also man werd suchen 
mOaaen es in IHdenstractaten eiozobringen rnd es auf höhere conditiones au 
sihen» welehea leieht aein wird wan man nun anehet die BngeUander beyzube- 
halten, abaenderlieh aber Dne de Marlborengh, Cadogan ^) vnd dieaelbe Pleni- 
petensiarios auch mit Versprechung einiger Gcidsunien zu gewinnen, absonder- 
lich vinb wider die barricre der hollfinder widerstand zu halfen, in welcher schon 
in prteliminarien absonderlich auch weisen Geldern man zu weith nachgeben hat. 
Was die Person von Duc de Marlborougli bei rift, welchen ich allein auf einrathen 
des Uoles dass patent von Gubernator in Niderlandca geben bab hat er es mir 
reaignirt dreymahl vnd gebetten ehiat ein andern aetnalen sn nenen vmb die 
jalenaie der helllnder in benemen» alae daryber den Kayaer aehreibe eb er nieht 
glanbe daaa beste tu sein selbes dem Prints Eugene anf daa ehiat an aehicken, 
den er ven holl&ndern beliebt ist vnd letzt notig ist vmb die Sachen wegen der 
btrriere in Ordnung zu bringen vnd aneh dadurch die Niderlinder mehrere sn 
animiren. . . . 

Ihro May. benaute plenipotenziarios finde gar wohl crwohlen, allein forehte 
nvr daaa ale nieht in ein vnd andren su leicht nachgeben mogte vnd wtderhelle 
WM aehen langet geaehriben daaa daM bMte wehre daaa ihr dabey aein kennt 
•lldn erken daM noeh nnalieh nech ratheam wan Salm an Wienn bleibt. Aprepe 
hab gebort daM Cardinal Lemberg sn Wien ankemen aeye welehM vill ne)*e 

l) Der englische General-Lieutenant William Cadogan, Marlborough'ä eifriger 
Anhinger und seine rechte Hand. Leider wurden wie bei jenein, so auch bei Cadogan 
die f linsenden milit&riscben Eigenschaften durch Geitz und Habsucht verdunkelt. 
Spiter in den Grafenataad erbobWf atarb er Im Jabre 17S6. 
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inbrof lieD nMebea wvni rnd geb Gott dut nun ■ielit baI4 dk vbl* «ffeetoo flllle 
(dttt ihr tUttte th üa treyfr dieMr det btan den Kayser dit iBeoDv«utaiett 

seiftn md dass vbel abwehren kont), vnd in fall dass ihr zum friden geben »olt» 
ich swar aldort ein haben werde auf den ich mich rolllg verlassen lian, aber so 
Wienn keiner bleiben wurd der sich meine interessen recht angelegen sein lassen 
wurdt. Also nicht ralhsam Hndo dass ihr euch von WIenii entfehrnt wan nicht 
ein wictiUgea motivum welchea die andern contrapesirt sich eraignen solte. 

bof e« werden eueh meme gedanken ron frideo aiebl miafhUea «baeiiderlieb 
daaa roaaaillon apaniea adhingirt werde dan aenat ea naeb gefollen Fraakreieb 
eipenirt bleibt abaonderlieh wan allieit einige vbelgeeinnfe berin bleiben aolten, 
md olle alijrtc in disen iiric^ ihr barriere beten allein Spanien keine liliotte, 
Ver welc'lis doch principaliter der kng gemacht worden ist. Auch ist wohl zu 
beobachten dass die barriere iiiclit gegen vnss oder Niderland in herz des Land 
aber gegen den Feind ?nd an kranizen von Frankreich gemacht werde, viid dass 
wie auch schon öftere get^iben beb, Mantna bey dem Brslbanaa bleibe , Es 
mog naeb ein oder ander Knie sein, aneh ta aueben Bayern sa den Erblanden in 
adjnngiren , wan man aneh den geweaten Chnrfarat ein änderet alnk land geben 
aolte, dan dise nacbbahrschailt vnsren hauss nie änderst als schädlich werd sein 
konen. Auch absonderlich auf die erfüllung des gefährlichen tractats mit Por- 
tugal zu reflectiren mit welchen ihnen alles bis auf Madrid ganz blos bleibt, nach 
belieben einzugeben, vnd glaub in disen nichts nuzlichcr als England vnd hoHand 
auf vnser seith zu behalten vnd damit zu suchen so vill möglich von selben traotat 
' m reatringiren mit den pnetext, dua Sie nicht den alUanatraetat erfüllt beben 
vnd waa aie betten geaolt niebt an erobemng von Spanien contribnirt haben, 
anbey kan man aneh in pariieolar raitung komen von so viell mit Geld beladene 
Schiff die sie genomen vnd dadurch man auch vill werd noch aalriren konen. 
Dass bestellt als dass die minister bey den friden die alijrtc zu menagircn wissen, 
nichts vborpylpn vnd ein wenig resolut vnd fest stehen mit welchen man vill 
werd in disen favorablen eonjunctureu erhalten koneo. dass ein neyer punct . . 
iat galff der Staabope kmnnn Tod gesagt daaa ohne anfbalt Bia S^adra von hie 
geben« die Eroberung von Cadix in tentiren, welebeat weilen vna mit den pre- 
eedenti von Haben in simblicbe auapielon geaeat vnd doeb meht sn verhindern 
war* ao habe als meine minister hie den Stampa der als PotfschaflTler in Portugal 
geht, vnd Conte S. Cruz ein Spanier der dorten wohl heknnt tnit'^csehikl nnl 
den notigen Instructionen vmh alles vbi so vill möglich zu verhiodereo von 
welchen nun der ctfect zu erwahrten ist. 

Ewr vohaslichkeit Ihut mich sehr hedrähen vnd ersuche euch auf das beste 
wobl auf ewr geaundheit acht sn beben dan die den ganien baaaa oui aimbUeber 
adiad aein wurd , vnd will hoffen daaa ihr bald wider werd ewr geaundheit 
erhollen dan abaoaderliob in diaen eoiyuneturen ewr peraon hocbat netig iet . . 

1) Aus der spanischen Adelsfamilie dieses Namens, welche ihren Titel in 
Folge VerleibuDg des Königs l'bilipp II. nach der in Altcastilien gelegenen StAdt 
8t. Cras de la. Zarsa führte. Der Graf wer General d^r Galeeren des Mnlgs 
Karl. 
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XXXV. 

KMi larl in Bnt Wrttbltv. Banekaa SS. Jill 17«t. Cmi elgnlMIf. 

Ewren brif von 4. Juni habe wohl empfangen vnil liat mich sehr orfreyt 
daraus zu sehen dass ihr von ewren gehabten fii-ber etwas befreyet wäret, aber 
4« aMiittr iw PMiDpro 0 gefolgt vnd mir Mn brief na euch mitgebracshf hat, 
so habe mieh widemmb mabrara gafarebtan daaa nicht atwan .widar daia fibar 
luganamcn haba, wekhs mir alliaii daifa ampfindliehar wM'a ala lunb awr 
panon aabr sargfeltig bin vnd wünsch von herseo daaa ihr bald zu ewrer vorigan 
n;uten frpsnndheit gelangte dan über tiass was Kwr pcrson liebe, kein anderen au 
Wien auf dessen (rcy, eyfcr vnd activi(c( micli wie auf euch verlassen knnlc. 

Was nun den friden anbelangt, habe auch vber das was ihr mir 

aehreibf, resolrirt» meine plenipotenciarios zu nenneo vnd schike mit diser post 
den Hayner die plenipotanB rot den Gallaacb, Broo^*) rad » . . . (dartrite 
plats iat nieht angföUt» dan noah Itain tauglichen gainndaa ?nd mit arsfar 
occasion benannan werdte) welches hofT der Kayscr vor gut finden wird, welchen 
anbey bitte wan anders nichts dawider, die Pienipotenz auf dasa ehist weckin- 
Schiken vnd den Gallaseh anziiherehlen , sich so bald möglich in dass Haag zu 
begeben, dan obwohlen der frid wider volli<j; ^'obroihen seheint, glaube doch 
dass man bald wider davon reden wirdt, also euch auch bitte dises zu beförderen 
dan ich grad danrail den Gallaach die not^ ordraa vnd batmctionan suacfaiben 
werde. 

Da« nun die pnelimtnarian gebrochen achajnen weia nicht ob aa vor ein 
Tnglttk oder mehr vor ein glük halten solte , dan selbe ein wenig vbereylt 

waren vnd wan man recht die sach bedenken vnd die notige luesuren nemen wirdt 
glaube dass man wohl werd jioeh fortiieilhuftcre coadicionen zihen konen, abson- 
derlich wan man suchen wird die aiijrten in guter veräteittnuss vnd union zu 
halten. Vnd were absonderlich zu suchen den Roussillon vnd ganz Elsass in die 
pr«liminaria an bringen , dan ohne dicen ^nien vnd daa reich kein barriare 
haben wirdt. 

Auch mit den hollandeni hat man sich ein wenig zu weith aowohl wegen i 
Geldern als der Barriere versagt, vnd werd ihr daryber mein sentimenten schon | 
vernomen haben, werde auch suchen daryber die plenipotenziarios stark vnd j 
wohl zu instruircn vnd werd man vill restringiren konen vai^n wür n^r H'^ng^>llanAi 
auf vnsrer seitheu haben. 

' Gnbtfno ran Riderkndl babrefandt ward ihr aehon aua mein vwigen 
ersehen haben daaa Malbarong aelbaa qaitirt hat alao in diaen vaa nicht mehr 
die hend gebundtm nein vnd haha aehon w^va daa Prinsen an den Kajaer 
gaaehriben vnd confornur mich mit euch daaa in aolchen fall notig were daaa dar 

1) Oraf Prampro, der im Auftrage des Kaisers nach Barcelona gegangen war 
und im November desselben Jshres nach Wien zurückgeschickt wurde, nameolUcb 
um die richtige Bexahlung der kmiMrllehen Truppen In Neapel zu erwirken. 

a) Graf Brooay, pooTamanr der Provian Namar, beltanni wegen seiner ver^ 
tnraten Verhindunf mit KSnig Wilhelm III. von Bnglend. 
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Prini Mine su Wien htbende ehurgen auf eine Zeit tblegeto, das inderlnd in 
disan Vnniiien ein Gnikanitfor noti|f bat der bealiad^ gegeawerUg Tid man 
den vblen effect der abwesenheit genug in Meylaad errahren bat 

Mit den stiefsobn ren Heems welcher acbon ward su Wiean angelangt 

sein, wcrd ihr mein meinun^ über die notige operazion von Sicilien rernomen 
haben, absonderlich des Prinz Philipp Darmstatt Person betrefendt, welcher 
höre zu der opcrasion soll destinirt sein. Ihr kent an besten dass subiectum vnd 
werdt das weitere von den Heema mindlteb md den Holet scbriftlich verneinen, 
alte nnch nieht darin aufbalte vnd nur eueh erendiet daa ihr hdft die auf alle 
wela tu Terfaindem den ich aenaten die eperanen vnd dnaa Kenigreieli ver- 
lebren adie. . . . 

XXXVI. 

Ilnig Karl u ftraf Wratlaiav. Barealeaa den 14. Saptenber 17M. teil dgaaUndlg. 

. . . aua ewren leiteren Canalaybrief bebe mit aenderbabren meben leid- 
weeaen vernemmen daaa annoeh ewr harlnebige vnpaadtefakeit anhaltet vnd euch 
verhindert aueb den geringeren negocijs abzuwarthen, welcbs mir sehr leid ala 
mir ewr person lieb vnd anbey mich auf kein so wie auf ench vertrauen vnd 
verlassen kan vmb meine Interessen absonderlich in diser coniunctur des fridens 
mit ewrcn bekandten eyfer zu beforderen. Also von herzen wünsche dass ihr 
endlich mögt völlig widerumb ewr vorige gesundbeitrecouperiren, dessen abgaug 
man webl erfcenC den nnn £e neben lU Hl^en aehr eonfua geben vnd mne groaae 
eenftiiien aieh in aelben Miniaterio aeigt. . . . 

. • . . freyt mieh daaa dee Kayaera gedenken mit meuMn meiat vbereina 
komen, nur mnss euch beyruken dass ich davor halte, dass man kein andere 
barricre den holländern accordiren kan als gegen Frankreich vnd auf kein wais 
gegen vnser eigenes landt samht ein oder andern passage auf der maass aber 
Geldern man nieht ihnen geben kont dan es vns schädlich vnd unsrer religion were 
vnd wür damit Preyssen vnd andere Reichsfürsten disgustirteo. . . . 

Aneh mnaa eueh beriehten . . . daaa mit leater peat ein brif von Kayaer 
bekomen wo er neben anderen befehlen verlanget, daaa ieh ihm eu generalordre 
eioachiken solte dass wegen der Truppen vnd meiner entfehmuaa man in Mey- 
lendt, ohne mich zu befragen, absolut in allen des Kaysers befchl vollziehen 
aolte, welches ich eineslheiis gar wohl zufriden, vmb damit einmahl aus disen 
embarras zu sein wo nur laider gar zu vill mein reputazion vnd renomeo laidt, 
wie auch öfters gescbriben hab vnd euch nochmahl bitt wan möglich zu machen 
da» ieh völlig davon befreyt «rerde. - Allein verlangt der Kayaer aoglmeh daaa 
aeeretnm auf daaa genaneate dabey obaervfart werde, weldiea mit diaer ordre 
vnmoglieh finde ana denen vraadien die in meiner relaiion vnd ewren Canday- 
schreiben anzihe , welche mich bewogen die ordre hia auf dee Kayattra wdtem 
befelh einzuhalten, ihr werd selber orkenen was vor yble consequenzen daraus 
entateben kanten also da ehe «ehon vili aueb Meylender aelbat su auapieiren vnd 

i ) Von Scbadebergi Stie£sohn des kaiaerlichen Gesandtaa im Haag, Freiberm 
von Heena. 
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mter andern auch den Hole« befragt haben, wem den Moyland gehöre, also 
dise ordre nacher dass ganze Spill entdecken wurde, vnd ich iust vmb alle 
suspicionen zu nomen befohlen hab dass in der Giunta welche vor Napoli formirt 
hab» auch pro forma dise negoua gesehen werden sollen, wo doch ehe als ein 
rMalniion fute in den grosseren «Mhen allee den Kayser bericht hette, abo ihr 
den Kajeer aaeh die vraaeheii voratellen werdt, wan er ee aber naeher doeh vor 
•ein dienst findt, wcrd blind than vas er befehlen werdt, vnd repetire dass ich 
nur wflnaeho dass ich auch in niehia mehr den namen führen derfte, welches mir 
gar angenehm sein wurde. . . . 

Wass llantua anbetrift kan euch nicht vnterlassen zu wiederholen dass man 
auf alle wais suchen mus selbes zu Moyland annectiren rnd nur zu beobachten 
dass beedes bej den bans hUah dan Savoyen aieh absonderiieb anf Meylandt 
spiat nid wan die aaeh ron land nicht wohl negoeirt, leicht sein kan dass es gar 
ans doa bans bandfen geapilt wurde vnd es wohl die Alerte Savoyen gd»en 
knnten , also nur acht zu haben daas beedes bey den baue bleib es sey naeher 

bey einer oder anderen linie. 

Weilen auch wie schon bekandt Mailborough dass guverno von Nidorlandt 
renuncirt vnd notig dort in Vorrath ein Guberuator zu haben, so bin cwrer mei- 
nung beygefallen vnd findt kein besseren als Prints Eugeu, allein were nötig dass 
er naeher ebige iahr absonderlieh in anfiiog stetta dorten bliebe vnd nicht beno- 
tigt were wegen aeiner Charge öfters anf Wienn an gehen, wddis nicht wais ob 
es der Kayser erlauben wird, also ich verlangte dass ihr schauet wie der Kayser 
dazu disponirt ist, den io!i euch mit ncchster ])ost derweil auf allen fiill in 
gehairo dass p;itent einschiken werde, welches ihr dan nacher den K;iyser werd 
geben konen wan ihr den Kayser dazu disponirt finden werdt, wo nicht selbes 
bey euch behalten vnd miidi von den verlauf berichten. . . . 

xxxm 

Unlg lad an finf Wnllsltv. •areelena den 23. NeTeinber UM. tun elgenhinilg. 

.... Ewren brif von 8. Aug. habe mit absonderlicher freydt empfangen, 
darauss ewr bessere gesnndheit au vernemmi vnd daaa euch endlieh dass Heber 
verlassen habe^ womit hoffe ihr bald wider ewre vorige gesnndheit erlangen werdt 
Weichs von heraen wflnsehe. 

Was ihr wegen Sicilien touchirt ersehe die ansialten die der Kayser dazu 
gemacht hat vnd auch dass er den Visconti dazu benent hat, vber wcIchs den 
Kayser höchstens obligirt bin vnd auch euch danke alss der clic dass meiste 
daxu werdt geholfen haben. Allein ist vor heyr furcht ich, nicht mehr auf dise 
operazion zu denken, sondern nur mit den Alijrten absonderlich Engelland, anf 
ein neys vnd positiver au tractiren, damit aelbe gewia daaa kOnflige frflheiahr 
vorgenomen werdte , dan ea aonstmi damit aein wirdt wie es heyr geschebMi ist. 
Dass der P. Darmstatt besser aus Napoli were, ist also . allein dass ich ihm waa 
geben solle, erkent ihr selbst dass nicht möglich ist, dan nicht in den wenigen, 
was annoch bcsizc, habe solchen maulern au essen geben au konen.. da ich kaum 
vor mich dass notige xiheo kann. 

(Arneth.) 7 
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Wnss ihr wegen Maon meldet, seht ihr selbst duss man nichts geschlossen 
noch in etwas positives sich engagirt hat, wie von allen der Moics informirt war, 
vnd hat man müssen dass temperament vnd es auf W ienn remctiren, vmb nicht 
Ton des Stadiopt bitigta köpf ein gefahrllahs sproposito befdrchton xn haben» 
dut M aber die andern alyrten innen wordf en ist kein wmider, dan ee der Stan- 
hope aellwt denen hieaigen rainittris publicfrt bat vod sie angesprochen sein 
begehren in aeenDdiren. Ynd habe ich aliseit gerrtheilt dass dis ein seiniger 
gedanken war vmb sich ein raeritum bey seiner nazion zu machen. Was ewre 
rcflexiones vber den Commercientractat anbelangt, werd selbe merken vnd wan 
es zu vollziiiung desselben kombt werd man die notige roesuren daryber neroen 
konen. Die Juden In Spanten m intradtteirea Ist aehon langst mein gedenken 
gevesen aUein berin eine hakliebe saeb vnd mos man die sach tempore eonve- 
nienti glimpflieb angreifen. 

Dass Patent von Niderlaodt betrefend schike selbes den Kayscr durch euch 
mit diser post vor den Prinzen vnd werd der Kayser sehen ob es thunlich ist ihm 
vberlassen zu konen, weU'lis ich wohl höchst wünschte, dan es zum besten vnd 
trost selber landen were vnd auch den Prinzen vor der weit ein recompens vor 
seine grosse dienst were» abaeadefUch anf daaa was wegen Heylandt Vorgängen Ist. 

Brfraje mich aueb mit euch rber die giflckliche batallie inNiderland welehe 
sehr blutig Tnd glwioa vnd absonderlich in disen eonjuneturen von aebr grosser 
consequenz war, insonders die schon wankende hollander widerum zu versichern 
vnd zu animiren nicht zu weichen sondern Frankreich dass billiche accordiren zu 
swingen, vnd weilen dan man billich hoflen kan dass nach disen streich Frank- 
reich bald zum kreuz krichen werdt vnd den friden acceptiren den wür ihnen in 
billichen vorlegen werden, so zweifle nicht dass man zu \Vicnn (wie es die Wich- 
tigkeit der aaeh tam^m tola rei et basia voaers hanss mit sieb bringt) wohl 
alles werdt vorgesehen haben, vmb die pnaliminar an verbessern vnd die billige 
vortheil davon zu ziehen, woryber ich den, was ihr aus meinen vorigen den 
puDct des fridens vnd der barriere betrefend ihr werdt ersehen haben niehts 
beyzusezen habe als dass mich völlig vnd allein auf euch verlasse, ihr mein 
interesse vor äugen haben vnd in occasione dass selbe auf dass Ix sfe bdürderen 
werdet, mit den eyfer den ihr allzeit in allen vor mich vnd vor des haus dienst 
ersaigt habt« Anbey glaub dass abaonderlidi nun knnt dn Verbesserung vor daaa 
reich als auch auf rousailon vnd erireiterong der barriere gegen FVankreidi in 
pnriindnarien angetragen» dan hidifa von Patrimonio Gallim iat aondern nur 
xurnek begehrt wirdt wna Armata manu gcnomen hat. Auch kan nicht vnter- 
lassen zu erindern dass man nicht das klainodl Mantua uus den hauss verlihre, 
dan vill drumb biillon die .Tiich zu Wienn sich gute freindt gemacht haben, 
absonderlich Guastalla, also auf dis wohl acht zu haben, dan diser schon änderst 
aieh worde eontentim lassen. Man «rill auch sagen ee aolle der Printa von 
Florenz*) gestorben aeb» wie daaa baue in derSuecearion ateht Istbekandt, 

* 

1) Der Handelsvertrag mit England , su dessen Abadiluss sieh KOaig Karl im 
Jahre 1707 hatte bewegen lassen. 

2) Cosmus III. aus dem Hause Medicis, Grossbersog von Toscana. Er starb 
erst 1723. 
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auch dass tcstament dass vor Frsnkreich gemacht worden, also hab nicht vntcr- 
lassen konen euch als treyen vnd wachtsnmcn dicncr zu avisircn dass man auch 
da auf der hutt stehe, dan allzeit gut ist schon prevenirt zu sein. 

.... Jest ad iaferiora lu komen bore das« endlieh der Salm vak rad ain 
grosae nmitasion ia i^lleD g^olgt ist, aoeh die conferens vmb etliche Tergroaiert 
worden vnd damit bald aucb eia gehaimar rafh werden wbdt, der TranfshoD 
Qber den ist nichts sa sagea vnd laf ein guter ehrlicher man vnd got dienen 
wirdt wan er mehr pratique von negocijs Imben wirdf, aber 5cl» höre es soll auch 
der Wallenstcin als Obrist Camerer in die conrereiiz koinen sein, welchs mich 
sehr gewundert dan maia kein Schuldigkeit dass alle Obrist Camcrern müssen 
coBfiBrenaralb hSm mä daaa perMBale etwa» artig nid wmidtrHdk ist, vnd fbr 
ihn beaser kenen werdt ala ieb ihn eneh b^hreiben kan, dan glaab aein grSate 
qualitet ist mit vblen rnd schlechten leuten vrobzugehen vnd selbe so pret^pren. 
Anbey kombt daaa er (wais nicht worumb) in allen meine Interessen (wie caeb 
bekandt sein wirdt) nicht nur nicht befordert sondern auch confrarirt hat, wie 
auch alte dieselbe die sich meinen dienst als troye diener des hauss angelegen 
sein lassen, also dass wan nicht so viel andere gute diener in die conferenz 
konnten md ein so treyer vad aorgfültiger brader were der die reaelnioiieB 
fassen thuet» ieb beawungeii gewesen w«re den Kayser was daron sa sebrdben, ' 
weilen aber tob des Kaysera grossen lieb gegen mich rnd eyrra vnd anderer 
eyfer gegen mein dienst rernehert bin, so hab noch den Kayser nichts schreiben 
wollen sondern mich nur in vertrauen mit euch ofnen wollen damit (wan ihr es 
apropo lindet) etwas den Kayser mündlich insinuiren konet, wie ich auch der 
verwitibten Kayscrin davon schreiben werde. Womit endte vnd empfehle euch 
noehmahlen meine Interessen, den friden betrefendt, wie auch ein guten efec- 
tiren rnd baldigen sveenrs an geld md Tiroppen, Teraiebere eueb anbey meiner 
beat&ndigen lieb, erkanntnuas vnd eonfideni. 

XXXVIII. 

«itr Wratislaw an ksaig Karl. Wien den 8, Jaaner 1710. «ans eigeoliäBdii;. 

B. K. May. Zwey aehreiben einea von 0. Ibris, sambt dem Doplicat von 
38. 9bris dess verlloaenen Jahrs habe mit geaiemenden allervnth. respeet an 

recht erhalten, vndt dienet darauf zu geh. antworth waaa mason ioli nicht sorge 
noch glaube dass Engelandt wegen Minnrci K. M. Truppen zu bczalilen aufliören 
wirdt, iedoch kan dieses E. M. zu einer wahrnung dienen, wie gefehrlich es ist 
mit diesen Potentzien sich in einige tractat ein zu lasen, dan ob gleich derselbe 
nicht zu stand gebracht wirdt, noch £. M. intention gewesen sein mag, dem 
selben iemablen au aeiner prefeetion au bringen, so gibt doch dieses denen 
AlijrteB Mlasa in B. M. su tringen, aich mit einander an E. M. praeiadits to 
vergnfipfen, vndt endlich dieselbe in eine solche enge zu treiben, dass E. M. 
endlich nicht wiesen wass dieselbe zu thuen oder zu lasen haben: Es wehre zu 
wünschen dass E. M. effters, vndt zwahr in anfang weh noch die res inteq:ra mit 
I. Kays. M. Communiciren, vndt dero gedancken abwarllien tiieten, allein dieses 
geschieht nicht, vnd haben wir vnss deaen niemahlen zu rühmen, weillen man 

7» 
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E. M. persnadiret, alss ob dieser hoff dieselbe zu guberniren verlange, et liic 
origo omaium malorum vndt da doch zwiscitea einen rath, der da auss gemeint- 
Mbtülkte brtdwiielicr woKliiieiDUDg her flfiset, rndt einen gnbernio eine groee 
difliarenti cn mnehen iet; dieses flbelle principiom 6ndet nichi sllein ststt wieder 
dem iieys. hoff, sondern es erstrecket sieh auch wieder die ienige wenige Capable 
personen die da vmb E. 9f. seint, sbsonderlieh aber wieder die Gubernia der 
länder die da £. M. besitzen, vodt zwahr dergeatalteD dass man nichts rmb gutt- 
achten oder berichte reflectiret, sondern der masen alles positive, vndt wan ich 
mich vntersteheQ derfe mit solchen harten terminis aubcfciiiet, auch die Guberoia 
dermasen discreditiret, dass Meh mdit so Tennindem, wan da gross Verstoss 
geseheben, die erliehe lentb disanimiret werden, radi in denen lindern grose 
fictiones entstehen : wen bey diesem E. M. verfidiren dero glorie n ne^^ 
Todt dero esse ietzt rndt künfftig in ein besem standt versetzet wurde, so wollte 
ich gahr gehrn alles mit stillschweigen über gehen, allein da ich verspühre dass 
bey diesen vmstenden E. M. Sachen mehr vndt mehr verfahlcn, dero Credit in der 
weldt vndt bey denen Alijrten abnimbt, auch die hoffnuog die spanische Monar- 
chie bey diesen systemate zu resttbillireD allgemach Tifsehwiodet, so kan ich 
midi anss antrieb der liebe, rndt getrewen eyfer so B. IL tragender person nidit 
enthalten dieselbe in mth. zu bitten, auf eine m^febige remedor in dero gemflth 
zu gedencken, vndt sich zu derselben zu entschliesen, dm obzwahr ich boffnung 
habe, dass durch Gottes beystandt vndt klückliehcn progress der waffen, E. M. 
ru der gantzen spanischen Monarchie gelangen derfften, so zweifele ich doch 
sehr ob E. M. bey diesen systemate vndt maximen dass verfahlene goberno auf- 
.bringen, oder nur erhalten werden; ich kunte viel particularia Torstellen die ich 
weiss, zu geschweigen derer die da ni meiner wiesensebafll nidit konrinen, 
weülen aber nieht Ter'siehert bin , ob R. H. diese meine anss getrewM hertsen 
kommende Vorstellungen angenehm , vndt noch weniger wiesen kan, ob dieselbe 
platz finden, vndt E. M. gemeinet sein die sach mit aasschliesung aller praedi- 
lection, vndt praevention zu enderni also will mir gebühren sich weithers nicht 
herauss zu lasen. . . . 

mein schreiben durch dem Barone enthaltet weitbleutig in sich wie viel an 
denen momentb tenporis gelegen, rndt dass die weitbe dess weegs nicht su 
laset mit B. H. alles in eoncertiren, vndt dero antworth absuwarthen, dabero 
gebetten, vndt vorgeschlagen, dass sich E. M. bey diesen vmbstenden völlig in 
I. K. M. remittiren sollten, welches nochmahlen allhier wiederholter haben will, 
vndt wird dero weegen E. M. kongl. Praerogativis nicht der geringste abbruch 
geschehen, dan wan ein Menarche Selbsten effters in seinen diener oder Pott- 
schaffter dergestallt sein vertrawen setzen muss, dass man seiner dexteritet 
heimstellet so gut anss dw Sachen wa kommen niss man kan, wie viel weniger 
kan diese eonfidenfs B. M. nachtheilig sein , da B. H. es thnen gegen einen 
brudern der da ohnedem ein gemeinschaflUtehes Interesse mit -dero selben 
bat, vndt der da nehender ist die verenderungen zu sehen, vndt so wiesen, 
vndt von denen vorfahlenheiten zu profifircn , auch endlichen gezwungen 
wehre dieses ein zngchcn, wass Kr siimht dem verlust seiner Erblanden, so 
doch anietzo dass beste klciuodt dess Crtzbauss ist, ohnedem nicht verhindern 
wurde. • 
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DiM di« Königin deM Hylord TawiiMiMl Min Tneltt mit denw hollin- 
dm ntifieiret habe ist eine vervanderliehe, Tndtbekligliehesaeh«,an8a welchen 

in eehen wie wenig sich auf Engellandt zu Terlaseo, vndt wie gat es wehre 
gewesen, dass sich E. M. neber, rndt zeitlich wegen dess Bariere tractat mit 
denen Geal. Staaden oini^elasen beten, zu welchem Engelandt der mit E. M. 
gescblosenc Commercien tractat ein grosen Vorschub wirdt gegeben haben, 
welchen übell E. M. leicht beten vorbawen könen, wan dieselbe sich beten 
belieben lesen dereoee ror d«i eehlose mit! K. H. ni Comninnieiren, oder wenig- 
atene nieht ao lang wie ea geaebehen au aeeretiren; lefst aber da dieae Potentiien 
mit einander Toratanden , wirdt die remedar achwehr sein, ob man zwahr allea 
thuen wirdt wass nur möglich dass werck so gut alss es thunnlich zu redressircn, 
allein dieses kommt auch an auf E. M. resolution wegen Geldern, vndt dass E. M. 
die gantze sach dem Keyser heimstellen, zu Barcellona aber iederzeit auf der 
Negative verharren, ich sage zu Barcellona, damit dass secreium von dorteu 
idebi anaa kommen aintemahlen Bngelandt mdt hoUandt von dtvten allaa ebender 
weiaa alas der keya. hoff, wasa aber hier anbelanget, da will derentwegen aorg 
tragen, vndt daaa Seeretam Aber mieh ndunen: Es ist oichta rfihmliehars alss 
die atandthaftichkcit, vndt seine convenientsiM anf data beale zu mnchcn, allein 
zu diesem gehöret auch seine modnlitet, dan wan man es galir ad extremum 
treiben will, vndt dass die Alijrten hoffnung vcrliehren etwass bey K. M. auss zu 
richten, so machen sie voter einander mutuelle convenientzen, vndt sehen gahr 
wohl dass E. H- kein macht haben dieaea sa verhiodem , voUglieh ?erfahlet man 
dadurch in tin dopelten achaden, dem man aonaten mit einen geringem bete 
verrndden könen. 

Die nothwendigkeit sich nüt dem rAniaehen hoff fest zu setzen habe ich 
eher in meinen voriijen schreiben gcnugsamb vorgestellet, die da alleweil gröser 
wirdt, alss die ^efahr eines türkischen krieg mehrer hervorscheinet, dahcro dem 
Cardinal Grimani wohl ein zu binden, dass E. M. noch dem Ertzhauss mit vnü- 
tbigen impegni nicht gedienet ist, vndt wan man rem integram erhalten kan, so 
fot der medne illeieit tn fieilitirett. . . . 

Der Monaignor Albaai *) ao heunt anf Dreeden rwreiaet, fndt in anfang 
febmar|j wieder allhier sein wirdt, hat mir zu verstehen geben, dass sein haasa 
einige gratification von E. M. erwarthet. Er zicblct ab auf Fondi , weillen der« 
selbe in erfahrung gebrnoht dass der Fürst Mansfeld dieses feudum nur ad dies 
vitae, von dem verstorbenen König bekommen, ich weiss dass er, Mansfelt es 
suchet vor seine familie, vndt dass die verwittibte Keyserio ihm darzu rocomen- 
diret, vndt weil mir B. H. Intention mbewoat, so habe ieh mich anch in nichta 
herauaa laaen kSnen. Ea iat gewiaa daaa E. M. m daaa hanaa Albani etwaaa 




1) Charles VIscount Townsbend , ein eifirifer Anhänger Marlboroagh's , Ge- 
sandter Englands bei den Friedensverhandlungen. Der Vertrag , von welchem hier 
die Rede, ist der am 20. October 1709 von ihm mit den Generalstaaten abgeschlos- 
sene Barricrclraclat, wegen desseu er spiittir , nach dem Sturze der Wbigparlei, 
▼on dem Fsrhunente fttr einen Feini isa Landes erUirt wurde. 

a) Auübale Albanl, Nsffs des Pafelea 01em«w XI. nnd deaaen Botachafler 
an Wien, apiter Cardinal. 
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thucn sollten, vndt ich trawete mir rieleicbt einen grosen nutzen vor K. AI. 
kttofilig itt venebaffen, wtn das« wmk in tegreto, vndt nit dezteritet traeföst 
wurde, allein ieh frane in dieser materie nieht dem Hole« vegen seinee Capelle, 

noeh iemandten der zu Barcelona ist: meine gedanken seint diese, dass R. H. 
Fendi, oder einen andern Statum, der da specificc zu benennen wehre, durch 
mich dem Alban! Uesen versprechen, jedoch sollte er bey dem Pabsten, in aller 
stille ein Indullum hcrauss bringen, vermeg welches E. M. zu seiner Zeit zu 
entbor bringung der Monarchie, vndt absonderlich zu vnterbaltung der Yestungen 
wieder die Mohren, etliche millionen Ton dem spanieehen, vndt Indianlsdien 
Clere nehmen könten; wohrflber E. M. gedanken rndt befdil mit nedieten 
erwarthe. 

Der Printz Eugenius wirdt zu endt Februarij wieder von hier in hollandt 
gehen, vmb die Campagnc zeitlich anzufangen, der graiT von SinzendorfT herent- 
gegen wirdt zu nnfang gedachten monatbs allhier erwarthet, vndt bey desen 
aukunä't man von ein vndt andern weithleufiger reden wirdt 



. XXXIX. 

KSaig Iiri an «raf Wrallaltw. Bareeltoa n. Febmar Hit. «an efgeakindfg. 

ist jetzt erstlich dass sistema geändert , der friden zerschla^fon, 

hollandt gestcrkt vmb gute resoluziones zu fassen vnd scheint dass von Nordi- 
schen Voruhen nichts zu fQrcbten ist, doch bin in disen ewrer jneinung dass 
allieit der frid Ten ms debitis modle den kri^ venniiehMi ist, wen er biUieli 
rnd nidit gar au prsjndieirlieh den alle lander anasgeeangt vnd sehr getmkt 
eeindt. 

Der punct von Geldern ist einer von den hertistcn sowohl rszione religionis 
als razione status vnd ist wohl in prieliminarien dis ein wenig vberrumpelt 
wordten , welchs ich selbst erkenne ; jetzt harter zu endern sein wirdt, doch 
mus absonderlich der religion bestmöglichst vorgesehen werdteo vndt in diser 
eedirung so vill pneeauclon als moglieh genemM werdten, abeonderlieb aueh 
avf der paaeage der Ibaa an gedenken vndt nadier mos man Ireylieb dur» 
neeessilafi nachgeben was nidit werdt konen geändert werden, ne psjiia malnm 
ereniat. 

Die Barriere lauft schir mit Geldern gleich in modo wie es die Hollander 
verlangen . . dan wohl erkenne dass ein barrierc notig vndt nicht weniger sein 
kann, aber in debita forma vndt findte sehr problematisch an ante vel in vel post 
pacem die soll (raetirt werden, dann vor data leate mein dnnken naeh vUl Tran- 
ehen nulitiren; Reossillon Tndt Sardagna an begehren ist heehst netig dan ohne 
selben Spanien nie sicher sein werdt, dan da es nicht war wie Prankreich spannien 
feindt war wie werdt es jezt sein da sowohl vill wohlgenaigte vor Frankreich 
herin bleiben werdten, wan sie die Thür ofen sehen von Frankreich. alzeit die 
handt vndt hfilff haben zu konen, also auf dis auf alle wnis zu stehen vndt endlich 
aber pro ultimo malo minori zu begehreu dass Frankreich alle ihre Plaz rasire 
Tnd leb wo ieh will neue erbaven kone, wie dieen pnnet b etlieh Tbrigen ezpe- 
diuonen genug hab anefOhren lasaen. Diese drey ponetea beb nur eoeh pnsTen* 
ire hiemit beaatw ortet dan alles noeh mehr rberlegen rndt wie oben gemeldt 
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mit enfer galogsnlMit beriebfan werdte. Wts den traetat nU Porfogall betrift 

bin ewrer niainung dass höchst schädlich aus den Vrsacben die öfters geschriben 
hab vikU klulir seindt vndt halte auch vor dass beste wan man es mit dem dass 
man dem Ü. Francisco ^) ein sequivalent gibt, richten kone, dan In Spanien ein 
spann den Portugesern zu geben höchst schädlich ist. Weil auch sonst der standt 
vndt impoteoz von König ^} sich alleweil mehrers confirmirt vudt dun auf ein 
saeces$ioD kein detom lu maeben iat ao fidle nan gani ewrer mehiung bey (wie 
icb aooat dawider war) daaa nötig den Infant in contentiren vndt ihm die Ers- 
hersogtn Magdalena ') zu geben, dan sich jezt die aacben vnd gewesene vrsacben 
ganz geändert haben vndt man mit diser heyrath aus allen komen küntc, dan 
man ihm was geben kunte wclchs zugleich vor a;quivalent des traclal diente vmb 
desto mehr dass nun zu vrlh eilen dass er lang oder kurz zu der Chron komen 
werdt vndt dan dass äquivalent nicht in einer anderen linie sondern bey der 
Chron blibe alao Portugal nicht dabey verlibrete.. Vber diaen punet der heyrath 
vndt atandt dea Könige, anch waa mir die Konigin aelbat aehreibt» achreibe 
ich mehrers an die vcrwittibte Kayaerin mit welcher ihr daryber werdt reden 
konen. Vnd ist zu bedenken dass wan man den D. F. die so von ihm verlangte 
Erzherzogin nicht geben wolle, was vbles darauss entstehen wurdte, dan er troht 
ein Franzosin zu ncmcn, womit vnser g:inz liaus vndt in partieolar die arme 
Königin viil laidten wurdte; er hat dis auch den Stampa gesagt vndt ist es wohl 
endlich, nach adn hnmor capabel an thnn, da abeonderttch nicht laut fehlen 
werdten die ihm in diaen anleiten werdten,- wosn kombt daaa die Konigin aich 
auch mit mir declarirt es mag sein wie es wolle bey den Kouig zu TCrbleibcn, 
also nichts dawider, wohl alle Vrsachcn davor ßndto dise heyrath zu machen, 
dan auf alle wais notig den Infant bcyzubehalten , dan sein lieb bey den Volk 
taglich zuniinbt vndt also wan er wider vns sicli sezte vndt ein Franzosin nemte, 
vns sehr vill schaden kunte vndt absoudcrlicli Spanien höchst schädlich were. 
Nnr mva man nladann gedenken waa ror ein äquivalent an geben iat; der bieaige 
Pottaebalter *) hat den Holea in occaaion diaer heyrath Torgeachlagen, den 
Infant Mantua zu geben, ich aber bin vndt werdt allzeit der mainungaein selbea 
noch durch heyrath noch aus keiner Vrsach von den Haus zu lassen vndt in drite 
handt zu geben, dan es gar zu ein importanter posto vndt wan man auch versi- 
chert von den den man es gibt, kan man doch nie versprechen nodi wissen wie 
die kinder vndt successores sein werden. 

Vber diaen pnnet weiter auf ewren brif in Mitworten fall ewrer eyfrig vnd 
TcnOnftiger mainnng gana bei daaa ea ao ein groaa kleinodt daaa ea auf kein 

1) Infant Dom Francisco, Oroaeprlor Ton Portngal, lltaater Bmder dea KBnigs 
Johann V. 

2) Johann V. 

3) Die Erzherzogin Marie Magdaleaa, Tochlcr Ueü Kaisers Leopold 1. , war 
im Jahre iW9 geboren «nd tat im Jahre 1741 onTermibU gestoriien. 

4) Maria Anna, Braheraogin von Oaterreleb, Toekter Kaiaer Leopold*a I. und 
OeaaahBn daa Kttniga Johann V. von Portugal. Sie war Im Jahre 168S geboren und 
atarb 175». 

6} Cond« d« Aaanmar. 
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w>U «US den htan ni laiseii iat md nidit wiit wie ein reebt treyer dieoM* de« 
htuM dtt widrige ntlieD kan. Yndt tieiit men gemg wie importaet ea iat aoa 
dem was Venedig Tndt alle nndern Fürsten suchen zu verhinderen, dass es nicht 
vns bleibe, welches so es geschehen soll , vnersetiliche schaden nach sich zihen 
wcrdt, absonderlich wan es den Venetianeren (welche alles darumb anwcndlen) 
bleiben solle, dan sie als alte feindt von haus gar zu nuiehtig maclieien vndt ein 
Toabgesestee atnlc landt bie w Venedig betten, Meylandt, welekee ehe wn niee- 
rabel wegen der eeaaion an Saroyen» nnn gar fen frembten nnbringt were, deae 
gar an aagen Iiein brif oder ordre auch ohne beeder erlaubnau bineinkomeo, 
also die communication mit den haus vndt Meylandt, welche höchst notig völlig 
abgeschniten wurdte, der gehabte Fus in Wallischlandt gar verlohren wurdte 
vndt damit die Wallische Fürsten vndt absonderlich der Babst sieb ohne hinder- 
nuss parzial vor Frankreich erklähren wurdtea, wo herentgegea wür nie kein 
aelehe gelegenheit gehabt beben Tna oime Till geeeb«y neiafer der Walllaelien 
FQceten sn maeben ?ndt darin die eberbandt sn bejben, weicht abaenderlieh 
Maatna Tnaren Torfiihren ae Till -blnt rndt vnkoeten keetet bat rndt aaeh vna 
noch mehr kosten werdt wan wür idebt vns diser Ten Gott recht geschikten 
gelegenheit gebrauchen , welche rersaumbt hart nimermehr komen werdt» 
Meylandt werdt befreyt , die commanication welche so notig , zwischen 
den Erblandten vndt beyden haysero erhalten, die Yenetianer auch in zaum 
gehalten dan aie aNieit fnrditea miaaen daaa wir ibnen naeb belieben die Tollige 
* terra ferma, weldie meist Meylandt rndt dem liana gehert» wegnemen, denen 
man ea tOI nnelt^ ?nd wiebfige Trsaeben nedk maeien knnt, welche mterlasae 
dan ich weil dus selbe eyr vernunffi md eyfer genug gegrcnwehrtig haben werdt, 
vndt werdten wür (wie es öfters bey ms geschieht) den fehler nicht ehender 
erkennen als wan er nicht mehr zu enderen sein werdt. Dis hat niieh bewogen 
in brüderlichen vertrauen dise als vor dass haus gar xu nuzlich vnd wichtige sach 
den Kayaer auf dass nnditnikHehat Tennatallen, wie andi an beede Kayserinnen 
(obwoblen weis dass beede änderst prerenirt seindt) scbr^be rndt den Kayser 
anf dass beste bitte die saeh wobl su betraehten Tndt ebe ela man es wek gibt, 
wobl TO sehen was man wekgibt vndt was es nach sich zihen kunte. Ob es nacher 
bey ein oder anderer Hnie bleiben soll ist quaestio de nomine vndt irlaiib dass 
man es vor selbe liuie bekehren soll wo man vrtheilen kan es leichter erhalfen 
SU konen. Dun man sich nacher {wie mit Meylandt geschehen) allzeit verstehen 
kan wem ea geboren eolle, dan lest nnr netig an mmihen daaa m bey den bana 
bleibe dan beede Knien ain bana Tndt Interesse seindt Vndt mna man sneben 
Tor aHen dass reicb tu gewinnen» wan nur nicbt lent bey Tnsren hoff sdbst sein 
die wider vns wegen ihrer sebandlieben Interessen adTOcaten ebgeben» wie hie 
nicht manglet vndt aus den was ich wais sehir gewis sagen kan dass auch zu 
Wicnn nicht fehlen, allein wan sie so wenig gebor dort als sie hey mir haben 
werdten, so werdten sie nicht vill hindern konen. Guastalla pretendirt gross 
recht daranf an haben Tndt gdien t31 aneh hie ihm alles recht» den ws Tergutten 
kan Tndt ieh wais dass allenthalben geld genug geflogen ist Tnd kan eudi in 
Vertranen lüebt rerbelten, daaa Mokw hin ataifc den Gnnstalla appogirt, woramb 
kan nicbt wissen rndt Ton Geldbekomen hab nichts gehört also dis nicht glauben 
will, allein ist gewis daas er bey mir aUwcU daror geredt rndt dass dass Haas 



Digitized by Google 



[105] lOÄ 

Mantoft ntehf bdialtM kom^, vodt hat Till g«brtaeht bi» ich gemacht daM er 
daror ia nein oamea auf inann aehribe, walelia entlieh reraproebea bat vadt 
heff data ers mit ditar poat thnn wardt rndt lieb ala Pottidialller aieht eotsebii]- 

digen kan, rndt so auch Guastalla alles recht bette so kan man ihm ia andere 
äquivalent geben die ms nicht so preiudiciren vndt ihm doch befridigen konen. 
Allein Guastalla sucht sich freundt ru machen vndt noch mehr Venedig, welche 
gewis wais den Kayser zwey miilion geben wollen, ynter der handt aber den 
der daa weric ftebten wnrdt, 300.000 zikiog rereprechen haben lassen. Die 
proposision der beyrath der Bnbersegin Bliaabeth iat noch ein aefaona vergoita 
billd allein iat dabey die Ynaeb derwider die bey den D. F. gesagt bah vndt 
widerholl dass dis kcia saeh an drite handt komen an iaaaen aondern in den haus 
zu behalten vndt hofe von ewren eyfer dnss ihr wegen aller contrarieteten nicht 
verdt den muth fallen lassen sondern zeigen dass ihr nur des hcrrn dienst 
betrachtet vndt dis werk auf dass beste beforderen werdt vndt wür dan auch an 
meisten die obligazioD haben werdtea, dis grosse kleinodt welche schon sitert 
bej den hava erhalten so haben. 

Wegen der reiebiaaeben dea ftiden betrefeodt komb deato ehender mit dea 
Kaysers intenzion vbereins ala mieh dis directe nicht angebt also nur mein 
ministem befehlen alles dis zu secondiren was des Kaysers minister zu thun 
befehl haben werdten. Vndt in allen sowohl in friden als sonst in allen orthcn 
ist notig dass meine vndt des Kaysers minister in allen wohl einig gehen vndt 
miteinander nach materie der negocien sich verstehen müssen. Was Ihr sonst 
wegen disen punet meldt au sndien daaa die Chnrfliraten an Rhein nicht roa 
denen hoUandam dependiren mögen nah Arey an sein vndt damit mehr dea hava 
intenaaen folgen au müssen, bin ganz ewrcr mainung, auch dass selbe auf alle ' 
wais zu gewinnen vndt beyzubehalten seindt, dan wie ihr vernünftig meldt, da 
noch beederseiths vnscr hauss ohne succession ist vmb desto mehr selbe zu 
menagiren seindt vmb (welchs Gott verhütten wolle) in eraigneten vnglQklichen 
fall vor vaser haus zu sein welchs sonst in widrigen fall villZwiapalt vndt gefahr- 
Hebe Vnrohen nach aieh rihen kante. Tndt in diaen waa nein intenwie anbelangt, 
mieh alleio anf ench reilaase vndt mein rertranen in euch aeae in der aieberheit 
lebendt dass ihr meiner grossen confidens correapendiren Tnd eneb meinen dienst 
als ein wahrer treyer vndt ehrlicher diener bestens angelegen sein werdt, da ihr 
allzeit dergegcn mein bestandige lieb vertrauen vndt erkantnuss gegen euch 
verspüren werdet. Wegen der Pienipotenz vndt amplen Vollmacht an Ksyser 
vber den fridten werdte euch mit neclisten mehrers überschreiben. 

Daaa wio du» mhdafeilun mig ist , dan ebne den wan dner redit, 
der andere linke aiht aua particolar absehen vndt der herr aie nicht mit gewalt 
auch wider ihren willen aamsiben macht ea nicht gut gehen kan. . . . 

Dass aber die conferenz vermehrt worden 6ndte nicht gut, allein weil es 
schon geschehen dass es doch so vill möglich remedirt wordten, da der Kayscr 
dass geiiaimere nun nur durch euch, Truutsohn vndt Seilern vbersehen lasset, 
dan dise nur einig vndt gewis trey vndt ohne anderen absehen rathen werdten 
womit dan auch Torsiebert bin dwa raeine aaehen in guten faendten wo ihr dabey 
rndt die andere ebra ewr gute intenafon haben vndt bat der Keyaer niehte 
becaera thun konen. Daaa beate Iat daaa nun der Cardinal Lemberg endlich ToUig 
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.losgeMhlMM» bt wao nnr der KtjMr niehl la gfltig ndt aadara Tbte lenth ii 
vill aobort vndt aidi voo ibnui Tnkehmi UatL . . . 

Wegen des Guberno von Nidcriandt flodele wohl dass beste dass es der 
Kayser vor den Prinzen erlauben wolte, wan es änderst sein kunt, dan kein 
anderen findte welcher sonst sowohl den Engell- als liollandern nngeeera were 
vodt besser in denen coniuDcturen nach den friden dahin taugete alss er. 

Wegen Preyssen wardi ihr aehoa wissen die aaindlielia alliatts dia aalba 
aut Seiiwadan gasdilaiaaa vadt aueli hat HanoTar wollaii hhiaia BeaMo, welche 
meist auf die RemisdM Cron geht; vberdiea her gewiss dass PoUen will sein 
Sehn catholisch machen in Hofnung ihn mit einer kleinen Encheraegin au varhay- 
raihen vndt dadurch mit der Zeit die Römische Cron zu bekomen ; dis was vor 
consequenzen nach sich zihcn kuntc, lasse euch selbst erachten vndt verlass 
mich auf euch dass ihr mein interesse beobachten wcrdt welchs ganz in ewro 
handt vertraae. Da ieh nicht Zeit bab alles zu schreiben nidt den B. Imhoff gar 
▼ertnnt rndt eyfrig ror mein dienst gafandten hab, ae bafable ihm Ten da vndt 
anderen m mein dienst sehr wiehtigen pttneteo mit euch an redten, mitweldien 
ihr reden Tndt mein dienst wie ich nicht zweifle auf dass beste sccundiren vndt 
ihm anhören werdt, dan da all meine grasten negecia ench allein vertraue» ihm 
befehlen hab mit cucii alles abzureden. 

Was Rom anbelangt bin völlig in ewrer mainung dass nun notig mit den 
Pabsten vndt Romiseben hoff wohl zu sehen vndt einig zn sein wie ich an dan 
Kaysar auch aehreibe, vndt ver allen an aueban ein gute partie in aelban belT 
ver vaa au maehent dan war an disen an meisten fehlen vndt werde auch wie ihr 
schreibt suchen dass ezequatur zu monagiren dan ich gar wohl auch erican daas 
nicht an besten dass alles aliein nazionalen haben werdt ihr auch schon ans mein 
vorig:en cxpcdizioncn ersehen haben, was an Prie vndt Avellino-) gesehriben 
hab wclclien iezteren zu mein Pottschaffler auch aus muinuug des Mules zu 
benenen notig befundten aus denen Vrsachen die ihr vorbin verneinen vndt auch 
Hoies wardigesebriban haben. Vndt befe dasa der Kayaar dan Prid befahlen 
wwdt mit ihm an eemmnnieiren vndt wo ihr ea nötig iunetia nribua an gehen 
vndt mit einander die notige mesoren w neman wie ich es meinen achon auf 
dass beste anbefohlen hab. Vndt mus man nun suchen, alle nicht gar zu notige 
collision zu verhinderen vndt absonderlich nun den Älbani zu Wien auf dass 
beste zu obligiren vnd -^'owincn suchen dan er ein capo von ein grossen party 
werdten werdt vnd votum in capitulo in künftigen conclavi haben werdt. Weilen 
n»n auch von allen ortben aehreibt daas dar Pabat aabr krank vndt nun gahr 
einmahl ein eenelave an fttrehten Imt, ao bab notig eraeht, vorige poat durah 
den Kallera aehrelban an lassen vndt es hennt zu widerhollen , dass der Kayser 
mir bald möge seine mesuren vndt secrctum des künftigen Conclavi berichten 
lassen vnib auch meine Minister vndt Cardinal in Napoli vndt Moylandt bey 
Zeiten instruiren zu könen, in welchen kein Zeith zu verlihren, damit wür nicht 

1) Friedrieb August II., Kvrftrst reo Saebsea, König Ton Polen. 

a) PhiUfp Fftrst von AveUIno, Orosskanaler ven Neapel, eilMger Anhiager 
des Hauses Ostervelcb and König Karps Betsehafter an Rom. Br starb im Jabre 1790 
SU WIea. 
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zu spaih komen dan wur in disen Poutificat genug erfahren was vds iinportirt 
ein guten Pabsten zu haben, vndt obwohlen noeh keine reebte infoniMiioMe 
habe, glaube doch data ea anf kein beaeero ala Hareaeofit 0, Dtdda vndt Boari 
oder Bomro faDen kmi Weilen dan der Cardtnal in diaen fahl werd von Napoli 
müssen, habe andere interim pliegeat de proviflencia genant hiageschikt , wie 
ich den Kayser bericht bah weleber ee eveb ohne Zweifel eominsnieuren werdt, 

alao mich darin nicht aufhalie. 

Was MeylanHt beti ift werdte mich rerhalten wie mir es der Kayser \rnd ihr 
schreiben tbun. Vndt da der Meies in der Giunta ist, kaii der Kayaer aieb von 
ihm allea berichten lassen was M eylandt betrefendt geschehen ist vndt was sieb 
der Kayaer Torbebalten will» kan man «neh gar leicht maeben dan der Moles nur 
Totiren soll in solchen fall dasa ich informazion an Prinzen begehren soll mit den 
es anstatt an Kayser schikcn werdte vndt in disen absonderlich des Kaysers 
willen auf dass genaueste nachkomen werdte. 

Wegen Toledo ist auf alle weis notig zu verhindern dass der Pabst nicht 
die Baien erfolgen lasse vndt mus man vmb desto mehr waehtaamb aein ala die 
mptnr mit den Päpsten vndt D. de Ai^on nnr ein fingirte aaeb ist ndt eich bald 
vergleichen werdten, aneb der Zandadarti *) bald wider in apanien lorak komen 
werdt. Vndt glaub sonst gar billich daaa wir den Pabsten die guarantio verapre- 
eben, in welchen ich in allen die passus von Kayser folgen werdte. 

Den Erba^) werdte dass qusestorat erfolgen lassen, mus euch dabey erin- 
deren dass er dass secretum innen wordten, dass in disen nichts ohne den 
Kayser thun kan dan Ueylandt nicht mein gebort rndt das er die ana den Molea 
baue wiate welche lu ewrer nachriebt dienet. . . . 

Den Baroni habe die gnadt gleich nacfaer getban, bloa in anaehen eyrer 
reeomendazion vmb zu zeigen wie eneb eatimire vndt endi auch allee mögliche 
gern zu gefallen thun werdte. 

Was ihr wctjon des haus inaximen viidt grossere einigkeit mehr fest zu 
stellen meldt findle ein so trey vnilt vernünftigen diener wie ihr gemäss vndt 
were zu wünschen dass wür zwey brüder anauder selbst sehen konteo » allem 
wan es aneb werdt geschehen konen, wardte noch wohl gar lang «nateben also 
allaeit derweil hoehat nnilicb aein werdt daaa nach den fHden der Kayaer ein 
minister di tutta confidenza berein scbiken möge, welchen wan der Kayser nach 
mein Verlangen herein scbiken werdt vndt derselbe sich nicht weigern werdt, 
schon dan von nun an ihr begehrt vndt benent seyt vndt euch bey den wort nemo 
gewis herain zu komen, vndt wan ihr werdt die rechte Zeit halten, werdte dan 
euch in forma von Kayser begehren werdte, dan kein erfahrnerer, trcyer vndt 
vertranterer an fadten in weldien ea fallen knnt ala ihr. Wegen dea bema bedank 

1) CMeaaM Maroacotti, ans einer alten rtmiaehen Faaiilie» Ibd Jslire 1675 

zur Cardinalswfirde erhoben. Er war seiner Gelehrsamkeit wegen hochgeehrt, 
seiner Mildth&tigkeit balbar sehr beliebt and als eifriger Qegner der fraasAsisehen 

Partei bekannt. 

2) Antonio Feiice Zaudedari, pi^stUeher NunUus am Hofe des Königs Philipp, 
sptter Cardinal. 

9) Aua d«r bekannten Hailinder FamiUe gleiehen Munena. 
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mieh vor «mre «riodamiig vadt mrdfo bk dMU» tempore gadenktii ihai bereis 
komen %u lasten. 

Der Wallensleio werdt allzeit besser sein ie mehr aus den negozien sein 
werdt dan es kein köpf darnach ist. Der Kayserin ihr Zustaodt hat mich erschrSkt 
noch mehr dass er so lang daart nidt furehte dass ein innerliche Vrsach ist die 
sieh hart cariren lasst. . . . 

Sonsten werdt ihr aos der heuntigen expeditioo md votersehidlichen briefen 
an eaeh alles dass melmre ersehen aheondöriieh was Gnuia anbelangt, dessen 
rejpoblie pareialHet nidt proeednren gegen nein dienst so gross dass endüeh 
werdt ein demonstraeion maehen müssen welche hofendlich auch der Kayser 
secundiren werdt. Wegen Napoli ist alles in alten vnd werdt man den Vbel nicht 
abhelfen konen ausser mnn zihe den Prini Darmstatt lieraaas welehes ihr hofead« 
lieh auf dass besto antreiben werdet. 

SoDsteü beziii mich iu vbrigen auf meine Canzlaybrif dan hie nichts neys 
als dass wflr mit sehnsneht Tnsre sueears an geldt mdt Truppen Mwabrten, dan 
wan selbe niebt a tempo keinen ebe der feindt in feldt stdit radt er ras vorkombt 
eo ist nichts guts zu hoffen, wan aber leb in Zeit mit allen notigen in standt 
gesezt werdte so hoffe dass wQr noch heyr ein gute eampagae haben konen. 
Also hoffe ihr eyfrigst euch mein succurs anpelegcn sein lassen werdt vndt 
suchen werdt, selben sowohl zu Wienn a!s Loy den alijrten auf das beste zu 
beforderen, womit endte dan Zeit nicht zuiasst mehr mdt nur dass notigst euch 
goschriben bab, verlass mieb to1% vndt allein aif ewr trey vndt ojfer vndt 
vereiAer eoeb meiner bestandigen lieb, vertmoen vndt wahrer erkantnaa. 



XL. 

«laf Wratislaw aa &lulg Karl. Wien dea 10. Iln IU«. «an elgeabldUg. 

. . . . L Kays. M. haben mir befohlen B. IL b partienlari m Obersebreiben. 
in deme vor kenunen vndt anch bey der vnterettebvng in der tbat geAindM 
worden» dass von Bareettona ans» so viel ans^ff^nigen, penaimen vndt ausszab- 

lungen an die Cammer von Meylandt naeb dnander, mdt r.wahr in sehr harthen 
vndt nach drücklielien tcrminis ergangen, anch tSglioh fa^t noch ergehen, deren 
Summa ein groses ausstraget, vndt gedachte Cammer also, nebst dem wass 
dieselbe zu behuf der alldortigen Operationen beytragen muss, agraviret, dass 
der last dieser aossgaben nidiC mehr an wtragen, aleo seiet I. Keys. M. bewogen 
worden, dnreh dem ietsigen Gobematoren an an befeblen, allederley pagamenten 
in suspenso cu lasen, der freindt brfiderüeber in versichert lebendt, dess B. IL 
nicht allein diese pro bono publice genohmene reeolution aprobiren , sondern 
auch künfflig keine anschafl'ung an gcdaclile Cammer zu erthcillen, vmb so viel 
mehr sich entscliliesen werden alss dero selben bekandt, dass gedachter Slato 
vndt desen einkünfften nicht E. M. sondern I. K. M. zugehörig seintt vndt dieselbe 
bey allen dieeen gants allein so fortbsetzung dess Kriegs, rollglieh xu E. M. 
nntsen vndt be^n angewendet werden. Zu dato hat man su Bareellona gemeinot 
dass es genug eoye wen man nur t K. IL von dem wass au hesablen aid»e- 
f)»hlen worden simplidter parte gebe» wie dan, deea Imboff anssgenobmen, ein 
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vorleufig keys. codsqos in keiner sach begehret worden , da doch nach meinung 
I. K. M. ror allem die keys. einirilligung bete sollen begehret vndt erwart het 
.werde»» ebtemlileD aidit erienbt nit fremden einktelRea neeh eigeo belieben 
la depeniren: man thnet dem llolee, vndt Romeo in dies« aaeb hanbteeehlich 

accusiren, der erstt^re entschuldiget sieh zwahr dass er zu nichts dergleichen 
einratlic, auch von viellen nichts wiese alss biss es würklieh geschehen, von dem 
andern herentgegen weiss ich nichts zu sagen, alss dnss mich eine Zeith hero 
dunket, dasa dieser man seinen ofTitio nicht genug gewachsen, oder auf die ein- 
geschickten beriebt nicht genug reflectiret , vndt mit negotgs über beyfet seye» 
•der aber dieeeiben arbitnrie vndt perfimetorie traetire, von welebem allen 
B. V. beeer elae wir werden indidren kftaen.: Wan ieb bey dieeen vmbettnden 
meine vnth. meinung solte erefTnen, ao ginge die selbe rnvorgreiflich dahin, dass 
E. M. sub specie boni public! ebener mnsen alle die vnter dero selben Regirung 
gegebenen anschaffungen ei mandato Regio zu suspendiren anbefehlen , vndt 
zugleich sich eine Ijstain von allen diesen aussgaben einschicken Uesen, welche 
B. iL alss dan I. K. H. einschicken, vndt xu gleich ein oder dass andere zu erbal- 
tang dees keye. eonaena reeomendiren k5nten» vndt B. N. kSnen verndkert aein, 
daaa in aolleben lihl I. K. IL daroaelben» wob es änderet mSglieb, niebt avaa 
banden geben werden, wie dan die Zeit geben wirdt, daes man E. M. auf alle- 
weiae an vnierstützen gemeinet scye, vndt nichts mehr wünsche alss dass der- 
gleichen gelder mehrer zu E. M. alss einiger particular nutzen angewendet 
wurden, zu welchem nach meinen wenigen kreflften zu concuriren mir euserst 
werde angelegen sein lasen. 

.... Aidtao iat snBareollona wobl an Oberlegen, ob man die armio, wan 
20000 man in Cattalionien koasmen aollten mobil maeben kan, oder ob ea beeer 
aeyo ein theil darvon in Portugal an aebieken, wob aie die See Potentzien mit 
geringem kosten vndt erspahrongen vieller Zeit alles ehender bringen kSoen, 
vndt da der feindt sich wirdt separiren, derffte vielleicht auch die Conquista von 
Spanien ehender geschehen , absonderlich wan die Portugesische armee wieder 
gegen Madritt avanziren könte, in welchem fahl die Spanier sich von Frankreich 
abondonfrter aebendt, vieleteht aneb ihre godanefcen endem worden, abaondcyr^ 
lieb da B. M. ein General Pardon pvbiieiren lieaon, ohno weleben eine deapera- 
tion zu besolden, vndt an fSrditon daaa der krieg tawron wurde, welches doch 
auf alle weis zu verhüten , weillen wan aieh Frankreich zu erholten Zeit hete, 
so derfte sich wieder diese Cron in dem spanischen krieg mischen, endlich 
werden E. M. über diese leith regircn, vndt mit ihnen heben vndt leben mflsen, 
derer trew zu devinciren kein böseres mittel ulss die Clementz vndt genero- 
aitotiaL 

Auaa Tflrkoj iat anob naebriebt kommen daaa die PTortten mit Moaean anf 
80 Jabr, von dem Cbrlowitaiadien fitiedon goredinet, einen atill atandt getrofen, 
so gleieb stipuliret, dass der Czar dem König von Schweden, vnter einer 

escorle von 100 Tiirkon durch Pohlen biss in sein landt in Sicherheit gehen 
läse, ol> aber Schweden der Moscowitischen parola trawen, oder wass dieser 
köoig sonsten vor resolution nehmen wirdt stehet zu crwarlhen, vnter desen 
haben die Türken noch nicht völlig disarmiret so nnsa in einiger apreheoaion 
aotiot 
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E. M. wirdt bekandt sein der zustand dar Königin von Porlngal, tu wtldMT 

der Gareli*) nothwendi^ mit neclisten inuss gesehicket werden. 

vSolilioslioli Ir.ihe mich popon E. M. in vnth. zu bedancken dass dieselbe nuf 
meine reeomendation dem Guclano Barone mit einigen gnadten ansehen wollen. . 

Einig lad m Urtf Wiatlslaw. Inreelf na den Ii* Hin I7I0. ttani elgeaUnilf . 

.... dass icb nicht allzeit von »llen znror befragen kan, Ist gewiss nicht 
dass ich glaub dass man mich von Wienn gubcrniren will (dan ich wCmtschtc 
dnss man so nabendt dass man taglich vnd alles sich befragen kirnt) sondern oft 
bloss es die entfehrnung, oft andere vrsacben nicht zulassen absonderlich weilen 
die alijrton nid Spanier davon gpr lo groite jaloode nemen nidt den axenpel 
Ton Dne d' Anjo« ansilien» der eich also von Frankreich dependent halt, <Äso 
ansserlleh weniger tu «eigen notiger idi kenne, dass inneilich vndt in gehaimh 
bestandig ein engste verstandtnuss zwischen bccden heusern ewig seye, zu 
welchen endt dass beste sein wcrdt dnss sobaldt es änderst möglich ihr selbst 
auf einige Zeit liorsiin komht vmh die rechte maximen beederseiths zu stabiliren, 
dnn vill sachen sowohl hie als dortlien, so von weiUien ganz änderst scheinen als 
sich sie nacher in der*sach selbst bcliodten. 

Das ich aber hie nneh den fangliohen mhnstrtn nicht genug traue, wns idi 
nicht absonderlieh da ihr in allen in ewren hrif von particolarien ahslrahirt vndt 
mir in generafibns redt also nicht goang darauf antworten kan» eben ist es in 
eodem in dem was ihr meldt dass ich gar zu harte vnd positive ordres in die 
gubernia abgehen lasse, von welchen mich nicht erindere, vndt man allzeit in 
obscuris bleiben wcrdt wan man nicht ad particularia kombt, da dass Sprichwort 
ist patti chiari aniicicia lunga; also dan mit allen disen, da ich ein mensch wie 
alle andere bin vnd wegen weniger ezperieuz vnd iahreu (absonderlich ohne den 
tauglichen rath) so vttl vnd aueh mehr als ändert feUen kann , werd ihr mir ein 
ahsonderliches geftillen thun vnd mich obligiren wan ihr mhr als ein troyer ehr- 
licher diener klar vnd ofenhervg alle particnlaria vnd wo ihr meint nicht wohl 
geschehen zu sein, schreiben werdet, welches bey mir ganz gehaimh haltoi 
werde, dan nichts mehr verlange als in guter rerstandnuss (welchs hart wan 
man nicht klar redt) mit daraussen zu stehen , wan wo als ein mensch gefehlt, 
selbes zu enderen , oder wan in ein vnd anderen cini|L,'e raisvcrstandnuss were, 
selbe euch zu expliciren vnd die vrsacben zu schreiben welche mich bewogen 
haben ein vnd anderes au thun, welehs nicht thun kan bis man alle pvtiealaria 
explicirt, hoffe also dass ihr mir alles ala em trcyer wahrer diener aufirichüg 
schreiben werdt, dan Uir an besten wist was idi vor confidens in ench seso, also 
ihr derselben nichts als was mir nuzlich vor äugen habeodt nachkomen werdtet* 
'Vndt kont ihr es desto freyer thun, welchs mir auch desto ang^nemer sein werdt, 
also ich Gottlob nicht weis dass ich kein auch geringste pnedilection noch 

1) Pius Nicoiaus de Oarelli , der berühmte Leibarzt Kaisers Karl VI. und 
spfttcr Prtfaa der k. k. HofbibUothek. 
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prerension hab noch gdiabt hab welche mich kant dasB reehte lu erkennen 
rerhinderen oder was vnrechts thun maciten vndt kan mich dan schir amorose 
gegen euch beklagen dnss ihr da ihr mich kent vndt wist wie euch cstiintre, mir 
nicht was euch nicht rocht dunkt wahrnen wolt, dan dio erste sehuldi<,'keit eines 
diener ist ohne einigen egard sein herrn vor vhel zu wahrnen vnd was er billioh 
findt ofenherzig vnd frey zu remonstriren, welchs aus ein treyen herzen allzeit 
gern annemen werdte, dan widerhol kein Engel bin vnd als mensch wie andere 
fehlen kan vndt desto mehr, als wenig oder gar kein Tmb mich hab auf deasen 
rath mich recht verlasaen kan. Erwehrt dan ewr antwort. 

Wae den fridten anbeluigt werdt ihr alles aus der heuntigen eqiedifion vnd 
protocol ersehen also mich kürze halber darauf bezihe vnd werdt ihr sehen dass 
man in prineipali mit allen resohizionen von Kayscr vhereins kombt. Dass notigst 
pro nunc ist die subsidien vnd succurs vor hier vnd damit gewis die Operation 
von Sitilien vorgenomen werdte, d;ui (^hwohlen der Norris ^) (welchen wür hie 
laglieh erwahrten) nach versprechen des Suuderlund ^) die ordre hat selbe 
Operation Toraunemen, so ist anch daranff nicht zu TCrlassen, dan die ordre auf 
aehranfen gesetst Ist wie Torigea iahr, also wa f&rehten aelbe operaxion so wenig 
heyr als Tor ein iahr geschehen werdt« wen man nicht macht dass Bngellandt 
ein positivere ordre vnd selbe mir in die handt sehike. Eben wie mit Sicilien 
geht es hie mit den Truppen, dan alle hie zu dienen, w&n aber nachcr da vndt 
dort nach der oonjunctur Truppen notig, entschuldigt sich ein ieder dass seine 
Truppen nicht in slandt, dass man sie nicht zerthaileii oder hazardiren kan vndt 
so lang es iiie also gehen werdt, werdt nie nichts gutes zu liofTen sein. 

Was die bari^ rnd Geldern anbetrift, ist es anch in den protocol enthalten 
vnd falt eins mit des Kaysers fiberschikter meinung rnd ist in disen wenig ni 
thnn wen die Alijrten dividunt sibi vestimenta msa, Tnd Ist absonderlieh was 
Gelderen anbelangt, kein besseres miti alss dass er ich vnd Preyssen adbst 
dawider sich sezen zu machen. Was die plcnipotenz anbelangt lasse selbe alias- 
fertigen vndt wcrdte sie alsdan euch vberschiken , dan ich mich völlig auf euch 
vertraue vndt gewis bin duss ihr selbe nicht geben wcrdt ausser dass es vor mein 
dienst nuzlich vnd vergänglich seye. 

Auf - den punct von Rom vnd den Albani zu kernen findte auch ich notig 
aniezo mit selben hoff ein enge gutte verstandtnuss in sddissen Tndt dan anch 
dass bans Albani an gewinnen, sn welchem endt den ihr mit ihm werdt traetiren 
konen: was fondi anbelangt f&rehte ist nicht thunlich dan ich höre dass es der 
Mansfeld auch vor seine Successoren von Carolo 2do bekomen habe, also kuntet 
ihr ihm dass grandat vnd die stall in Napoli des Duca de Cesar samht den 
annexo posto des Aliniranle von Napoli versprechen, in fall dass haus vns nacher 
solche dienst zu luistcn vcrsiireche welclie dise gnadt wohl reinitiren mögen, in 
welchen dan auch wie in allen anderen mich völlig auf ewr Vernunft vndt trcy 

1) Der englische VIee-Adndral John Norrts. 

t) Der eng lisehe Staatssecretftr Charles Barl of Sanderland, des Hersogs Ton 
Marlboroogh Sehwiegcfsohn und nach dem Lord Groaschatsmelster Oodolphln die 

elnfluHsreichste Person in dem dortigen ^S'higeablnete. 

3) Wahrscheinlich die beliannte rOmiscbe Familie Cesarini. 
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verlasse mit welcher ihr dis negocireo werdet wie ihr es besser vndt nuzlicher 
finden werdtet. . • . 

Wm dau wenig« teorelnni hie »belangt ist es nur gar sn wahr, welelie 
auch aueb macht mit Tillen behntaamer geben Tnd ist gewis das« aas des Uoles 

haus (zwar glaub nicht aus seiner schuldt) vill auskombt, sein sccretari der 
Torquez ^) meist mit den alijrten minisiren vmbgehet vnd sie dadurch vill innen 
werdien; andere hab noch nicht erfahren konen, solte es aber innen werdten, 
werdte die billiche demonstrazion mit ihnen vornemcn. 

Es ist leider vorgestern der Prinz moriz an hiziger krankheit gestorben, 
welcher sdur so bedtneni» nnb desto mehr wegen des Printen Eugene, weldhen 
ihr in meinen namen (wie es «neb nacber selbsten tinm wwdte) bednnren werdt 
ynd saigen wie .mir ladt dsss nicht in disen ennigoi hab konen wie ich den Prinz 
estimire hof aber andere oceasionen su iMkomen. . . . 

XLII. 

«rar Wralislaw au hsoig iiari. Wien den 26. Ayril 1710. Gans eigeahiiidig. 

. . . E. k8ng. M. allerg, btndtscbreiben von 18. Febr. habe init?ntb.respeet 
SU roehl § riudttn Tndt darauss mit vogemeiner berfiens Consolation ersehen 

daas E* H. von dem prineipio alss ob dieser hoff B. M. zu guberniren gemeinet 
wehre, vor sich selbsten zu deeliniren anfangen, von welchem wahrhafflig eine 
Zeit hero viel übelles entsprungen, vndt E. M. Interesse haubt sechlich geschadet 
worden, wie dan die expericntz in fractione panis nach vndt nach dero selben 
inehrers an tag legen wirdt, dass dieser hoif wahrhafTtig nichts suchet alss nur 
dass ienige an die handt au geben wass da anm besten de» Ertihanss dienen 
kan, vndt da B. M. mir gnidigst erlauben dass ieh in ein oder andern parlieulari 
mich g^en B. H. in eonfidents herauss lasen darf, so werde nidit ennangelen 
mich in vnthr. derentwegen herauss zu lasen, vnter welchen die vnendliche 
graduationes delli Grandi et Titoli, vndt die vielfeltige largitiones so wohl 
in Vermehrung der bcsoldungen, Pensionen, Vergebung vidier confiscationen, 
vndt noch mehrern Versprechungen derselben pro futuro, wie nicht weniger 
vieller expectantzien zu denen offitijs, sambt einer menge der ofTicirer vndt 
Generalen in toM billige conaideration kommen» weillen dass eine die nöthige 
mittel au E. H. selbst eigenen snbdstents ihnsn weck nehmen, Tndt die Ter- 
gebung der eonfiseationen Tndt diensten dergestallt die Tomembsten fhmilien 
sich an dem Duo d* Anjou su hencken o^ligiren, dass E. M. bey solcher 
bewandtnuss nicht in einem gantzen saeclo die regna Hispaniae et subditas Pro- 
rtnciaa ad statum fweifieom werden setsen könen, ohne welchem dasa guberno 

1 ) Kaiserlicher Gesandtscbaftssecretär , in Verwendung bei dem Botschafter - 
Herxng von Moles. 

t) Prbw ICoriB Ton Btm^W, gdboren am M. Jtnner 1690. Er war dw sweite 
Sehn des lltestoi Broders des Frlnsoi Bngoi, Ludwig Tlunnas Ton SaToyen, Grafen 
Ton Seissons» wUSnee, ans firannftslschen in kaiserilehe Dtoiste Obergetreten, Im 
Jahre 170S Tor Landau durch eine serspmnfene Bombe gelAdtei worden war. 
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sebr Mhwcbr fablet, ra nitblen tenqpore b«Ui noeh die Trappen, so Tiel-taf die 
eigene Tntertbanen» tlaa auf dem feandt ein waebsamea aug werden beben mfisen: 

xa welchem stoset dass die ietzigo subiecta so da vmb E. M. person seint nicht 
genugsambe Capacitet noch cvpcrientz haben, die wichtige vndt wcithleufige 
Chargen der spanischen Monarchie zu versehen, auss wclciiem eines von beyden 
inconvenienlzien voilgen muss, dass entweder E. M. dero worth nicht halten vndt 
die auietzo getrewen billicb mesig disconsoUiren, oder Uass E. M. die besten 
poati mit fntauglichenleitben beaetaen, vndt dardarcb dero eigenea anfhebmen 
hemmen, vndt ihnen seibaten einen Tnwiederbringliefaen schaden sn fügen tbnen: 
dabero daaa beste wehre alle lentb snr gedoldt bias an endte deas Kriege m 
verweisen, vndt mit allen hirgitionibus, graduationibaa, radt expectantzien an 
sich zu halten, vndt dardurch in freyheit bleiben alles pro re nata, circumstantijs 
temporum, et neeessitate reipublicae zu seiner Zeit voransfallten zu könen: ich 
weiss gar wohl dass E. M. vnendlioh angegangen vndt geplaget werden, vndt 
dass deroselben schwehr fablet zu resistiren, iedoch ist dieses bey einem grosen 
Monarchen vDverroeidendtlicht weilten die aviditel der Curtiaanen nicht zo eraet^ 
tigen, rndt da man auch einen Conabiliret, ao thnet man fiel andere betrüben, 
die da alle daranff gehoffet haben, dahero nicbta änderst alss dus ieuge «u 
thuen so da ratio Status vndt E. M. eigener dienst erfordert. 

Wegen der Erizheraogin henradi mit dem D. Franeeaeo kan man zwahr wohl 
die Sachen von weithen vnter E. M. nahmen incaminiren, iedoch sich in nichts 
veiliindiich machen, weillen dieser hoff dieselhe gelirn mit dess Czar seinen 
Erhprintzen verheurathen wollte, wobdurch so wohl der cathl. relligion alss 
dem Ertzhauss respectu der Pfortten vndt andern viellen vorfahienheiten ein 
groaer vortheil an wacbaen wurde : daas werde iatbereitha anch mit dem Caaro- 
wits vnter der bandt incaminiret, iedoch hat man aidi von aeithen deea Csar in 
hoc particnlari gegen vnas in nicdita herauaa gelaaen. 

Es ist auch nicht ohne dass der Albani dem Konig Augusto pressiret seinem 
söhn in der calM. relligion jerziehcn zu lasen, vndt dass der Könipf es ihm ver- 
sprochen, welches auch dem Pabsten alss Capo der kirchen nicht ühell auss zu 
deuthen, vngeachlet Pollltisch dai vni) zu rediTi diese Conversion dem Ertzliauss 
nicht aller dings uaslcndig, iedoch laset vnser gewiesen nicht zu dass wir es zu 
verhindern suchen sollten« Gedachter König Augustua thnet aneb wegen seines 
Erb Printsen eine hearath mit der eltesten w^n dess Keysera Brtxhertaoginen in 
sinne ffihren, vndt trachtet dass werck noch nicht verbindlldi an maehem weaig- 
atens zu incaminiren allein ich suche dieses vorhaben in eine weithleuGgkeit m 
apiellen, vndt trachte dem Keyser bey dieser maxime vest zuhalten , dass man 
zwahr allen gute worth flehen, iedoch sich bey diesen Coniuncturen mit niemandt 
verbindlich machen muse, ts scheinet auch dass der Keyser die Wahrheit vndt 
den nutzen dieses principij erkennet, vndt darbey zu verharren gemeinet ist, 
iedoch lat aeiUi vndt weil vntwachiedlich, vndt man kan nicht genug invigilliren, 
aintemablen der Praetendenten riel, die da bejr denen ienigen ao man glaubet 
daaa aie bey der aach etwaae vermegen könten von mehr ala ein hundert tanaendt 
gülden reden vndt verapreehen* 

1) Prins Alexias, Peter dea Qroasen fitester Sehn* 
(Amsth.) 8 
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OiisB. M. meine Person nach geschlosenen frieden zu sich berufen gemeiut 
wehreD, ror diese allerg. Conßdentz sage E. M. allervntti. Danek, iedocb erkenne 
ich meine incapaoilff vndt dass ieli dem wcrck bey weithen nicht {gewachsen, 
auch die spaiiisL-lic sprach nicht possedire, welches in diesem negotio kein 
gerini^es embaras vur mich wehre, zu diesem stoset dass ich in der gesundheit 
vuib ein mercklicbes abnelime vndt nicht lang stehen , noch fast allein über die 
■tiegMk auf vndt ab gehen k«n, also daaa die weifhe deas weega, vndt die veren* 
derung der loft nur leicht aehaden» vodt von der reiaa abhalten, vndt verhindwn 
kfinte: bey dieaem ist aueh an betraebten data meine lange abweaenbeit E. M. 
Interesse nicht allerdings Convenable webre^ abaonderUeh in materia der heurath 
von w(>Icher (bleich oben mcldung gethan, velehea von sollcher beschaffenhcit, 
dass wan man dass engagement nicht gleich in anfang verhindert, so ist also dan 
zu spalh vndt vergeblich etwass darwieder zu regen, dieses älles niaeritiret E. M. 
höchst erleuchte reflexiones, vndt au seiner Zeith wirdt sich in diesem der schiusa 
mit beaeni Ibndaiiienten maeben laaan. ... 

Der Priata bat aeine Comnuaaionea m Berlin Ufl^eb venriebtet, vndt der 
Kdüg von Prenaen bat veraprocben aeinem Conaena wegen Mantua an geben, 
icdoch scheinet dass die Cburfürsien roehrer auf dass Teutsche Ertzhauss atss 
E. M. rcflectiren, in dcme sie meinen, nutzlich vndt nöthig zu sein, dass I. M. 
der Kcyser einen sichern fuss io Itallien haben, bey welchem meines erachten» 
nichts zu sagen, alss es auf diese weiss anzunehmen wie sie ihren Conseos 
werden geben wollen. 

Mit der instmetion vor dem bertiog von Modeaa ist man anoch niebt febrtig, 
veil daaa Minlaterinm mit so viellen andern aaeben oecupiret iat, der friedt aneh 
herbey nahet, weh eieh dieae enderung wirdt leiebter tbaen laaen, absonderlicb 
wan ein mahl die sach wegen Cnmaebio ein endtbete, vndt ehe dieae niebt an endt 
gebraeht, so derffte dieser passus vnss weith engagiren, vndt grose Verbitterung 
der gemöther bey dem römischen hoff vervrsacben : die praetension in welche 
sich vnter der handt gedachter liertzog zu setzen vermeinet eine von vnsern 
kleinen Ertzhertzoginen seinem söhn zu geben will mir auch gahr nicht gefahlen. 

.... Dem Albani habe dieses aussgerichtet wass E. Bf. mir gnfcdigst anbe- 
fohlen, wie er ^n aueb dnreb gegen wertbigea B. II. allervstb. daneket, aidray 
fiber aebieke aneb eine memorle von ihm auf wua arth er glaubet daaa dl aaeh 
anauatdlen wehre; weaa daaa Grandat vndt dem posto von Almirante die Neapoli 
anbelanget, glaubte ich vnmasgeblich dass E. M. es in aller geheim zu meinen 
handten konten expediren lasen, ob man aber denen Nepoti dem thoison zu geben 
pfleget weiss ich nichts änderst zu sagen alss dass es der Borghese * ) vndt 
Palestrima hat, wohriiber iedocli E. M. auf dass eheste mir einige puncten 
überschicken theten, zu welchem sich dass hauss Älbaui eiubeischich machen 
mflate, die ea die königl. gnadten ausa meinen handten empfange, dan man mit 
dieaen leutben gleiduamb ein apeeiea Ton dnen traetat maeben mflate vmb von 
ihnen mebrer geaiebert au aein: waaa Fondi angebet, ao iat gewiaa daaa in der 
Inveatitnra Caroli aeeundi gedaebtaa fendum niebt ad depmdentea deaaMaoafSBidt 

1) Marc Antonio Fürst Borghese, epäler Viceküing von Neapel. 

Z) Wsbrscbemlich Urban Barberiui, Fürst von Palestrina, stsrb I72i, 
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gehet, er gebet zwalir vor dass man es ihm versproclicn , aber nicht gehalten, 
jedoch HO lang der aite lebet so wehre doch iliin die hotYuung nicht zu benehmen 
rndt dem vnlust zu geben dass es ein anderer erhalten , nach seinem iodt aber 
werden E. K. nieh ihrem frewen willen damit dieponiren kdnen. 

Wegen desa kfinflligen Cenelere iet dieser heff anech su nichte reaolviret, 
iedoeh wird man B. H. m seiner Zeit die naehricht gd»en könen, so viel ich auss 
dess Albani discurs abgenobmen, so gehen seine gedenken rnter seinen Crea- 
toren auf deni Sanvitale, vndt Cozzadini wie auch auf dem Baduero ob er 
gleich ein Venetzianer, die Zelanteii derftcn vornehmlich gehen auf dem alten 
Cardinal Spada vndt alss dan auf dem Paolucci zu welfliem letztern die 
Albanische faction sich schlagen wirdt, der Jüngere Öpudu ^j, iuuaru ' j, Accia- 
ioli 7), vndt Doratso ') kdnten aiiefa in consideration kommen, iedoeh sehwerlieb 
renssiren: der hiesige hoff scheinet mir dass er so nichts sich anoeh determi- 
nirety wan mir also E. IL dero gedenken wollten flhersehreiben, so werde snchen 
dieselbe influiren sa machen. 

Dass Interim zu Neapoli haben mir I. Keys. M. Communiciret, vndt ich 
gestehe dass ich weder auf den Contestabile , noch auf dem Doria ^) ^'cfuhlen 
wehre, habe also gebrn gesehen, dass der Boromeo primo loco gesetzet 
worden. 

Mit dem Immboff thne auf E. M. befehl in allem eonfidenter corespondiren, 
iedoeh thne nicht gebrn sehen dass ein fremder eo viel wiesenschafft von denen 
inerlidten nndt geheimesten haossadien habe mdt erlange, weil man nicht for- 
schen kan wie man es in die lenge mit dergleicbcn Icnthen hat . • . 

1) Ulysses Joseph Gozzadini, Cardinal und Bischof von ImoU, eine Zeit lang: 
pftpsllicher Nuntins in Spanien. Kr starb im Jahre 1728. 

2) Giovanni Uaduero, Patriarcli von Venedig und Primas von Dalmatien, 
dann Cardinal; wegen aelnor CWehrsamkeH in grossem Ansehen. Er atarh im 
Jahre 17i«. 

S) Fabririo Spada, war sebmi 1675 Ton Clemens X. anm Cardinal, ereirt; 
Papst Innoeenn'a XII. eraler Minister. 

4) Fabrizio Paolucci , geboren 1651, von Innocenz XII. im Jahre 1698 zur 
Cardinalawürde erhoben. Er war der heftigste Gegner des Hauses Österreich, und 
Wörde wohl, Avenn ihm nicht der Kaiserbof die Exclosivam gegeben hitte , zum 
Papste gewählt worden «ein. Er starb im Jahre 1726. 

5) Horatius Pbilipii Spada, geboren 1659, Cardinal 17M, starb 17M. 

6) Sebastian Anten Tanara ans Bologna, geboren 1«60, Nvntivs s« Wien reo 
iWi bis 1496 und als sokher von bmoeens Xn. anm Cardtaial ernannt. Br starb 
im JaKre 1780 als Deean des Cardinals-CoUeglnnw. 

7) Nilcolaus Aeciajoll aus Florens, gdMuren Im Jahre IMO» Cardinal IMO, 
gestorben 1719 als Decan des Collegiums. 

8) Marcellus Uurauo aus Genua, Bischof von Faenu. Er starb noch im 
Monate April 1710. 

9) Wahrscheinlich Andreas Doria, Marobese di Torriglia, geboren 167*. 
Anbiager des Haasee österrelcb. 

8* 
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xun. 

Einig &arl au tirar Wratisiaw. BarceioDa den 28. April 1710. Rauzieiscbreiben. 

Eigenhändig unterieichuet. 

Dm gegenwertige sclire!>)en wird Baeh bq einem mmb kensaiclien des auf- 
riciifigen vnd völligen Vertrauen dienen, so Ich zu Ewerer Peraohn beständig 
Meegen thue , ihr wordet ob dessen Iniilialt vi theyien, wass vnd welche puncto 
Ihr von denseiljcn dem Kavser commmiicireii liönnet wie ebenfalilss wass Ihr 
dui'vüM /AI Verscliweigon vnd bey Eucit allein in geheimb zu halten habet. Ich 
enipliade Täglichen so viele verdruss vnd iDortifieationen , das» wan Ich denen- 
selben für tcjbsfen vnd anthoritate proprit nieht remediren kann, mir wenigat 
stt einer erleuehtemng dei gemQtlw Tnd gleiebaamb wa einem IVoat dienen Ikut, 
daae leb meinen darüber tragenden biUicben schmenen vodt aiFlieiion gegen den 
jenigen erSlTnc, welcher wann Er dureh seine Eyfrige rnd getreiwe officia in der 
aachen kein Mittel finden kann, wenigst erkennen wird, dass Ich Vrsach mich 
zu beschweren, vnd zu beklagen habe, dass Mein vnd dess Kaysers dienst in 
vielen sachen sehr praejudicirt, vnd wass Mir am aller empfindlichslen ist, Meine 
£hre vnd reputation auf eine so schimpfliche weiss fQr der ganzen Weldt prusti- 
tuirt werde. Die vraaeb von dieaem Hainen Obnlnat vnd Yerdrössligleeiten 
kommet vomebmblieben von denen HaylSndiiehen aadien ber obecbon ea aneb 
an anderen mortiBeationen dahier niebt fablet, welebe dieaelbe immer vergrtta* 
seren. Das jenige aber wass Mich vor andern am mehriaten aebmeraet vnd fast 
ohnerträglich vorkommet, ist, duss man entweder von hier aus, oder aus Maylandi 
uioht allein Meinen Hoff vnd Ministerium sondern auch Meine eigene Persohn, 
conduite vnd actionen den Vi nn Eugenio von Savcyen dergestalt beschrieben, 
dass wie Ich vernehme, derselbe sich günzlich vnd völlig müssvergnügt bezaige, 
gleichsamb alaa Wann leb odw mein Hoff ntdit allein daa Goberno von Ifaylandt» 
aondem aaeh dea Prinsen eigene Peraobn sa.Hoqoiren anehete. Wie weit nun 
dieae Gedanken von mir entfernet aeyen, kSnnet Ibr leiebtlidien von der lieb 
vnd affection abmessen, so Ich von Jugent auf zu dess Printsen Peraohn getragen, 
.vnd dieselbe bies an Hein Ende tragen werde. Ich vermeine aach dass Ich ihme 
dem Prinzen von Meiner zu demselben tragender aufrichtigen estime vnd conß- 
denz noch neülichen ein klares zeichen gegeben, alss nach empfangener naohrioht, 
dass dem Herzogen von Modenu das gouvernemenl von Maylandt aufgetragen 
werden solle. Ich ihme an dessen stelle alsogletch das von denen Niederlanden 
anerboten vnd dem Kayaer darüber wilrklicben daaa Patent angeaebiekt bebe. 
Wegen dea ihm eonferirten gonvemement von Haylandt praetendire Ich awabr 
nicht daaa er daravaaen Heine billiebe ericendtlicbkeit bebe abnehmen können, 
dann in fine der Staat dem Kayser zugehöret, doch erinnere ich mich , dass ehe 
vnd bevor Ich noch von der Batailie von Turin die geringste Nachricht erhalten. 
Ich wegen besafreten Gouvernomenls sehen auf ihme gedacht vnd das Patent auf 
Wien geschieckt habe. Ich will schweigen, dass vor einif^or Zeit, alss Ich die 
promotion der Hittern dess goldenen Fliesses vorzunehmen bedacht wäre , Ich 
ihme dureb vertraute Handt inainnireo laaaen, dasa f&r einen deM Prinaen Tettam 
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in regarde seiner das goldene 0i«ss destiniert» vnd er mir nur anzaigen lassen 
mögte, ob solches ihme lieb seye, vnd welchem Ich (bs ^'old. fldaa conferircn 
sollte, wie Ich dann auch nach dess Prinzen Mauritij ntiküinbst bey meinem Hoff, 
demselben alsogleich die graduution von Meinem Übrisleri zii|j;elegt vnd ilime 
wann er das leben erhallen hätte, ein Regiment vnd ein mehrers in considcration 
dess Prinzen gegeben haben wurde. Ich sage dieses alles nicht zu dem Ende, 
•It8 wann Ich darattMen die conseqaeos liehen weite , gleiehaamb leh meine 
billiehe Dalikbahriceit gegen den Prinsen genngeamb besaiget bitte» dann leb 
mficele der aller rergeeten-vndTndanUwbrsie Mensch auf dw Weldt seyn, wann 
Ich nicht dieeee getban, vnd mit der Gnade Gottes ein mebrerers für den Prinzen, 
rad die seinigen zu thun besclilossen hätte, wann Mir darzu der Allerhöchste die 
Gelegenheit vnd die Macht verleyhen wird. Dies einzige will Ich nur darauss 
schliessen, dass Ich auf dess Prinzen a^quanimitset das billiclie vertrauen sezcn 
thue, duss Er meinen thaten vnd Meinen Ihme öfters beschehcnen Vcrsiche« 
rnngen von Meiner aufrichtigen lieb vnd cenfidena mehrere alt« denen folsehen 
ineinuationen rnd bleeeen apparentien ginben werde, welche Ihme ven andern 
beigebracht werden, ae im trfibem waaeer lu fia^tn authen, Tud aidi nicht 
änderst zu erhalten wissen, alss wan aie ihr GiflTt vnd calumnien wieder Meinen 
Hoff ausgiessen, vmb mein Goberno zu Wienn vnd bei dem Prinzen zu diseredi- 
liren. Ihr werdet mir also einen sehr angenemben, vnd nöthigen dienst laisten, 
wann Ihr den Prinzen die vble iinprcssiones so Er von Mir vnd Meinem Hoff 
gefasset hat, benehmen vnd ibme von Meiner uü'eetiuu, lieb, erkandlichkeit, vnd 
aufrichtigen wahren eonfideni dergeatalten perenadiren thut, damit Er auf die- 
eelbe eich ren Meinetwegen» leb aber ron aeiner Mich darauf feet verlaeaen 
kdnne» daaa Er mit Mir rnd mit Meinem Heff snfiriden eeyn, vnd glauben thue, 
dass wann ja etwann Ich in Maylandt. Sachen ein oder anderes disponirt, vnd 
anbefohlen hätte, welches nicht zu Ehren des dasigen Ministerij gereichen thüte, 
solches seine Persohn im geringsten nicht, alss die daran kein theil haben kann, 
sondern nur bloss vnd allein ein oder andern Ministrum betrofien habe, wolober 
auf des Prinzen Nahmen in dessen abwescnheit vnd ohne dessen wissen vnd willen 
viele achftdtliche aachen vnternehmen, vnd deren schuldt vnd Verantwortung 
anjexo auf dem Primen achieben mSgtc. Damit nun aber ins kflnfftig dergleichen 
nicht mehr Beeebebe, vnd swieehen dem Prinaen vnd Mir eieh keine Lettthe mehr 
ine Mittel legen mitgen, welche dass jenige, waas von Mir ordonnirt wird vnd 
ihnen nieht gelUl^ bey dem Prinzen vmb zustossen bedacht aeyndt, gleichwie 
Sie Hingegen dass wass der Prinz anbefehlet, vnd ihre approbntion nicht mcri- 
liret bey Mir zu tadtlen , vnd vmbzustossen suchen, so habe leli liey .Mir fest 
beschlossen alle ordres vnd befelcb wie die auch scyn, vnd wo der Prinz sich auch 
beBnden möge , demselben Persohnlichen zuiiuschicken , damit aber Ich Mich 
darüber gegen den Prinien deato kllfarer vnd offenihersiger eiplieiren mOge» so 
wollet Ihr Mir su meiner Nachricht berichten» ob deraelbe von dem Hayl. Seereto 
wieaeaechaft trage, vnd wo nicht» ob ee nicht gut vnd ratheamb wBre» wie Ich 
08 Meiner seiths für nöthig la seyn erachte, dass solches geheimbnuss tu ver^ 
hOttung vieler Verdrüsstichkeiten, vnd zu befestigung einer desto genauem vnd 
ohnbeschrenckten correspondenz ibroe entweder ron dem Kayser, oder von Jdir 
Selbsten offenbahret werde. 
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Durch diese vorped. Newe normam verhoffte ich wenigst so viel zu erhallen, 
auf dass Meine Bofelch vnd ordres zu Maylandt nicht eröffnet vnd wan ya die- 
selben auf des Kaysers oder des Prinzeu befelch nicht ezequirt werden solteo, 
wenigst Meine Ehr vnd repulatioo nicht ferner darunter Uiden möge, wie es mit 
Aulhebnng der PensioMn, dem Spiahl P«nii* gentndt, rnd den eoldi deren effi- 
eieren geiehehen, wo desjenig^ wm tob Mir nteh reiffer durch Meine Gionta de 
Italia beschehene vberlegung der laehen , rnd mit des Dnea di Molea Rath, Tnd 
einwilliguni^, auch des Staats selbsten an mich er^anp^ene reprssentation wie es 
mit den Vorgd. Peruis geschehen, naeher Maylandt geschriehen vnd ordinirt 
worden, nachgehendts vom Prinzen rcvocirt, vnd sogar diese contrari disposition, 
vnd Cassation Meiner order ohne zweifei auf angeben einiger malcootenten von 
Meinem Goberno von Maylandt aus nacher Hullandt parlicipiret, vod daseibsten 
in offeatlidie Zeitungen gesetaet worden« welebe anjezo in Uevger Stadt hennnb 
lanffSni» und bey denen Spaniern , wie leiehtiicb tu gedenicen, eipen groaaen 
rumor vnd die apprehenaion remraaeben, daaa entweder der Staat dem Kayaer 
von Mir cedirt seye , oder der Kayser in demselben vnd übrigen Meinen König- 
reichen vnd Landen eben also gleich wie Prankreich in Spanien zu Herseben, vnd 
zu regiren prsptendiren müsste. Diese Forcht wird auch aniezo unter den Spaniern 
umb so grösser, alss eben zu selbiger Zeit da diese schreiben vnd gazetten 
herumblauffen, dass man zu Wienn, vnd von des Prinzen wegen, ailes revociret, 
waa von Mir rorjiero ordinirt worden, aneh dbni anairt wtrdt, daaa der ICayaer 
•u beatreitnng des Kriegs in Piemont anlast daaa Staate ein MflUon Reiebsthaller 
aufsunebmen resolrirt bebe, lumahlen da weder Spanien noeh jemand Iwgreifen 
kann» dasa auf einer seitben die noth bcy Meinem Hoff vnd bey Meinen troopen 
so gross ist, vnd Ich Iceinen Heller werth aus dem Staat Ton Maylandt geniesse, 
der Kayser hingogcn auf der andern den last dess gansen Wüschen Kriegs auf 
denselben bürden thue. . . . 

wann der Kayser hinffiro dergleichen reactionen vnd Verpfandungen weiter 
unternehmen oder auch befehlen, rnd geschehen lassen wollte, dass Meine von 
hier aus ergehende ordres entweder f on ihm aelbaten , oder dem Prinaen ohne 
mein wiesen vnd willen revocirt worden» Er Mir einen aehr angenebmben gefallen 
thun wird , wen Er zu gleieber Zeit» umb das wenigst Mein Ehr vnd reputation 
nicht prostituirt werden, dass secretom vnd die wahre Beecbalfenheit des Staats 
offenbahre oder wenigst approbire, dass solches daliier von Mir vnd zu Maylandt 
publicirt werde, dann in fine es eben auf eins auskommen wird, ob die Spanier 
vnd MaylSndter solches geheimbnuss aus dem Mündt oder aus denen tbaten ver- 
nehmen, wie es anjezo geschieht, dergleichen ya weder der Kayser noch der 
Prinz niebt unterfongen wurden» wann der Staat -gletebwie Neapel vnd andere 
landen» mir alleinig augebdren tbite vnd wo die Spanier ao wohl eise die May* 
Iftndter gar wobl in acht genohmben haben» dasa der Kayaer aich adeben abso- 
luten authon'tst, alss wie au MailaniH goschflit, nicht gebrauche. . . . 

Weilen Mir übrigens weder der Kayser noch, wie man zu Wien geglaubct 
der Prinz selbsfon die fjistam von denen Siispendirtcn pensiunon vberschicket, 
so habe ich sowohl Meinen Wülsclien Secretarie, alss auf Maylandt den befehlch 
ertheiiet eine ordentliche Specification von allen pensiouen vnd anscbaffungen 
ao dnreb Meine ordre gescbdien seynd, auaarfertigen» wekdie ieh bernegst dem 
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Kayser vnd nach beschaffenheit der Sachen den gemessenen befelch darüber auf 
Mtylandt lu tchieken, nicht ermangloQ w«rde, b der Zuversicht, dass Er den 
dtrftber ron Mir g^maehten nntcrtdiied aHerdiiigt billigen , tbiondcrlich aber, 
damit dem graffen von Stampa rnd deaatn Vettern sein ansgewerlfoer seid Tmbso 

mehrera continuirt werden möge, als« die KSnigia ?on Portugal aueh erst neoli» 
eben ausdrücklich gebetten hat, damit der Stampa noeh ferner bey dasigem Hoff 
verbleiben möge. Sollte aber wider verhoflFen auf ewore Vorstellung der Kaiser 
jedennoch darein nicht willigen wollen, so werdet Ihr Mir solches alsobaldt 
zu Meiner Nachricht Berichten , auf duss ich den gedachten Stampa entweder 
ausa Portugal abberuffen, oder allenfahls auf andere Mittel bedacht seyn, womit 
leh denaelbeanaeh derKflaigin Meiner freuen Sehweater vulangea noeh linger 
in Portugal erhalten mSge. 

.... Oaas die Flottk dieaer 'Vagen ihren laiff naeh Saidainge nehmen 
werdet vmb Meinen Neuen Vice König den Grafen von Fuentes dahin vnd den 
alten nemblichen den Conde de Cifuentes ^) mit seinem Brüdern ') von dannen 
abführen, mithin bey solcher gelegenheitselhipes Königreich von wogen der Befah- 
renden feindllieh. invasion auf zu muntern vnd dass dieselbe demnegst sieh nach 
denen Güsten von Italien begeben werden, vmb die 3000 Mann aus der Lombardio 
Tnd abgSngige reeronten fOr die liieaige kaisl« Refl^menter von dannen naeher 
Catalonien ahtnfiBhren, dase werdet Ihr anse Meinem schreiben an Ihre M. dem 
Kayoer des mehrera eraeben, wie iagleiehen die maehen, welche Mehie Ministres 
vnd die Ädmiralitit dahin bewogen umb dass der Zng von Sardaigne , vnd die 
vberfuhr der trouppen aus Italien vor allen anderen rorgenohmen werde, da Ich 
nun Mir die Rechnung mache , dass das ein vnd das andere inner zwei oder 
dritthalb Monath Zeit werde exequiret werden, vnd die Flotta dahier wieder 
anlangen können, so wollet Ihr auf solchen Fall dahin Bedacht seyn, damit Ich 
wegen der Expedition von Sicilien, des Kaysers aigentliche SentimoDten wissen 
rad naeh denselben mieh regnliren kftnne, waaa ieh bey zurukh kembet der Flotta 
derselben proponiren dann die naeluri^t wdehe leh mit dea Kaysera 

letztem sehreiben von 22. Martij erhalte , dass Sie nembliehen swey Regimenter 
von Neapel heraus« ziehen wurden, mich dergestalt in eenfusion gesezet, dasa 
ohnerachtet dessen wass Ich neülichen unterm 28. vorigen Monaths dem Kayser 
vnd Euch geschrieben, Ich der Admiralitet bey ankombst der Flotta nichts aigcnt- 
liches dieser Expedition wegen proponiren können, zumahlen nicht zu hoSen ist, 
dass Sie sich gegen den Herbst wegen spate der Zeit darzu verstehen wollen 
wird, auf wriehe Zeit der Kayser glaubet daas solche Expedition yorgenohmen 
werden kSnte. Selten nun Ihre Mayj. noch daran ineliniren, dasa gedadite Expe- 
dition den Reroratehenden Sommer ntamehoMn werde, worxu ihr dieselbe nnb 
ae mdirera aaimiren wollet, also die Bngell. vnd Holland. Adnuralitet einen guten 

1) Fernando de Silva, Conde de Cifuentes, Karins VicckBnig in Sardinien, 
busste wegen seiner Streitigkeiten mit dem dortigen Adel dioi^c Strllc »'in. Er folgte 
später dem Kaiser nach Deutschland und lebte z,u Wien als kaiserlicher General 
der Cavallerie. 

») Joseph de Sthra, Ooade de Monle^nto» fsigte spiter gleiehlUls Karl naeh 
Denlaehland und «kr «üetst Prlsideat des spantacben ftathes an Wien. 
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willen vnd Begierde besaigen tlles dasjenige so nnferfongen» irats Ich iiinen fllr 
vnd der gemeinen aaciien IKentt Toraelilagey ancli diese Eipedition end- 

weder dieses Jahr, oder niemahlen vntemohmen werden, wird, so hoffe Ich dase 
Ihre Mayj. die dann njBthige trooppei» vnd übrige notliwendigkeithen in bereith- 
Schaft haiton lassen werden, es wurde auch Meines Hedunkens selir nu/lioh vnd 
gut seyn wann der Kaysor von nun an in Kns^ellandt alsoj^leioli dahin antragen 
Hesse, vmb dass der Admiralileet sowuhl nUs dem Stanhope dieser Expedition 
wegen newe ordres zugescbicket würden, dann sonsten entweder der eine oder 
' die andere dieselbe an Sobierfugiren suchen« rnd absenderiich die ayanetrtn 
Jahrs- Tnd bevorstehende Herbst Zeit sur Bntschuldignng vorsehfiCsen ddrflten; 
Ich aber kann Heines Theilss deasentaregen keinen passum in Bngellandt thuen 
lassen, ehe vnd bevor loh verlasslich berichtet bin, ob der Kayser noch zur 
besagten Expedition geneigt vnd im standl soyc , die darru nothige MannscIialTt 
herzugeben, worzu allenfahlss die 'iüOO Mann von dem Herzog von Modena mit 
gebrauchet, oder durch disselbe andere ersezet werden könten, welche der 

9 Kayser aus dem Neapolitansch. zu solcher Expedition destiniren wird. . . . 

Wegen dess GralTen von Gallas vnd deesen scbleonigen äberkombet nacher 
Holl* vnd Niederlandt mnss Ich nochmahlen viederhohlen, wass Ich Bndi schon 
snm mehrmahlen geschrieben habe, in der tu versieht, dass Di. May. der Kayser 
entlichen erlauben werde, auf dass Er sich in Engellnndt Beurlauben, ynd Mein 
Ihme anvertrautes roinisteriuro antretten möge, dann einmahi erfodert es Mein 
dienst vnd die reputation Meiner Ere auf dass in einer solchen hacklichen con- 
juncltir sieh jemandt von Meinetwe^^en an dem orth befinde, wo Ich vnd Mein 
Monarchie das principale objeclum aller negociatioiieii seynd , vnd die Wahrheit 
zu gestehen, duncket Mich nicht vnsers Erzhauss dienst zu seyn, dass man die 
negotiation, und die direction eines so schweren werfchs auf einen einiigen Mini- 
strum ankommen lasse, dann ohschon der Graff von Sintendorff alle die Jenige 
eapacttst vnd fiegabnuss hat, vmb dass man von desselben Eyfer das acierto in 
allen dessen negotiationen verhoffen könne, so ist jedennoeh auch nicht zu 
iSugnen, dass zwei Minister gar öfftcrs inehrcra alss einersehen, vnd wer ist 
derjenige welcher bei einer so schweren nepoeiation, wo es uinb dass Heil oder 
das Verderben vnsers ganzen Erz Hausses zu thun ist, nicht verlangen solle, 
vmb einen gescheiten Manu auf seiner seythen zu haben, von wcnie Er in vnvor- 
gesehenen FAllen alss iHe tum Bzempel dw Congress tu Gertrnydenberg 
gewesen einen Rath nehmen vnd allenfahlss die schuldt nicht allein tragen müge, 
wann der Snccess vielleicht nicht also glOcklich wie geschehen erfolget . wSre, 
vnd die HoUBndter unser ohnwissent vnd abwesendt einem frieden mit Frank- 

^ reich geschlossen biltten , dann es ja von dieser Republiqne nichts newes vnd 

Zeither ihrer Institution fast kein exempel vorhanden ist, dass sie nicht hey allen 
Kriegen ihre Allijrtc Verlassen vnd sich mit ihren feinden einseitig incoaunodirt 
haben. 

Den nachfolgenden punet habe ich auf das lette reservirt, ohschon derselbe^ 
seiner ordtnung vnd Wichtigkeit nach der erstere hitte seyn sollen, es betrifll 
derselbe des Duea di Meies Persohn, vnd die Erfahmuss so Ich habe, dass bey 
demselben kein Secrefum mehr sicher seye, sondern alles, wass ihnen von Wien 
ans communieirt wird, mithin in denen hiesigen Gionten vnd Conferenlien in 
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welehen Er intemDiret, vorbaygebet, allsogleieh olTenbihrt werde, n eeye nun 
daes solches ein eflTeet von seinem tunehmenden alter, oder ron seiner ambition 
seje umb der Welt zu saigen, das» Ihme nichts verborgen seyc, vnd da»s alle 
Sachen durch ihn dirigirt vnd gobernirt werden. Auf diese weiss hat Er den 

Marquis de |{ofTr;>no alss Er noch dessen Freundt wäre, das Secretum von 
MayJandt vertrauet, ohschon Ich uachgehends da Ich solches erfahren iluno diese 
Prävention durch eine andere Persohn, so von dem Secreto weiss, vnd dero Er 
el»en dieses geheimbnuss. in vertrauen commupiciren wollen, wiedemnb . also 
Benebmen lassen, dass Er Märqais anjeao nichts mehr davon, sondeni riehlmebr 
glaubet, dass der Holes ein seeretes Absehen gehabt haben mflsse ambibme 
diese pralendkte falsebe nachricht su geben. Dem Ifarqnis d'Erba, so bey 
Meinem Hoff anwe&endt, vnd ein Bruder von demjenigen, welcher qiiestorat m 
Maylandt praetendirt, hat Er alsogleich alss das neuliche schreihen von Ihro May. 
dem Kayser an Mich vnd den Moles in dessen favor angeianget, darvon parte 
gegeben. ... 

Dem Coutu du Zavalla^) Meinen vorhin gewesten Vice König in Mallorca, 
bat Er noeh dieser Tagen keine stundt nach der CoofSerens per longnm et latnm 
sein des Holes aigones, vnd aller anderer Ministromni votum ersehlet, welches 
Sie wegen des Comte de Cifneates Meines ?iee Ktoigen in Sardaigne, vnd der 

finderung desodasigen Governo abgelcgct haben. Ich könte dieser snchon hundert 
vnd mehrers erzehlen, welche in denen geheimben conferentien vnd der gionta 
de Italia vorgekommen vnd gleich denselbigen, oder andern tag darauf von den 
Moles communicirt worden seyndt, diejeoitje aber so Idi angefiilirct, werden 
Euch zur genugsamben I^robe dienen, wie wenig sich auf dessen Verschwiegen- 
heit xtt verlassen seyo , vnd dus wann Ich sonstMi Mdn vnd Tners En Hanse 
angelegentvftiten vnd Secreto ins kinfflig verborgen halten wolle, leb mit dem 
Holes eine eircumspectton gebrauchen, auch denselben tu keinen anderen Con- 
ferentien mehr werde beruffen kunen, alss wo Ich ohne grosses aofteheh nicht 
unterlassen kann, demselben intervenirensu machen. Ich komme awihr tu dieser 
cxtreniita't sehr vngern, vnd gezwungener wegen dess blossen respects, so Ich 
gegen den Kayser trage, dessenthalben Ich auch bieshero lieher gedulden wollen, 
duss Meine Secreta oAenbahret vnd Meinem dienst prspjudiciret worden, alss 
dass der Kayser glauben solle, alss wan Ich nicht alle gebührende vnd schuldige 
attention fQr desselben repr^sentanten tragen thfite, in die Mnge kann aber 
eolche nieht dauren, indeme dadurch nicht allein Mein sondern audi des Kaysers 
dienst tu Grund gehen rouss. ... 

Dss gegenwiirtige Schreiben sollte in vielen stucken In Zyffer gesczet seyn, 
indeme aber solches die Zeit oluwuöglich zulasset, auch ich die Gelegenheit des 
Courrirs für sicher halte, so habe es durch diese vertraute llandt schreiben 
lassen in der Hoffnung dass es Kuoh wird sicher vberliefert werden vnd Ihr mir 
desselben empfang mit negstcn avisiren. ... 

1) Marquis Rofrano, Oh^ des Posiweseas In Italien. 

2) Juan Antonio de Bazador Conde de 3Savalla, wurde im Jahre l719PrisMent 
de« Halbes der öslerreiebisehen Niederlande. 
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ILinig Karl tn firaf Wratidaw. fiarceltna den 28. Afril 17lO. Gaul elgeohändig. 



. . . Ewr «fgtiiliiiidigM Mhr«ib«n ') Tud «rstlieli die tiMpndireiide nnre«deD 

rnd Pensionen petrefendt zu beantworthen, habe soweifh nichU dawider zu sagen 
dan es der Kayscr berohlen hat der Herr ist, wcichs dan in diser conformiiet 
auch ich heunt anbefehlen vndt sowoiit hie als in Meylundt ein lista von allen 
aufsezen lassen werdlc. DücIi wcre ein andersmahl hesser dass man mirs zuvor 
geschriben het vndt ich (wie sonst in andern goaeheben ist) von mir es befobien, 
dan diae Ynlddlehliflil d«r iMfdli tow^l groaia eonftiaion in gnbemo macbt, tüI 
l«ttt Mehter avf dia gedanltan d«t aMrati fallen maehen kam vndt (waa mir an 
ew|MllidMten) abaonderlieh meiner repntatien vndt niUieritet hoehatena pre- 
jodisirt mdt mieh billieh bew^n kunl eben alae m Terfahren welebea nie thiin 
werdte. Dass man aber meint so vill gnaden Tnniix anheben vnd verworfen zu 
sein, hoflf «rerdt die lista dass widerspill zeigen, dan meist in notigen bczahlungcn 
einigen abgeschikten vndt minister besteht, vndt wan sonst einige gnaden sein, 
ausser des Imhoff gar wenig sein werdten vndt die meisten mit vorigen berichl 
dea Printen rnd dea Gnberno geschehen, wie man es aufwaiaen kan, auch der 
Molea nidil engen lau dnae er niehta wnia den Ilm allneit tnror befragt hab vndt 
in rillen aein meinong daryber hab daaa nuin min allea in dieen uTer nnf Wien 
aebiken aoll, Tndt iat mtbl mdt wioaebte daas nicbt a«r die in allen geaehebete 
aendern man avcb alles vnd alles von Wien hinfuhro befablle ohne dass ich wass 
dnrnmb wiste noch in nichts auch porini^stcn den namen führte noch die hcndt 
darin bette dan ich dabey nur mein aulhoiitet verlihre, vndt in iustizsaeiien, wo 
nach gehabter remonstrazion von Meylandt ein rnd anderes aabefoblen, wieder 
wais nicht wer dass widerspill befehlt. . . . 

.... Allea die lenger nicht so gehen kan vmb deete mehr ala dabey doch 
daa landt betrengt rnd dea Kayaera dienet nidit befördert wtrdt aondern nur ein 
rnd anderer partieolar in diaen triben waaaer Bedien rnd ihr eenreniena madien» 
worumb in euch mein Vertrauen seze vnd ersuche es dahin tu machen, daaa 
alles absolut von Wien befohlen vndt disponirt werde, dan damit am ehisfen dise 
confusion werdt aufgehobt wordten, vnd wo es gefehlt hat un Tag komen, werdt 
ich dabey mich nach mein verlangen befreyt sehen dnn resolvirt bin, noch auch 
kan weder will, darin das geringste machen. Also ihr dis secundiren vndt machen 
werdt daaa noch ip groaa noch klein nichta mehr mit Meylandt m thm habe, 
den TOB warn ntle mdt allee auf Wien beaehaidten werdte, ireleha to« eneh 
hoffe mdt Ihr mein vndt dien in eneh aetiendten TMtrtnen eorreepondiren 
werdt. 

Was den Holea anbetrift ist er kanz geändert Tndt kan es nichts als sein 
alter zuschreiben vndt leidt nur bey ihm absonderlich dass secretum, dan schon 
vber ein iahr beobacht hab dass sowohl in der giunta de Italia vndt anderen 
confcrcnzen ein stundt darnach gewis die statt alle particulariteten wais vndt 
wan man die leut fragt woher, alle den Moles nennen, vnd hab beobacht daaa 



1) Voaa 10. Mira. 
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wo er nicht war, es nicht auskörnen ist yndt ist dis in soweith da»s ror fünf 
tagen, da ich wegen Sardesrna vntit diser expedizion einlege conferenzen hab 
halten lassen, mir nicht zwey stundt darauf ein hisiger Cavallier, mit ernst 
gefragt, gesagt hat dass ihm der Moles alles gesagt bat was passirt ist mit allen 
partieolariteten ron wortb sa wortb was ein Tndt anderer rotirl hat, wat vor 
sabieeU »eindt vor einen Yieere proponirt worden rndf Ton wem, Tndt mit ein 
wort aliee dass nicht mehr waie was maehen softe , aneb vill sagt der Meies nnr « 
sein Secretari den Torqaes, welcher naeiier gleich u allen alijrten vndt ahson- 
derlich zu Trivie vndt Portugeser lauft vndt ihnen alles sagt wie es mit der sach 
von novara vndt final mit Trivie geschehen ist, dis ist den negotien höchst 
schädlich vndt steh darumb oft an conferenzen zam zu rufen dan ihn als Pott- 
schafter nicht auschlissen kaa noch werdte aus respect gegen den Kayser, hab 
ihn andi schon dan vndt wan «indem lassen vndt ist gewia dast wan er ein 
nunister were, schon so einer exemplarischen reeolntion were gemässigt worden» 
also nicht weis was thnn soll als dis euch so sehreiben dass ihrs odw den Kayaer 
Tortragt vndt fragt ob er eriaobt dasa was nur meine saehen sein, Ihm auschlissen 
kone (da doch der Kayser von allen werdt schriftlich bericht werdten) oder ihr 
sonst mir ein ralh gebt wie ich den Vbl abhelfen kone dan kein negocium sein 
kan wo kein secretum ist. Aus den gebaimen Canzley brif werdt ihr alles mehres 
vernemen vmb nicht so vill eigenhändig zu sclireiben vnd hof dass ihr mein ver- 
trauen erkennen Tndt mein Verlangen Tndt dlMct beförderen wwdtet. 

Was den fridt anbelangt ist alles in mein Torigen enthalten welchen nichts 
beysvseten Tndt nur der ausgang absnwarthen. Gott gebe dasa gldcklieh aus* 
schlage vnd w0r ras mit allsugrosscn verlangen Ton fridten vns von Flrankreieb 
betrügen lassen, solle nun der krieg fortfahren so wais nicht wie es nis gehen 
werdt, dan allen nachrichten nach die bayren vndt valonen in Spanien gehen ' 
vndt in empiirdan der feindt bis 2i000 man staik sein werdt, wür aber nicht 
mehr succurs zu hoflen haben vndt also zufridten werdten sein kunen, vns wohl 
defensive zu halten vndi dass hart i dan alsdan mehr von bie au f&rchten als zu 
hoffen aein werdt. 

Wegen des «quiralent des hersog Ton Sarojen hin ich auch ewrer mainnng 
dass inter duo mala schädlicher ist dass NoTarreslsche alss dass Final vndt con- 
formire völlig meine vndt ewre Vrsachen, allein n^o aihi sapiens bab also lassen 

diu yber ein Konferenz halten wo alle widriger meinung waren , also weil auch 
die meinung zu Wienn dahin gan<;cn, ich auch endlich beygefallen bin dan plus 
vidi'iit oeuli quam oculus doch wan es noch nicht guscheben, kont ihr den Kayser 
sagen dass mein particolar mit eyrcr einig war, vber welches der Kayser dass 
beste resölriren werdt. 

Wegen den 20000 Mao beiihe mich auf mein Canilaysehreihen radt flndte 
höchst notig wo möglich d«i Malboronrg ta beredten daas er dass commando 
neme vndt berain kome anderfons auf alle weiss zu verhindteren dass dise nicht 
auf Cadix noch andalusien gehen dan es mir höchst schädlich were vndt dis dass 
einzige landt ist dass noch an wenigsten Ton kricg ruimrt ist Tndt ich dorten mit 
der Zeit ein resource zu hoffen habe. 

Was die Konigin in Portugall anbelangt, so ist die krankheit sehr zu fürchten 
vndt schreibe ausführlich an die verwittibte Kayscrin daryber nüt welcher ihr 
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dnrvber werdt ausführlich rodten konen, viiilt so mit nechsten vcrncmen solle 
dass die Konigin annoctt sich vbei betindt so werdte auf alle weiss suchen den 
GarelU hiozuschiken. • • . 

XLV. 

Kinig Earl aa Graf WratliUv. Kager M PtHallft Im 2S. Jnl im teü 

efgwibMIg. 

Ich hoffe ihr werdt mein vorij,'cii briof von 27 niay empfangen vndt daraus 
ausführlich mein antworl vndt nicinung in ein vndt anderen punct ersehen haben, 
werdt ihr die Vrsachen vadt den sUndt hie von Lofnino (der hinaus geniist iat 
nateh meiner abraia) Ternomen haben, vndt weilen w^en selber raia mit leater 
pest nicht hab selbst sehreiben konen, hab den IMler*) befohlen was sieh vor- 
getragen an sehreiben also heunt mir wenig zu schreiben vberbleibt, dan nun 
aaeh aehon lang ron Wienn ohne brif bin. Worumb ich iiiich hieher begeben ist 
weilen es die Konigin in lüngellandt in ihren lezten brif sehr verlangt, aucli es 
der Stanhope auf dass sterksle angetrieben hat, auch nacher sowohl der Stan- 
liope als staremberg mir geschriben dass alles in solchen .--tandt dass heyr ein 
glükliche campagne zu hoffen, also sie meinen dass ich ie ehender iu besser 
komen solte, also ieh glaubt mein reaolnaion billieb Caasen in konen, damit Mdit 
wan ieh nit gangen wero vndt die campagne widter verholTen wenig oder niehta 
geschehete, die Schaidt bof allen absonderlieh alijrton völlig auf mich fillete. Bin 
also auf dass möglichst geschwindt herkomen vndt hoffe dass den Kayser mein 
resoluzion gefallen werdt. Ich hab die armee in haabtgaten standt gcfundten, 
wie den Kayser ausführlich schreib, aher sc^iwach, dan sie nicht über 19000 man 
macht, schönere truppen, absuiuierlich die sambentliche Infanterie glaub nicht 
dass man sehen kan vndt glaub dusi der feindt nicht wohl vns, obwohlen sterker, 
wirdt konen vnter die äugen stehen, da er schon einmahl sich nicht traut hat vns. 
an aftaqoiren. Sein armee leidt aehr vndt hat er achon bia vber 1000 vndienat- 
bare pferdt Van der Feindt vns den 12. attaquirthat wie'a geaehvnt hat, glaub 
dass sehön der erste kthg goendt wero dan wllr natflrlidier weis ein grosse 
victori gehabt vndt der feindt völlig were geschlagen wordten, da sie forchtsamb 
angangen vndt ein vble contennnce geführt haben, Vnsre Trupen aber nicht 
änderst als schlagen verlangt haben vndt vnser posto so fest war dass glaub wür 
nie mehr ein sicherere victori wertilt-n liofTen konen, obwohlen hoffe dass die 
Campagne noch ohne glücklicher ucllon sich nicht endten würdt. Was sonst hie 
passirt, schreib den Kayser auf welches mich besih. . . . 

XLVL 

«raf Wratislaw an KMg Karl. Wien den 19. August 171t. Hani elgenhindig. 

.... Dass frieden werck betreffendt werden E. M. schon vernohmen haben 
dass die franlzösische Ministri von Gertruydcnberg bereiths abgereiset sein, 
wohdurch dan die vollige negotiation völlig abgebrochen, vndt dahin stehen 
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wirdt, wan dieselbe wieder werdt konen reassurniret werden: die resolotion oder 
Speeles von Manifest so die Grl. Staaden dieser negoliation halber haben in 
Drucke fiiissi,'ehen lasen, scheinet vicllen bedcncklichkeiten vnterworfen zu sein, 
ulss znalir dass auss diesen narratis hervor scheinet, alss ob diese gantze nego- 
* tiaiioo auf dem fuss von Partage , dass ist mit rerlust Siciüen vndt SardaigoM 
wehre traetiret worden, mii aieli nur an dem Mnteien daM Frtnkreieh wegen ' 
eraenimng Spanien rndt Indien die reriangte sieherheit von eieh niebt geben 
kSnne, oder weilen: weillen aber der graf Ton SinsendorflT der da wflreldieb in 
•einer heraoeareist begricfen schreibet, dass wir vnser Jadieium biss zu seiner 
anitunfrt suspendiren sollten, also stehet zu erwarthen wass gedachter Gruff 
mündlich uor erleutorungen geben wirdt, vndt ist sich endlich mit dem zu ver- 
gnügen dass hollandt gedachte Nt'j,'otiation dermalilen abgebrochen, vndt kvindti^' 
wirdt man trachten müsen dieselbe auf ein besern fu.>s ein zu richten, so da 
keiner geringen beschwerlichiceit vnterworfen sein wirdt, weillen die See Poten- 
Isieo gleiehsaab dem Statum lotins belli in der handt haben, voUglieh aneh Vop 
dem frieden meister sein, vndt bleiben. 

Dass Englische werek laset aieh sehr Abel an, vndt aeheinet die KSnigin 
will sich rollig in die iihell gesinte partcy der Thoris werfen, vndt ist man in 
gefahr dass dieselbe »Utss 'j;ut gesinte Parlament zu cassiren, vndt der Myledy 
Marlebouroiigh alle Chargen weeck zu nehmen gemeinet seye : wass der Keyser 
derentwegen an die Konigin geschrieben wirdt E. M. auss der Cantzley zu 
geschicket werden, wie dan dieser hoff alles anwenden wirdt die gutte partey 
der Wigs vodi dem H. Halb, nach möglichkeit au soateniren, iedoch mvss man 
alles von der eigenelaiehkeit dieser Königin forehten, wie dan bey dieser bewandt- 
nuss die eaehen in Bngellandi aieh also verwirren, vndt anlasen, daaa vielleielit 
noch diesen wiother ein revolution zu beforehten seye. Bey diesen vmstenden, 
vndt da die Negotlation völlig abgebrochen liaben I. keys. M. dem Graff Gallas 
anbefohlen biss auf weithere ordres sich in Engclandt aufzuhalten , nicht zwei- 
felent, dass E. M. es aprobiren vndt erkennen werden, dass gedachter gralf 
anietzo mehrere dienst dem Erlzhauss in Engelandt alss woh änderst wirdt prae- 
stiren kSnen, ^e dan Frankreich zweifelsohne wegen dieser voeinicbkeiten 
meistens die Negoüation abgebroehen, wan aber einmahl diese verwiming wieder 
gestillet, vndt dass Parlament geendet, oder in guten gang. wirdt gebraeht 
werden , so werden alss dan L Keye. M. nicht entgegen sein gedächten graffen 
SU E. M. diaposition völlig zu über lasen. 

Wass auss Tyrkey sich vor übelle aspecten hervor thuen vndt wie der Gross- 
vezier der I'foi dten zu sccundiren gemeinet seye, werden E. M. anss der Cantxley 
mit mehrern verneimien. . . . 

Der Stella*) hat mir vnter den 27 May geschrieben dass E. M. mir eine 
liste über schicken von denen ienigen saehen so ich dem Albani versprechen 
ktote» weillen aber gedachte lista nicht eingelofisn, noch dieselbj» wie ich geboffet 

1) Rocbus SteUa, Graf von Santaeroee, elo Neapolitaner von Geburt, UebUng 
des Königs Karl. Er war Mitglied der zo Barcelona «'nfesetKten Giunta de lUUa 
und beMass KarPs vollntcs Vertrauen, das er aneh in keiner Weise misabranehte. 
Er starb im Jahre 1730 sa Wien. 
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dvreh dem Rofiirttto Ab«rl»rtebi wordM der Albeni aber mit groeer Tigedaldt 
dartuf wtrthet, alte weiss ieh mcht wie mich in der sach weifhers Terkalten 

•olle? ... 

Wass E. M. vnter den 6. July melden aha ob dieser hoAT nicht gehrn sehete 
dass E. M. bey denen fremden Potentijen ihre eipfene Ministros halten , ist 
withrhafftip nicht in diesem sciisti wie es die Spanier E. M. vorstellen, wohl aber 
thuet man glauben dass E. M. bey dero ietzitren nötben diese vnkostftn erspahren, 
rndt vor sieb seibaten mit grosern nutzen apiiciren konteo, siatemahien £. M. die 
eiperieats leiget dass dieselbe ohne eenenreals der kejs. Hioistronmi ron denwi 
fremden Potentsien nichts erhalten, dass E. M. Ministri sieh meistens ron denen 
keys. heimlieh oder offentlieh eepariren» vndt dass von dieser Collision die 
firemdcn allein proBtiren, wie dan die Spanier vor diesem durch derley iaiousie 
rnss ieder Zeit alles verdorben,, vndt künfTtig audi4rerderben .Wfttdep wan E. M. 
sich von ihren principijs werden einnehmen lasen, auf welche in solchen sacben 
vmb so weniger zu reflectiren, alss keine Nation ist, die da weniger vmb E. M. 
a lss die Spanier mae ritiret, wan aber desen vngeachtet es E. M. danoch vor gut 
Onden so wirdt es dieser hoff gahr wohl geschehen lasen wan nur die vnkosten 
niebt auf die Heylendisehe Cammer fahlen. 

Wass dass MeylendisoheGonverao anbelanget habe adion newUch gemeldet 
dass E. H. dero Hr. Bmdem keys. M. niehts angenehmeres thuen kftnen» alsa 
wan dieselbe dero befehl direetan dem Printzen schicken, durch welchem modum 
viel verdrieslichkeifen könen vermeidet werden, ich habe damahlen auch gemeldet 
dass der Gros Cantzler inauditiis nicht zu Condemniren, noch dem Senat alles 
zu glauben, vndt weite wünschen dass man E. M. in der sache nichts vertusche, 
so wurden E. M. sehen dass der ftioles alss gross Cantzler viel derley actus 
begangen; die gantse Verwirrung bestehet in dem hertzog von Hodens» denn 
man quovis medo in dem gonvemement haben wfU, vndt derentwegen will vndt 
thnet man dass letsige Gnvemo also besehreyen vndt aassrnfen, wie dan der 
Printz dass ganfze werk mit bdchster empßndlichkeit anschauet vndt in procincta 
ist vielleicht mit ein grosen eclat gedachten hertzog seine stelle abzutretten, wie 
es aber nach diesem gehen wirdt muss sich zeigen, ieh herentgepen verlange 
mir an diesem Coosilio kein Theil zu haben, vndt noch weniger directe oder 
iodirecte mich alss dan in die Meylendischen negotia zu mischen. . . . 

XLvn. 

Koolg Karl an Graf Wrallslaw. Lager lu YHIaverde den 9. November und Nach- 
scbrlft Tsn Daroca den 3t. Nevemicr Hit. Aaii eigenhiadig. 

Nachdem lang ohne Ewr vndt anderen hriefen von allen orthen der weit 
vndt recht in obscuro liiiibo vndt vnwissenheit der weit saclien gewesen bin (wie 
ich glaub euch eben also mit mein briefen werdt geschehen sein) aus Vrsachen 
dass sobaldt wür (wider mein mainung) in dia gelobte vndt vns so contraire 
landt eingetreten aeindt, vns die völlige eommunieasion mit Catalenien vndt 
Aragon ist benomen wordten, kan endlieh widt^r heunt mit diser expediiion 
eneh sefareiben welche wohl ehendsr gewnnsehen het sowohl wegen dee Ter- 
tranen dass ieh in eudi hab als andi weil es ein graases preiudie ist, so lang 
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ohne eorrMpondMu m Hm Tor alle dia« lanfendte negoeM ndi alwoiultrlidi bu 

beforderung meioer Interessen. Ich hoff ihr werdt meine leztere schreiben von 
'{0. Aug. rndt 1. September derweil empfangen haben, in welchen in kurzen 
bericht hab was hie bis selbe Zeit passirt ist, »bsoiulerlich aber in disen 
lieslandten sein dass man naeli ileiien vtis von Gott verliiiencn grossen victorion 
docli sich nicht einbildte hie alles gewoiuii zu sein, sondern vursehendt was 
geaehehen ist» wür mebrers als nie ein kräftigen succurs von noten heltenTinb 
diaer ? ietorien gut profitiren in koien ; eneh hab euch gesehriben das* da neiii 
Seeretari Eellera geatorbea iit, ich nötig baldt ein andtern holt ui dem Icein als 
der BeeoM *) oder Zinzerling *) gegenwahrtig tauglieh findte, aneh den Clerlei 
von Kayser herain begehrt hab, dan kein gefundten der in disen confusen anfang 
besser mein Cauierale einricliten kunt (welchs doch der erst vndt prineipalest 
punct ist) Weichs becdes ich hofte von ewren eyfer dass ihr maciien werdtet 
dass es der kayser wo möglich nach meinen Verlangen Verwillige, Vndt erwahrt 
mit nechsten ein antwort dan mir der abgang des äecretari ein grossen mangel 
nacht eowohl weil der erste Canslist nicht köpf genug noch in negocien so 
eurrent ist (wie ihr BelbsC ans denen hriefen ersehen werdt) vndt ich benotigt 
sehir were selbst den Seeretari sn machen vndt die coaeept sn machen» welchs 
absonderlieh in diser campagne, auch sonst mir mmdglich fallt, alss auch die 
secrela von Mejlandt vndt andere wiebiige negosia von banss nieht wohl ver- 
trauen kann. 

In diser Zeit hab auch durch ein aus Aragon ankomenes convoy vor wenig 
Tagen neben vnterschiedlichen kayserlichen expeditionen ewre zwey eigen- 
handige brief von 13. vnd 27. Aug. empfangen» welche mich vmb desto mehr 
erfreyt haben als schon lang snvor nichts von eaeh befceaaen hab vnd ans disen 
widtw ersehe dass ihr Midi gaas gesandt befindt welchs mir gar angeaem ist 
dan ihr genug wisst was antheil leb an eneh nem vndt mtam grosses Vertraiien 
in ewre trey vndt aufrichtigkeit seze. Weilen dan heunt mit diser expedizion 
der .forr^er ^) geschikt werdt von stareraberg vmb vnsern standt rndt was wflr 
kiiiiftigs iahr vor sachen notig haben zu remonstriren (welche ieder alijrter 
General sein herrn auch heunt representirt) so niinbe dise sichere gelegenheit 
euch zu schreiben vndt ewre brif auch ohne Zifer zu antworten, dan man alles 
thon werdt vmb ihm den weg tu versiehmi. 

Brseh dan mit meiner freydt dass ihr gleichwohl alle nefaia verige altere 
brif empfiingea habt vndt dient mir absonderlich nur höchst notn^M naehrieht 
nn wissen dass den Prinzen schon lengst dass Secretnm wegen Meylandt ist 
communiciret wordten welches da ich annoch nicht gewust hab» mich anhero 
«ingehalten hab mich in ein vndt andteren (wo es doch gut gewesen wer) ver- 
traylich zu öfnen, wcssentwegen dan mich noch heunt daryber mit ihm ofne 
vndt concei^ir^den sichereren modiun sowohl alle mussverstandnuss zu hinderen 

I) Freiherr von Heems» kaissrlicber Gesandter Im Haaf , «in Mann von 
ausgeselchneten Fibigkelten. 

3) Freilierr von KlnserUng » KSnig Karrs Bevolimichltfter im Haag. 

3) Frann Anton Graf Jftrger, feaiserlicher Beiteroberstt spiler Feldma r seha ll » 
Lieutenant. 
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rodt des Kaysert wOIah la vollzihen vndt doch damit data •emium (weicht 

svtr schon widter mehr ofe^btlir aU es gut ist) so bedeken. . . . 

Dass die hollendcr disen somnier die franrosischo minister abgeschaffl vndt 
damit der fridten völlig gebrochen wonltfu ist dass host was hett geschehen 
koneu vndt ist allzeit ein besserer nun zu lioßcn wan ilm nicbt hoUandt villeicbt 
disen Winter prtecipitirt aus forcht vndt altzugrosser apprehension der troublen 
in Engellandt ndt aebendi du» w4r In« rm mit «Um bataglieD doch in ein eo 
vblen sfamdt (iwer not rnsrer sebnldt vndt caprioe) befiodten tiinn, welebw also 
iat daaa ich glaub mit aller obatinacion wfir noch rndt baldt werdtcn baswnogen 
sein VHS wenigst in Aragon zu retiriren vndt ich dis vorgesagt bab ehe wür von 
Calatayud herkomen seindt(wie ihr melirers aus meinen Canzlayschreiben ersehen 
werdt) auch dass vnsere Generalen sich laidter auf ein in luft suponirten fridten 
lusingiren vndt de&entwegen nach den gemachten sproposito herzukomen , auch 
dass änderte sich bie zu maiateniren auf disen suposito thun wollen, wo sie selbst 
nidit Inngnctt kcncii dma mn der fHdt nidit werdt wflr odter völlig veriohren 
cdter rna in eil werdten lumcicaihen milaaen. Dia Tndt allen Tnaeren hie^n 
atandt aowehl ala waa bis bieher paiairt iat werdt ihr mehrers ana mein Canslay- 
achreiben vndt absonderlich aus mein brif an Kayser (welchen gebctten hnb euch 
an communiciren), ausfehrlich vernemen welchs da vnmoglich widerboUen kan. 

Vndter auf den fridten glaub denselben nicht leicht dan Frankreich wissend 
vnsren hiesigen gar nicht guten standt, sehendt die troublen in Engellandt vndt 
sieb bauendt auf die ligue von Sebwedten vndt Tyrkeu noch künftige campagne 
Werdt abwahrteo wolieo, in hoffnuag dass sich in selber nach diseo aparenzien 
▼ill rortheilhaffte endtrungen vor aich eraigoen werdten, eben £se ralaonen aber 
konten in widerspill befOrchten machen daaa hollandt abaqoe hoc sehr precHvi» 
ad paeem» fttrehtendt diae aparenden, auehete unverhofft ein fridten mit vnsren 
sebadtcn zu precipitiren, welchs man vmb desto mehr fürchten kan als ihr 
wnnkelniüthigkeit aus der experienz bekant vndt man (wie ihr geschaidt auch 
beobacht vndt ich auch gleich notirt hab) aus der iüngst gemachten resolutlon 
odter manifest klahr sieht dass sie wiirklich in zerthaillung der Monarchie vndt 
ab tretung Sicilien vndt Sardinien aceordirt haben vndt es nicht in disen sondern 
nur in aieherheit der evacnadoa apanien vndt Indien gehangen hat, welchs wan 
ea nicht aufgehalten hct, wOr villeicbt aehon ein aehadlichen firidt haben wurdten 
vndt obwoblen Srnsendorff achreibt dass man ea nicht ao ezpiteiren aell aieht 
man es doch klar vndt furcht (euch klaJir mein meinung zu sagen) dasa die 
hollander auch den Sinzendorff vndt vns betrogen haben, vndt dis ohne ein wort 
zusagen, vnter ihnen allein geschlossen haben vndt wer nicht dass erstmahl 
dass sie den fridt geschlossen vndt naeher gesagt betten weit ihr ilm anncmeu 
wohl vndt gut, wo nicbt wür haben schon es geschlossen. Vndt bin in disen ganz 
ewrer meinung wie auch dass die alijrten (wen sie änderst wollen jndt vns die 
troublen in Engelland nicht das spill verderben) in ihren handten arbitrium pacia 
haben vndt ihn den Feindt vorschreiben konen, wie sie wollen, in welchen M\ 
nicht vnterlassen kan euch zu erinderen , daaa wan ea sinn üridtea konmn vndt ' 
man doch nicht kunt den Roussillon Spanien adiungiren welchs doch höchst notig 
wer vndt ohne selben Spanien nie sicher sein werdt , wenigst man nicht zulass 
dass daaa geringste von der Cron separirt werde^ welchs von cwren eyfer hoff!» 
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ihr eoeh best angelegen werdt «ein lassen vnAt beforderen werdt, ich auch mich 
aflein auf euch vertrau dass ihr mein vndt des haus interessen beobachten werdt. 

Was Engellandt betrift (obwohlen gar alte brif hab) sehe doch die Sachen 
dort in ein gar vblen standt viidt ist nicht allein vns höchst nuzüch sondern auch 
höchst billicb vodt rumblieh dass sowohl der kayser als ich suche mit sterkesten 
olficijs so vili vndi lang möglich die fallendte partei thsonderlich NtBtoroug die 
Tor TM 9o rill gethan ni bescfafiEen, doch uf toleha wait dau d« soleht nicht 
N erlangen , wflr niehf damit die anfttehendta partei nicht disgastiren von 
welcher mir schon alles gutes vndt hflif su wahrten haben. Vndt furcht desto 
mehr dass diser rerolution ?ndt enderang kein roitl weil eben dis der Stanhope 
fDrcht yndt man gewis sagt das M. Rivers *) auf banover vmb scllieti Churförstcn 
dasscommando in Niderlandt anzutragen, welcher so fern er es nicht annembte, 
Rivers selbst dazu destinirt sein solte, ein wunderlich subiectuin, welche ende- 
rung des Guberni vndt Parlament vns nicht änderst als höchst schädlich sein 
knnt» ale Ton wo wflr enbddien flöten rndt alles in holTen haben. Erkenne ich 
dan gar wohl da« nidit rathsamb noch thnnlieb den Gallaseh ans Engellandt au 
laaam, da emwaeitha nicht von IKdten geredt anderaeiths dasa widifigst in 
Engellandt ist, aber hoff doch dass nacber wan die sachen in Engellandt odter 
gut oder vbel geandt vndt nichts tbun aber in holland notig wer, man ihm die 
erlaubnuss ernairon vndt hingehen lassen wcrdte, welches ihr auch cu beför- 
deren helfen werdet. 

Die befürchtende vnruben von Türkey hoffe dass vns nicht werdten unge> 
legenbeit machen » dan wan auch der Tlrk was widter Moaean anfrngcn wolt, 
glaub der Zaar nnn «ich so biecbtig gemacht hat dasa der Tflrk mit seiner sterk 
allein genug an thun mdt niebt auf vns werdt denken konen, vndt hof dass Gott 
vns mit disen nicht hairobsuchen werdt. . . . 

Vber die nordische troublen haben der Kayser vndt alijrten solche gute 
precauciones genomen dass ich hoff auch von dorten nichts zu furchten ist , nur 
mus euch erinderen, dass in disen hrifen in etlichen lior vndt gesehen hab als ob 
dass Commando dises Corpo Preyssen vor sich oder sein Sohn verlange, 
Weichs mein dünken nach sehr hackiicli vndt wohl zu bedenken ist dan ich raain 
ihn deht su viU tu trauen ist vndt glaub auch euch schon lengst geschriben in 
haben, daaa man indiden hab ab ob Preyssen mit Sehwedten in ein«r verstand- 
nnss vndt allians stnndt, also glaub wohl su bedenken ist ein herm dessen smbi- 
don vndt humor man kennt, dis arm^ in die hendt zu geben. Vber welchs ihr 
ewre mesuren nemen vndt den Kayser werdt rathen konen was ihr sum nuxlich- 
sten findten werdet. 

Wegen des Albani hab auch schon lengst die lisla hinausgeschikt welche 
verlohren wordten vndt dan widter euch ein andterc vberschikt hab welche ihr 
hofeodlich durch den Romeo schon werdt bekomen haben vndt euch in disen 
vndt andern der Stein mehr schreiben werdt. ?ndt ist auf alle wais notig ihn 

1) mduird Savage Graf Rivers, grossbrittanlaeber General-Lieutenant der 
Reiferei, mit einer ausaerordentUcken Seadnng an den Kurfllrstai von HannoTcr 
betraut. 

2) Den Kronpriunm, nachmaligen König Friedrich Wilhelm i. 
(ArBeth.j 9 
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rnd snio partie vor tdss zu gewuuMB, dan dis vDsero haus allzeit abgaogen, ein 
•tarke partie tn Rom sn baten, vtleh» nötig iat nnb vob Ronuadian Hoff so 
orlaogen was man reriangt» wiriehs man woU bodadit sein mos rndt swoil nieiit 
dass ihr dis «odi don Kayser wie Till anders den liaus nosliehs werdi iosinairt 
baben vndtwQnscbt nur dass ewre rath nicht oft widtcr durch schlechte leut 
vndt die nur particular absehen haben, verdorben wurdten. Den Lofrano hab 
kein commission geben als einige general puncten schriftlich die ihr von ihm 
begehreu könt dan schon vorgesehen dass er sich etwa selbst negocia machen 
wurdt nach sein humor als ihr euch dernach werdt richten konen. 

Wegen meiner minister rndt eSgaen Pottsohafftem bab nie glaubt dasa aie 
der WieneriaelM Hoff nicht haben weit noeh sie genebt an haben ans der Trsaeh 
die ihr memt der Spanier, damit wSr bede sieht tns verstehen vndt die m^ige 
nieht mit den Kayscriichen einig gehen selten, hab such nun nur den Avelino tu 
Rom, der Stampa ist zurukgerufen , also keiner aus Meylandt bezahltt wommb 
aber glaubt hab notig dass ich eigene minister hab auch dessentwegen so den 
Gallasch in Haag verlangt hab ist weil glaubt hab allzeit besser zu seio dass 
allzeit mehr minister von haus in ein ortli sein welche zwahr pro publice zwey 
figuren machen , in private so einig aU wie einer allein die negocia beforderen 
honten vndt oft einer (wan sie sidi gut verstehen} als medistor den anderen 
seeandireo kan vndt oft meiner was ssgen knn wu nieht der ktyssrHehe vndt 
reeiproee oft nnitis viribus ofendliehe ofieia machen welehe mehr efeet haben 
vndt mich gedünkt so nur besser werdten des haus dienst inachen konen vndt 
dass dass principaleste was mein anbefehl die einigkeit mit den kayserlichen, 
wie auch absonderlich den Avellino zu Rom befohlen vndt ihn stark corrigirt 
hab weil er in ein vndt contrari passus darwidter gethan hat vndt solt er sich 
nicht bessern , werdt schärfere resolution fassen. Aliein wer gut wan nit vnsre 
minister selbst suchen diso Zwistigkeit su stsrken, vor ihr privatabsehen, vmb 
in tryhen waaser fischen so konen» wie der Avelbo kUr leigt dass ihn der Molos 
insinuirt vndt er glaubt bah ein hofshl von mir au sein vndt gar wohl su thnn. 
Sonst derft ihr nicht fürchten dass zu mein schadten mich nseh der apanier 
maximen laiten lassen (kan euch sagen dass keiner von den Spaniern die vmb 
nuch scindt, nie was solchs wohl allzeit dass widrig eingerathen hat) den ich 
erken vndt lengst crkent hab dass an ihnen nichts zu raenagireu vndt scheint 
dass man es eheudter drauss vndt absünderlich die alijrtcn glaubt haben dass 
notig ein perdon vndt sie slles vor vns thun werdten wan wür nur einmahl in 
Castiglien weren wo aber dass widerspill der efeet gezaigt hat, dan noeh die 
anmhäie noeh vietorien ausgeben haben vndt dass Isndt mehr wider vns isl als 
nie vndt haben mit disen such heyr die Generalen den vorigen fehler des minas 
gethan auf diao hofnung herainzugehen , wo ihnen ich die folg vorgesagt vndt 
izt furcht wfir vns ehist werdten retiriren müssen, also hoff die alijrten die äugen 
»ufthun werdten vndt nicht mehr verlangen mit gute mit den Spaniern zu gehen 
dan nicht dise sondern nur eine starke armee sie zu ihrer Schuldigkeit zwingen 
werdt. . . . 

Wegen des Ulseonfi Grosseaniler Ziristigkeitmi mit dem Senat heb Ihm 
dessentwegen Vnreeht geben, absonderlidi weil mich also M. informirt hat, 
welchen meisten glauben beigemessen ab er selbst Canslsr war vndt mir gesagt 
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hfttdu« dit nie gweheheo were » w«lelu mieh dm rmb detto mehr ron ihm 
wundert da ieh sieli dMt m ein pasiionirte inforraaeien war dan ihr mir sagt 
daM der X. aelbat tJben ea so wie ist der Visconti gemacht het also ihr seilet 

dass ich hart vort konien kan wan schon kein inform eines minister mdir wegen 
passion drauen kan vndt sich aus allen dass M. *) mehr aus passion gemacht 
vndt leicht sein kan dass er den Avelino auch aus particolar absehen instigirt 
hab, nicht einig mit den Prie zu sein, vndt werdt in disen punct des Canzlcrs 
nicht« thuD als was der Kayser befehlen werdt, wünschte aber dass es baldt 
gesefiehete, dan da aeiioa der Senat so lang eonsultirt vndt kein resolution, 
beklagt man sich ron mir dase in disen wie in allen anderen nie niehta resolvirt 
Wardt vndt alles ligen bleibt welche mir gar kam guten nammi maeht vndt dia 
mir gar empfindlich wer rndt thut mir dass Meylandt so Till schadten dass euch 
nochmahl dazu mahne, dass ich einmahl meinen namen auch nicht mehr in disen 
führen dcrfte. Wegen des Guberno aber des Herzog von Modena wüst ihr besser 
alss keiner dass ich so vi!) als ihr allzeit derwidter war vndt sehe dass Meylandt 
gar zu grundt gehen vndt Modeuu waxcn werdt dan gar nie kein maxim ein 
Sourrain, absonderiich ein Nachbarn solche Gavarno an geben, anbey dass der 
P. B. *) Tor den köpf gestossen: feci qaod in meest et dizi, bab den Kajaer 
alles remonstrirt, er aber ist hwr raäi wie er gewolt hat heb milasen die depe- 
chen binauBs schiken , bin indessen Tollig auch ewrer meinuog Todt werdt noeb 
idl noch ihr in disen kein ibeil iuiben» wohl seith ihr schuldig den kayser als ein 
treyer diener den schadten remonstriren vndt sehen ob ihr dis wo nicht hindtern 
wenigst aufhalten konet vndt solt es geschehen, werdt endtlicb den kayser 
schreiben müssen dass ich auch den namen dess guberno von Meylandt zu führen 
nicht haben mehr will, noch dass man glaub dass ich den Herzog gemacht hab 
dan ein grosses Ckos vorsehe vndt besser vor mich gar nicht damit an thun su 
haben dan neben andteren noch nttilieh noch billich vndt des Kaysers namoi 
höchst schädlich den Prina in disen eonjunctnren wo er ao vill vor vns gethan 
hat so an disgustiren. 

Dass manschen gedenkt hat die recrouten in Zeit herein zu schiken ist wohl 
gut vndt höchst notig absonderlich in disen vnseren gcgenwehrtigen gar nicht 
guten Staudt vndt werdt ihr aus meinen relazionen durch den Jorger mündtlich 
vndt den starenberg schriftlich mit mehreren ersehen was vndt was Zeit wür es 
vmganglich notig haben, dan hie spetist anfang mera die caropagoe anfangt vndt 
mir snvor mit dan auccara veraterkt aein mfissen. Erken daaa wfir apath achreiben 
allein hat es nicht änderet aein konen vndt mna der eyfer der alerten die ^tbe 
Zeit ersesen . . vndt wer an wfinschen dass man vns gleich nach Almenara anc- 
cnrrirt het vndt einmahl die alijrten die äugen aufmachen ein efort hie zu thun 
vndt zu erkennen dass Spanien leicht durch Spanien aber nicht durch Nicderlandt 
kan genummen werdten. . . Die Sachsen Gothisehen die ihr proponirt, bor ieh 
seindt wenig, luthrisch vndt nicht die besten: die religion macht in landt vhlen 
efect, alijrten haben wür auch schon nur gar zu vill vndt brauchen wür nicht 
vill lent aondem gute aoldaten vndt aeindt auf all.e wais Eayaerlich die beate. 

1) Dnca di Molea. 
9) PrIna Bogen. 
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Hoffe dass dess Kaysers braderUeke K«b dtt thiA wtrdt v»dt ihr mit den P. B. 
Bwr bMl dasii eontribiiäwi wtrdt daa wfir sonst hie verloturen wie ieh den elie 
füreht data nieht tlles ta spsth kome mdt tbs nicbt mehr da antref , dan wdr 
•he werdlen snruk missen wie alseit rorgesagt anf meine innge raisonen aber 
(auch von denen die heten sollen) kein egard ist gemacht worden vndt izt die 
efeet zeigen wer recht gehabt liab viidt fiircht werdte dass künftige eben so 
crrutlicn daii der feindt würklicii auf vns marchirt vndt zu fürchten rns nicht mit 
ein corpo gar nbschnaidt vndt doch hoffe dass wür noch obwohlen kümerlich 
vna werdlen hallen konen wan noch der soccura absoaderlich cavallerie io Zeith 
kombt» ohne welehen hie nichts in hoffen ist Ans mein relaeionett mdt kriegs- 
rath werdt ihr sdien ob es vwgesehen vndt aaeh der raison genrtheilt hab dan 
wfir nun m Nararra änderst stunden absondeclieh wan wie msn sagt man ein 
' flot in biscaya debarquirt mit welcher wQr vns nun die handt geben kunten rndt 
Duo d'Anjou von Frankreich völlig abgeschnitten wer vndt wünscht ich dass 
ich mein meinung gefolgt het wie da aus Valenza in Catalonien gangen bin 
obwohlen auch selbmahl die alijrten mir haben die schuldt geben wollen, ich 
nach raison gethao vndt es der efect gezatgt hat wie recht. Dia alles kau vns 
nun allein ein baldter suecurs remediren. 

Was ihr wegen des Cardinal 0 P^i» Darmstatt in Napoli meldet h5r 
auch dass dort ein simbliehe confosion ist mdt heede gegen einander piqidrt 
dass in allen einer auf den anderen die sehuldt wirft» allein kan von disen ein 
Zeit her nichts sagen noch darin ordre sezen , welches zwar hart ist, weilen die 
campagnc nicht zulasst die negocien abzuwarthen vmb desto mehr als mit 
geherabtcr eommunicacion von nichts informirt bin vndt auch dessentwegen notig 
wer disen wiiiter in ein orth zu sein wo ich besser den negotijs abwarten kont, 
Weichs wo vndt ob es werdt sein konen baldt die Zeith lernen werdt. Vndt ist 
nidit anders als btUich , wie auch kk sobsidt es sein ksn widter den Cttdbal 
befehlen werdle, dass derselbe genau den Kayser berieht gebe eodem tempore 
als mir, was die kayserüehen troupen mdt Generalen betrafen kan» absonderlieh 
wan er sich vbcrcin odter anders zu beklagen het rmb damit der Kayser desto 
ehendter remediren kunt, da vill Zeit sich verlihrt wan es erat zu mir vnd von 
dannen zu den Kayser komen solte. Allein ist gewis dass die animositet zwischen 
beeden zu Napel schon so weith komen dass ich glaub sehr hart wo nicht vnroog- 
lich ein mill zu tindten so lang beede dort beysam bleiben werdten vndt anbey 
absonderlich der Prinz von anderen . . . schlechten leuten sich leicht beredten 
last» welche in disen trfihen wasser vor ihren nuien au llsehen snehen mdt dannt 
dass vbel alle tag vUer werdt. Wan einmahl in ein ruhigen orth hin werdt sieb 
auch von disen mdir schreiben lassen vmb in sdien quid remedij , dan auf alle 
wais eins zu suchen vndt mit disen Tneinigkeiten mein vndt des kaysers dienst 
laidt, ich aber ein Zeit her nicht genug informirt bin wie sich nun dise vndtmeh 
andere negocia befindten vndt also vor nicht heunt mehr schreiben kan. . . . 

Höre aus ewren brief dass der Sinzendorff zu Wien ankonieii ist vndt er nun 
sein relazion absiatt welch» gar gutt da nun in Hag wenig zu thun war, doch 
findt nieht nnilioh (da ohne dem kunsprak vndt Goes pro secundarijs benent 

1) Chrhnaai. 
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waren) daw |[ar k«iii«r tlt der eiotige beem» dort Uiben i«t, dm obvoMen er 
ejfrig iofonnirt nidt etpabel bt, alUeit plus videiit oeuli ^am ocolus mdt man 
nicht sieber daia alle Tag dort was nejr vndt schadliebes entstelle» miae allseit 
sehr mit wachtsamen aug zu stehen ist. Dass der Sinzendorff scheint vnlustig zu 
sein als was ich mehr confidenz in Gullnsch het, vndt desfwegen so ihn verlangt 
hab, hat er kein Vrsach, dan es verlangt aus den Vrsachen die euch oben gesagt 
hab vmb desto mehr als der pensionarius ^) selbst insiiuilrt hat , woriimb nicht 
ein eignen minister het, dan man sich mit ihm oft mehr ofoea wurdt, welchs 
allseit mulieh gewesen wer Tndt da meiner aJlea mit des Kayaers seinen cemma- 
i^rt in rillen knnt mehr lidit genommen rndt dadurch mehrere dee baue dienst 
befordert werdten rndt findt ich auf alle waia nötig (wie ich glanb aehon werdt 
geschehen sein} dase der Sinzendorff (ohwohlen er wenig lust gezaigt) aaf dass 
ehist zurukgangen sey, dan wie ihr meldt sonst auf kein anderen als euch die 
trimmen springen wurdten, vndt obwohlcn kein Zweifl dass ihr so gut vndt besser 
als kein anderer wegen ewrer cxperienz vndt frey vberall des haus dienst befor- 
deren werdet, so findt gar nicht nuzlich wan ihrer caput rerum als Wienn ver- 
laaaen seit, sowohl ala nm «wr gesoadheit ucht din beate vndt ihr dort notiger 
als nirgendta , dort vill Vbel abwendten vndt mit ewrer abwesenheit eowoht des 
Kajsers mdt abeonderlich vndt noch mehr mmn dienet edv dahey laidten wordt* 
da ihr genugsam wist dass meine intweaeen betrefendt mich meist vndt auf euch 
vertraue vndt also auch mir dis au grossen scbadten sein wurdt, also ihr suchen 
werdt dis zu verhinderen, dan auch leicht sein kiint (welchs alles euch zu 
erindteren nicht lassen kan) dass rill leut suchten euch mit disen pretext weg- 
bringen, vmb desto freyer ihre streich spülen zu konen, welchs höchst schädlich 
wer. Ich schreib auch mit diser post den Sinzendorff selbt ihn dazu beredendt, 
in fall er noch idcht gangen wer, dan es hochat notig findt vndt er doch von 
volligen diaen negocio den fihim hat vndt an beeten informirt ist, aveh ausser 
euch (quod non convenit) kdn andtercn beeaeren dasn flndte. 

Dass ihr auch euch Ober dea M. eonduite wundert, habt ihr alle Vrsach, dan 
gewis dass er der einzig hie der an meisten capabel vndt informirt ist vndt dessen 
mich an besten brauchen köntc, allein da er es vbel emploirt vndt nur zu seiner 
passlon braucht vndt nichts oft denkt als oft krump odtor geradt dass wasser 
auf sein mühl zu ziheo, welchs macht dass uicht drauen kan, anbey kombt dass 
gar kein seereiom vndt abaonderlleb der Torqaea allee wiaaen kan vndt von ihm 
waia, welcher ea oft (wie geseheban ist) den Savojaaen*) vnd Portugesiseben 
minister reveiirt mit welchen er ein grosser liaaon vndt tenfidenx hat ala nicht 
^n kayserliehen ambassade aeeretari zusteht; werdt mich doch fehrners wie ihr 
nur rathet, in ein vndt andteren aeiner gebrauchen, allein ist es hart, da ich aus 
experienz nie recht trauen kan vndt nicht wais oh nicht ein secnndtis finis 
darunter ist. Vndt wüit schir cinstheils dass er einmahl Cardinal wurdt, dan 
hart ein PottschafFter von haus zu haben den mich nicht vill auch in secretioribus 
vertrauen kan, zu welchen endt auch zu besseren efect hie in Spanien glaub 

1) HelnalttS, der berUimto Grosspenslonftr von Hollend. 
S) Vaniais von Trtrt4, Abgessndter des Henegs Victor Amadeus von Savoyen 
bei Kftnig Karl. 
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allEdt wer waB der PotlsehalRer ein tejtseher ver, wdehi absonderiich ist 
nDslich w«r Tsdt toeb mir vOI erlelehtoren kaut, andi in eampegnen, absondere 

lirh wan er in itandt wer wie der Portu^'cser mir auch in feldt zu folgen wo er 
mir auch diso campagne tu grosser hylf gewesen wer. Doch werdt dan allseit 
den AT. fragen in den puhlicis, lim auch von notiugen recht informlren damit er 
davon den Kayser berichten kone. 

Freyi nnich sehr zu ?ernemen dass Neyheysel vnser ist, dan es sowohl wegen 
der rebellen als auch der befürcht^en Tnrob der TdriEen sehr important ist 
vndt will in Gott boflini daaa adber arith nlehta wertb an beftrehten aein. 

Wae bie arndtw Zaragosa rorgangen mdt in waa atandt wir ateben werdt 
ihr ausführlich aus mein eantlayacbreiben . . • vndt mehrers aus mein eigen- 
handigen schreiben an Kayser rernemen, also nur dass notigst in kürze wiederbell 
dan mir nicht mehr die Zeit zulasset. Alles Vhe! korabt dass alle Generalen so 
Pferaidt, haben sehr auf Madrit laufen wollen vndt nicht gleich den Feiudt verfolgt 
hahen vndt in Nararra gerukt wie ich allein der meiouog war vndt stark genug 
gercdt hab. Von disen meldte ich nicht mehr dan ea acbeint weil ieb allein der 
mdnnng war, mir ea snaebreiben vmb aelbe an behanbten, werdt ea aneb aonat 
▼omemen mdt redten, laidter die efeet» welebe m aagen aebrit ror aebrit ror- 
geaagtbab vndt wer ea niebt geschehen wan mit mir d*aeeord nnr dn odter 
andterer gewesen wer, obne welchen ich niebt allein meiner meinung hab capri- 
cios (wie die andtern ohne raison zu aducireo gewesen scindt) behatihtcn wollen 
aondern naoh der ihrigen concludirt hab doch sie cariquirendt von allen vbicn 
ansgang vndt mich erkiärfiiult positiv der widrigen meinung zu sein, reyth mich 
aber nun genug dass nicht capricios mit raison gebliben bin dan wür besser 
atnndteo. • . . 

P. & 

Der niaidiere weg hat d«i iSrger bia hennt anl^baltei^ also adireib aueh 
noch nnr diae wenigen Zeilen . . . was hie passirt werdt ihr aus mein Canzley F. 8* 
mehrers vernemen . . . vndt werdt ihr aus allen sehen dass ich es laidter nur 
zu vill vorgesagt vndt errathen hab vndt wer besser dass man ein wenig mehr 
auf mein redten acht geböte, absonderlich die deren es mehrer Schuldigkeit ist, 
sich in allen mit mir zuvor besser verstehen sollen, so wurdt vill Vbles gehindert 
wordten aein rndt kan euch aber in höchsten Vertrauen rndt sigillo inter noa 
aagen daia waa den aeblediten egard gegen mich b^ft gar kein Tntenebidt 
swiaeben der campagne vor vier iahren mit den Minas mdt den beyriffen dan eben 
so wemg angesehen noeh meine meinni^ gebort wordten , ancb ifll geschehen 
ist wovon zuvor gar nicht dass geringst gewusst habe vndt daas von allen Gene* 
ralen also dass oft in consilijs ich mit den starenberg aueh discor war, wo wan 
er zuvor sich mit mir verstandten vndt wur einig gewesen weren vill vbles betten 
endern konen vndt die alijrten auch nicht so vill nach ihren köpf erlangt betten. 
.... Mein bieherreis haben alle Generalen notig gefandten vndt ist es in der 
waibeit dan in Aragon vndt Catalonien vill an tbnn, abaooderiieb dt der IlBmdt 
aobeint ebiaC in willen so haben herein so komen vndt witrUidi schon an 
kränzen von Ampurdan 20000 man atahen, also idi ndcb an Saragoan waa bloa 
notig aufhalten vndt nacher gleich mein rais auf Barcelona weiter fortsezen 
werdte. . . . Uor auch dass der starenbe^ auf alle waia verlangt aich reterireo 
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s« konen, «Uem da er heyr in guten gewesen, ist auch dass er in vblen standt 
TAB helfe vndt dass angefangene endte. Weren wur auch nicht in so vblen standt 
wan man mir wenij^ mehr het glauben wollen. Ich schrei!» wef^en des starenhcrg 
auch an Kayser dass er denselben die erlaubnuss nicht geh dan ich hie sonst gar 
kein h«t der was rersteht vndt daas eommando führen kunt, zu welchen ihr auch 
halfen werdt. . . . Wiederbolle eneh die nofli ebee starken vndt baldten anecttre 
. . . aleo ikr das baei antreiben werdt . . . 



XLVni. 

KInIg Karl an firaf Wntlilaw. Bareelena lea 29. teceailer 1719. fiani «Igenbindlg. 

Nachdem ich den 15. dises »heiidts •,'lüklich ankörnen bin, ist den Tag darauf 
gleich die vor vns höchst traurige nachricht durch ein brif von des Starhemberg 
Seeretari eingelofen, ala ob mar annee aolt Tollig geadihgeo wordten aein, 
weleba niieh bem^fen gieieb an Kayaer vndt alle dijrle abaaffart^en vndt den 
gefiibiliebea atandt Toranatellen in den wflr Tns nach aen atreieb beflnleten, 
vmb deato mehr als auf diser seilhen der feindt wOrklich angefangen Girona zu 
belagern, wür aber nach disen vngluklichen streich vns ohne Trupen be6nde(pn. 
. . . Da ich nun den 17. würklich den Curier abfehrtigen wolt, ist der General 
Hamilton ^) (der euch dis geben werdt) mit der vnverhoft vndt desto erfreyli- 
cheren nachricht körnen dass wür zwar in vnserer retraite gar vbel gestand teii 
vndt dn der feindt den Stanbope nit aileB ■■geDandeni (weldie aleb an lang 
verwrilt) von vna abfeeidnlten, dar ataremberg vmb aelben m aneennriren 
beawnngen wordten» anf den fetodt an geb«i vndt par Ibree ein aetion in enga- 
gireo, welche auch vor vns vbl angefangen, dan gleich vnaer ganzer linker flOgel 
geschlagen wordten, also dass der Hamilton zu Saragossa gar viel flöchtige 
schon angetrofen hat, allein dass vbrige von der Armee, welcher der feindt vmb 
zweymahl vberlegen war, sowohl General als gemaine so dapfer gefochten vndt 
Gott vns so schwache also gesegnet hat dass wör den feindt stark in 38 batallons 
vndt 80 squadrana naeb dreystondigen gefiieM vol% ana den feldt gewUagen 
beben» mH binterhianng aebier aeitb MOO Tedten» aller atoefc, allein nlt allen 
dioM bat daa Tnglflk gewolt daaa ohne wiaaen dee staranberg dee Abendt anvor 
der Stanhope sich mit eeinen 8 betallona vndt 8 squadrons bezwungen wordten 
sich ala kriegsgefangen zu ergeben, also mein vndt die kayserliche truppen vor- 
derist der starenberg durch dise action ein grosse glori vndt nahm , wQr aber 
kein nuzen davon erworben haben, dan mit den vertust der Engellander vndt 
was in der action gebliben iat, wür so schwach gebliben dass ich nicht glaub 
wir werdten vber 8000 man aambringen konen» vndt desaentwegen der staren- 
berg beawnngen werdten iet aieb in Aragon aneh mit binderiaiaiing der atnk an 
retiriren. Ihr werdt allea mabrara ana der relatien vndt meb Ceaalayaebreiben 
mit mebrem ade aneh von HamUtoa vememen weleben eylendta abfebrtig vndt 

1) Don Juitn ilePeraUa, Guido Starhemberg's spanladMT Secretir. DieScklaeht, 
von welcher bior die Rede, ist die bei ViliaTiciosa. 

2) Der kais. tieneral-Feldwachtmeister Graf Hamilton, welcher mit der Sieg es- 
naeb ri a b t nach Bareelooa wd vmi d« nach Wien g eaeodet warde. 
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also auch ewre brif von October nicht beantworten kan, welches aber mit nech- 
sten thun wurdte. Ihr werdt aus disen allen ersehen wie nun mehrers alss nie 
höchst ootig ist dass man kayserlich vndt alijrterseiths mich auf dass ehist rndt 
aterfciti vertf erii dan nicht nur der Tcrluit des EngUieheB cerpo völlig i« encMB 
soadeiu euch mehrere reeronten hereianitehiken rab des Terlohme in diter 
eeherfen eetion gut tu machen; Tor allen ist ohne Zeitverlust an denken wenigst 
^e 2000 kayserHche gnte Curascier mit allen ihren pferdten herein zu schiken, 
dan man nun klahr siht dass sich auf alijrlc Cavallerie nicht zu verlassen vndt 
wör den feindt nicht in diser werdten ausser mit kayserlichen meister si'in konen, 
siht man auch aus diser action dass sie zu sagen alle von den kayserliclien vndt 
meinen truppen erhalten wordten , also aus disen erscheint was grosser nuzen 
wer wen wfir ein aoleha Cerpo allein von disen des hi«s Irapen aanhriagen 
konten, mit welchen wOr nach vnsren willen agirenmdt den algrten nicht so 
an gnadten gehen mftsten» welches iidi hoff ihr eAennen vndt nad ewren ejfer 
wohl remonstriren werd^ dan nan nicht ni schlaffen vndt wfir niemaU ein etaric 
vndt baldigen saceurs mehrers als mn vonnethen gehabt haben. . . . 



XLIX 

Qraf Wralislaw an köiiig Karl. Wien dea Ii. Jänner Hll. Gans eigeuk&adig. 

meine stetts anhaltende vnpeeliclik^cn, niit die vidfoHige, 

beschwerliche, vndt hochwichtige Negotiationes vndt deliberationes mich der- 
gestallt occupiren, dass ich selber oift nicht weiss woh ich anfangen oder auf« 
hören solle, dahcro mir die Zeit dermasen kurz wirdt, dass ich seiher, wie gehrn 
auch wollte, nicht uusskommen kan, dahero mir nur dass nothwendigste vndt 
geheimeste selbst zu überschreiben vorbehalten habe. 

Wegen dess Starnberg , schreiben I. Keys. M. an dem selben , vndt thuen 
ihm animiren, dass er in dem Comando alldorten Contiaairen möchte, melden 
aoeh anbej, dass wen ia seine vnpeslichkeit so gross, dass er einen Subetitutiim 
bederfen thete, so verlangen I. Keys. H. von ihm tu wiesen wehm er darzu vor 
tauglich glauben thuet, dahero dan dass werck mit ihm zu concertiren wehre^ 
I. Keys. M. aber alssdan einem solclien dahin zu schicken nicht entgegen sein 
werden wan aber wieder verhoffeti <ler Starnberg absolute wolle herauss kommen, 
so sehen wir keinen andern alss dem Daun der zu diesem Commando fehig seye, 
allein die frag wirdt entstehen ob der Daun wirdt könen, oder wollen dieses 
Comando über sich nehmen, weillen er nach sehr vnpeslich, vndt sich heranea- 
gelasen hat, dass er wegen seiner kranckheiten auch dem WellMdien Comando 
fast nicht mehr erstehen gemeinet wehre: nichts aber wirdt dem Starnberg 
alldorten zubleiben mehrer persvadiren, alss wan E. H. ihme gute worth geben, 
Dero gantze Confidentz in ihm setzen, vndt endlich auch seinen fibellen humor 
vndt natürlichen fehlem vndt gebrechlichkeiteu mit geduldt nachsehen, vndt 
übertragen helffen; ich kan mit Wahrheit sagen dass der Feldtniarscliall kein worth 
von diesen geschrieben iedoch kommt auss andern berichten hervor, da&s E. M. 
demselben in nichts distinguireten, smne wohlmemende repreeentationos «Hiera 
fibell anfnehmeten, auf seme vorstellangeo selten etwass resolvireten, sondern 
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TorlieroHitnd«ni 1lb«rl«geton, ?iidt rollglieh dwgwtaOt datminlrtian du« 

ihm dabey web getehtelkt» rndt offl Mlbtten wieder E. M. nutzen «uasfahlet: 
allein es seye nun dem wie es wolle, so ist gewiess dass weder der Keyser noch 
die Aliijrten keinen General haben der da Capable diesen wichtigen vndt vcrwir- 
then Coniando vonustehen, dahero auss der nolli ein Tugendt ru nuichen, vndt 
zu gedenken dass man aiuss vnter dem Zaun scfalieffeo wan mau oicht kan hinflber 
spriagen, ?adt wob mebtt ist» Utibtt w»hrb«ftig aidils Ibrfg: firoylich ist su 
badawera dan man B. M* sentinianten siebt gefollgaC, Tadt aiebt ia Navara eia- 
gerfiekat» atteu du« saiat geaababeae Mebaa, aof dia naa aiaht auhr, aoadara 
auf dass künfftige gedenken muss, wehre dahero meiDe meinung E. M. wollten 
sich belieben lasen dem Starnbei^ gute worth zu geben, vodt aicb dergestallt 
mit ihm zu sinceriren, damit er sich animire anaoch dia fibrige wan^ krefiltea 
SU E. M. Diensten alldorten zu sacrificiren. 

Wegen verenderung dess Gouverno zu Meylandt fangen I. Keys. M. alige- 
maeb meiaer meinung zu wcfrdan * vadt obgleicb dia ragiaranda Kaytarin wegen 
Madaaa baffUg tringet, aa aaiat L Kaya. IL daaadi iadiairat daaa warak da^a* 
•talH so vaniabaa» daM so baldt dar affaal nebt arfo^a aalt«. 

Dia Dispacci vor dem Alhani alss Almirante di Napoli rndt Grande di Spagna 
habe ieb arbalten, allein die Zeit hat mir nicht za gelasen mich mit ihm in einiges 
traotiren ein zulasen, welches vmb so ehender geschehen kdnen, alss ich ohne 
dem nicht weiss wass vor ein feudum E. M. ihm destiniren, vmb welchs ihm 
mehr alss vmb die titulos zu thuen ist. Der Stella schreibet mirzwahr dassE. M. 
mir eine lisUm der feudorum gesohicket, so aber muss sein verlohren gangen 
dabaro BodiBiablaa vmb aiaa dargiaieben bitte, Tadt nüttlerwail werde gieieh 
wobba aabaa sab bae sapasito dia traetatea mit dem Albaai aaso^gaa vadt es 
aobmat «ueh daaa I. Kays. M. bay dieser Tflrkiseben gefabr dia saeb aut Coma- 
chio ein endt zu machtti aeben, vndt sieb mit dem rOmiseben stnbl fester sa 
setzen trachten werden. 

Weegen dess Moles wehre zu wünschen dass derselbe baldt ein Cardinal 
wurde, wie wir daii mif die promotion sehr tringen, vndt alss dan dem Gulass 
SU E. M. destiutren , wan auch der friedt nicht geschlosen wehre , dafehrn sein 
Seeretarias nemblieh dess Males die secreta sollte aase aabwetaea, webra dass 
mittel ibm von dorteo absosebaCM, vndt dem Males vaa biar an bafeblM ein 
aadam an nebmen, dafabro aber B. M. vor gedaabter Promotion an einem Eavoy4 
aaben dess Moles aa baban ineliDiraten, vadi mir an die bandt geben wollten, 
webr ihnen zu dem anstendig wehre , so wolte ich darflber I. Keys. M. die pro- 
position machen, vndt vernehmen wass dieselbe darzu sagen wurden. 

Wass mit dem Uarone vndt Vasto ullliier vorbey gangen zeigen die schrifTtcn 
so E. M. überschiket werden vndt dass keys. P. S. so der Buol mit seiner eigenen 
lundt geschrieben vodt obzwahr der Printa, Sinxendorff vndt ich vnserer wohl» 
aieiaender trew balber vor dass Brtabansa kdna Süaugnnas noeb weniger instlll- 
eation vonSlben babea, so fiihlat dodi vnss aehmerlslieb vndt in die longa vnlai- 
diatlich, dergleiaben Calumnien vatarworfan su awi, waldbo aaenaertti vndt 
grose diaanimationes nach sieh maban, dabaro beben wir L Keys. M. gebetten 
B. M. zu ersuchen einmahl ein cxempel zu statuiren, zu welchem endt wirdt 
nöthig sein dass E. M. sowohl dem Barone alss Marini gefangener naabar 
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Barcellona kommen lasen vmb alldorten dass werck recht tu rntersuchen; vnss 
kommt vor dass der Vasto Dothwendig vnter der deecken mit liegen, vndt dass 
er dem Barooe wie er mit ihm gut irahr alles dieses an die handt geben hat, dan 
tr VM wthni nidtnt' dia dm Tttfo dtis »eeretin tob Mcylandt TWuSgUeh bete 
wieMii oder «rfiilirM kdnem WMtn aJkMhti Mmm gavasen iil nu n diieredi* 
tir«i Tmb alleiii B. M. eonidmifs «■ hab«i; wi« tr M«h ib«r arft dem Baron« 
•■tiweyet, hat ihm angefangen angst zu werden» vndt rrob seine Sachen beser 
zn Tertuschen hat er dcss Darone gefan^enschaflfl ?eran!aspt allein sein absehen 
ist nicht anf^Hnf^en, indenie wir nicht ihm, sondern zu vnsern handton die brif- 
schafllen genolimen, wohdui ch alles an tag kommen: vndt obgleich wir auf dess 
Vasto arocation billich insistlren könten , so haben wir doch in betracbtung dass 
dieter menseli gahr so gefehriicb anletao n Naapoli wobra, ma antaebloaen 
aUaa an diaainraliran» vndt gadaebten Ynato dabier n laaan» wob er weniger 
fibelles alea an Naapoli fbnaa wirdt, wia nor B. M. aeinen relationen oidit dem 
geringalen glauben mehr beymesen: zu diesem cndt ist nSthig dass E. M. auch 
alles gegen ihm dissimuliren , vndt die sach zu Barcellona also anstellen , dass 
er von dorten, woh er viel vndt gute Corespondentz hat, nichts erfahre, indeme 
wan es sollte herauss kommen, so wehre vnss alssdann nicht möglich ihm allhier 
zu ^edulten , vndt mit ihm vmbzugehen , weniger aber vnss bey seinem hier 
bleiben eidi nabrer in B. IL Negotia an nbehett, oder aieb deraelben amn- 
nebmen» dabaro dieaea werde widitigkaik B. M. angelageatlieh reeomaniKren 
aollao. . • . 

Dess Kelers todt ist cv beltwren zu welebem B. M. dem Heeres oder Zin* 
zerling zu destiniren glauben, wass dem letztem anbelanget glaube ich nicht 
dass er darzu tauglich, dan ihm weder von dem Printten noch SinzendorflT lohon 
hören, zu dem will mir sein thunn vndt hsen nicht gefahlen, sondern fürchte 
viel mehr dass er zu einer Collision, alss union der zwey böflTen dienen wurde, 
zu mahlen seine maximen wunderlich, er auch der Reichs Constitution weniger 
deaa hanaa maximen, vndt principiomm kündig vndt MiiafM nrft dnern bdlindi- 
eeben weib varbairafbal ist, wdehe wia ieb b9ra ndi aoMa anaagenobmen beben 
nicht in apanien an geben. Der Heene beren^egen will mieb gedoneken mebrer 
Capacitet experientz vndt andern darzu erfordeiiiehe qvditeten zu haben, da 
aber E. M. nichts positive sondern nur Arbitrative von diesen l»eyden schreiben, 
vnd sich auf ein andern brif dem ich nicht bekommen berufen, so habe dermahlen 
nichts änderst thuen könen alss meine gedanken fi). M. zu über schreiben, zugleich 
auch dem Hems zu sondiren ob derselbe zu diesem endt in Spanien gehen wolte, 
dan E. M. nieht genug ausspreeben kan wi« aebwehr dab die lenÜM ao ebi wenig 
pladret, vndt wefCbMra in kommen bofbnng beben, an dner eolleben reiae bey 
ietugen der« belli awdfdbailaH begebenbdten reedviren. 

Der Prinlsiwi eine epanische expedition erhalten, vermdg welcher B. M. 
befehlen dass er auss dem State di Milano 3. batt. in Cattalionien schicken, mdt 
dieselbe auss der dortigen Diaria verpflegen sollte, welches kanfz dass wiedrige 
ist von dem so K. M. in der Conferentz geschlnsen zu haben an mich allerg, 
überschrieben, so ich nur zu dem cndte melden wollen weill mir vorkommt dass 
der Romeo an dem Printien änderst expediret, vndt n B» ML vatoncbrifl geben 
alaa dieedbe niebt in gedaebter ConfiBventa reeoMret beben. 
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Nadidem der Gellen *) apeter abgefwtigei wirdt alw ich nieht rermeinet 
•e habe mittter weil die gelegenhett genohmen dem Albani die mir flberscMckte 

puncta zu Communicirei^ weleher alles sa GberaehreibeD, vndt nuf dass beweg- 
lichste zu rnlerstüfzen versproclien , dan ehe er eine antworth von Rom liat kan 
er sich mich in nichts positive einlasen . ich verspühre von nun an dass viiter- 
achiedliche der selben einigen difTicultcten vnterworfen sein werden, allein ich 
werde mich in nichts praecipitiren sondern vor extradirung der Diplomainin 
B. H. anerheehtten befeM abwarthen. ... 
P. S. 

Naehdeme meb aebreiben aebon geaeblosen war, hat mir Hgr. Albani bey- 
liegende antworth auf die ihm fiberreichtopnncta ertheilet, mit welchem die roD 
Rom meistens über ein treffen derfflen erwarthe also fehraeren befehl wie in 
der sach forth zu fahren? 

L. 

KivAg Karl an Graf Wraltslaw. Barcelena den 28. Ilarx 1711. Ganz eigeob&adij. 

. . • Nadidem wflr lang ohne einige nachricht aus Yrsach dea mgeatienimen 
meers gewesen aeindt, so hab endlich durch den Grav Gehlen neben anderen 
eipedicionen auch ewr relaoion vndt pifjonhundicren brif wohl empfanj»en vndt 
beantworte es heunt meist durch mein Canzlayschreiben, dan die Zeit kurz, also 
nur dass wichtigste euch hie antworten werde. Hoff dass ihr derweil alle meine 
vorige werdt empfangen haben vndt dan darauss alles genug ersehen haben 
abaonderlieh Tnsern hiesigen atandC. 

Auf did antwort Tnd eratKch anf den pnnet ren atarenberg in k«nen bab 
ich Ton Orni nie gewnst daaa er abacdvt Mnansa will dan es nnr Ton den Jorger 
binhinen werdten, also auch gleich derwidter hinauss geschriben hab vndt er 
starenberg auch nacher nie nichts davon mir gesagt, da nun der Gehlen komen 
ist vndt der kayser ihm vber dis zuschreibt, so hab ich die occasion von den was 
man von Wionn mir schreibt, genomen mit ihm davon zu redten wie nucli mein 
kouigin gethan, hab ihm alle conOdenz vndt vertrauen in ihm allein gezeigt vndt 
geaneht beede ihn nnf aBe waies dam lu beredten. Die diseora aeinilt lang 
geweaen wo er melat anf swe j puneten bliben iat daaa es sein gesandbeit niebt 
mehr xnlasse Tndt nie ao lang es ao bleibt, noeh er nodi kein anderer hie als 
ein Bngettander hie was gutes maehen kunt da sie allein alles in handtcn betten 
Tndt man von ihnen dependiren mos ; auf dis hab gesagt dass dass nicht nun an 
enderen vndt man thun mus was man kan vndt es desto glorieuser ist wie er es 
die vorige campagne genug gezaigt hab, von disen ist es eins in dass ander 
komen endtlich geschlossen wedter ia nicht nain , was ich vndt die konigin ihn 
auch pressirt haben, also nieht waia was er hioauss schreiben werdt Tndt hab 
nicht recht TrtheQen honen an we ertnclirirt» AnAi doch ehendter nain, alao 
glanb anf alle wate notig in prompt an haben ein anderen herahMtnaehicken» dan 
bidbt der atarenberg, ist nidita Terlohren ein anderen deatinfart an haben» Heftt 

1) Der kais. Oberst Graf Gehlen, wHcher mit der Naohrieht Ton dem Siege 
bei Saragossa naeh Wien gesendet worden war* • 
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er nicht so kan er desto geschwindter komen damit ich nicht gar rerlaasen vndt 
■Uein bleibe. Ich erken gar zu gut dass er nun der beste ist, wendt auch noch 
alles an ihn da tu behalten, allein furcht dass was des Keysers brief nicht gemacht 
hab, nichts ihm bewegen werdt. 

Wu Üur meldt ihm die ^oDfidMi la «Migan, wais MA wie ilim mehr tllseit 
hei Migen kenen vnd ist ehender er t&dkt so ofen mit mir geweeen den ieh oiehte 
ohne tein wietea vndt eeiner m^ong nach in milittr getiian was megUeh war» 
oft hat er aber sacken verlangt vndt sich nicht der Vnmdglichkeit capai gemacht 
vndt ich knn nicht machen was nicht möglich ist In Vbrigen hab ich allzeit 
gesucht ihm alle confidenz zu machen, vbcr dass dass ich von sein bekandten 
humor nicht redte , dan mit allen disen ich nichts verlange als dass er herin 
bleiben möge. Wais also nicht wie andere (wer es auch ist} dass widerspill 
nemblieh als oh ieh kein Yertrauen in ihn het vndt nieht sein rnth folgte , haben 
mit Wahrheit herichten kopen» vndt misaen seihe nor tndero thsehen hey solchen 
folschea berichten gehabt haben vndt werdt nneh gewis in mUitori tllseit sein 
rath mehr als keines anderen folgen, dtn ich gar wohl kenn dass ers am besten 
versteht vndt mit guten eyfer mir rathen werdt Wohl hab oft gesucht dass wür 
becde vor den kriegsrath concertirten was zu sagen ist, welcbsaber nie geschehen, 
dan er gesagt er werdt mir allein sein meinung sagen aus welchen komen dass 
wttr nicht allzeit einig waren. Yodt werdt es gewis an meiner confidenz gegen 
ihn in militeri • tneh sdn mth in folgen nieht manglen. Oese meist ist nnn dass 
er hie bleib vndt sn disen heb ieh gethtn vndt werdt thnn was ieh kan vndt glnnh 
nieht dass er mit fng die geringste Trsaeh von mir wegen weniger veHranen 
halMn kan. Wan aber nicht alles geschiht was er verlangt kan ich nicht dervor 
wans nicht möglich ist; ihr kent ihn auch also hab euch vber disen punct nichts 
mehr SU schreiben als dass ich allzeit verlangen vndt vor dass best halten werdt 
wan er hie bleibt; in vbrigen wais nicht wass er in willen ist noch auf Wienn 
dessentwegen schreiben werdt 

Dass nun der Kayser in erkenen steint dtse ideht mthonmb ömm gnbemo 
von Meylandt en Modenn in geben bt wohl gut den ee efauuU nieht des hanse 
dienst ist wie ihr mit ewrer vennnft vndt eyfer gar wohl erkent vndt iweilie 
ni^t dass ihr febmer snehen werdt dis zu verhinderen vndt den kayser die 
inconveniensen erkenen zu machen , die selbe sehr wichtig seindt. Ich schreib 
euch in allen in disen brif frey , dan ihr mein vertrauen habt vndt mich besser 
mit euch alss mit keinen ofnen vndt ihr werdt communiciren odter gehaim halten 
was vndt wie ihr es gut fiodten, dan mich völlig auf euch verlasse. 

Ich hab die antwort vber des Albani puncten empfangen vndt werdt euch 
der Stell dayher ansführliehsr sehreihen» aveh Bsta von denen fhndis einsdiiken 
vndt glanb dass hoste dass von Gesar. were wo aber nieht kan sieh der Albino 
anssnehen welehee ihm an anitendigiten s^ werdt. Die |inneten flndte nieht 
vliol vndt werdt ewr gute mamer schon wissen mehr vortheil lu machen wie ich 
dan das werk auch völlig in ewren handten lass vndt ihr es werdt concludiren 
konen wie ihr es an besten vor mein dienst findten werdt, dan ich auss der 
experienz vrsach genug mich völlig auf ewren eyfer zu beruhen vndt gewiss 
wais dass ihr in disen wie in allen Sttcb auf dass best mein dienst werdt ange- 
legen sein lassen vndt meiner Ueb vndt eonfideu eerreipMidiren die ieh in eoeh 
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liftb. Findte gar ^nt wan auch der kayser die sach von coinuchio mit den Pubsten 
endten vndt beyiegen kunt, dan ich vor des hauss nuzen Hndto mit den Rom. 
Hoff wohl zu stehen, absonderlich in disen coniuncturen wie ihr selbst wohl 
tnnhet Ich hoff audi nif neditten ein Naneio lo haben dan boh di« ITomhM von 
Pttbcton komen lat, walehe honnt widter snniek aehi^ Tndt obwoUaB kain gar 
guter darin benent iat htb doch allen den niuen v«»rgeBOgeB baldt hie einHaneio 
in haben Tndt achebt daaa der Pabat am mriaten vor ein spinola indintrl 
widter welchen obwohlen viU sn aagen were absondprlich da er ein Genueser 
ist, hat er doch ein grossen nnhang, alao ihn nieht exclodiri hab vndt glaub 
wohl dnss es auf ihm fallen werdt. 

Wer 70 wunsohen dass der Moles haldt den capello bekombte allein scheint 
als ob der l'abst gar nicht daiu geaaigt wer vndt ebeudter in willen scy gar kein 
promosion •a maeben; wafa nicht eh ea den alae iaf derweil wer es gar gut daaa 
der Seeretaii von M. (wie ihr mir aehreibl) abgeaehalR werdte dan er an villen 
vbel dea Molea Vraach iat vndt gar intrigant vndt daaa man dia von Wien dem 
Kl. baldt befehle vndt einen anderen davor achike vndt werdt ea gut sein wan es 
ie ehendter ie besser geschehe. Ein envoye herain zu schiken findt nieht vbel 
allein waiss nicht wer dazu taugen kunt vndt mos er doch allzeit den Pott- 
schaffter vtiterworfen sein vndt ken kein dazu, wan ihr nicht ein findt sonst mus 
man »icli derweil schon mit M. gedulten welcher so alt vndt geändert ist dass ihr 
ihm nicht mehr kennen wurdtet. 

Den Borromeo so eontinairen bin nidit derwidter obwohlen er vor die 
Napolitaner ein wenig schwach iat, kan doch ad Interim eontinoiren, dan obncdem 
tarn beeaerer nie|it eo leieht m findten iat. Aber iat gnt in Vorrath auf ein nach- 
folger denken vber weldien ihr mir dea kayaera vndt ewr meimmg werdt 
achreiben konen. 

Wegen der intriguen des Barone wo auch der Vasto die handt zu haben 
scheint, hab alles vcrnomen vndt hoff dass noeli ihr noch der Prinz noch Sinzen- 
dorff mir duss Vnrecht thun werdten zu glauben dass ich von euch von so ein- 
fahltigen intriguen beredten lassen werdte owrer drey ao b^ndten eyfer vndt 
tre j vndt kost veraiebert aein daaa alle anaariehtong vndt billige demonatradon 
dayber geechehen werdt vndt hab adkon befohlen sie hieher komen av laaaen wo 
man allea ntft gebflrendter reaerv von vertrauten tonten werdt vntervodien laaaen 
vndt bin euch obligirt dass ihr wegen mein dienst ewr privat dissimuliren weit. 
Den A'^asto betrefendt von den man dan auch nichts redten werdt, vndt ist der 
Vasto so bekant dass seine brief hie nichts machen werdten. Ich findt aber kein 
dificultet ihm endlich abrufen, wan er noch fehrner so continuirte vndt erwahrt 
nur dayber des kuysers mainuDg vndt was ihr vor gut findet, dan obwohlen nur 
wenig seindt die ihm folgen knnten, hab ich gedacht (weleha bey eneh bletben 
aoll dan ea aonat noeh kein menadi waiaa) dra Bnbiaehof von Yalenaa *) hintn- 
aehikon der trey vndt eapabel iat, wan man nun glaubte den Yaato abinmifon, 

1) Nikolaus SpinoU ana Genna, geberoi Im )ahre tM, Cardinal 17IS, 

gestorben 1735. 

2) Fidelis Anton Polch von Cardona, nach des Kaisers Karl VI. R&ckkehr 
nach Wien Präsident des obersten bpaniscben Rathes« 
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«erdt alsdan in gehaim disen den kayser proponiren konen, ob er ihm anstaodig 
wer, daa sonst keia bessern iiudte. Dass dass secretum voo Meylandt ofeu wais 
nieht ob es ron Vasto koaen ktn, du nidit glaub daaa er et wab vndt lun e» 
der Baroni wohl hie innen wordten aein, daa eo auf Hdes hana komen rndt er 
es leogst eimnaU den Lofirano gesagt bat ridt ist es dureh dlam weg limblioh 
ofeobar daD es aoeh schon frembde absondarlidi der Stanhope etwas innen 
wordten ist. ... 

Wegen des liecms vor mein seerctari vndt clerici herain Icomeo zu lassen 
werdi iltr nun schon die Juplicatii emptaiigeii haben . . vndt ist absonderlich 
nötig dass der Heetus auf dass ehist alss möglich herain kome dan ich ohne 
Seorelari nieht sein mdt mir hart genug fallt ?ndt aUeo doplete mOhe ist diso 
Zeit dass ich anieso kein hab. Wegen des Cleilei obwohlen es aneh gut wer ist 
es doch nieht so notig ?ndt werdt der kayaer in disen thnn was er auch vor sinn 
dienst findten werdt 

Waas ihr schreibt dass an Prinaen depecbe von mir komen sey ihm anbe- 
fehleudt Truppen aus Meylandt komen zu lassen hab ich mir die minuten bringen 
lassen vndt nur gcfundten dass man ihm geschriben dass da ich Irupcu aus napel 
komen lass mau ihm vberiass zu sehen ob man auch etwas kau auss Meylandt 
komeo lassen welcbs doch völlig ist seiner disposicion vherlasseu wordten. Vndt 
die hab ich befohlen au schreiben dasa wan man gar nichts wegen Meylandt 
sebrib man noch mehr dass secretum entdekte. 

EA sonst nut meiner höchsten freydt vemoraM was der kayser resolvirt 
hat herain zu schiken, welchen succurs mit nechsten ich hie erwabrte, dan der 
Norris schon lengst gangen ist selben abzuhollen; aber ist notig dass die alijrten 
noch ein efort Ihun dan absonderlicli Kn<^ellandt vns vber sechs monath die sub- 
siilien mangle» macht, ohne welchen auch alle Truppen nichts helfen thun, also 
nicht zu vnterlassen die alijrten auf dasa starkist zu pressiren. Wie es sonst hie 
steht werdt U17 mehrers ans mein relacloaen an kayaer Todt henntigeo Canslay- 
schrelbMi Tomemen vndt hoff dass ihr allen lleis vndt oyfer iwwendten werdt 
dass ich hie so vill moglieh geholfen werdt« dan mdn meistes vertrauen In 
euch seze. 

Hör lang nichts von Mantaa; bof nicht das man es werdt aus bendten gehen 
lassen» dan es zu vill vnss importirt, ist aber acht zu haben denn Guastalla vndt 
Venedig alles tentiren werdten damit es nicht bey den llaus bleib. . . . 

LT. 

Graf Wratislaw au König Karl. Wien den 14. April 1111. aana elgenkioäig. 

Hit beCrnbten hertsen thuen wir diesen Curir an B. kSngl. H. cxpediren» 
weillen wir durch dem selben E. M. in vnterth. zu berichten gemüsiget seint» 
welcher gestallten Gott dem Ällmucbtigea gefahlen, I. Keys. M. mit einer 
schwehren krankheit heimzusuchen, dan nachdeme derselbe sich den 7. dieses 
zu klagen angefangen, so bSt man dem 10. erkennet dass es die rechten Kindts- 
blattern wehren: E. M. könen sich leichtlich einbilden in wass vor forcbt vndt 
schrecken wir allerseitbs gesetzet worden, sintemahlen die Todtesgefahr augen- 
achainlich an besorgen gewesen, welche bey ietzigen TntblledEuropae, nebat 
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de*s Verlust seiner Person, alles in eine solche Verwirrung gesetzet hete, dass 
man wabrhafTlig nicht gewust woh man anfangen, oder woh man sich hete hin- 
wenden sollen: die erste vndt grüstc Zuflucht war zu Gott, damit durch dass 
gebette vndt achreyen zu Gott dieses voickes, seine geheyliegte Person vnss 
gesdienektt, vadt bef d«n leben erbelton werdee aeehte, wie den daet UMehen 
heben thuet, dtM vnee der AUaeehtige erhftran wirdt, in denn Inse auf dieee 
etandt die Krenkheit rinen eoldien guten Periodnn htt» deee nun es nieht beser 
wünschen, noch dem Allerhöchsten geang dnrnmb .danken kan: ich gehe nicht 
hinein in die specialia dieser krankheit, zu mahlen mir bewnsst dass Ihro Meys. 
die verwittibte Keyserin, alss welche iederzeit gegenwerthig, vndt von allem 
die beste wiesenscbaß't hat» E. M> darüber ausführlieh die oachricht ertheillen 
wirdt. « 

Vngendiiit nUer dieeer gnten beffnuog, weil luui dueeb in einem eelldien 
Obell, ee efftwe ellee gi^en der letit lu preeei^tiren pieget» eeiner gMeenng 
halber niehf allerdinge eiebor a«ndt, ee erfordert bej dieeen eekwdiren- mb- 
eionden meine Schuldigkeit E. M. in mterth. zu berichten, dass man in allen ^1 
auch auf die Conservation dess publici, vndt E. U. particular interesse, zu reflec- 
tiren, nicht ermangelt, derentwegen dess Printzen reiss auf etliche tag ver- 
schoben, vndt alles zwischen denen Capi der stellen vndt lündcrn der gestallten 
einmüthig concertiret. auch ratione Vngahren, dessUeichs, vndt der fremden 
Potentzien alles fiber leget vndt fest gestellet, dass man billich sich zu getrBeten 
bete* wase masen B. tt. Tneern eyfer gnidigst aprobiren wurden: ein mehree 
ist mir dermahlen bef lebieiten meers eUerg. Herrn au flberaebreiben niebt 
erlaubet, doch habe ich mich auch nicht eothalten sollen B* M. so riel in gcne* 
ralibus lu berichten , dase dieselbe sieh auf Tnae, rndt vneere eamenUiehe trew 
in allen zu verlasen haben. 

Der Printr gehet morgen 7.11 der armee in Niederlandt, vndt nut nechsten 
wirdt man von hier meinem Seerolariuiu Widinan an E. M. nacher Barcellona 
abfertigen, durch welchem man die eigentliche nachricht über schreiben wirdt, 
wass man wegen forteetaung deee apanlaehen Kriege nlMner mÜ dem II. Peler- 
berowgh veteredet bat, L Keys. N. haben demselben noch bey dero wohleein, 
derentwegen dann erweblet, auf dass er sngleidi in einem vndt andern die 
mflndliehe erleuterüng geben kone^ dieser wirdt direete an dem feldtmarschallk 
grafTen von Starnberg adressiret, weill man E. M. wollte gebetten haben, dieses 
vorhaben allein mit gedachten GrafTen von Starnberg zu überlegen, mit dieser 
gcicgenheit wurde eines viull dass andere mit mchreru berichten, dan der mahlen 
meine betrübnuss vndt Confusioo weithleuHger zu schreiben mir nicht zu laset . . 

LH. 

Craf Wratislaw an Eiülg Karl. Wien den 17. April 1711. (iaoz eigeuhäudig. 

Ew kön. Mey. thno mit betrfibteeten bertien in vnth. berichten, dass Gott 
dem Allmächtigen gefahlen vnsern allergn. Herrn vndt Keyser heunt in der frühe 
vnib 10 Uhr zu sich in die ewikeit zu berufen, wohdurch wir alle besonders in 
discn coniuncturen, woh wir n:leichsLinil» allenthalben von feundt vmbgeben, in 
die euserste gefahr scint gesutzet worden. Alle äugen schauen auietzo auf E. M. 
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alss vDsern Erblandtsfürsten vndt Herrn, bey welchem wir alle, vndt vor ihm 
vnser gut vodt blueth aufzusetzeu festieglieh eutsehlosea soindt, vndt damit wir 
gleich woMen in abgang E. M. rolloMieht nidt biis «uf dero veilfaan eiDgelofene 
befehl einiega formam regiminti htbeot so hat man anoch heant anaaiaiitar 
baliabat dero gtliabfatto frav Matter pro teaipore in einer Regentin dieser 
Landen, gleich wie es ihr aneh de jore et eoareDientia gehfihret, sn deelariroD, 
welche zweifelsohne löblich, biss zu E. M. wills Gott haldt klfleUieher ankunfft 
vnss guberniren wirdt. Der M. Peterborow hat über sieh gcnohmen, vnerwarthet 
einiger befehl auss Engelandt mit der flotta nach ßarcellona zu gehen vndt E. M. 
nncher Hnllien zu transportiren , welche reiss E. M. vinb so geschwinder vndt 
nothwcndiger antreten sich werden belieben lasen, ulss in wiedriegen fahl nicht 
alieia die R5aiiedie Cren rerlohreo, sondern aveh die tevtseha Brblande in die 
easerste gefiibr gestflrtset wflrden , wie dan B. M. bey meiner ihnen nanmehro 
seholdigen pflieht in rath. emanen nrase, dase diesellio aase keiner mach wio 
sie auch sein kSoe, sich von dieser reis nicht sotten abwendig machen lasen. 
Dem Starnberg kSnten E. M. dass Guberno Militare et Politicum in Cattallonien 
auftragen vndt ihm einie^es Consilium formiren, übrigens mit einen kleinen 
gefolge , mit hinterlasuDg absonderlich -der Spanier vodt Italiianer sich herauss 
begeben. 

Der Printi wirdt heur, absonderlieh in a^hng» an dem Rein In qualitet 
eines Reidwfeldtmarsebalek eomandiren mllsen, den weilten die Kaja, wfirdo 
vor nun in dem Brtabauss sieh nieht beflindet» so kan maa sich nicht änderst 
meister von der Reiebs armte maeben» alss dass der Printa in qualitet einea 
Reiebsfeldtmarsdialek iu dem Reich comandire. 

Dieses ist wass mir die Kiirtze der Zeit vndt die heufigo geseheflPten nebst 
meiner vnendlicber betrübnuss su fiherschreibea mir erlaahet. 

LIU. 

ünt WratisUw an Rüoig Karl. Wien den 22. Ajpril 1711. 6au elgcDhändlf;. 

Vnter dem 17. dieses habe E. kdngl. M. dem seitlichen hintritt vnsers gewe- 
sten allerg. Keysers vndt herm in vntrth. wchmuthigst bei-ichtet, auch eines 
vndt dass andere berichtet, in so viel alss mir die damalige Confusion zu gelasen, 
jedoch will meine pflieht erfordern in <relegenheit eines nacher Meylandt zurück 
gebenden Curirs ein niehreres zu überschreiben. Dieses mein gegenwerthiges 
schreiben werde in zwey haubt materien ausstheillen, die Erstere in demhiesigeo 
Statum, mdt waes vor materien dermahlen allhier in Condderation vndt ddibe- 
ration kommen werden« vndt die änderte in E. H. anbero reiss» vndt wass bey 
dero abreiss, rnlerweegs vndt aoherokunfft so beobaebten wehre. 

Vnter dem 17. habe E. M. schon überschrieben, dass dero Frau Mutter keys. 
M. biss auf dero fehrnere einlaufende Befehl zu einer Regentin dieser landen ist 
aufgenohmen worden vndt 'von allen erkennet worden, welche auch alss pro 
tempore talis suo nomine, et cum reflexione specifica auf E. M. Person alle expe- 
dienda expediren wirdt, nicht zweifclndt dass E. M. dieselbe biss zu dero Gott 
will baMigor heraosskaniVt in diesen Caraetere Confirmiren werden. 
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Der in Gott seelligst letzt Terstorbene herr, hat die agenda publica, nebst 
wass zu denen Instantzien sfehorig, in zweyerley Conferentzien tractiren lasen, 
in der geheimen oder so genandten Kleinen wahren, der fürst Trautshon, der 
li«nEii^U«r 8«iler ^) , vndt icii aatet den Seoretario Bttol ') , zu welcher aaeh 
4ar PrinU, nidft SKiModorff wra iliM«lb«i «llhier geweam {«daneit garafa« 
wordaii : ia dar ao ganaadtaa groaaa Canfaranfs aaiot* naban alla» obigen 
erschienen, der Ittrtt Nanafelt, Waldstein, Cammer-Praaaidant, Windischgratc, 
rndt Schonborn, wass man aber die Deputation gehehen, wahren die Cantzler, 
Pracsidenten, dass Comissariat, vndt Oh. Hofmeister, vndt Cammerar, in welcher 
von der Lands Contribution , vndt Militärischen ausspähen ist tractiret worden: 
der geheime rath herendtgegen hat die Justitz sachen gehabt wie gewehnlich: 
bay dieser aosatheillung will aa aaeh die donahliege fraw Regentin lasen, auaa- 
gattahman dar gahaiman Caafierants, waleha aia so baltan ab badankan traget, 
danrit aieh die andern niebt diigaatiran; mdt ob idi glaicb torgaatallat dasa 
dieaar diagvsto nah lo weniger plati habe, alsa man auf eine andere waiaa dasa 
nöthige secretura nicht wirdt bey behalten kSnaa, avab nicht gut wahre die 
leuthe zu denen disgusti zu gewehnen , die da wan man mercket dass sie einen 
effect haben , weithers alss nicht gut pflegen poussiret zu werden, so scheinet 
doch dass sich I. Mey. die Keyserin daran stosen, vndt meinen dass man gleich- 
aamb Clandestine etwata überlegen, mdt ihr ad partein werde beybringen kdnen, 
welelm OMdaa mir aber ia dia lange vnpraatieirlich Torkommat» ia riallaieht 
■Mbrer diagaati vadt Caballan, alaa dar aadara in aaiaar taitrarfnaebaa kSata: 
Daaaa vagaaebtat ao wirdt man doeh tbnaa waaa man raea wirdt befehlen, vndt 
Taib E. M. nichts zu verschweigen so kommt mir vor, dass der Pater Mfller*), 
vndt der Mansfelt anfangen die köpf in die hohe zu heben, dosen letztern der 
Waldstein, vndt Windiscligratz nebst dess Reichs Vice Caotzier wahre Consiliarij 
seint, wie dan obzwahr der Schönborn wegen der künfftigen Wahl sehr zu mena- 
giren, so habe doch auss viellen erheblichen vrsachen nicht gehm, dass ein 
Raiahar, vadt kflaliUgar Biaabat s« Baaiberg ao gahr tief ia Taaara Areaaa at 
. Priadpia Domua biaab aebawa, fadt von allmi vaaarn abaahaa wiaaaaaebaffi 
habe. 

Vmb anietao auf die materien zu kommaa, ao hat vnlengst Frankreich 
durch Lothringen bey denen hollSndern einen newen Friedens anwurf in ter- 
rainis plenarie generalibus raachen lasen, auf welchem man in ijsdem terminis 
geanthworthet, vndt stehet zu erwarthen wass weithers vollgen wirdt, iedoch 
wirdt man mflsen meines erachtens ietst sehen dass man alias in statu quo 
arhaltat» tmdt in aidita sn aiaam aeblosa kommat» alaa biaa niabt B. H. bay vaaa 
ia tauaahiaadt aaiat. 

1) Johann Friedrich Freiherr. spRter Graf von Seilern, ursprOnglich in 
kurpfSlzischem , dann in kaiserlichem Staatsdienste, Hofkanxler und Mitglied der 
geheimen Conferen?. , bekannt wegen seiner genauen Kenntniss der politischen und 
RechtsverbältDisse des deutschen Heichea. Er starb im Jahre 1715. 

9) Johann Georg von Baol, im Jahre 1719 kais. Hof- und Staatsratb, geheimer 
Seeratir vni Referent der ober- and Terderttatarreidiis Aea Linder. 

S) Pater Miller, Belcbtratar der Kaiserin Eleonore. 
(AraeUk) 
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Die Tractaten mit Beyern seint durch die see Potentzien wie bekandt 
zimlich weith kommen, doch scheinet durch die letzten schreiben dass lieyren 
wieder zurückgehet, vndt dess verstorbenen herrn letzte resolution wahr, dass 
man vater wehrenden krieg diesem herrn in Beyren nicht köne restituiren, jedoch 
sa ••m«r mtitntii», pro Nmie nt tuM «b williegen, mdC mthti der eiakfinlftM 
dar ieoigw Provinfsimi ao ilutt Fkvakreidi Niedarlandt Cadiref , nodi «uaa 
Bayian Jikrliah bis« 3(N).000 tluJar raidiaB ward«. 

Wegen dess landts Beyren wirdt man anietzo mit Chur Pfaltz einen aoatoaa 
haben, welcher qua Vicarius Imperij dieses landt in besitz wirdt nehmen wollen, 
allein mich geduneket dass weder der fraw Recfentin, vndt noch weniger vns» 
erlaubet seye, ohne K. M. absolute hert;hl, vndt dero ankuiifl't, ein landt zu 
räumen , an welchem dass Erlzhauss titulo iustae indemnisationis ein so nahm- 
haflea lu prtetendireo hat» vdahea friaäpiam td «Ktramt an manatanvan 
auehan wwde» wie dao bey ietiiger bee^affaidieit famSgliab eio acUaaa mit 
den geweaten Chorfttraten wirdt kSaen gmeaelit wardee. 

Vor Ilaotaa haben wir bereiths dem ChurftlralL' Conaana, derentwegen 
werden wir auch dieses landt E. ML aciiwebreB laaeo» n wdelMBB eadte bereitbe 
der Graf Königsck ^) abgereisct. 

Der Türkische Aga ~) hat vnss von der l'fortten alle freundtschafft Conte- 
stiret, auch einen anlass zur verlengerung dess stillstandts angetragen, welches 
wir mit gleichmesieger gegen protestation beantworthen, aueb thaet die fraii 
Regentia den Svltan dem fedt fsaem geweatea allergat tierni» mdt E» IL Sae- 
eeaaien dereh eia eebreibea' n wieaen» aabey meldeade dasa bey B* Bl. anlmaflt 
dit gewebaUoiie abeeliiekang gesebehea wirdt» vndt daaa ihr nicht zweifelt, dass 
E. M. eme gute frtindtaebafll mit der Pfortten pflegen , auch bey Dero ankunfft 
dem stillstandt zu ernewern nicht vngeneifjet sein werden ; wie weith aber d ea ea 
Türken zu trawen, muss man von Gott vndt der Zeit erwarthen. 

Dass Neutralitet Corpo wahr nunmehro in anmarsch, ob aber dieser trawrige 
Fahl nicht darinen , wie in viellen andern Sachen , eine enderung rerTrsachen 
wirdt nraae naa abwirtben, yor diesem hat aa eia Iceya. Gaaeral aellen Comta- « 
direa» ^eae qoalitet h9ret ieyder bey vaie auf, vndt werdea wir raaa ietst aehr 
badenelEen miaeB, ob wir vnaa wieder Sehwedea aambt deaen AUijrtea werden 
derfen einlasen, oder wass vor eine figur wir darbey machen sollen , mitler weil 
wirdt die fraw Regentin dem iLdnig in Sehwedea aach tob dem todt vadt E. M. 
Regierung parte geben. 

Von der Negotiation mit denen rebellen haben wir keine positive nachricht 
dermahlen, vndt ich sorge sehr dass sie nur getrachtet haben Zeit su gewihnen ; 

* • 

1) LoUiar Joseph Dominik Graf KSnlgsegg» geboren im Jahre 167S. Anlhoga 
Domherr m Balahiirf ind Paasae, verliess «r bald den getsttiehen Staad und trat 
ia Kriegsdienste. 1709 war er Ftidmaricball -Lieutenant aad Chmremeur von 
Hantna, 1718 kaiserlicher Geeaadler in Prankreich, 1733 Gouverneur Ton Sieben- 
bürgen, dann Viceprisident vad aaeh Engen's Tode Präsident des Hefkriega- 
rathes. 

3) Seifuilah Aga, von dem üroeswesir Mehmed Pascha in ausserordentlicher 
Miaaimi na^ Wiea geaendet. 
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dem Palffy hat man «ihero gerafen , vnUr Torwandt daas die Magnatten ad 
latus Rectrieia fcoauMii, mdt bldbea aoUen wie dan die anderD alle «u«b beraCea 

worden. . . . 

Zu dem Comaodo in Vngahren gehet rnterdesen der Cusani vndt alssdnn 
kommet in roracblag der Heister oder Schlik, weil man aber bcy diesen Con- 
hmetaren auf alle weiaa aieh befleiaeQ amaa aitt dem r^Uen in der gutie «laa 
dieser laeh la keaunea, ao dnaeket mich der Heiater aej e abaelvtd nieht darau 
taaglieh weil er gahr aa odioa» radt auapect bej denen Yngahren iai . • . 

Den Tag alss sich der verstorbene herr geleget, hat man wegen Cumachio 
Ter aeiner eine Conferentz gehalten, woh die Vota wunderlich aussgefahlen, 
indeme die damahliege Uegiereudo fraw alles anf^'cwondet diese restitution zu 
hintertreiben, dass Conclusum ist aiissgefalikn iium solle an Chnr Meyntz 
schreiben, welcher mit denen Cath. sich solle veraehmeu, ob man bey dieser 
beaebaffenbeit Tadt ietziegen Ceniimetnren Cnmaohie der kireben niebt wieder 
reaUfniren aollte? ieb Un aveb dieaer meiming geweaea, Tadt swabr eoatra eee 
die ea ad examiaandom denen ReiebaboffrStben gd»en wellen, welebea ezanen 
abaohite an evitiren, weillen die Donationen Rudolph! primi Ter niebtig au 
erkleren, oder gantz zu aprohiren beydes eine Collision inter sacerdotium et 
Imperium nach sich ziehen derü'te, vndt da ich j^ewusst wie der verstorbene herr 
geengsti^et worden, so habe diesen medium terininuni vorgeschlagen; dieses 
achreiben ist nicht zu papier gebracht worden, vndt \jfehre bey dem aufsatz die 
Frag entiianden, eb H^fa nüt dmea Cafb. CbarfBraien alleu, oder aneb 
denen fürsCen daranas Comuniciren aoUe? Der Albani begebret ietat Comaebie 
Ten der Keyaerin aumdc well die Qaaliiaa Imperateria aufgebdret» Tndt aian ea 
in ea qualitate eingenohmen vndt besesen: ich gestehe dass dieie ratle wabr 
seye, iedoch bin ich der meinung dass die Regentin keine Truppen aoaa eiaen 
platz ohne E. M. special befehl k»n, noch solle herauss Eiehen. 

Der Albani hat auch in befehl geliabt ein Tractat wegen der Succession von 
Florents in favor dess £rtzhaaas ein Eurichteu, vndt ich habe Comission gehabt 
dem aelmi BBit ibm zu eniwwfen, welebea aaeb die Traaeb geweaent woromb 
idb gebra die reatitntion Ten Camaebie in eiwaaa gebm Teraegen, Ton dieaem 
weiaa niemandi niebta alaa der Trantaebn* Setter, Friata Tudt idi, Tndt ieb km 
ea auch der fraw RegenÜn niebt sagen, weil ihr herr Bmder dariaen intreasiret» 
Tadt an dem Secreto «regen Venedig Tndt Frankreich haubtsechlich daran 
gelegen, iedoch werde dieses Negotium Continuiren , vndt sehen ob es nicht in 
B. M. durchreiss in Itallien oder gleich bey dero ankunfVt in Wienn kan zu rich- 
tigkeit gebracht werden, vndt in der Zeit wirdt die Frag entstehen ob £. M. nicht 
werden wollen Comachio eracuiren , wie dan glaube dass der Pabst wohl ein 
atnek geldt daradiieeen worde * . . 

Ober die laslradieMe Ten Printaen, Simenderff Tndt Galaaa wirdt man mit 
neebstea arbeitbea, web die groae lirag enfiteben wirdt» eb der Printa dem 
gantaen amnmer an dem Rein bleiben seile? die ferebt bey denen aaeiaten ist 

1) Johann Graf Palffy, kais. Feldmarechall und Ban von Croatien. Er beendigte 
den Rakoczischen Aufstand durch Abschluss des Szathmarer Friedens, 

2) Der kais. Feldxeugmeister Marchese Cusani. 

10* 
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allhier gross, allein diese tawret schon viel Jahr, dahero ist meine meinung 
dass wan nicht Frankreich einiges grose detachement in dass Reich schicket, 
80 solle der Printz nach genohinener posession dess Comando alss Reichsfeldt- 
tnarscbalck in Niederlandt Couiandiren, ailwoh ohne »einer nichts wirdt gerichtet 
werden, vndt in Reieh wirdt er aase ebgang der Truppen mdt alter andern 
eaehen aar alleia dem Reia aaechawea oKfleea, mifliia die gaaitae Campagna ver- 
lehren gehen« iedeeh aareifde ieh eehr eh die fraw Regealin mMaen rath amplee- 
tiren wirdt. 

Der Cursus .Tustitiae gehet seinen weeg, dnn die Dicasteria vndt stelleti 
operiren wie sonstcn, mit ersetzung der Chargen ahsonderlieh der vornehmem 
wirdt man zurück halten hiss auf E. M. ankunfft, die resolvirte rerm5gen steur 
aber trauet man sich nicht uuss zu schreiben propter periculum tumultus, iedoch 
wirdt nan aehen die attnde u diapenirwi data ale aaneeh eine freywiüige rer- 
wilU^ng Ihnen nllehten, irie dan wan ieh hetraehie den etandt den Aerar^ 
mdt die Tnkeeten, ae die Crfinnngen vndt der Steina helU nfordert ao medite 
ieh fast verzweifeilen vndt weiss nicht wie zu helffen aein wirdt. 

Vnter dem 17. habe E. M. geschrieben dass mein Secretarius Widman 
nacher Barcellona gehen , vndt E. M. mit bringen wirdt dass ienige so mit dem 
M. Folerborow Concertiret worden, da sich nun der Status leyder geendert, 
vndt der Peterborow selbsten dahin gebet, auch eines oder andere mündlich 
explieires wirdt, so thne^ man ror TnSthig eraehten gedadiian melnnn Seereta- 
rinm dahin an aehieken, aendern thne allhier in nith. beylegen daaa gedachte 
preieet» wie aneh die Inatmetien ae man ihm mit gehen hat wellen» hey weldiem 
allen aussgeaehoMn wass E. M. Person angehet »ein bewenden haben kan. 

Die Truppen ao in Cattallonien seint destiniret worden last man alle dahin 
gehen, tbeils dass sich R. M. durch dieselbe könon sicher sehen wan etwan die 
Cattallaner E. M, nicht wollten inibarquircn lasen, theils auch damit die see 
Potentzien nicht glauben, dass mau alsogleich dem spanischen krieg zu abando- 
niren gedenke rmb ao mebrer alas man derselben so wohl su der Wahl eines 
RDraieehen Keyeere nlaa hey ietugen Cenioneturen hSehat veondthea hat 

Der Peterherew hat mir aneh b seiner gewehnlicher hitae vndt Cenfideats 
nach dess rersterheoen Keysers todt gesagt, das« die aee Potentsien, noch 
iemandt anderer ron denen Alijrten werden gestatten kdnen , dass E. M. alee 
eintziger Erb von dem Ertzhauss, die Römische Cron, nebst denen Tetifschen 
Erblanden, vndt gantzer spanischen Monarchie zugleich besitzen könen, zumahlen 
die weithschichtichkeit der lünder ein gutes Guberno zu führen vnmöglich zu 
lasen, auch in allen fahl die macht gahr zu gross wehre; weillen man aber 
epanien vndt Indien daneeh nieht in deae hanee Renrhon hinden laaen kAnte» eo 
wehre kein beaerea ezpediena au finden, eise eine von denen BrtahertaognieB 
dess herzog von Saveyen elteaten eehn an verhMrafhmi, aiatemahlen ohne deme 
daaa hauss Savoye per Testamente dem Allerdurchl. Ertzhauss substituiret 
wehre, mit hin wehre nach geschehener Vermeidung dass Continent von Spanien 
vndt Indien gedachten hertzogcn von Savoyen zu cediren, herentgegen Meylandt, 
Neapoli mdt Sicillien denen Teutschen Erblanden zu incorporiren . ich habe ihm 
darauf geantworthet, diese materien wehren von solcher Wichtigkeit dass man 
nieht einmahl daranf gedeaeken^ viel weniger darven reden derffle, dieee eaehen 
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branchefmi grose ßberlegun^j^en vndt Hmm »icb keines weeg» über die Knie 
brechen, vor allen aber wehre E. M. pejjenwarth vndt Consens vondthen ; auf 
dass ich aber beser seine gedancken erforschen möchte, habe ich ihm die frag 
gethan , ob in F'nhl dieser Ccssion der hcrtzog an E. M. ebener masen alles wass 
er anietzo besitzet wieder überlasen wurde? auf diese quaestion hat er nicht 
woHm miin»rilieii, fndt adl^iMt mir dast doMlbe diiMt aDietso wit itm 
hertiog fib«rl«gttii ward«. Diaier ditenn vndt Idea Unte atwao bey B. M. aia 
dvbioai Tanmadieii, ob daroMlben nutilieh saya daaa Coatinanl von Spanien in 
b»an» vndt aieh an mss zn verfügen? allein ich habe kein anstandt ad aifirma« 
tivam ein ca rathcn, dan da die Conquista von Spanien noch vngewiss, so wehre 
nicht ratbsamb noch thuenlich, dass sichere zu verliehren vndt zu rlsiquiren, vmb i 
dass vnsichcre zu suchen; R. M, haben anhey atioch so vii l Truppen in Cattal- 
lonien, dass man ohne ihren willen vndt Consens weder Spanien erobern, noch 
ao loi^twr Oinga darniit wirdt diaponiran kSnen, beaondara da in eaau extremi- 
tatia bay E. M. belieben atehen wirdt aieh' mit Pranicreieh vei aparanter, ral bona 
fide in traetaten eiaanlaaen» dafebrn die Algrien gabr zd velieniant in B. M. 
tringen wurden: wan aber Sicillien» Neapoli , Toscana, Meylandt, Piedmont 
vndt Savoyen, ia vielleicht auch Parma mit denen Teutsclien Rrblanden verei- 
niget, vndt Spanien vndt Indien muss der hauss Boiirbon hSnden kunte geriesen 
werden, wurde bey mir eine ^nobe fra^' entstehen oh nicht gut wehre in diese j 
Conditiones, et Cessiones ein tu williegeo? von welchem uUen bey E. M. ankunift ' 
wirdt Itönen geredet, vndt deliberiret werden. Dafehm aber der Peterborow 
bey seiner ankvnfft einen gleiebmeaigen Vortrag bey E. H. ihnen aelICe, ao wehre . 
meine allervnth. meinnng daaa B. M. es weder verwerfen, noch aprobiren meehten, 
aondem nor soviel gegen ihm melden theten, wass masen dieselbe anietzo dem 1 
kopflT so voll beten dass sie auf nichts gedencken, viel weniger sich zu etwass 
determiniren konten, die materie seye von groser wichticbkeit vndt vnendlicher 
Consequentz, die man vor dem schluss allerseiths wohl en detaille examiniren 
müste, nach deme aber E. M. einmahl wurden bey denen ihrigen sein, vndt sehen 
wie ea in Tavaeblandt m gehet, alaadan wurden aneh dieaelbe anf efwaaa geden- 
tktn, vndt aieh enta^lieeen Unen; von dleaer materie weiaa kein meoaeh hi der 
weidt alaa ieh, dan aie iaC von tiner aolchen delicateaae daaa idi es weder der 
Begenlin, noeb dem Printaen , vndt Sinzendorlf nodi iemandten andern an ver- 
trawen wollen , zu mahlen mich geduncket dass wan diese gedancken vor der 
Zeit sollten bekandt werden, so könte es ia ein vndt andern E. IL ein grosea 
preiuditium in andern sachen geben. 

Auas diesem detaille der sachen, werden E. M. höchst vernfinflflig selbstcu 
ermeeen wie nothwendig, vndt vnumbgenglich dero gegcnwarth allhier seye, , 
alle momenta eeint pretioe» vndt ein iedea Contra tempo kan vnaa allhier über 
vndt Aber werfen : die Conaillia aeint hier allenthalben aehr timida, vndt die 
nneh ein hertz haben, aehewen ea aieh an sagen, derflien aneh wohl nicht 
gevollget werden; endlich woh kein herr vorhanden , vndt von desen Intention 
man nicht weiss, noch sicher ist wass er will, vndt wie er es befjreifet, ist auch 
schwehr etwass zu proponiren oder über sich zu nehmen , so da einen vnsichern 
ausschlag, derae alle weldt sachen leyder, besonders bey diesen Coniuneturen 
vnterworfen , geben kOote. 
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Diesem schlass zu voUfe Ut E. M. heraossreiss, ie ehe ie geschwinder 
vonöthen, die Cattelaner werden zwahr sehr stutzen, ia sich viellelclit öffentlich 
oponiren , denen man so gute worth alss niüglii-h ia vielleicht auch ein verspre- 
chen wieder zu kommen wirdt geben müsen, wid aber die gute worth nicht 
aussgeben . so werden E. M. eniirfldtr dnroh ^« bilff der Tentwheb Trappen, 
od«r mit litt tiek inburqniren beliebM lasen. Der Ktaigie Penen ist ron B. IL 
der ihriegen mertreelieb , die helTetatt itereetgegee so gerbg eise mSglieb mit 
so eehmen, dan E. H. die meietoi von dero IL Tattern, vndt alle yoa dere H. 
Bradera alihier finden werden. 

Eine spanische Cantzley iedoch in wenig Personen ist vnumbRent?lich gleich 
mit xunehmen , oder nachkommen zu lasen, wati es auch nur \oy ein euserlichen 
schein dienen sollte; wie weith aber desen activitet alihier sein wirdt, werden 
E. M, bey dero ankunfft tu determiniren wiesen, ratiene tabieeteram weiss ich 
niekts n sagen, wollen dieselbe nicht ktae, doeb wollte die hiettige eder 
brooUiens anssgesdilesener sehen. 

Dem Starnberg glaubte ich dass man zum Vice Re Tudt G^ritain Generale 
machen, vndt ihm einiges Consilium adiungiren kdate, mit diesem rersprechen 
dass ihm E. M. nach dero nnkunfft mit ncchsten von dorten abrufen werden, 
mitler weil könte man nach dem mit bey kommenden proiect die operaliones 
einrichten, endlich ihm überlasen dergestallt zu operiren, wie es E. M. interesse, 
die mdglichkeit, et ratio belli mit sidb bringen wirdt 

Alle Spantsehe mdt Wellscbe Enlanten werden E. M. foOgen wollen. In 
hoflhnng sieh alihier in stabiHiren, dieses aber werde alibier die grSstsn Co»- 
fbsiones erwecken, dahm diese leuth zurück su lasen, mit hofTnung sie zu seia«r 
ZeitTollgen zu machen, abspeisen, alssdan la ▼erbiethen dass nienuufidt ebne 
epeeial befehl herüher kommen derife. 

In E. M. durchreiss in Itallien wehre meine meinung allenthalben declariren 
XU lasen, dass E. M. in Cognito durch gehen, vndt sich von nieroandt, auch so 
gahr nicht von denen ihrigen wollten empfangen lasen, auf welche weiss viel 
vnkosten erspahret, Tndt viel embaras wurdmi k5nen evitiret werden. 

Nach B. IL anknnfll in Heylandt wirdt bey Dere selben etdieot entweder 
anf der Post allein vorahn zu gehen, vndt. die KSaigia allgemaeh lasen nach 
kommen, oder gleich mit sambt ihr per posta Dero reiss vorth zu setaen, dan 
ich sage nochmahlen vndt kan nicht genug wiederholen, dass E. M. gsgenwarth 
alihier baldt vonnöthen vndt vnumbgen<,'Iich seye. 

E. M. konten auch durch die fraw Regentin alihier verhiethen lasen, dass 
Dero selben niemandt solle entgegen gehen, oder dieselbe in der durchreiss 
empfangen solle, dan aonsten werden B. IL eben selben anfabl habe» ee nicht 
wohl in begreifen, absonderUeh in diesen mbetenden in welchen sich B. H. 
finden, weilleo alle etwass begehren werden, welches ab insdifa^n nicht aller- 
dings rathsamb, rodt ein zu williegen grose Confusiones künfflig vervrsachOB 
wvrde. Dafehrn aber K. M. iemandten wollten haben der da vnterweegs von 
einem vndt andern einen nufrichtigen raport E. M. s[eben könte, damit dieselben 
nickt nimiuro novus alihier erscheinen, so wehre einen sollchen in specic von 
der fraw Regentin vndt E. M. anzubefehlen dasa er sich nacher Me) lundt ver- 
IBgen, mdt alldorten B. IL erwarthen solle. 
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Alle »u^en sehen nunmehro alihier auf 1'^. M. vnJt ist guntz natQrlich dass 
die accotnodirten ru bleiben, vndt die vnaccomodirten aecomodirt zuwenden 
suchen thuen, zweifeile auch nicht dass woh nicht alle, wenigstens die meisten 
derentwegen an E. M. schreiben werden , dieser pasus ist sehr delicat , weil es 
&tM ttabniniaitiiii dMt kflolftigen goberno» vndt in di« Vergnügung der NobleM«» 
▼on weldier liebe in dimnltadteDgahrTM dependiret, mit eimflieeen timel. 
Der detaile von allen diesem wehre Toendlicb, ?ndt bey ietzieger beidnfllMdieit 
weiss ich kein andern rath noch expediens, alss bef sich heylig Torzanehraen, 
vndt öffentlich zu declariren, dass E. M. von keiner, auch nicht von der gering- 
sten Charge wass reeomendation oder nahmen sie haben möge etwass vor dero 
ankunfft in Wien dispuniren oder resolviren wollten, wie dan glaube, dass wan 
auch E. M. allbier ankommen werden , viel Zeit vndt mfihe brauehen wirdt alles 
wobl aase inender so glaobeo. 

Wegen dess Meies Peram sage ich iiicikts, wdleii aber doffch dess keyaers 
todt, auch seine Nomina zugleich aufgehöret, vndt der Pabst ibm su einen Car* 
dinal zu machen sich wirdt hart disponiren lasen» so iweifehle icb niebt daie 
£. M. auss Dero gütte einige reflexion auf ihm machen werden. 

Von denen heufiegen pensionisten vndt verschänckungen so der verstorbene 
berr gegeben will ich nichts änderst melden alss dass £. M. an die Regentin 
sebreiben sollten, dass sie vnter der'bandt mit dem Cammer Präsidenten veran- 
läse, dass alles biss an Oere ankaafft in snspoise bleibe» wass aber die Cratrae» 
tirten sebnlden vndt vorgeeebesene gelder seint da sdlte man effentKeh deehn 
riren, dass E. M. vermöge der Contracten alles gut machen werden, indeme 
durch dass letztere der alisandtbiege Credit stabiiliret, vndt in dem erstem 
danoch einige erspahning gemacht werden wirdt, die wir allzuviel vonöthen, 
wie dan E. M. sich werden verwundern vndt zugleich erschriicken müsen, welcher 
gestallt man mit so wenigen einkünfften einer so grosen last der aussgaben hat 
bestreutten könen vndt müsen. 

Dieses ist allerg. Herr wass meine pfliebt vndt liebe vor B. H. Person also 
meinen rechten Brbberm deroeelben n erinern vor n^ithen eraeblet, in der boff- 
nnng dass E. H. wie vorikin meinen guten wiUen- iederaeit Oero gnadten 
tnaebtwe*, vndt mir niebt verflblleB werden dass ich in so viel particularia ein- 
gangen, vndt meine meinung dnrzu gesetzet habe; R. M. ist bekandt wass ich 
vor viellen monathen, vndt da diesem trawriogen fahl nicht vorgesehen, an E. M. 
meiner intention vndt vnpeslii'hkolten halber geschriebL'ti, von welchem bey Dero 
ffisen mich ein6ndend ein mehrers sagen werde; ich habe nunmehro alle hoff 
amUtiones anf leiten gcle|ret , vndt U^l mir ntebls fibrig alss ein gutes berts, 
wenig gesnndbtit, vndt iederaeit seUedit habende Capaeitet deaa allerdvreh. 
ErtihaasB Interesse au beferden, ich habe einen herm gedienet desen todt ich 
Zeit meines lebens beweinen werde, deme ich inniglich geliehet, mein geraOth 
wahr ihm bekandt, vndt er hat sich auf mein thuen vndt lasen in allem verlasen, 
auch vmb frey zu reden ehender alss ein freundt dan ein herr mit mir vmbgangen, 
vndt in allen seinen Personal vndt andern anstosen sein hertz gogen mir aiiss- 
geschütet, vndt obgleich in allem mein rath nicht gevoUget, so hat er doch 
iederaeit erkennet daaa meine rafliscblege an aeinen besten gemeinet seint: Gott 
der Alhnlebtige hat ihm Tor mefaier an sieh bemfen, vndt nür an B. IL einen 
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andern Erbherrn geben wollen: E, M. ist meine gegen Deroselben iederreit 
hegende vnth. devotion vor alters schon bekandt, vndt wan mich etwass zu Con- 
soliren Capable ist, so wehre die gnadt zu haben E. >I. bedienen lu könen, mein 
verlangen ist gross vn^t die krefften schlecht, dann stoaet eine wenige gesund- 
heit fodt meine gerünge Capacitet, jedoch wiO ich thaea waes ieh ku, yndi iit 
mir leydt E. IL maoss so aagen, daaa der anatandt Xwropae auetao mehr alaa- 
meiiMilileD verwirret, voUglich E. M. Regierung über vdm ao Gott Uag orikaltea 
woUe nicht änderet alle aelv beaehwerlie^ aein wirdt 

UV. 

Känlg karl an firal' WraUslaw. Barcelona itn 25. ipril 1711. Gau elgeaUiBdig. 

. . , Den Boromoo betrefondt wordt ich mit der inteiin fehmora conti- 
niuren laaicn wie ihr es schreibt vndt erlien gar.woU daaa hart ein nachfoignr 

au findten, lasst sich auch noch zimblich wohl an avaaer dass erannoch wenig 
petto hat vndt etwas schwach ist, welchs aber sich noch enderen kan, also es 
annoch bey ihm ohne neyerung bleibt. Höre der Fetcrboroug soll berain komen 
Weichs höchst schädlich wer vndt sein huoior genug bekanl ist vndt er sich 
absonderlich mit starenberg noch mit keinen Generai auch mit mir nicht ver- 
tragen, alao wan ea änderet möglich anf all« waiaa au andken an vorliinderen 
daaa er nicht kombe. Freyt midi daaa daaa beforehtene feyr von Tyrlcon etwaa 
weniger zu aprehendiren vndt wan die Vnruh in Ungarn endlich l»eygnlegt 
werden kunt, wer es bocbat nvslich vndt mein dunken nach alles dazu anzu- 
wendten, dan wör dadurch von einer grossen Vnruhe vndt schadten befreyt sein 
werdten. Auf die puncten dass Meylandische betrefendt erwahrte ewr antwort 
mit nechster gelegenheit. 

Erfreye mich mit euch von herzen daaa euch der Papst dass gran priorat 
mit aolchen emphacionon veriihen htct ?ndt ench der keyaer mit ao gnädiger 
mauer (wie eyre treye dienet wohl meritiren) daaa Creux angehengt hat vndt 
wfinsch dass ihr fehmera alle Yergnfignng habt. . . . 

Auch hab ver;,'essen den punct des heems au beantworten, dessen begehren 
euch dabey zuruk scbik vndt findte in selben einige dificulteten, absonderlich 
der Vngesundheit, raanpel der sprachen vndt religion seines weib, doch kan ich 
ohne Secretari vnmogiich lenger sein also euch vberlass ob ihr ein anderen 
tauglichen findt der disen posto versehen kunt, odter wo nicht den heems doch 
ap beredten vndt die conditionen nach oyreo gntachten einanrichten , wan aber 
beedea nicht aeb knnt, ich endlich anaa noth beawungon aein wnrdt doch den 
Zinacrliog komen xu lassen, also in diser aach mich anf ench remitiro. Dt ihr 
auch schreibt (wie ich wohl erken) dass die Alijrten nicht vber zwey campagnien 
mehr lenf>;st machen werdten vndt dan ein schädlicher fridt zu beforchlen sein 
wurdt, gluuh nie dass sie Spanien vndt Indien in des feindts handten lassen 
wurdten wegen Ihres selbsteigenen ioteresse, also nur von ^Vallischlandt zu 
ffirebten wer, so glaub ieh dan dass kein besaeres mitl disen vbel vorzukomeo, 
tla daaa wÖr allen efort thun noch hoyer vna mclater von Sieilien machen mi 
konen welche au hofen iat vlior daaa waa eadk vndt kayaer vor oinigen poaten 
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vber dise entreprise geschriben , dan alles wohl disponirt vndt glaub dass wür 
auch der alijrten nicht dazu nötig vadt alles richtig ist wan nur man die notige 
truppeo dazu lindteo, vndt glaub dass waa wOr in disen heyr reussireu kontea, 
Mclier kein Z«rtiieilnng mehr zu befürcbUn haben wnrdten. Alto nötig dm 
ich baldt ein antwort tvf diee materie bekome vmh die eaeh in eoadudiren vndl 
die notige aattalten madien in lionen. Vndt lioff daM nan et in Wien wohl 
■betrachten werdt dan ea ein aach vor nua von hochtter importans vndt 
nnienut 

LV. 

Kinlg Karl an firaf Wrailalav. larceleaa den 4. Mal i71L «aaa eigenhintfg. 

.... Vber einige eitere brif von ench weldie nnn wedter Zeit hab noch 
mehr nnn notig ist in beantworten, hab mit mdner desto grosseren als mver- 
hofllen betrfibniaa den Curier von 17. April empfsogen vodt dadurch loidter 
Torgestern den vor alle vndt mehrers vor mich höchst traurigea todtfall Ihro 
Mey. des Kaysers meines herzlibsten Herrn Brudtern Seel. undenkens vernomen 
der mich in die consternacion vndt afliction gesert hat die ihr erachten kont vndt 
ist dass leidt noch so gross dass ich auch noch rill ooch nichts sehreiben kan 
vndt noch von den leidt recht coofus bin. Hab doch notig erseht mit den nötig- 
et«! » mit welchen mich hie mit den Meies, Starnberg vndt Fürsten ala den «n- 
ligen hie vntenredt bah, disen Curier noch hennt in aller eyl suruckiuschiken 
ans dessen an die kayserin geaendtea espedieiön ihr alles «rsehen werdt vndt 
mich darauf bezihen mna. Ewr trey h'eb vndt eyfer vor mein person habt ihr 
allzeit vorhin schon so gegen mich bezaigt dass ich nun mich desto mehr völlig 
darauf verlasse vndt sicher bin ihr dies thun werdt was ihr zu des Vatterlandt 
viidt mein dienst findten werdt vndt hoff alle vassallen in ihrer trey fenu ver- 
bleiben werdteo, welche sicher sein Itonen mich sobaldt darauss zu sehen ala <• 
nur moglieh sein werdt» in welehen noch ao baldt nicht tempos determbalntt 
achreiben kan, abw gewia anchen werdt anf dass ehist ao trejen Vntertbanen 
diaen trost in geben vndt sie snchen nach ihren privflegien au ihren beaten mit 
gerechtigkeit vndt lieb mit beyetandt Gottes zu guberniren vndt zu beschüzen. 
Derweil sohike die Pienipotenz vor mein mutter May. wie ihr sehen werdt vndt 
gibt ihr euch neben andere sechs minister zu rmb derweil mit selben dass 
Guberno führen vndt hoff dass alle Ihr bestens mit rath vndt that an die Handt 
gehen, alles privat auf seitben sezen vndt blos des landt vndt mein uuzen 
ansehaoen werdt Anbey bah (wie vorbin allseit gehabt) ferner mein particolar 
vertranMi in ewr trey vndt eyfer daae ihr mit eyr ehrllehkeit meinen dienet 
beford^n werdt vndt obligir eneb mit den dasa ewr adinidikdt ewr Vatterlandt 
best zu beobachten, mir reservirt klar vodt ohne scbey vndt anderen abseben zu 
berichten wie die kayserin vndt minister sich conduiren vmb dass ich dass gut 
belohnen vndt dass vbel ubstraffen vndt hindern kone vndt in anfong ein glük» 
lieber gerecht vnd guter fus meines guberno gesezt werdte. 

In die conferenz hab auch den ächonborn gesezt vmb dass reich beyzube- 
halten, auf weicht nicht tw^ alle sieh aebr apUcureo werdten. Daia dar Prini 
an dar r ai ch i a rmen gaaehikt ist gar wobl gadaflht werden; hoohtt nötig will anin 
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auf alle weis tu suchen die cassa in meglichst gresten fundo zu sezcn damit anch 
die trtippen dadurch erhalten werdten, welchs allein rnser heyl sein muss. 
Wegen des Sinzendorf werdt ilir sehen was ich schreib dan er nicht bastant 
allein so ein werk zu regiren vndt mus man baldt dort die providenz geben; kan 
Tor hennt niebt mehr eneh tebreibea vndt bezih mich aaf die expedicion, werdte 
Mch aaeli6B, wenigst mm aRe woehen swey mahl abtiifSBhrfigeii. Bi» ron der 
betrübrnus eioea so empfindKehea Terluat so eonft» dass ihr ans den biif sehen 
verdt dan wör alle menschen seindt Verlass mich auf eyr trey wordt vndt pflicht 
vndt freyt mich nur dass ich nun mehr in Staudt bin euch ein gnadt vndt erkant- 
nuss zu erwaisen, welche ihr alleweil mehr SO meritiren mit bestADdigea treyen 
diensten nicht vnterlassen werdt. . . . 

LVI. 

KIntg Kari an draf Wraflslav. Aireetoaa den §. Hnl 1711. fitai elgenhindlg. 

Vnter anderen Canzlaybriefen werdt ihr sehen was ich (obwohlen 

ich gewis bin dass sowolil die kayserin mit ihrer mnterlichen lieb vndt alle mini- 
ster ans ihren eyPer alles schon werdten vorgedacht vndt dass best in meinen 
dienst ins werk gestellt haben) wegen des nun höchst importanten negocij der 
RSmischen Cron erindere vndt da zu disen Zwek absonderlich notig halt nidit 
nur in reieh die parlie an maehen sondern auch den Pabst vor ras in haben 
(welcher in disen vill helfen kan) Ihr aber schon vor einiger Zeit gesndit habt, 
den Albaniin meine Interessen an brbgen, ao werdt ihr fehmers snchen ihn 
weiters dazu zu impegniren, absonderlich wegen der reichs cron ihn vor sein 
haus vndt vor des Pabsten zufridcnhcit alles dass versicherndt was ihr apropo 
vndt mir nicht preiudicirlich linden werdtel, vndt wais nicht ob man nicht etwan 
pro una condizione tracfiren kunt die sach von Comachio alsdan beyzulegen zu 
seiner satisfaction wan wenigst nur allzeit kayserliche guarnison darin bleibt, 
weieha ihr mit den Albani an besten an iraetiren soeben werdt also ich anch 
darin nichts Torschreib sondern eyren eyfbr radt pradenx vberlasa es mit ihm 
also in Iraetiren wie ihr es so mein dienst radt den flnem an erlangen am beeten 
findten werdet. 

Wegen meiner Vberraiss kan noch aus villen motivis nichts positives dan 
erstlich man betrachten raus es also zu machen damit man ununi faciat et aliud 
non omitat welchs nicht sein kan bis man ein wenig siht wie sich die sachen in 
der weit anlassen vndt wie ein iedter dise mutazion betraeht, andertens ohne 
willen der alijrten es nicht geschden kan dan ich absonderlich wegen des binanss 
gehen rollig in ihren bandten bin, dritens auf dass Pelerborong rarspredien sich 
nie in geringsten an rarlassen ist radt Ich daran schon mit meiner gefhhr gewi- 
idgt wordten, dan er erstlich nie was solchs leicht entrepreniren kan ohne Vor* 
wissen seiner konigin, andertens wan er auch will, die flot es villeicht nicht thun 
werdt wan es nicht ordres von der konigin hab vndt dritens wan sie es doch 
thetcn, wie es geschehen wie ich hieher komen bin, sich des Peterboroug nicht 
zu trauen ist dan er alles mit den Herzog von Savoyen ist vndt schon seibmahl 
n^eh bat hi fiarayen fahren willen win Ich es nicht ihnen wordten radt endlieli 
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den Schovel derwider hat persuntiren vndt gefwionen konen, also man ihm 
aniezo ymb desto weniger trauen kan vndt ich also .. notig glaub ehest ein ordre 
an die Admiralen von den alijrten zu disen endt zu begehren, womit man auch 
ihre einzige weitere intenzionen aus disen werdt vrtheileu konen. Auch da nun 
sowohl zu der milis zu erhaltea, welches dass priucipale rndt allzeit mein abson- 
«Itriiehor fl«it8 Mia w«rdt, alt m iBdorBii «lagibOB die notig nät toglidi tieh 
in disoB «oajimetiiren eraignon werdtoD, ein Aindo geldt hoehst nötig iat, sdirelb 
ich daryber der Kayeeria eigenhendig ausfSUhrlich, woyber ich nit zweifl sie sieh 
mit euch berathschlagen werdtf, ihr werdt sehen ob mein gedankea thunlich ist, 
wo nicht werdt ewr vndt des Cammerpresidenten auch anderer eyfer suchen 
alle niill auszudenken vndt alles anzuweiidtcn die oeconomie widter auf besseren 
fus zu bringen suchen; pro nunc ein fundum zamzusamblen vndt mir gleich dayber 
die proiect vndt gotaehten einzuschiken. Mehrers kan nicht insinuiren bis nicht 
mit erat ankomandea briefen nehrera lieht in ein tndt anderen neml^ alao hennt 
endte vndt eueh bey ewrer trey tndt pflieht erinder mieh ohne aohej vndt q^ard 
Ton allen zu berichten gut rndt vblea waa vor vmn dienst in ewren gewissen 
notig findteo werdt ... 

LVII. 

Graf Wratislaw an König ikarl. Baden den 17. Jllai 1711. (ianz eigenhändig. 

• 

Mit gelegenheit deas Graffea ?on Nolarth *) absehieknng habe nicht rntcr- 
laaen aollm B. kSidgl. M. in mterth. an beriehfen, dass Dero geschwinde her- 
aussreiss ie mehr vndt mehr vondthen zu sein erkennet wirdt, dan obgleich die 

Vota zu R. M. Klection tinanimia zu sein scheinen, so seindt doch in-^rdraischen 
Reich, vndt in Vnguhren derley vorschuDgen vonöthen» die da niemandt alss der 
herr selbsten zu thuen vndt zu bewürckcn verma«,'. 

Auss der resolution der General Staaden, vndt der antworth auss Eogelandt 
eraehet man dass die KAnigin Tndt die General Staaden ihren Admiralen ordres 
an aebicken ron B. M. bdSshl an dependireo, vndt Dero hemvasrdss an secun- 
diren, weillen nbw Bngelandt gedaehte befehl direetd an die Admiralen Tndt 
nidit an den Peterborow geschicket, welchem sie doch zu beferderung dieser 
heraussreiss sehr incliniret zu sein gewust, auch der Rath Pensionarius anfeng« 
lieh vermeinet gehabt , dass E. M. wohl in Spanien bleiben, vndt durch andere 
die hiesigen iSnder Guberniren könten, so fahle fast in ein argwöhn, gedachte 
Admiralen derfften etwan einige geheime Clausuias in ihren ordres haben die da 
fttaem abadien nicht allerdings Conform wehren. 

Der graff ron Sinsmidorff hat heranaa gMslwieb«! vndt vermeinet dass B. M. 
die KSni^n pro Gnbematriee in Bareellona hiaterlasen kSnten, auf weldies der 

1) Der damalige Befehlnbaber der englischen Flotte im Mittelmeer , Clomdlegr 
Shovel. Er scheiterte im Jnhre 1 707 an Hpi\ Sriily Islands, und fSnd mit der (sasen 

-Bemannmif? spIuos ScliifTos den Tod in don Wellen. 

2) Ferdinand Ernst üraf Molart, kais. Kämmerer und geheimer Rath, dann 
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Rath Pensionarius zu inclinirea geschienen , »Hein wir seint alihier gantz einer 
andern meinung, rndt glauben dass E. M. selbsten, vndt vnss allen an der 
successioD gahr zu viel gelegen, dahero zu dieser »eparation nicht einrathen 
kftnea MMgtsolniaD ii ikum eu« extreme vrtn ^« PotABlnen B. M. wie 
nicht hoffen vill» nar nlldn nib illt eonditione fiherhringen n wollen »ieh dede- 
riren eollttn, in weleh«n fahl etgt ieh «ndt eatu ertrtMO B. IL anoeh lieber 
ohne der Königin, alas gahr nidit herflher sn kommen einrathen thete, aonuihlen 
wan E. M. eiomabl Ober dass roeer gekommen, alssdan an mittel rndt we^ nieht 
fehlen wurde, die Königin ebener masen herüber zu kommen machen. 

Vnter dem 2i. Apriiis werden E, M. ersehen haben wass Deroselben wer,'en 
eines mit dem Peterborow gehabten discurs in rnterth. berichtet; nun ersehe 
ifth MBi deee Greffen roa Siniendorff rolationen» daee er Poterborov mH den 
allbieeigen hoU8ndiiohon geeandten daranie CooMnieiret» vndt daie ienor, vngn» 
aditet dereelbo weder lu vor noch der nach, ante dieaer pnatorio mit mir garadaf« 
dervon an seine Prineipalaa die nachricht ortheillet, über welches sie sich eehr 
alarmiren vndt besorgen, man inclinire vnser seiths dass Spanische Continens 
zu verlasen: Diese besorgnuss thue ich in meiner Synderesy sehr gehme sehen, 
vndt bin der meimin;^ dass wan man sich cum prudentia, et siimmo socreto, nee 
non aliqua simuiatione derselben wirdt zu gebrauchen wiesen, E. M. ein groser 
nutzen darauii arwaehami kan» weillen aber dieee naterien eioh wobt mflndiieli . 
ftberlegen herentgogen nieht wohl eehreibon laaen, alao will Ith anch dieeelbe 
biea m iener Zeith apahren, wo ich daaa klllek haben , werde mich bey B. M. 
fBten ein zufloden* 

Der Monsignor Alban! hat von dem Pabsten befehl erhalten, alihier zu 
bleihen, vndt bey der Election eines römischen Keyscrs in qualitate Nuntij 
Extrnordinarij zu erscheinen, mit dem aussdrucklichen zusatz E. M. interesse 
darbey quo vis modo zu secundiren: so viel ich kan abnehmen so ist der Pabst 
in dem weeg sich mehrer alss niemahlen mit dem Ertzbauss fest zu setzen, rndt 
ich glanbo featiglieh daaa wan ebmahl der laj^ olbnaionb TonComaebio gebebot, 
man groae aadion ron ihm in haben lioffm kan. 

Man aagot alihier daaa der henog ron Modena eine ron B. M. frawen schwe* 
atam an honrathen rerlanget iedoch webs ieh niehte derron legaliter, in deme 
die Keyserin es mir nieht vertrawet, vndt seheinet mir auch dass diese heurath 
vor eine fraw von dem Ertzbauss, da er herzog; von seiner vorigen gcmahlin 
würklich trey lebendiege söhne hat gahr nicht anstendig wehre, in deme ihre 
zukünfllige Kinder lautber arme Cadetten von hauss d'Estee wehren vndt das« 
gantio onna ihrer mtarhaltnng vndt reraorgung wiedamnA anf daaa Brfahanaa 
admcfc fohlen wurde. 

Der Molarth bringet mit oinon wodiad per 1100.000 £ ao an B. M. roiiB mit 
geschicket wirdt, rndt man hat lieber ein thoil derron der milita rataogon, alaa 
E. M. annoch lenger in Cnttallonien tu lasen. 

Seither© dess 9. befinde mich alihier vndt werde inerhalb 8 tagen wieder 
nach Wienn kommen, dan weillen mir diese Chur sehr wohl anschlagetf ao thue 
noch etliche Tag darmit Cootinuiren. 

1) Sehweetw der Kalierin Amalie. 
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LVIIl. 

König Kari an Graf Wratislav. Barceltna 18. Alal 1711. Ciaux eigeuiiandlg. . 

Ihr seht nun selbst dass pro nunc man gar nichts noch ron meiaiV 

hinaussraiss redten kan, da aber ich doch selbe odter baldt odter spetter yor- 
nemen werdt, verlang ich in gchaimb in einen vndt anderen cwre roainung zu 
wissen wie ich selbe vornenien solt. Yndt ist vor allen wohl zu denken ob auch 
mein konigin mit mir gehen odter hie den guberno vorstehen solt, dan obwohlen 
Tor dtM sntore di« wichtige madi der sgeeearioB ttreit ao itt decii eaeh wohl 
so bedenken daaa landt hie nicht gtr deeeaperiren so maehmi» welehe gewiaa 
glnoben wurdten das« man aie voIHg rariaaaen weit wan aueh die Itonigin liinauaa 
gehen solt, welchs man auch schon in discursu hie hört vndt Tmb disen fall aus 
forcht nicht verlassen zu sein die meisten mir nachlaufen rndt auf den halss sein 
wurdten, anbey zu bedenken wen dass guberno hie zn lassen wer don der staren- 
berg hie gar nicht beliebt ist vndt nun mehr als nie zu denken ist ein hiesiges 
guberno ein teutschen zu geben vutb nicht sie in die Jalousie zu bringen dass 
fie in allen ten tentaefaen gubemirt vodf nw ab «n prorim a^ wnrdten, wo 
nnn mehr ala nie daia widerapUl an saigen vadt n auehen iat, reratehen an 
gehent daaa obwoUen nnn allea unter ein herm, deeh hfede monarehien feparirt 
Tndt naeh ihren gebraaehen gnbemirt sein werdten. Auch glaub ich daaa man 
hie sagen soll dass mein rais nur auf einige kurze Zeit ist vndt dass ich auch 
widter so baldt vndt oft herain körnen werdt als möglich sein werdt vndt glaubte 
dan gut zu disen rndt a la legere mein rais voraunemen vsab auch die Tnkoaten 
zu minderen. 

Main auch dass ein politic wer ein odter anderen Spanier mitaonemao, neml>- 
lieh eratlich damit die depeehen herwn dnrdi den spanischen atilo gehen conti-, 
nairen mdt dn odter andere einige von adl welehe nicht brechen noch machen . 
konen vndt man doch zeig dass ich die Spanier yndt yassallen von anderen 
naiionen nicht excludire ; yber dis vndt was euch roebrers beyfallen werdt, werdt 
ihr mir eyr meinung vndt rath vber mein raiss vberschreiben , dan ich main man 
wohl beobachten mus, unum facere et aliud non omitere, womit mich in vbrigen 
mich auf meine vorige brif bezihe. ... 

LIX. 

Keaig Karl an Graf WraUslaw. Uarceluua den 27. iUai 1711. Gana eigenJiiüidlg. 

Ewren eigeniiindigen brief von 23. vorigen monitlia hab wohl empfangen 
vndt ist mir daraoss gar lieb vndt angenehm zu ersehen gewesen dass ihr mich 
ewrer pflicht vndt bekandten Irey vndt eyfer vor raein dienst gemäss von ein vndt 
andren vertraylich bericht, auch mir ewr meinung frey ofnet wo ihr es zu mein 
dienst nuzlich findt, welchs den Vertrauen gemäss ist dass ich schon von lengst 
parüeolar In ench geaeat hab wo .ihr dan gar wohl wOat daaa mir ewre trey 
meinende rath vndt kkirheit allaell gar angenemb waren» alao ihr fehmera alao 
eontittoiren werdt, wie ea dan euch lu«nit tnf daet beet anbefehle vndt anf ewr 
pflicht aofirag mich von allen m berichten ohne achey , was odter vor odtar 
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widtar meb dienst ihr ßnäUm wttdt, nidt tnj mir ewra meinnng vndt eontilit 
in ofoen, daa ieh Tersieliert Mb dtu ihr nielit eapabel ein pertieolir finem odw 
piMion tondern mir mein dientt» «wr gewissen vndt dass best dess Vatterlandt 
vor angen zu haben . hof dass jhr meine vorige schon werdl empfangen vndt 
darauss ersehen haben dass euch dass auftntt^e was ihr schon zu vollzihcn antg^e- 
fanpcn habt. Vndt da ilir heunt alles auss der expedicion an die Kayseria 
liegeulin vernemen werdt, werdte ich da nur die puncta ewrcs brief so vill mög- 
lich beantworten , vndt dan den ststum des Guberno betrefendt glaub ieh dass 
es sdn TerMeibm haben «erdt nMh den wie iefa dii.eh mit dw regentin ez^ieiK 
hab wie iie die eonfereas lialten kunt, daae mehr gebdm aber mit eueh Tndt 
trautaobn allein vatoredeo rndt nach ewr beeder gnetbeiadten edter ein vodt 
anderen minister dazu rufen odter so die resoluiion nemen kooe. Dan ich abson- 
derlich Wallenstain vndt Windiskraz nicht apropo (indt welche zu nichts als zu 
intriguen gut sein. Den sclionborn hab nun (obwohlen ewre raisonen erken) 
notig gcfundten nicht auszuschiissen, dan niau ihn vndt sein haus in disen con- 
juncturen höchst notig bat, hoff also dass es die regentin so voUziben werdt. 
Was die disgosti aabeiaagt die eiaige fornurea koaten» mae man diae mede anf 
keine wais anfkemen lassen daa eia diener niehle ab blind des beeren willen tm 
geboraamen haben mne welebe vorhin aehon vadt aveh heoat der kayaeria sehrMb 
vndt ihr dan in disen mein willen wissendt ihr dass notig cinratben werdt. Dea 
P. Miller glaub dass er nicht vill werdt machen dan ich klar vndt stark genug 
der kayserin dayber geschriben hab doch werdt ihr mich in diesen vndt allen 
genau berichten was vorgeht , damit ich in Zeit vndt manier die nötige retnedur 
sehen kooe, werdt auch mit den billigen respect euch kein bist nemen, die 
kayaeria daaa nötige eiosurathea vadt n» vblea su avieirea vadt aadlleh alles 
das ftun waa ihr ia ewren gewissen an thna aefaaldig eeia fladtea werdt, an 
welchen ihr vmb desto mehr obltgirt sey t ala ihr wiat daaa partieolar vertraaea 
dass auch schon lengt vorhin ich in euch gesezt habe vndt noch sexe. 

Von den proiect dass Frankreich soll an die hollendter von fridten durch 
Lothringen gemacht haben, hab nie nichts gebort vndt glaub dass man darauf 
vigilant stehen, es nicht abbrechen, weniger noch schlissen sondern in statu quo 
lassen solte vndt suchen dass vns allen auch durch diesen weg allzeit ein tbor 
ofea bl«b m fhll der aoth odter vor eia aebeia odter realiter mit Frank'reich m 
tractireB, welebe aber gar glimpflieh in observirea vadt derweil absoaderlieh ia 
disen coniuneturmi wohl aaf hoUandt aeht su haben, weeaentwegen höchst notig 
den SlnsendorfT ein odter anders tauglichs subieetnm an adiongiren (wie schon 
öfters geschriben) dan er allein eia aolehea peao aicht gewadiaea iat vadt hof 
dass es schon geschehen ist. 

Von den tractat mit den gewesten Churfürst von Bayern ^) hat mir zwar 
einmahl der SinzendorfT, aber nur in generali geschriben, also ich nicht genug 
informirt bin, glaub da wie ihr meldt dass nun auf keine wais auf seine reinte* 
grasioa sa denken, abeonderlich leit diaer kflnftigea wähl vndt wereadten krieg, 
hey den fridtaa sehe wohl daaa man ihm aicht werdt eidtfdirea koaea, aiao 
■Isdan daae best aefai werdt aadien dua bayrea meht dea aiyrtea aondern mir 

• 

1) KorlOrat BUaiBiilton Sawnael van Mem. 
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di» obligteioa bib radt Min integratioB 4u ffldt OMgUehitM voilli»fl aahiM 
haiu sa ijouttiraa uan w«rdt, in welchen midi meiet auf ewrai eyfer vndt 
eapadiet ferltstt pro nune aber werdt ihr mOssen auf alle waia aehtgeben dasa 
man kein paaaum Iba vndt ao die alijrten prestirteo, ist die entschuldigung da 

dass man ohne mein vorwissen darin nichts thun kan. Vndt bin dait in disen wie 
in den meisten puneteo ewres brief mit euch einig yndt findt ewre ratb vndt 
erinderungen gar trey vndt vernünftig. 

Dass nun Pfalz Bayern suchen werdt qua vicarius in possession au nemen 
iat gar ntfflrlich, weleba auf keitte «lia tnivlaaaeii, doch aebr delieat an tractireB 
vaib an^ kein waia ebnrfllral edier daaa reich deren wflr nun ao nötig haben lu 
«Kegnatiren, todl will nicht glauben dua die kayaerin wfirdt aieh tob brider* 
lieber lieb vberwindten lassen ; solt es aber doch geschehen werdt ihr (vndt 
glaub auch alle andere minister) es stark widerrathen auf dass bauendt dasa 
man nichts ohne mein wissen thun kan vndt ihr es nicht verantworten sondern 
mich werdet berichten müssen; glaub aber nicht dass es dahin komen soll, den 
Churfürst aber mus mau mit glimpfliehen Worten abspeisen vndt auf den bleiben 
daaa daaa guberno ohne mein wtaaen in dieaen iddii disponiren kone. 

Dtaa data reich Mantna mein hana sugelegt hat iat gar gut Tndt von groaaer 
importana vor vna, neigt auch die gute diapoaicien vca den reidh vor mein hauaa 
Tadt ist gar wohl geschehen daaa man gleich selbea landt hat acbweren lataen 
vndt ist auch notig mich au berichten wie daaa leben eingericht vndt ob es blea 
den liaiis ^'oheti odtcr einige particolariteten exprimirt seindt, Weichs notig ru 
wissen vndt wer besser wan nichts particolar exprimirt wer, welchs weniger 
Jalousie den Fürsten in Waliischlandt geben wurdt, auf welche nun wohl wacht- 
aames aug zu haben, daas sie nicht ein acbadliche liga widter mich achlisaen 
mogten, welehe wohl au b^orehten, aheonderiicb von Venedig iat, alao woM 
darauf aehtsa haben« auchanf Saveyen, welcher auch aeine eoneqpf formiren 
werdt, da ich aber Brken daaa wflr abeonderlieh nun diaee hi&no$ notig haben 
ao ist notig dass man mich von Wien aus ausführlich informir was iüngst widter 
mit Ihm tractirt wordten vndt wie mir Ihr vndt dortiges ministerium einrath, 
des herzog begehren mit den wenigsten preiudiz meines dienst als möglich ver- 
gnügen zu konen, welchs notig ist mir ehist zu überschiken. Es haben sich auch 
einige zwistigkeiten zwischen den Castelbarco ^) vndt konigsek augetragen 
welche der regentin remitir vmb von dort Mae beysulegea, welclMa in ehendter 
ie beaaer geaehehen werdt, vndt daaa man beeden von inenaeharff anbefehle 
k allen efn^ an amn vndt hinlflhro aolehe hendl au neidten, welehe nur mein 
dienat vndt decoro achadten thun. 

Was die regentin mit eiorath der minister mit den Tyrken gethan ist alles 
gar wohl geschehen vndt mus man auf alle wais hofnung geben dass bey meiner 
ankunfit der stillstandt werdt verlengert vndt zwischen beeden Monarchien ein 
gute harmonie gepflogen werdten, vndt mus zeigen sieh auf ihre versprechen 
SB trauen, doch dabay aueben alle notige prscaucionea widter ein ao falacben 

1) Johann Wilhelin , Kurf&rat von der Pfals, Bmder der Kalaeria Bleonora* 
S) Joaeph Baptlvt Oraf Oaatelbaree, kaiaarlleher AdmInMralor nn Hantna» 
wo er Im Jahre 191t atarik- 
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feindt xu nemen vndt die granit woU M vlli möglich so Tenicheren, woxn man 
mdir meiinge tnipfiMi «och mit Tagiin Ttrmiteht wordt bmwliM koaen » «tu 
änderst selbe Ynnili beygelegl ist (wie vill vcrsickera wenen) 4sn mit tfiricen 
VBdt vteniU die Geeertl mixim sein muss si via pacem para bellam. 

Dus nevtralitet corpo findte liochst notig zu formiren den Sehwedten nie 
SU trauen yndt notig ist dass reich von allen seithen vor allen einfall vndt vnruh 
sicher zu sezen , welches mein dienst nutzlich vndt man auch par politiqae in 
diser hoffnung einer glücklichen wähl zeigen mus dass mir dess reichs ruh vndt 
best 80 angelegen dass icli mit eller meebt dsta eontribuiren werdte eueh mit in 
gefahrsezung meines intereese doeh elies emnpendere etmensiire, dees wtr 
niebt allein tms den Sebwedten anf den halst nihen, in welebea pnnet midi 
weiters in kerne partieolaria einlassen kan, den ^bt genug informirt bin, als 
mich auf die resolucion von Wienn remitiren mus , vndt da ihr (wie ich nicht 
Bweiflen kan) zu allen werdt gerufTen sein, so werdt ihr allzeit suchen dass best 
einnirathen damit in allen mein vndt des piiblici dienst bcobacht werdte. Ich 
kan in disen vndt anderen mein mainung nicht recht schreiben bis funditus von 
allen informirt werdte, welchs bor der Molar mir vberbringen solt, welchen dan 
mit Terlangen erwehrte Tndt webl gut gewesen wer« wen man dn Todt aadterM 
het damit herein sebiken konen, der euch nnmdUeb ron n^poeye informirt auch 
mundliehen berieht het abstatten koneo lu welehen diesen nicht capabel halte, 
eondem diser mir sein depechen vberbrinfM mdt mit parlieolar begehren ohne 
anderen nusen beladten kernen werdt. 

Aus einen Canzlayschreiben dieser expedicion werdt ihr ersehen die schreiben 
die ich gut gefundten an alle Churiürst alijrte vndt andere cronen schreiben zu 
lassen, welche der regentin vberscbik, damit ete nadi ihren mdt der minister 
gut beßndten sie echik odter »nhalte wie man es an besten llndten werdt, rndt 
midi dsTon berichte. Die brief seiadt die meisten alle eingerieht in eodem wie 
die forige keaig in Spanien gesebriben haben. 

Auf die Sachen von Yngaren zu kernen will man mit brifen aus Genua gewis 
versichern dass alles gestillt vndt der ragozzi selbst mit den vbrigen rebellen 
heryber komen vndt auch Mongatsch vbergeben het welchs Gott geb vndt wohl 
höchst zu wünschen were dass gleich bey disen anfang ein solchs konigreich 
widter in völligen ruhstandt gebracht were, welchs wan es sich also befindtete* 
mein willen ist mdt BMA absonderlich nebt geben soK mit mehr klimpf dise 
nsdon su iractiren mdt ihnen die nprehenaien sn nemen dass Sie mn denen 
teutseben mt^rdmekt woirdten , mdt ihnen su seigen dass ich ron ihnen gleich 
anderen confidenz mach vndt sie esiimire, auch schariT den dort comandirendea 
Generalen anzubefehlen dass sie die möglichst gute ordre in disen lanHt obser- 
riren vndt die extorsionen nicht zulassen, auch man zeig den Vngarn dass man sie 
mit aller iustiz vndt lieb ^uberniren will. Auch findete gut einige nacional trupen 
zu formiren vndt sich deren sowohl als auch in politico einiger ihriger subiecten 
zu gebrauchen an orth wo man mn Ihnen nichts n bnforehten bai Die nbrafung 
Thrigeas dss Palfi fiadt gar wohl mdt ist mit gar lobiiehea preteit gesebehea. 

1) First Fraaslieepold Rakocsy, das Haupt des meist nach ihm f «nannten 
migrisdien Aubtaaies , der durch den SMlhsMurer Prieden bewdiffi wurde. 
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Was vor ein General hinzusehiken wais ich niclit dan ich nun auch wenig 
kenn vndt mus es einer sein der manier bat vndt absonderlich nicht interes- 
sirt ist. 

Wegen Comaehio inus man mich ausführlich bericblen wie es steht vndt ^ 
was darin paMirt Ui, dan ieh an der notigen infornaeion mangle rndt ist nun in 
diaen behntoamb an gehen, findt aneh niebt apropo daaa selbe nnn anssznravmen 
dan-ea aueh daaa reich diagnttireo kunt vndt wfir mit den Pkbat nun die entachol- 

digun<j: wegen des reichs haben vndt wer also es in statu quo zu lassen wo (hr 
den Älbano zu verstehen drehen kiint dass nun notig dass der Pabst sich vor mir 
wegen der Reicbseron bezeig dan man nacher dis werk baldt werdt beylegen 
konen, weiter al»er mil ihm sich pro nunc nichts positiver einlassen vndt verlass 
mich völlig auf euch dass ihr aiitis so mit den Albauo machen werdt wie ihr es 
sn memen dienst beeaer fludten werdt» also mieh wie in dieen aneh in den 
gehaunen traetat w^en der aneeeasion ron Floren« verltaa, welchen ihr mit 
Albane gehaimb eontenniren, aueh niehta weiter der regeotin Mgen werdt aneh 
aber in disen vndt in comaehio nichts ferfanglicbes ohne mein beMü sehliaaen 
rndt mich genau berichten werdt damit wegen comaehio wohl die evacuacion zu 
bedenken ist vmb nicht ctwan damit dass reich zu disgustiren wcichs nun vndt 
allzeit so viel möglich zu verhitidoren. Verlass mich auf eyren eyfer vndt secreto 
dan ihr wohl wist dass allzeit ein absonderliche confidenz in euch gesezt vndt 
ewrer treyen meinung allieit vill deferirt heb. 

Oes Prinien, Sinaendofff vndt Gallaach inatructionen erwahrt ich mit rer- 
langen, rndt waa dea erateren Person anbetrift ist problematiaeh ob er nach 
genomener possession der reichsarmee (welche allzeit zu mein dienst hodiat 
notig war) dort verbleiben odter der campagne in niderlandt beywohnen solt 
vndt dunkt mich niderlandt nicht so weith von rhcin dass er nicht allzeit in 
tempore sich einfinden kone wo es er selbst zu mein dienst an nötigsten findten 
werdt, also glaub dass best es seinen eyfer vndt vrtheil zu vber lassen dan er 
avdi man danken nach vor einige Zeit in Niderlandt hochat notig iat dan man 
nnn mehr ala nie den alerten s^gen mna daaa man gedenket alles an den flne 
der aliana au eontrihniren vndt aaeh mit mehr eyfer also nie dain an helfen 
glaabf alao daaa best ea des Frinxen remilnfUgen vrtheil zu vberlassen. 

Den vblen standt meines ararij kan mir leicht einbildten dan ich es lang 
genug gebort hab, mus dan aller treyen diener vndt meine grost vndt continuir- 
liche aplicacion selben auf den besten standt zu l)riiir,'iMi als möglich, hab auch 
schon etlich mahl sowohl an die kavscrin als den Ciunerpresidcnten geschriben 
wie es auch beunt widerhotl, dass man vor ilzt alle pensionen vndt gnaden 
auspendire rndt pro bono pttUieo anwandte, auch die ehargen alle auapeadire 
rndt kebe rergeb auch die kaysenn pnblieiren lese daaa ich awar alle treye 
diener an belohnen in willena aber reaolvirt bin kein passnm in diaen au thnn bta 
ich mit Gottes hylfT selbst hinauss kombe. Zweifl dahey nicht dnss derweil 
cursus Ordinarius absonderlich iustitie daraussen wohl gehe vndt die lendter 
wohl guhernirt werdten, von welchen ihr mich genau berichten vndt euch in allen 
weg vndt consiliis vor alleu eyfrigst angelegen sein lassen werdt dass dass mili- 
tarc et oeconomicum auf den besten standt als möglich gesezt werdt (wie auch 
wegen des ersteran öfters an Prinzen geschriben bab) an welchen awey polis 
(Ametb.) 11 
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dass totum meines dienst vndt heyl der landten haoget, also ihr dis zu befor- 
deren euch eyfrigst angelegeo sein laMMi werdet Dass proieet tob Cadis vndt 
iAtlroetion ewraa aaeratari h'ab gaaehen waleha aI»ioiiderli^ in diaan eooinne« 
tureD nicht wohl tbimKdi flndt: wwdC aber iweh rejfer vberlagong mit den 
atarenberg euch mebrera dayber sebreiben Todt iatdeato weniger dnron lu sagen 
als die flot nicbta davon aagt vndt der Peterboroug der allzeit nur so rage einfnll 
bat rndt alle lag was neys «lenkt nicht komen ist noch scheint dass er komen werdt. 

Des Pclerhürouf;: disoiirs wegen repartilion vndt Spanien den herzog von 
Savoyen zu geben ist seiner gewohnheit nach legere wie dass engagement mich 
hinyber zu bringen, welch« wohl auch dass absehen haben kan vmb mit meiner 
rata ien herzog den weg leichter su bahnen ian er nllieit aieh gar parcial Tor 
ihm geiaigt hat lat aber nieht nll refleiion darauf sn machen dan er ein wun- 
derlicher heyiiger tat vndt mich nur wundert daaa er noch ao vill glauben findL 
Vndt soll er mir die proposicion, wcrdtihm achon wissen zu begegnen mit manier 
vndt wie es gehört, dan nicht gut dass man nur denken kone dass Spanien kont 
von mein hauss zertrent werdten. Ewre reflexionen die ihr dayber macht werdte 
bedenken, dan daauf noch nicht antworten kau vnib desto mehr als ich ernstlich 
resolvii t bin Spanien so lang vndt viil möglich zu soutcniren dau ich nie nichts 
ala gezwungener laaaw w«<dt waa mein haue vndt mir gebürt vndt ao lang den- 
'aelben gebort hat alao man data daaussig vndt herinige gleich ewaMcriren mua» 
ihr alao nach diaen ewre conailia werdt einrichten honen da ihr in diacn mein 
willen vndt resolucion wiat> aolt nacher Gott aefaihen dass wfir Spanien nicht 
behalten kunten, werdt nacher auf die weitem roesuren zu denken sein. Vndt 
ist notig dass diser discurs von Peterboroug sehr geliaimb gehalten werdte, dan 
es hie höchst schadliebe cfectcn nach sieb zihon kunt vndt i^enug schon in 
Wallischland gemacht hat publiciren von ihm dass er mich gleich hinausführen 
werdte, welchs absonderlich der Pabst vndt noch mehr Savoyen sehr zu ver- 
langen seigen. Waa nun mein hinauaaraia anbelangt in den aupoaito daaa hioaago 
ra aouteoiren vndt in guten atandt lu laaaen vndt da daauaa nohi Peraon ao 
notig dunkt wo doch ein gnbemo atabilirt vndt orfidime nuniatri sein, lian 
man erachten wie es hie stehen wurd wo noch kein plan hab recht formiren 
konen, welchs dan suche in standt zu sezon vmb desto sicherer von hie ehest 
auch mich hinauss verfugen zu konen. Anbey ist es noch nicht möglich dan ich 
es ohne zufridenheit der alijrten nicht wohl thun kan vndt die flot ohne ordre 
ihrer herren mich nie hinausführen wurdt wie es die Admiraleu auch schon gesagt 
haben daaa ea der Peterboroug veraproehen hat lu thun, hat man nie darauf 
bauen aollen dan man ihn kont vnd leicht in erachten daaa kein partieolar ohnn 
ordre aeinoa horm waa aolcha vnternemcn kan vndt mua er den chann der Sirenen 
EU Wien gehabt haben dass alle ihm gleich solchen glauben beygemassen vnd 
wais nicht wie er mich hinyber führen werdt wan er nicht kombt, anbey ist dass 
die Admiraleu nocli kein Engellandter nichts von ilim wissen noch boren will 
vndt wan auch an die flot ordre kombt ist notig dass ich alijrtorseiths versichert 
werdt dass sie derweil hie den krieg mit allen efort poussireu werdten vndt nius 
man die redt laufen laaaen daaa ich widtcr herein komen wardt ao oft vndt baldt 
es werdt aein konen. Daaa kont ihr vndt alle meine trojo vnterthanen veraichert 
aohi daaa ich hinanaa werdt aobaldt ea nnr moglicb aeu werdt vndt mua auch den 
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draussigen tu trost dienen sehen dass ich keine meiner rnterthanen nirgeodis 
verlassen will vndt kan mich in der Zeit meines wenin;en hie verbleiben auf die 
trey selber landten vndt absonderlich ewrei» oxfer vndt der vbrip;en minister 
genugsam verlassen dass nichts derweil verubsaumbt werdteo werdt. Yodt dis 
derwdlen deiMB ga W1«m vor »iii Idir niebt so U^l ^di Ton leiten wie der 
Peterlwroi^ iwredten lu latien. Vber die hiesige deriehfoiig oh die konigia 
gleieik mit mir (weldi» wohl so bedenlceo) odter mir folgen «oll, wem mit mir 
Ton teotech vndt Spanier (die allndt einig vndt ein espece eines canslay vndt 
rath aoe poUtic sein raus) nemen werdt, werdt mich mit eneh vertraylich ofnen 
wan ich es mehr bedacht hab, vndt werdt ihr dis vndl alles was euch schreib 
gebaimb bey euch halten vndt nur eins vndt anderen euch bedienen wan ihr es 
vor mein dienst der kayserin odter ein anderen zu sagen notig hndten werdt. 
Was ihr sonst vber disen meldt mit wenig zu geben, dass keiner entgegen kome 
mdf nor incognito zu gehen, bin ewrer meinnng mb gesehwindt vndt mit weniger 
Tnliosten hinaoss lunnen in konen. "Wat ist was heont eneh vber disen pnnet 
aehreiben kan vndt widerholl dass ieh es selbst nötig rw mein dienst orkene 
vndt also nicht vnterlassen werdt sobaldt als möglich hinjbw an komeo. 

Findt wie ihr nicht nii/licli den Moles den capello za geben sowohl weilen 
ihm der Pabst dißcultet zu machen hat als auch dass er schon alt ist vndl wcni(^ 
mehr capabel , also zu sehen ihm mit etwas anderen zu consolircn vndt wer dass 
beste wan man ihm rathete sieh zu retirireo, dan er alt genug ist vndt nacher 
in rnhe sein leben endten kan. Hat noeh gescbeint dass er weit ids Potfsdiafller 
eonfmoiren welcher icndt andere wanderliehe gedenken sein alter lusoaebreiben 
aeindi Kan man nacher denken auf wen nnilieh der Capelle fiallen knnt der 
nach zu Rom continuirlich residiren kunt. 

Wegen der reicbswahl zweifl nicht dass man allen fleis anwendten werdt, 
dan dass nun dass Haubtnegociuro ist also mich darin auf euch absonderlich 
verlass. Erinder euch auch dass ich betrachtendt dass eine wichtige negocia 
vndt die kein Yerweiiuug leidteu, sich daaussen oraignea koneo wo notig dass 
Ton mir ana ordres vndt brif abgefehrtigt werdten, also hab ei^ch resolvirt 
Bwelf carte bianehe* sechs latein vndt eeehs tentsch mtersehrieben, der kayserin 
eintttschlissen, also dass Sie selber nit änderst als in einrath vndt gegmiwahrt 
der minister gebrauchen kone vndt also dass so oft man ein solche carte biancha 
henuiss nimbt, man hingegen die copay derselben zu we es gebrancht wordten, 
vnterschriben von der regentin vndt einigen ministren dervor hineinlege. Auch 
bericht euch (wclchs ihr auch der Kayserin sagen kont) dass ich ein condolenz- 
brif von Duc d' Anjou. eigenhändig mit der Vberscbrifft au Roy de boheme 
Mmrieur man emm» e frere bekomen hab welchen ni«Maaf|Kebredien sondern 
nach dem idi snvor d«i algrten ministren commnnicirt beb, \Hdter torak- 
gesehikt hab. 

Anf Ewr Person zu kernen wist ihr von langer Zeit her dass ich auch ein 
völliges vertrauen vndt naig^ng zu euch gehabt hab da ich gemerkt dass ihr auch 
ein particolar lieb vndt trey vor alles was mioli belrofen erzaij^t hat, also obwohlen 
ihr ein gnadigsten herrn veriohren, ihr versichert sein kont ein anderen zu ßndtcn 
der allzeit ein wahre lieb vndt Gon6denz in euch sezen werdt, hofleudt dass ihr 
fehmer eontinuiren werdt, wie mein Bmdtem Seel. also auch' mich mit aller 

Ii» 
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trey, lieb vndt aplicacion zu dienen vndt ewro (alenfa dazu anwendten rndt wie 
vorhin auch noch nichts als mein dienst vndt cwr gewissen vor äugen haben wo 
ich hereotgegen auf euch vndt treye dienst zu beiohDen bestens gedacht seia 
werdte. Vodt kont versichert «ein due feh tirf evre trey reth allzeit ein 
abeooderlicben egard heben werdt radt nicht weniger eonfldens ra vrtheilea 
wen nicht tliteit die meinvogen vber^ne Itenen» den ein iedter die eeinige hat 
Tndt hof daas ihr mir allzeit frey allee lehreihen werdt , dan ich ee gern hab 
rndt auch verlang vndt ein treyen rath vndt die warheit allzeit gern lier. Ich 
werdt eben auch vertraylich fehmers mich mit euch ofnen , dan ich von ewren 
secreto versichert bin, bis ich komb, werdt ihr desto mehr suchen mein dienst 
wohl zu beobachten vndt der kayserin mit treyen rath an die handt gehen vndt 
von mir versichert sein dass ich ench absonderlich lieb vndt ewre treye dienst 
eriMne» • ■ • 

P. 8. 

Aueh thae eodi anbey erinderen dass was ich wegen continuirang des «tül^ 
•tandt nrit den tyricen geeehrieben hab, nur mein gedanken ist vndt in der exe- 
cucion noch zu consideriren, damit man nicht dadurch odter Pohlen odter auch 
Moscau vor den köpf stoss welche beede nun in krieg mit den Türken impegnirt 
sein, also alles in disen haklichen conjuncturen wohl mit bedacht zu thun ist. Ist 
nun auch zu wissen ob nun auch meine gewöhnliche allein spanische wapen vndt 
P^sehain so eentbalren odter andere zu maehen» wo odter in ein odter in swoy 
sdiildt beeder daanee vndt herinigen Erblandten wapen exprimtrt eeindt odter 
in niehte kein andemng au machen ist, vber welche ihr auch berichten werdt. 

Auch hab vergeseen anf ewr P. S. von 23. nntzuworten vndt erstlich die 
plenipotena zu künftiger wähl qua rex et elector Bohemiis betrefendt, schik zu 
disen auf Wien ein carta bianca aus Vrsach dass ich nun nicht genug die sub- 
iecten ken vmb wodter pro principali wedler pro secundarijs auch f^ewissen 
nuinerum benennen zu koneu, dan obwoblen ich ohne diticultet auf euch als den 
betten ineltnirte» seyt ihr doch vor mein dienet lu Wien notiger also die ich eoeh 
so benennen nicht vor mein dienet findt vndt andere nicht ken (dan ich aheonder- 
lieh martbls vndt kineky nicht dain tauglich halte) sie schon vor diamahl mflssen 
von Wien benent werdten, wo ihr dan mit eyren rath dahin zu gehen suchen wwdt 
damit die tauglichsten zu mein dienst ohne anderen absehen benent werdten. 

Dass ihr dahin angetriben vmb in Wallisotilandt offensiv zu agiren ist gar 
wohl vndt vnvmbganglich sowohl vmb nicht widter dass hiesl^'e landt in extre- 
mitet zu sezen als auch vmb nicht dadurch den alijrten zu zeigen die ersten dass 
wir den krig nicht wie voriiin mit vigueur poussiren wollen wo wür (wie ihr 
wohl meldt) vne nun mehr maeenle ale nie zeigen mttücn, welefas da ea aneh 
mein Cwte resoincion iet, auch dasa hiesige so lang als« möglich eouteniren, ihr 
db fehniere mit eyren coneilys su folgen euchen werdt. . . . 

LX. 

«rar Wratlslaw aa Klnlg larl. Wien den 27. flai IUI. «au clgenlUdtg. 

E. kOnigl. II. allerg, handt schreiben von 3. vndt 9. dieees habe ich anoch 
au Baaden mit aflervnth. respect an recht erhalten, vndt darinen die ienige gOtte» 
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Confidentz , ?ndl gnadten so dieselbe zu meiner wenigen Person za Continniren 
sich belieben lasen mit meiner sonderbaliren Consolation ersohon, K. M, allergeh. 
versicherrnndt dass gleich wie ich meinem in f.ott i ulifndi'n Herrn, mit aller 
aufrichtigkeit, trew vndt integritet gedienet, ich auch also bis» zu meinem letzten 
endte, vndt so lang der Allerfa5chttt mir anoch einige greflflen, vndt gesandheit 
verleihet m beferderung E. II. dienst mdt' Groilieit Continuiren werde, der 
ge«tslielien hoHbung leliendt daw was B. H. ia der nelie vndt doreh die Zeit 
mein tlmen vndt lasen selbst werden sehen könen, dieselbe sich auch nidit 
werden gerewen lasen einige gfittichkeit vor mich gehabt zu haben : Qbriegens 
wiesen E. M. f,'ühr wohl dass bey grosen hSffen an missgdnern, Malcontcnten, 
vndt Cabalisten nicht abgehet, absonderlich gegen einen der da in einem Posto 
von einiger Confidentz stehet, uUein ich will glauben vndt mich getrösten dass 
wan E. M. einroahl mein gemüth vndt herts, alss wie mein verstorbener herr 
reeht kSnen wwden, alle derley inventiones bey dero selben, so wenig alss bey 
ihm gesidiehen, die gerillte impressiones nicht madien werden, aufweiche 
arth veil^idh mit mhigem gemAth ich in alten begebenbeiten B. M. Interesse 
wieder ieder meniglieh verveehten, vndt in allen dero intentionee werde exe* 
quiren kSnen. 

Ich bin allererst diesen abcndt von meiner Bade Cur zurück kommen, vndt 
morgen werde bey der fraw Regcntln keys. M. aufwarthen, vmb zu vernehmen 
wass sie mir befehlen oder von £. M. schreiben so Communiciren vor gut finden 
wird^ wordber alssdan sdt kOnfftiger Post meinem Berieht erstatten werde: ich 
werde vermeg B. M. allerhSchsten vndt positiven befehl nicht ennangelen mit 
meinen Consilijs der fraw Regentin getrewlich an die handt an gehen, aneh 
ohne schew mit geziemenden respect eines vndt dass andere erinnern, vndt von 
allem E. M. aufrichtig berichten. 

Es ist nicht clfine olss dass die Keyserin mich mit groser gute 

vndt auch distinction anhöret, allein sie verspühret wohl ilass vnsere Principia 
sehr different seindt , vndt duss alle ieuthe wollen Content haben, vndt ihnen 
alles SU Confidiren, in die lenge'in einem Gubemo nicht practicirlich , vndt von 
einem secreto sn erhalten gahr keine hoffimng ist, besonders da noch nicht bey 
ihr eriialten kSnen, dass man ^etbdren au mache wan dieMinistri mit ihr reden, 
vngeachtet ich selbsten ihr gesagt alle worih so sie mit mir geredet, vndt mir 
wieder von andern seint rcfi-riret worden , weillen alle Cammer Dienerinen vndt 
Cammer frawen wie auch hoff Dames zuhören künen wass dorten gesagt wirdt: 
diesem allen vngeachtet es nia£f nun j^ehen wie es will, so Ist doch nichts änderst 
dermahlen zu thuen gewesen, alss wass E. M. der He<,Merung halber anbefehlen, 
vndt von dem künfftigen wirdt sich bey E. M. Gott will baldicger ankuofft münd« 
lich ein mehrere sagen lasen, sintemablen- dass esse B. M. Gnbemg nicht labor 
nnias Diei sein kan, aondem wohl pro et contra wirdt milsen debattiret, auch 
mit B. M. Intention vndt faiclination Combiniret werden, welches einem Minlstro 
oblieget, vndt auch nicht schwehr fablet, wan der Princeps nur gegen seinen 
Minister seine intentiones vndt inclinationes expHciret , dan endlich die groscn 
herrn vndt Monarchen seint eben menschen wie wir, vndt ist offt dem Publico 
beser, dass man vermag dess herrn inclination in einem vndt andern ein nianco 
male suchet zu wegen zu bringen, alss dass mau alleweil directe contra toreolem 
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mit dem herrn streitet, welches mir mit meioera verstorbene» herrn effters 
wiederfahren, herentgegen habe dardurch zu wegen gebracht duss Er in haubt 
vndt statt« Sachen sieh desto leichter hat «Issdan leithen lasen, wie dan in dem 
letiton Jahr «Um in hdehttea teeret» gehandelt worden, . . . dass haubtabaehen 
mitss aoietio sein aUea in Statu quo au eriialten, die Canpagne Term^ der 
Coneerten anaa luftthrea» vndt alle Negotia ao ton dniger Conae<iuents bita m 
E. M. ankunfft zu verschieben, sintemahlen nicht gut noch vertreglich scheinet 
duss die fraw Regentin seihsten alle Aroaim Domus wiese, welche da wieder die 
ihrige, oder icnigc so sie portiret etTters laufen thuon : dass haubtabsehen muss 
sein dass E. M. so baldt möglich Dero hernussreiss besolili'inigen , dan sonsten 
wie in meinen vorigen gemeldet eine grose Confusion bey vnss zu besorgen ist: 
Die See Potenfoien haben vnsa iwahr Teraidiert denen Admiral#n die erdrea iv 
geaeUeket au haben dem traoaport nach E. M. willen au thuen, allein ich swetfele 
anoch ob dieie befehl aincer aeint» weichet E. ■» in loeo aelbtt leicht rrtheiUen 
vndt erfcenen werden, wan dieselbe berauss zu kommen verleiben werden, meine 
aorge ist dass gedachte Admiralen anfenglich vnter allerlcy vorwandt diese reiss 
zu verschieben suchen derfTton, vnib nur Zeit zu gewinnen, vndt wan der Augustus 
cinmahl sollte vorbey gehen, so werden sie sich alssdan entschuldigen vnter 
vorwandt dass die saison zu einen solchen transport nicht mehr tauglich vndt 
ticher seye, weichet waa et wieder Tcrhoffen geschehen tollte, to wehrt meine 
meinnng B. mochten ihnen dedariren dato wMlIen dero gegenwarth allhier 
auf einige Zeit absolute mumbgenglieh teye, to wollten E. H. endlidi wiete« 
ob man dieselbe mit der flott« transportiren wolle oder nicht, damit E. Bl. Dero 
meturea darüber nehmen könten, vndt die selben wehren resolviret, entweder 
zu waser oder zu landt zu vnss zu kommen, dass letztere könte ohne frankreich 
nicht gescliehen, vndt dieses wollten E. M. nicht j^ehrii ;nissf^enohmen in summa 
necessitate vntcrnchmen, indeme dieselbe dem krieg mit (Jontento Dero Altyrlea 
gehrn glücklich tu endt gebrachter sehen wQrden» dafehm man aber in solchen 
princlpijs wurde verharren, wohdorch E. M. datt totom in Toriiehren in gefahr 
getetaet werden, also dan künte auch E. H. niemaadt verilbel nehmen wan die* 
aelbe endlich Magnam partem suae Monarchiae quovis modo zu sal?iren trachten 
tiieten: ich bin von dieser maxime so persuadiret , dass ich nicht anstünde in 
easu renitentiae mit Frankreich pro forma einen tractat anzu heben, ich sage 
pro forma, weil ich persuadiret bin dass wan die see Potentiieu bey E. M. in 
diesem fahl einen recbtscitutfenen erust verspühren dieselbe auch Nulenles 
volentes E. H. transportirea werden: Viel seint der meinuog dass E. H. die 
Königin an Baredlona lattn kSnten, mit welchen ich aber nicht fiber ein ttimme. 
Cum non tarn Clutet, non tarn Ezercitna, quam principom fily ftilcra Domina* 
tionit tint, vndt da E. H. haabtsachlich ?ndt vnsa auch allen an der aueeeation 
gelegen, so kan ich nicht sehen wie man zu dieser absonderung salva republica 
einrathen kan: wan iedoch fn suma necessitate kein anderes mittel mehr übrig 
wehre, so woll ich letzlich auch eingerathen haben ohne der Königin herüber zu 
kommen, wcillen alss dan an mittel vndt weep nicht ermangelen wurde dieselbe 
alss dan herauss kommen zu raachen: denen Spaniern wirdt man könen alle ver» 
tichwungen geben datt E. M. sie nicht werden v^atea, toadern ad inutationem 
Caroli T. baldt bey ihnen, ndt baldt bey vntt teia, auf wate arth aber dieaea 
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za wegen zu bringen, «irdt »ich die sacb bey E. H. gegenwartb snm besten 

einrichten lasen. 

Was« mit dem Peterborow paasiret alss er in Spanien gewesen, vndt E. M. 
in Dero sehreiben d«rron mddnng geihan- iaft mir tu dato vnbekandt gafretea» 
wie gefd^rlich aber dieser menseli seye liabe aiüefso aelbsten erMiren: B. H. 
ist bekandt was« Dero selben vnter dem ti. Aprilis wegen dess hertiog von 

Savoyen flberscbrieben: Der graff von Sinzendorff wirdi udi diesem B. M. eine 

Copiam von dess Briiniex *) relatiori über schicket haben, auss welcher tu ersehen 
dass er diesem gantzen discurs gantx änderst überschrieben, vndt so gahr mich 
in Sachen reden machen, die ich nicht allein nicht gesagei, süiulern gahr nicht 
darauf gedacht habe, sondern die er viel mehr selbsten proponiret, vndt ich gahr 
nieht dervon liören wollen; allein wass ist su tbaen, wir seint in einer soUeher 
vnklfleklielier Situation, dass wir aueh vnss soleber flbellen leitthen gebraneiien 
mAsen, mdt sehen, anf was« trth ron ihnen danoeh etwass gute« heranss sn 
stehen ist: sonsten sdie leii nicht vngehrn dass die see Potentzlcn anfangen zu 
aprehendiren , wass masen E. M. sieh letzlich resolviren konten dass Conlinens 
von Spanien zu verlasen, dan eben diese forcht wirdt machen dass man viel von 
ihnen erhalten vndt dieser krieg in ein besern forujc wirdt könen gesetzet 
werden, welches aber alles bey Dero ankunfft, et suo tempore mit gehöriger 
deliimtesae wirdt mSsen bewOrdket werden. 

Dess B. IL inter nominates ad Consilinm dem Graff Sehönborn auefa gese- 
tset, ist swahr anss der refleiion wegen Meynti rndt dnss Reich gahr woU 
geschehen, iedoch bin ich auss pflicht gezwungen E. M. zu sagen, dass der 
SehSnborn vnmöglich in die Arcana Dunius mit hinein schawen kan, vndt dass i 
man in seiner c^fgenwürth in vieüen stücken t>icht wirdt Candida et rotonde i| 
reden könen, weilleo die Principia Caesarea, et .Moguntina respectu dess Reichs y 
sehr ditTerent seint. Dass dass gesainbte Reich die gahr zu grose macht von dem | 
Krtzhauss nicht gchrn sehet, vndt dass man auss der Experienta erfahren, dass . \ . 
Moguntinus, mdt die nullen Reichs Forsten Neapoli vndt SieiUien haben sacri- j : 
fleiren wollen vmb nur einige besere Bariire an dem Rein strohm su erhalten, wie 1 I 
dan er Sehdnbom in offenUieher Conferentz vor vnss allen gesagt, dass daas \ i 
Ertzhauss die gantze spanische Monarchie niemahlen erhalten wirdt. Diese' wahr- * 
heilen hat der verstorbene herr dergestalt capiret, dass derselbe vmb ihm auss J 
zuschliesen, vndt dass seeretum zu erhalten, derentwegen die geheimen (,'onfe- 
rentzen angestellct; vndt dieselbe, vngeachtot alles klagen, Conlinuiret: ich l 
könte seinethalben anocb vnterschiedliche specialia anführon, so ich aber kürtae 
der Zeit halber vnterlese, vndt nachdone mit der fraw Regentin werde geredet 
haben, werde ich sehen wie etwan diesen ineonvenienti absahelfen seye: vnter- 
desen gehet die Wahl saehe nach wnnaeh, vndt werden B. M. schon ersehen 
haben dass wir die Unanimia vor E. M- zu erhalten geaicbert seint. 

Mein gröstes embaras ist dermahlen die Nordische vnruhe, ob zwahr nach 
beylegung der Vngarischen rebellion , dem Töreken krieg nicht so viel besorge, 
vndt endlich auch nicht so viel förehte: Die quaestion wirdt sein dass wan 
Schweden auss Fummern in Pohlen marchiret wass in solchen fahl zu thuen ? iu 

1} Haawl Brulnjnx, Oesandter der Generabtaaten nu Wien. 
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quo caso die CoDsillia alibier sehr timidi mdl diserepanfer auss fahlen werden, 
idi bm «ttoeli der meinuDg data wir rnaa von denen Aliijrten nicht aepariren 
aollen ) rndt wan diese aieh wieder Scliweden engagiren, wir mit ibnen raaere 
truppeo mit anmelwn laaen, iedocli rnaa nielit fibereillen, rndt wan es mS^lich 

dieses impcgno zu evitiren suchen. 

E. könii,'l. M. wirdt wiesent sein, dass alss der Teutsclimeistcr rndt 
Printz Carl von Lolhrinj^en die Confirniation von der Coadioutorie respective 
Meyntz. , vtult Trier erhalten, der Römische stuhl es ea conditione gethan dass 
ein vndl anderer in casum actualis poseaaionis dass Bistuinb Bresiaw, vndt 
Olmflti aollen fahren laaen, daaa letstere ist nnnmehro irflreklieh in eaav» dtat 
hanaa Lothringen auebet aber Olmflti au bebatten, welcbea aneh ron dem Tentaeb- 
meiatar wegen Brealaa angebraebt worden: ich habe dem reratorbenen herm 
vorgestellet, dass nichts gefehrlieheres wehre, alss die Cbiir vndt föratMl deat 
Reichs in die keistiiclie beneßcia der Rrbländer zu setzen ex roultis praegnsn- 
tibus rationibus, baubtsachlich aber dass der Kcyser selbslen nicht plenarie herr 
über dergleicben Bischöfle in seinen Erblarulon wehre, vndl wan dieses thor 
geelfaet wurde so hete man zu allen Zeiten einen grosen anfahl von denen keist-> 
liehen Chnr rndt füraten, ieixt aber tbnet die firaw Regentin me inacio dieae 
aaeh atarck bey dem Albani portiren, nlaa habe mieh in rnth. wollen anfragen 
wie mich in rerbalten habe, rndt wurde nicht Tnthnnnlieh aein, wan E. M. durch 
den Lacini oder ihren PottschaflTtcr dem Pabslen Uesen aageUt er mochte sich in 
diesen beydcn Sachen nicht übereillen» aondern allea in auapenao Inaen biaa £. M. 
in diese gej^endt kommen würden. 

Cuinai-hio bi'trefTent ist nicht zu hoffen dass der Pabst einige (^'uarnison 
darinen lasen wirdt, noch kan, vndt ist diese sachc also beschaifen dass dieser 
vndt alle aeine aneeeaaorMi öffentliche feundte von dem Ertshauaa aein werden» 
rndt mflaen» ao lang ihnen gedaebtea Cumaohio nicht realituiret wirdt. Ob nun 
dieaea der mflbe werth » oder Ob der hertxog ron Hodena dieae eonaideration 
inaeritiret läse E. M. alierfadebsten iudicio vmb so viel mehr fihrig alss dieselbe 
dess Römischen stuhls so wohl in Spanien vndt Romischen Reich alss ander- 
wertig vndt baubtsachlich in Indien höchst vonölhen haben: ich habe gleich 
anfenglich dieses irapegno höchst disaprobiret , vndt ist gewiss dass der ver- 
storbene herr hat bey sich resolviret gehabt es wieder zurück zu geben, derent- 
wegen in der letzten Conferents geschlosen in hac materia an die keystliche 
ChurfBraten niaehreiben vmb ea mit beaem garbo au tbuen» vndt auch bey der 
Keyaerin aeine entaehuldignngen au haben; . . • 

In meinen Torigen habe ron dieaer roaterie B. M. aebon geaebrioben, rndt 
vermeinet man sollte suchen sub ea conditione wegen der Toscanischcn succea- 
aion dem tractat su acbUeaen: ich will mich in dieaer aach nicht flbereillen, 

1) Franz Ludwig von Pfalz-Neuburg, gleichfalls ein Bruder der Kaiserin 
Eleonore, geboren 1€6%| Bischof za Breslau und Worms, Hoch- und Deutsch- 
meiater,' 17t0 Ooa4jator n Malus, 1710 KurlBrat wa Trier und 17S9 m Mail». 

a) Prina Kart Joseph von Lothringen, »weiter Sohn des berühmten kaiaer» 
liclien Feldherrn Hersog Karl ron IfOtbrbigen , Bischof au Olmüta und Oanabrftck« 
im Jahre 1711 Kurfttrat ron Trier« starb 1716. 
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sondern kan vmb so leichter dero fehrnere hefehl darüber abwarlhen, alss ohne 
dem der Pabst sich schon wegen der Römischen Cron vor E. M. sponte sua 
dachriret , Todt d«iii 1^. Albani qua Nontinm m dem Wthltag denominirttr 
abo daas diaaea warek wohl ain aaataDdt laydan kan. 

Wagaa dar hiaBiagan Camaralliaa haba B. M. in danan rarigan maina apra- 
hanaian flbanehrieben : es ist nicht ohne dass sich anietzo in Vngahren» vndt 
anderwertig noch wohl eines vndt andere wirdt thuen lasen, aber bey weithen 
nicht dieses wass man vonnthen hat, vndt auch zu dieser Einrichtung ist E. M. 
gegenwarth höchst vonSthen, nach welchem ein groser fleis vnilt Rigor wirdt 
müsen angewendet werden damit es in dem rechten gang kan gebracht werden, 
diaaaa abar iat bay iatsigar ConatiliitiiHi vsaaraa GnbMi^j nicht sn hoffn» vndt 
wnrda in ials^n mliatandan gafahrlieb aain zu vBternahnaD, 4*kara aehon anf 
andaraZwtea lu vanchiaban, nidt aieb mittlarwaii anaa m haHTan ao gvt man kan : 
wan B. M, ainige Zeit mtar vaas aain werden, werden dieselbe auch finden daaa 
alihiar Tntaraahiadiidia adUacta seint so einige wiaaanachalft haben* dia ihnen 
herentgegen mehrer ad formanda dubia alss zu woss andern dienet, wan es aber { 
kommen thuct zu einer resolution, oder dass manco male zu erweiien so künen \ 
sich gar wenig determiniren, oder wass beseres suggeriren, sondern vermeinen 
genug getban zu haben wan sie die difficultet moviret, vermeinendt dardurch | 
anaa aller rarantwortbung gesetaatsn aain» wah doreh mainaa araebtaaa dam 
Pttblieo wraig gdiolffan wirdt* aintaraahlan in matarm atatna afflara dia omia- 
aioiiea sehedlieher altt die ComiiatoDea aelber aetot . . . 

Waaa E* M. von dem SinsandorlT melden vndt dass ihm noch einer sollte zu 
gegeben werden, über diesem punct reservire mir meine gedanken E. M. ein 
anderes mahl zu geben, weillen darOber rorbaro mit der fraw Regentin zu reden . 
vermeine. 

Mit dieser Post habe beyliegende Copaij desen Original E. M. über schicket 
worden, von dam Mntian erhalten, anaa welchem genugsamb za eraehen waaa 
vor Tmriloahtan inpaatarra vndt Caballen einer vntarworfan dar da ein groaan 
Poato baklaydat; ich kan E. M. aagan daaa diaaa aaeh dam Printsan in dar aalla 
aabmertzet, ob gleich er erkennet, daaa aeina anffilbning vndt orwieaene farew 
Tor dass Ertzhanas in der weldt vndt von E. M. so erkennet wirdt» daaa darrei- 
chen Calumnien weder bcy dcroselben noch bey andern einige impressiones nicht 
machen künen, iedoch glaubte ich vnmasgebiich vndt vnterth, E. M. möchten 
sich gefahlen lasen darüber etwass Consolables gedachten Printzen zu über- 
achreiben, vmb ihm wieder auf zu muntern, wie dan £. M. nicht glauben kunen 
wie dar Prints aba Zeit haro ahatlirat» vndt achainat daaa ar mehr dia rnha alea 
wua andarat varlangat» darandt wagen man ihm ancb von Zeit zu Zeit so anw 
nriran aneban mnu. 

LXl. 

«raf Wratlalaw an Einig Earl. Wien den 9. Jnol 17IL «ani algenhlndlg. 

Seitbero allhier wieder ankommen, habe gleich in der ersten Audientz mit 
dar Kayaarin wagen dar anaa Bareallona ran 3 mdt 9 May eingelofiMan achrdban 
zu reden dia galaganhait ganohman, in mainnng dieaalba wirdt mir amaa oder 
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dass andere von dem inhalt E. M. schreiben erefTnen, naehdeme aber mit derselben 
lenger alss eine halbe stundt geredet, vndt verspühret, dass dieselbe nichts 
alss generaliu oder indifferente sachen auf dass tapet gebracht, habe mich bemie- 
•iget befboden dietftlbe su fragen ob niebt gat webre du« mta die roD B. M. 
eiiigelofii6 Tollmaebt in denen lindem pabliefaren theie? Demit dieVaastUen 
•llenthalbeB wiesen deas Ihre Hey. die Keyserin nicht mehr von ynts tXLtan zu 
dem Gnbernio erwehlet, sondern bereiths von E. M. auch Confirmiret «rorden 
seye , welches in denen hindern pantz eine andere Impression alss dass erstere 
machen wurde. Die Keyserin gab mir zur antworth es wehre bey der Titulatur 
in gedachter Vollniächt ein vprstoss vorbey gangen, liahero glaubten etliche 
dass man mit der publication zurückhalten köne biss eine andere einlaufen wurde, 
leb repiieirle weilten die Tollmeebt niebt in Originali in die linder geaehieket 
wirdt, aondern die Cantsleyen nidt atellen eine abeebrüR in die linder aenden, 
ao kSnte man ia gahr leidit in dem abaehreiben dem eingeaebliechraen ventoae 
in der Titulatur wie es sich gehöret einrichten, vndt derentwegen die Publication 
nicht aufhalten, welche mich beduncket respectu aller von nicht geringer Con- 
scquentz zu sein: Die Keyserin gäbe mir darflhcr die vorige antworth, meldend 
weil man bereiths eines vndt dass andere darüber erinert so wollte sie die ant- 
worth abwartlicn , vndt ich nähme gantz klar ab duss ihr meine gedancken nicht 
anstendig gewesen, in welchem argwöhn desto mehr Confirmiret worden, weilien 
geaeben daaa man gedaebte Tollmaebt anaa denen ron E. M. eingelofenem Cents- 
leyaebreiben weekgenobmen alaa man mir dieaelbe ad perlegmidum Commnni- 
ciret, ieb weiaa iwahr wobl daaa ein Original Ton deraelben in bandten deaa 
Seiler aeye, die ichTonibm zu sehen verlanget, er mir auch dieselbe zu zeigen 
positive nicht abgeschlagen , iedoch zu dato anoch nicht gesehiclcet, weiss alao 
nicht in weil dieses Misterium bestehet. 

Nach diesem fragte ich die Keyserin wass wegen dess Graifen Sinzendorff 
E. M. überschreiben sollte , weilien diesem ponct in meinem letzten schreiben 
aussgesteilet bisa rorbero mit ibr darüber geredet: die Keyaerin antwortbetn 
mir aid wfiate niebt in waaa? darauf thete repiletren E. II. wehren der meinung 
man meebte dem Gralfon von Sinimiderff icmandten adiangiren, in deme aie 
glaubeten dass er allein bey dieser Negotiation nicht starck genug seye : Auf 
dieses sagte sie zu mir der Sinzendorff begehre ohnedem herauss, vndt weilien 
die See Potentzien versichert dass vor der Wahl , oder F. M. ankunflft sie nichts 
haubtsechliehes vonielimen wollten, also glaubte sie d;»ss diese adiunetion 
vnölhig, dem Siuzeudortf aber sehr schmertzlicb fallen wurde: sie hete wegen 
dieses Articnli B. M. handtschreibra nicht cirenüren laaen, wnrde aber darfiber 
einen Extraet maeben, rndt rerlangte man meehte mit dieser aaebe aehr geheim 
aein: welcbea ihr avch rageaagt» vndt mieb mit ihrem gedenken darflber Ter- 
gliechen, vndt kan B. H. mit Wahrheit versichern, daaa allhier wenig aubieeta 
aeint, die da beseralss gedachter GratT SinzendorfT wehren» ob swahr er aneh» 
wie alle andere, seine ausstellungen hat . wass dcseii heraussreiss anbelanget 
bin ich der meinung, dass man ihm dieselbe nicht ehender alss biss E. M. dass 
meer wurcklich passiret, vndt er dar von naehricht bekommen geben sollte, alss 
dan aber ist nöthig vndt nützlich dass er sich bey £. M. fQsen einfinde, von allem 
mündlich rapert tbne , nidt alaa den E. M. weithere inatmetionea empfange. 
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indeme mehr in einem tag pro et Contra roden rIss durah riel Monath achreiben 
laset, jcduch stehet alles bey E. M. allergnd. belieben. 

Endlich meldete ich gegen der Keyserin dass E. M. mir geschrieben wtM 
masen dieselbe mich auch vnter denen benennet» die da mit ihren CoDsilijs ihr 
tn die htndt •t«heii>solleD, daharo maine aeholdiehkait au aaia eraehtat ihr meine 
vnlarth. Dienata ansntnigen, vndt ihr sa ^aleh lu Twaiehara daaa iah aiebta 
Tnterlaaan werde waaa da ihr Gubamimn gloriea» oder B. H. grosheit mdt inte- 
resse wirdt beferdern konen: Die Keyserin sagte zu mir es wehre wahr dass 
E. M. dem Prinzen, Trautshon, Starnberg, Seiler, Sinzendorff, mich, vndt 
Schönborn ihr pro Consilio benennet, iedoch darzu gcsetzet man mechte die 
sach also anstellen dass die andere sich darüber nicht disgustiren, auch frey 
gelasen ob Sie die Conferentzien also, oder wan sie schon einige gehalten wie 
in vor Contlmiiran welHa: Sie heia B. M. die Uatam «her aehieket wie die 
Confareatiien in der ilatt» TodI rot dem Keyaar hay aainan lehsetten g Aalten 
worden, alao wnrda aie wmtk B. H. weith«re gedenken darfiher erwarlhan, vndt 
mitler weil in dem alten Stylo forthfahren auf dieses habe weither nichts repli- 
ciret wohl vermerckent dass sie dem Mansfelt, Waldstein, vndt Windischgratz 
gehrn darbey hete; in welcher meiniing mich vmb so viel mehr bestettiget, alss 
sie in dem discurs zu mir gemeldet, dass ihr E. M. per Maiora tm schliesen sehr 
recomendiret, vndt weiilen diese treue anssgelasenc vun ihrem willen absolute 
dependiran, dahern audiat aie ffiaaeihen hinein aubriugen, woiil Toiaehandt daaa 
ihr die Maiora alaa den niamahlen fehlen wdrden* Von- dem aratem will ich niehta 
aagen dan er B. IL genagaamh bekandt, der Waldatein aber hat aleh in der lotsten 
Krankheit deaa Keysera bey beyden Keyserinen .... dergestallt recömendiret 
daas er einer von ihren grösfen favoriten dermahlen ist: der Windischgratz bat f 
zwahr in denen Keiehssac^en einige babilitet, ist aber der gröste broullion vndt ; 
Cabalist bey diesem hoff, welcher mit dem Fürsten Salm, Lamberg, vniil L^odachten | 
Schönborn in allen tripotifgcn iederzeit gewesen, vveülen er aber sich denen 
Keyserinen gantz ergeben so werden sie beyde a spada tratta vor ihm sein: ji 
wegen deaa Reieha Viee Cantiler habe aebon newlieh meine gedancken über- 1 1 
aehriahen, vndt bin in mehr vndt mehr peravadiret daaa dieaar reieher, deaen f \ 
eigannntaiehkeit, rad niireraehamta laJsehbeit hier, vndt in Reich bekandt, in l ; 
die Arcana Domoaai nos salvos esse cupimus , nicht cinschawen kan, dahero j i 
wehre meine meinang dass E. M. dass bereiths formirte Consilium aprobiren, I 
iedoch darzu zu setzen sich beliehen liesen, dass in Sachen summi momenti, vndt . 
wob dass secretum sehr nülhig, die Keyserin nur allein mit diesen so vormahlen 
in der spanischen , oder so genandteu kleiner Conferentz gewesen, die Sachen 
überlegen, vndt hier wird! man ihr schon an die band! geben wasa daaa ror 
aachen aeint darontar abaonderlich die ienigen reratandan, die da der rerator» 
bna herr in der kleinen Conferenta hat traetiren laaen. 

Ante dieser wahrhaften Tndt getrewen beaehreibung werden E. M. eraehea 
wie man allhier die sachen tractiret, vndt da es anscheinen will dass man 
gemeinet seye einige E. M. hefehl zu interprotiren, vndt mit andere gahr an sich 
zu halten, a\sa habe nur in vnth. auss bitten wollen wie mich in diesem fahl 
weitbers zu verhalten habe? ich gestehe E. M. dass allhier wenig seint die sich 
getrawen der fraw Regenttn zu Coutradiciren, vorsebendl duüs E. M. vielleicht 
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offt abwesend! sein, vndt die Keyserin allezeit dass Guberno führen wirdt, oder 
wenigstens so viel Credit bey E. M. haben, dass sie leicht in ein vndt andero 
dureh druekeH wtrd*i mir mHmIu fahl«t sehr aehwcbr eioM Sohn Tndt meiDen 
hrnn, wieder »eine Mutter mdt mdne tttnr m eehreibea, weilleo die mtlignitet 
gleicii TorscbfltMB wirdt, daee ieli die Mutter mit dem Selm, et riee Terea 
Meammen sa hetzen trachte, nacli deme aber es E. H. mir anbefohlen rndt et 
mir auf meine pflieht rndt Ehr zu bewOrelLen gebeft, so ktu ieb sieht weaiger 
tbuen alss die Wahrheit wie sie ist zu berichten. 

Üass Capitel zu Oiinütz hat auf dem 20. July dem Walil Tnjjf ausspc- 
schrieben , wcillen zu dieser Zeit die Prolongation dess Churfürsten von Trier 
ein endt nemmet, gedachtes Capitel hat auch zu diesem Actu dem Icönigl. Comis- 
tarinm gewehftUeher matea Terlanget» welehee der Keyaeria vei^etrage», viidt 
sie rermemet man eellte diete Wahl rerhiadem; ieh habe darlegen rergeatellet 
daaa dieses nidit m der maeht eines seitlichen KSnig in Böhmen stunde, die 
Canones gebeten darinen siel vndt mass, vndt wan dass Capitel die aassgesetzte 
zeit thete observiren, so wurde dasselbe ihr Jus elligendi verliehren, vndt dass- 
selbe dem Päpsten heimfahlen. Die Keyserin sagte darauf sie wollte ei^enhfindig 
dem Pabsten schreiben, vndt begehren man mechte Chur Trier Confirmiren, 
weil Er sonsten nicht zu leben hele: ich replieirte dass mir schon wiesendt wass 
masen dieselbe dnreh andere praetftrfta Ganeellaria diesss bej dem Rtadscheii 
stnhl gesvdiet, allein ieb mftste ihr Vi ofBtg rorstellen, dass bej ietsiger 
Adnnnistration dass Bistnmb zu gmndt gsriehtet werde, vndt ven allen mobillien 
spolgret worden; dass wir einen Bischoff in loeo vonöthen haben der da die 
Ministerialia Selbsten rersshe: dass auietso alle Jahr 100000 f. auss denen Erb- 
landen geschlepet werden, vndt dass einen König in Böhmen nicht Convenient 
seye einen Churfürsten von Trier in seinem Erblanden, vndt in einem sollichem 
ansehnlichen Bistumb zu haben, dieses wehre res conscientiae et summae Con- 
sequentiae propter caeteros Principes Ecclesiasticos Imperij, vndt wan Trier 
mit seinem Chnritlrstenthamb vndt Owabmk nicht kdoe leben so wehre ihm nicht 
wohl ta helffim; ich seye echnldig diesee in sagen, naehdmne aber wBste ich sn 
gehorsamben, ieihich glanhte ich dass ohne B. H. ezpressen befeU die Keyserin 
nicht wohl ein arhitrium nehmen sollte , vndt dass meiste wass sie thuen könte, 
wehre dem Pabsten zu bitten , diese Wahl so lang zu prorogiren biss E. M. ent- 
weder in dass landt kommen , oder wenigstens sich mit dem Hümist'hon stniil 
weither darüber verstehen wurden: Die Keyserin sacte zu mir sie bete niemandten 
in dieser sache gebraucht alss ihren beicbtVatter vudt wurde sehen was zu thuen 
seye; weillen aber die meiste von dieeen machen auch wieder dem Teutsch- 
raeister millitiren, so seheinet es daas diese Vorstellung nicht angenehm gewesen: 
ra diesem Aetn ElleetioBis pfleget gemeiniglich der Ob. Cantsler gesehieket sn 
werden, dahero E. M. in raterth. bitten wollen mich darsn in Gnaden zu denominiren, 
mdt SU befehlen wehme etwan darzu portiren sollte, den obzwahr dass Capitel die 
freye wähl hat, vndt vor Zeiten non obstante reeomendatione Divi I^eopoldi dem 
Ertzhertzog Leopold Wilhelm einmabl praetcrirct, so tliuet doch eine solche reco- 
mendation viel peso geben, es wehre dan dass K. M. wie etwan dass beste wehre, 
sich gefallen Uesen ihnen die freye wähl zu lasen, vndt nur digniorem Yassalum 
sn erwdilen ihn« reeomendiren wollten, worflber dero befehl in vnth. erwarihe* 
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Es seindt auch sonsten in denen Böhm. Landen vnterschiedliche chargen 
vacirendt: alss Ob. Burggraff in Böhmen, Landtshaubtman zu Wohlaw, vndt 
Vice I.andt Cammerer bey der Böhm. LandtafTel : wass die Burggraifen stelle 
anbelanget thuet diesdb« durch swey Jahr der Ob. CanUIer administrtren , die 
KeyaeriB hat itrahr iedenett dam alten Martinitz geweaenaii Yiee König dann 
poHiret, ieh glaube aber nieht» dais B. 11. raemang aeye dasa die Keyaerin 
derley Dienate ao Capi Prorineiamm aeindt rergeben köne, aondan daaa allaa 
rermeg E. M. an vnss abgelasene Cantzley schreiben in statu quo verbleiben solle. 
Die Landtsliiuihtmansohafft zu Wohlaw hat zwahr ein Ambt so anietzo diesen 
Dienst versehet, vmb weichen der Graff Praschma ') dess Gianinni tochtcr man, 
vermeg eines von dem verstorbenen horin habenden versprechen nebst andern 
wohl qualiücirten Personen anhaltet ich thue zu dato mit der ersetzung zurück 
halten , biaa ich veriiero velaa wie B. M. mit denen eraelmngen der «teilen ine- 
gemein wellen gehalten haben, den ebgleieh dieae landthaubtman etelle klein, 
ae iat er dodi ein Cape ven ^ner adileehten ProThii» rodt iat mir mb die Con- 
aequents tu thnen» wie dan vieleicht nicht vndienlieh wehre dass man entweder 
mit denen Vergebungen nneeh eine weil an sich halte, oder dass E. U. ihnen die 
ienige so alienius momenti seindt, vndt die Capi der stellen schon werden zu 
distinpfuiren wiesen vorbehalten theten : Die Promotion bey der Böhm. Landtaffel 
wirdt wohl gradatim geschehen, vndt dardurch nur die mindersclueiber stelle 
Bu eraetxen sein» vmb welche viel emerilirte Appellations RSthe, Professores Juris, 
Tndt atattliehe Adveeaten, aamht einigen Ton dem alten Ritteratandt, denen 
prepri^ derley offleUi gehSren anhalten: nun thuet aieh ein gewieeer herr Gim<- 
nieh, der da ein Cammer Diener» vndt Bnickel Ten der Cammerliraw Stalin 
heurathen will hervor, deme die Keyserin hoc intuitu potentissime recomendiret, 
ich habe die sach mit guter manier zu trainiren gesuchet, alss mich aber letzlich 
die fraw Hegentin darüber sehr prossirct, habe mich gemiesiget gefunden ihr 
positive zu sagen dass ich darzu nicht Concuriren köne, in denie bey der laud- 
tafTel, so ein Tribunal summue Consequentiae, tempore Leopold! ohne dem trey 
eubieeta promcTiret werden, die da aehr wenig wiesen, dahere vergangenen 
winlher eine inquiaitien von hier hinein geadiicket, vndt wen ich anietao mit 
einem vnftnglichen intuilu einer hewrath dleae etelle wieder eraetien aoUte, ao 
wQstc ich es weder vor Gott noch vor E. M. zu verantworthen; ich lieae deaa 
Hr. Gimroieh seine mir gerümte qualiteten geldteo, allein mit denen andern prae- 
tendenten könte ieh ihm nicht parificiren, weil er weder von seiner wiesensehafft 
noch seiner integritct in andern stellen anoch keine proben geben, weder zu 
geben die gelegenheit gehabt; also könte ich vollglieh vnmüglich vor ihm ein- 
mthen: dieae abschlegiche antworth hat auf dass newe die gantze chirarchiam 
« ISiemlninam wieder mich erwecket, indeme die fraw Steglin eine groae fivoritin 
iat, ich muaa auch vernehmen daaa man aehr wieder mich atrepitiret vndt aaget 
ich seye obetlnat, vndt thet niehta m gefahleni derley Contra tempi thuen mich 
echlecht recomendiren, ich sehe auch allenthalben wie wenig ich gelte, dan mir 
wieeendt daaa die fraw Regenün mehr nlaa einem, entweder genta oder ein theil 

1) Wahrscheinlich Franz Wilhelm Graf Praschma, welcher im Jahre 1731 als 
Oberamtsrath in ächlebiea und Landeshauptmann des Farstentbums WobUu starb. 
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E. M. handtschreiben vorfjelespn, j^epen mir aber sioh in gahr nichts heraius 
gelasen, «usscjenohmcn wass ich Selbsten gewust vndt ihr, wie oben gemeldet, 
der von zu reden die gelegenheit gegeben, dahero nicht weiss wie es mit mir in 
die longo ergehen wirdt, ich bin aber zu allen bereith. vndt wirdt mich nichta 
ertchreekeB, londen B. M. Mtadt renichmrt» daat ieh aUi «{»treww Oi«Mr 
vndt Ehren man in allen begebenbeiten operiren werde. 

..... Man hat allbier m gewiaa geaaget alaa ob der Pabat aueh wegen 
der Wahl anBayren muK Cöllcn ^) aollte geaehrieben haben, welches dem Albaai 
rndtNuntio yorgchalleii, beyde aber es gelaagnet, rndt versichert dass sie nichts 
derron wiesen noch es glauben: mit dieser gelegenheit habe dem Albani strin- 
giret, dass der Pabst dem Tractat wegen der succession von Florentz mit E. M. 
aussmachen sollte; ihm die botfnung gebendt dass E. M. alss dan die saeh wegen 
Cumadrie tu endte an bringen fraehten werden» E. IL aneh seine faroille derge- 
atallt ansehen wurden, daaa die Albani damit anfirieden sn ewn vrateh haben 
werden: er hat in diesem Negotio einen Cnrir an de« Pabaten abgeaebieket vndt 
versiehert dass mögliche tu thueo, auch vor sich abbaten zu Terstehen geben 
dass wan E. M. bey dero durchreiss in Itallien motu proprio die einkünfften vndt 
dass Guberno Civilc, mit hintcrlasung Dero Guarnison in Cumachio, dem PabsteA 
geben wurden, dieses dein Tractat wegen Florontz sehr heferdern werde, in 
deme E. M. ohne dem bona conscientia diese einküniTten sich nicht aproprijren 
könten: ieh habe mich zu nichts eioheisehicb gemacht, sondern nur alles ad 
referendnm genehmeut vndt wider replieiret daas wan der Pabst sieh wegen 
dieeea Traetata favorable wurde herauss laaen, die aaeh wegen Cumachio alea 
dan aieh aehon geben werde, stehet alao au erwarlhen wass darauf vellgen 
wirdt. 

Zu Regenspnrg ihnen sich die sachen sehr verwirren, indeme zwischen dem 
Meyntzischen Üirectorio, denen Vicarijs, vndt denen höchern Coliegijs derglei- 
chen quaestiones her vor brechen, die da inextricable seindt, vndt grose Ver- 
bitterungen woh nicht eine völlige dissolution vevrsachen werden. 

Hit Chur Pfiilta werden mr wegen Beyern anoeh viel in thuen haben , ansa 
welchem allen lu ersehen wie nothwend^ B. M. gegenwarth allbier aeye fiber 
welches In allen meinen Torigen bereiths weilhleufich' geschrieben, vndt bin der 
meinung dass so lang der spanische Krieg nicht in einem andern model wirdt 
gegosen, vndt die Englische subsidia in ein verleslichern standt gesetzet werden, 
so werden wir vnss auch nur verblietiiLMi , vndt iene operationes allezeit übell 
gehen, dieses aber zu effectuiren ist keine hofFnung biss nicht E. M. bey vnss 
<8eindt , vndt bitte vnterth. vndt pflichtschuldigst , wegen einer vngewiesen 
heffiiQng dass essentiale nicht in eine gefaiv an feetaen, oder gabr an ver- 
liehren. . . . 

Die geheime Englische ezpaedition wirdt allem anaehen auf Indien ange- 
sehen sein , so wohl bey vnss alss bey denen Generalen Steeden groses nach- 
dencken geben wirdt, Gott weiss wie wir auss allen diesen sachen in die lenge 
ellüctiren werden , vndt ielenger E. M. aussbleiben, icmehr wirdt alles sich ver- 
wirren, vndt eodiich über vndt über gehen. 

• 

1) Joseph Clemens, der in die nridUMidü erUIrte Knrfarst von KAIn. 
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LXII. 

finf Wralblaw au JL£ulg Karl. Wieo den 10. Juni 1711. 6au eigenUndls. 

Seiihero meinet leftfen •ehreiben von 3 dito habe ieh andlieh die ron E. M. 
eingeadiiekete rollmaciit io OrigiiuK geeehen, aber aielit wobl abaduDaa kdaea 

worumi) man mit der Poblication derselben anoch zuraek ballet, dan ob zwahr 
die Titulatur etwass änderst laiithet alss dieselbe ratione re^norum allhior ein- 
gerichtet worden, auch an einem orth d^as worlh Feudorum ante Regnonim 
stehet, so seint dass doch äollche kleinichkeiten die mich von der Puhlieation 
Dicht zurück gehaltcD heten: es scheinet mir dass dass worth üuhernati'ix, 
anstatt dees allbier beliebten Reetrix die roehte vreaeh eein mag. vndt data man 
derentar^n auf naare aebreiben Mwa Baredlona ararlbet, mdt da man d«rer 
obaedem atfiadlieb gewertig, aveh alles in vnaem landen vollkomen mbig iat, 
ao wirdt dise \ orweilhin|:i^ endlieh wenig oder nichts zu bedeuten haben. 

Seithero habe wieder wegen dess überschriebenen Gimmich vnlerschied- 
Hche anwurf gehabt, weillen aber fest darhey {geblieben dass mit meinen voto 
vor ihm nicht einrathen könte, so kommt mir vor dass lliro May. die Keyserin 
nicht mehr in mich zu dringen gemeinet seye, ich thue aber erwarthen wie £. M. 
ratione olütiorani alianiaa maieria moaMttti wollen gehalten haben. 

Der Prina Frants Antom anaa Lotbringen *) bat ein Brave Eligibilitatb auf 
Olmflts erbaltea, iedoeb aeheinel niebt daaa die Capitnlarea vor ibm incliiuFen, 
aondern wegen seiner Jugeodt noch eine übllere wirthschafft vnter ihm beförchten, 
ich suche bey dem Albaai die aaaken dahin zu bringen das« Rom diese Election 
anoch auf einige Zeit verschiebe, vndt diese dahin ziege , biss E, M. entweder 
in dass landt ankommen oder sich mit dem Pabsten darüber werden verstanden 
haben, wie dan mir eben über diesen passum E. M. allerg, befehl auss bitte. 

Der Md. Peterborow ist gestert allbier varermuthlich ankommen , weicher 
über dem bollindiaoben gesandten wegen deaa bewoaten aebrdben, ao dieaer ^ 
nadi deaa Keyaera todt ui hoUandtgetban« rndt alldorten publieiret worden, . / 1 . 1% / , 
niebt tbell atrapitiret; ErjElbt our-iass Zengnoss dass ich mit ibm niemablen 1 ^ 
wegen einer Ertsbertzogin geredet , weder von abtrettung dcss Continentis in 1 j|V<'A * 
Spanien etwass gemeldet, Er saget weithers dass er dem Brunitix Selbsten nichts j " 
änderst aiss nur einen discurs in genere wie zwey gute frcundt mit einander 
reden gehabt vndt sich verwundert wie er es überschrieben, vndt die hollander 
eine so grose suche durauss machen mögen: dieser Md. gehet morgen in hoilandt 
rndt Engelandt Tntar verwandt der gelder vor Spanien ati sollieitiren, vndt in 
die rtobtichk e it zu setien, doreb welebe gel^^enbeit vndt seine gegenwarth er 
dieses fibeJle vndt falsebe svpeettnm vSUig ams dem weeg in raumben die gele- 
genheit haben wirdt . vnter desen sehe ich niebt vngehrn dass diese sach bey | > 
denen See Potcntzien eine solche aprehension vervrsachet, weillen ich iedetz jjti^ 
geglaubet, dass durch dieses mittel vndt weeg E. M. dero Interesse vndt diesem 
krieg ineüuaaderfl >»j^ K^aoru nt^pHt w^^i^An y«}^>oH^ l^^tngn, . yi^n mAlgham 



[ 




. . 1) nrana Anten, aaeh Einigen Fraitt Jeaepb Ton Lothringen, der jüngste Sohn y 
dea kata. GeneralUentokauta Heraog« Karl van Iiolbyingen. 
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j mündlich ein mehreres zu überlegen sein wirdt . vnterdesen ist mir bckandtdass 
I vnterschiedliclie hoc occasione mir bey E. M. zu schaden fjesuchet, allein ich 
habe alles dieses wenig aprehendiret, weil icb luieh nur galir zu gerecht gewust, 
rndt mein mdt lateo nir iedarMit wor B. M. rndt der gaDtuo Erbahren 
weldt so vermtworthen gttrawe, «ach B. M. vnter dem SS. May all«t genuine 
beridilet «lae in dieier naterie vorbej gangen, ferwaaderlieh iat mir aber, daas 
weder die Keyserin . noch iemaodt anderer mich darOber an rede geatelleC» 
aondern alles tacite dahin gehen lasen. 

Auss Constantinopel hat man schreiben von 15. May die der kriegsrath 
zweifeis ohne E. M. einsenden wirdt, man hat schon alldorten dess Keysers todt 
gewust, iedoch wahr vnser Curir anoch nicht ankommen; der frants. Pottschaffter 
thuet allea anwenden rtab dem frieden «riaeben der Pferflen rndt Curen so 
atiHtea, vndt tbm dem liri^ auf dem balaa an aehieben, dodi aeheinet nicht 
daas dieTfireIcen allerdings daran laeliniren aendern Aaev an belagem trachten, 
Tndt wan sie dass accoroodemenf mit denen Vngahren werden vemohmen haben» 
Werden dieeelbe sieb rmb so weniger wieder mse reriieffentlieh rerleythen 
lasen. 

Es will dass ansehen gewihnen a!ss ob die Wahl verkörtzet vndt auf dem 
20 July derlfte aussgeschrieben werden vudt wehre zu wünschen dass man ratione 
subiectorum tu dieser Legatioo E. H. befahl seitlieh erhalten kSnte , mitlerweil 
wirdt man allbier die aaehen lasen praepariren, vndt meinen Tnteraehiedlicba 
andere, dass wan B. M.-rollmacbt niefat aollte einlanfen, eine von der Keyaerin 
genngaamb sein wurde, welches dahin will gestellet sein lasen, da aber die nach- 
richt allhier eingelofen, dass die Flottu dem 24. May zu Barcellona ankommen, 
so will ich mich flattiren dass E. M. entweder Selbsten zu dieser Zeit werden 
ankommen oder doch Dero vollmacht baldt einschicken werden. 

Der König Augustus ist nunniehro in Pohlen, vmb sich mit dem Czar zu 
vnterredeo wie der krieg wieder die Türcken vorlhzuiuhren , vndt scheinet dass 
die Moscewitter in die Moldtw vndt Wallachey emantringen ein Inat haben, 
welche nachbarschalR in eich aelbsten mss nicht anm anstendigaten wehre, anch 
dem krieg an rnaere grentaen gahr an nahe aiehen wvrde • gedachter K5nig 
Augnstus wirdt wieder baldt zurück koounen, vndt ist gemeinet dass Carelabath 
zu brauchen: ich will nicht liofTeii dass er alldorten sein Vicariat zu cxerciren 
gemeinet ist, weill wir propter Privillegia Boemica es ihm alldorten nicht werden 
gestatten könen. 

Die Keyserin hat vnss gesagt dass E. M. einen secretarium verlangen der 
da in denen Cnrialibna kündig, vndt auch B. M . in denen pnblicia aaisatiren ktote, 
aabey anb^ohlea daaa man dess avbiecti halber in der apaniachen Cooferents 
deliberiren aellte; Zwey anbiecta aebt in Torsehlag kommen, nemblich der 

CoDsbroch, vndt Buol, der erste ist zu alt an dieser reiss, vndt der Buol hat 
alle publica vnter denen hSndten , also dass man nicht wohl ohne seiner wirdt 

Vorth kommen könen, man hat zwahr auch von dem Tolherf,' *) mcldung gethan, 
allein tu gleich bey ihm soUche wichtige exeoeptiones gefunden dass er vass 

1) Peter Joseph von Dolberg, im Jahre ITtO kals. Hofrath und geheimer 
Beldtfhirfiraths-ItelSBrendarias fBr die lateinische Spedition» 
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darzu gahr nicht tauglich zu sein «geschienen; man hat auch darbey betrachtet, 
dass vnsere leuth die keys. Curialiu zwalir wüsten, iedoch sieh in die spaDiscbe 
■Icht w«rd«n wohl su finden wiaMo, vndt da die hanbt negotia dernaUMi tllhier 
nothwendig wegen E. M. gahr ra weither abgelegenheit nOien traetiret werden, 
wir vnes aueh nicht einbDden kAnen, dMe B. M. nicht baldt an vnM herflber 
kommen, will rnss also vorkommeD dass wir dieser leuth möhrer dermahlen alss 
E. M. Selbsten vondthm iiaben, rndt zu beferderung Dero Diensteo gebrauchen 
könen, vndt vnterdesen werden E. M. sieh belieben lasen sich meistens auf vnss 
zvi referiren, die peneralia hcrentgegen wirdt die alldortige Cantzley wohl zu 
bestreuten sich getrawen, vndt da E. M. einniahl bey vnss ankonunen werden 
dieaelhe sich als« dan nach eigenen willen dero hofistatt selbsten forntirea wollen 
fndtktaen. 

Lxm. 

Kinig lari u «rtf Wnllsiav. Bareelent den II* Jini mit Peetocrif t m 

12. Jnil 1711. ««n elgenblndlg. 

.... Ewren brief von» 7. May mit allen beylagen hab ich wohl empfangen 
rndt seh aus allen ewren bekanten eyfer vndt trey in mein dienst. Vndt ist erstlich 
. dem wae ihr an Prinzen geschrieben habt nichts beyinsetsen eondern werd ihr 
•wrer guten maxiin nach continniren zu animiren due man den mvth nicht 
ainken laaa eondern (wie ich heunt rndt offtera der kayaerin geecbriben hab) nun 
mehr ale me atandhaftigkeit vndt petto zeige» dan dass allein Tne erhalten mve« 
mdt wen es auch noch so vbel wer wie es Gott loh -nicht ist, mus man honne 
mine a maiivais jeii machen, Weichs ihr mit ewren eyfer antreiben vndt der 
kayserin mit ewren treycu rath an die handt gehen werdet, dan mich meist auf 
ehrlichkeit vndt trey beruh vndt hof dass ihr auch aus lieb gegen mich ewren 
eyfer nun mehr als nie zeigen werdet vndt euch von nichts werdet reboutiren 
laeaen dan ihr nun rndt ins künftige wohl meiner lieb , gnadt vndt verlraaen 
vereichert aein kont, ich auch der kayserin widerhollt hab eratlidi wegen der 
minister die in die conferens au nenwn, ab aueh daaa aie auch euch die aecre« 
tiora communiciren möge, welche dan zu CMrrer nat^cht dienen werdt, vndt 
ihr dan vor allen acht haben werdt dass man sich mascule zu Wien aufTQhr. Auch 
werdt ihr mich meinen vorigen befehlen nach ohne schey vndt warhafft von allen 
berichten was ihr zu mein dienst Hndten werdt, auch die kayserin mit den gebä- 
renden respect dass notige zu erinderen nicht vntcrlassen werdet. 

Des Schweden sein schreiben war etwas stark vndt tindt an besten ihm 
nichts ale mit coneert vndt aecord der alijrten zu antworten damit wOr vnas nicht 
allein daaa feyr auf den halaa zihen, eondern b diaen aboonderlich auch die 
alijrten zu impegniren auehen. Findt dan abaonderlich notig dam daea neutralitet 
corpo auf dass ehiat zamgezogen vndt abaonderlich mit denen algrten die Sicher- 
heit meiner Erblandien auch festgestellt werdte. Auch ist notig daaa da wfir 
nicht sicher oh vns nicht aueh der Tyrk heimbsuchen werdt, Vngarn wohl ver- 
sehen vndt in defensionstundt gesezt vmb auch dessentwegen mehrers ehist alle 
mill vndt weg gesucht werdten mögen, dass vngrisch feyr völlig aus den grundt 
vndt also zu denipfen, dass wan auch der Tyrk einfüllen wolt, nicht zu fürchten 
(ArMth.) 12 
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wer doss sich auch Tngtra sn rntreii lehadteD morlreB kwile. Vodt wan dis 
auch widter verhoffen zustobra soK iBis man dessentwegeB den mvth nicht sinken 

noch sich irr maefien lassen , sondern mehr resolnfion nie 7.ein;en. (Was in 
disen brif entlialten kont ihr auch der kayaerin seigen wan ihr es m ein ?odt 
anderen apropo findten werdet.) 

Wegen der Pienipotenz von Böhmen werdt ihr schon vorhin mein resolvdon 
vernomen haben vnd hab ieb auf kein waia (obwoblen ihr midi bey diaer eom- 
niaaion tneh beeaer als keiner bedient het} eueh dam su benenen mein dienet 
geflindten, den ieh da ieb inieh mebt anf ewr traf tmH eyfor, aneb mehrere 
petto verlass, euch höchst notig zu Wienn findt vndt dort der Kayserin treyen 
vndt resoluten rath an die handt zu geben, mein dienst zu beobachten vndt auch 
mich von den notig^on zu berichten, mdt findt dis so notig dass ich auch dessent- 
wegen allein schir aiistundte euch zu mir bey meiner künftigen rais bis auf 
raeylandt körnen zu lassen, auf welche rais ihr doch in selben fall (von welchen 
euch achon in Zeit berichten werdt) fehrtig halten kont. Freyt mieh selir zu 
vememen daa* aieh ewr gesundhilt tn reriMMeni eeheinet» welebe in erhalten 
ieh die raie auf baaden nieht improbir den ieh nieht sweifi ewr eyf«r eneh dech 
dabej nidita werdt an meinen dienst haben Tertavmen machen, den aal ewr trey 
wie euch bckant mich ahsonderlieh vertrau . also euch Wien nicht sn veiieaaen 
auf dass best cinbindt vmb mit ewren rath mein dienst zu befördern. 

Wegen der wähl scheint alles in erwünschter disposition zu stehen vndt hör 
ich als soll sie den 20. July vorgenomen werdten vnd zeigt sich absonderlich 
meinz gar eyfrig, werdt also dass meist bey der capitulazion zu beobachten, wo 
ieh her man die perpetan voriegen will, weldie dt ieh nidit Wala in we de beateht, 
niehta neeh davor iKidi derwidter aagen kan. Tndt nur acht tu haben daaa kein 
atritigkeit entsteh noch waa eapitulhrt werdt daaa der dignitet prdudiciren vndt 
odr zu TÜt die hendt bindten kunt. In Vbrigen daaa reieb auf dasa mogHc^at ni 
menagiren sein werdt; hat euch der Preysisehe gesandte hie schon angefangea 
allerley petita zu machen, welche meist dass reich bctrefen, also mich damit 
entschuldige dass ich In reich nichts thun kan auch nicht genügsame informacion 
hab vndt also es bis auf mein hinaussrais verschieben muss. 

Des Palatino ^} begehren dass er nun guberniren soll ist gar halüich dan 
man dasa nieht inlasaen kan, aber aneh die negaüvi sehr tn mentgireB ist» dtse 
ea nidit aeheine aia ob man ihre privilegia nnbatoaaen weite* wdeba ihr appa- 
rentea moüvnm der rebdlion vorhin wtr, dao dis gifimpflich tn traetiren iat 
auch dabey nun acht au haben dass auch die trappen nun in Vngam beaaere 
ordre halten vndt man endlich in nichts Boye Vrstch dner klag dem Vngtren 
gebe auf welchs sehr zu beobachten ist. 

Den Meies erwahrt ich mit Verlangen vmb von allen ausführlich informirt 
zu sein, ohne welchen ich nichts recht mit fundament binauss schreiben vndt 
befehlen kan. . . . 

Waa die kOnflige einriditung melBM hoffs vndt deeaen sowohl alss die Ver- 
gebung anderer Chargen anbelangt, bin idi volUg ewrer meinung daaa man b 
* 

1) Ptd Bsterbaty, der erste ReEckafllrst seines Heeses, geatori»en im 
Jahre 171S. 
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disMD rorderist die capaeitet vodt nacher den besserer decor des hauss vndi 
boffs obsemre vndt mus man io diseo absooderlich schauen taugliche subiecia 
lu teioi ir^be dea landteB wohl vontehen, aolbe in beMwen avfkom taten 
TDdt m reebter inttit wobl gnbtrniren mögen. Vndt dt freylieb in hof olßci|a 
aueh etvtt «einer inelinaeien geben Itaa* hoff doeb data telbe nie to daat aie 
tich nicht oach der raison richten werdt vndt werdt in disea nichle tu thun tein 
bis ich vber das meer hin vndt kont ihr dayber derweil ewrc refleiiones machen, 
auch eontiniiiren mir nach ewren gewissen, trey vndt eyfer frey ewrc scntimenten 
zu vbersL'hreiben , dan ihr wist dkss ich trey rath vndt die wahilieit allzeit gern 
hör absonderlich aber auf trey micti vertraue vndt also gern in allen ewre gute 
fatb Temeoie. Senat bleib ieh bej mein« reatdueien , nielila in Chargen noch 
anderen gnadten petitia (deren genug schon kwnen aeindi) in reaolriren Tndt 
alle auf mein hinaaakonffl tu beaebaidten. Wae aonai die auapenaion der pen- 
aionen rndt anderen betrifl werdt ilir alies auf mein vorigen vndt beuntigen 
CanilayexpedicioneD ersehen , auf welche mich meist betihe rndt ist vor allem 
zu sehen wie möglich ein fundum zu findten vndt dass oeconomicum in besseren 
standt zu sc'zon , absonderlich in denen ausgaben die sich in diseu coniuncturen 
nun notig zutragen müssen. 

Vbrigens zweifl ganz nicht dasa ihr ameh ewrer aehuldigkeit gemäss auch 
n^r mit eben der trejr, fleia tndt applicaeion dienoi werdt ala ihr meinen Herrn 
Brüdern Seel. getbaa habt rndt deato mehr ala ihr allteit ein abaonderliehe nai- 
gong an befordemng meines dienet getaigt habt Tndt wohl wiat daaa ich aneh 
▼orfaia von ewrer trey ein billigen estim gemacht vndt mich in euch vertraut hab, 
welcher confidenz vndt gewogenbeit ihr febrners wohl versichert sein kont rndt 
hoff ihr alleweil mehr Vrsach mir geben werdet selbe euch zu bezaigen. 

Die operacion von Sicilien wer vnss allzeit höchst niizlich allein findt nicht 
wie es nun zu entrepreniren , vndt werdt davon nuhrkonen, wan ich binauss 
kerne, geredt werden, dan man Vngarn nun nicht schwachen kan, auch die 
Algrfen einen preteit eiaea Ynlnat dadoreh neman kanten, doeb iat reillieh daanf 
an denk«! damit ama aie romemb eobaldt es nur moglieb iat. 

Soaat iat boehet netig aafWalliaeUandt acht tu haben wie ieh mehrere aacb 
an die Kayserin schreib. 

Wegen Commachio worauf der Pabst scheint sehr zu dringen dass diso sach 
beygelegt werdte, werdt ihr suclien fehrncrs mit den Albani zu redten vndt die 
sach zu tracliren aber nichts noch positives zu schlissen, dan erstlich der Pabst 
in dem was so billig war, so lang wegen meiner aguition nichts gethau hat, 
anderteaa auch wan man es thun weit, zuvor nutliehe eondition^a Torrna maehen 
kan rndt dan mm aaeh woU tu beebaebten iat kein paaanm tu thun der ao daaa 
reich betrafen rndt etwan adbea diaguatiren kunt> welche vor allen in diaea 
eoajjaaetiiren tu beobaditai rndt ta maidmi iat Werdt ihr dan dis nach ewren 
eyfer tu besten meines dienst zu negociren continuiren absonderlich aber wegen 
Florenz, welcbs mein hauss höchst importirt vndt in disen wohl acht zu haben 
ist dass nicht der Grossherzog unverholTt ein avantageusen passum vor Frank- 
reich thu vndt werdt ihr mich von allen was ihr mit den Albani tractiren werdt, 
genau berichten vndt mir ewr meinuog dayber sagen, ohne nichtr pro nunc zu 
achlissen , wohl ihm alle gute hoffnung zu geben« 
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Wegen des SiazendorfT ßndt nicht rathsamb dass er sieh voa Haag movir 
dan nun mehr als nie dort wuchtsame vndt mehr als ein minister notig sein vndt 
werdt ihr dass mehrer vber disen punet auss denen Canzlay expeditionen ver- 
nemen, aus welchen ihr sehen werdt was ich notig befundten auch wegen meioer 
rais an die aiijrte rodt meine minister abgeben la lassen, dan nun nichts weiter 
pMitim wegen meiner tbrtie sehreiben ktn, das nach noeh nicht weit ob die 
flot dun ordre hit» aueh das» hiesige rayor wohl Toniehert mus gelassen vodt 
weis aneh nieht wie die itonigi« wohl gleieh in anlang wMdC mit mir gehen Iconea, 
Weichs wohl zu bedenken: also nichts sagen iian alss dass ich hinauss werdt 
sobaldt es änderst möglich vndt werdton die brif radt Zeit mehr licht geben rmb 
mit mehr fundament vndt bedacht die resoluzion fassen zu konen, dan abson- 
derlich dass hiesige in ^uten standt als möglich xu lassen vndt ich spaniea auch 
was in mir ist auf alle wuiss soutenireo will. 

Wegen Saroyen werdt ihr eeben was er begehrt radt wie die AKjrten ibm 
appoyren, rndt also verlang auch ron Wien ein gntaebten dayber su beben Todt 
werdt man schon etwas thun mibsen nah niebt so rill ihn als die aiyrto Imj* 
nibehalten vndt kein mach neyer klagen sa geben da sie sieb so vor ilün 
annemen. 

Hie ist noch alles in alten vnd wfir mit allen, dass Ar^il ^) da ohne kreyzer 
geldt vndt also nicht in standt ins feldt zu ((ehen vndt ist man absonderlich mein 
teutschen Truppen schon vber ein iahr austundig also wan es so lenger daurea 
solt, alles hie zu grundt geben vndt dass schöne corpo meiner truppen sich ver- 
Uhren werdt, also vor allen auf fundo sn denken wie selbes einige Zeit wa 
erhalten in &U die Eogellender die besahlong leager anstehen wordten, bo 
welchen vor allen alle aplieaeion vndt lleis werdt mOsson angowendt werdten. . . 

P. S. vom 11. Juni 1711. 

Weilen doch allenthalben scheint dass sowohl aus den nun schon längeren 
mangel der subsidien vndt aus villeii anderen apparcncien zu vrtheillen vndt zu 
achten ist dass sowohl Enfrplant ulss hollandt den krieg müth sein vndt wan sie 
nicht gar wachtsam stehen, i^nuz vnverhoft ein schlechter friedt vndt repartition 
sieb ereignen kunt, in welehw forebt mich sterketsu bSren dass nua Engelandt 
wlirklieh ein flotta gesehiket hat vmh in Indien ein Operation su vntemebmeii, 
welches wan es also ist man Üllrchten knnt dass wan dan die allQrte Indien vnd 
Spanien bekumten, dass vbrige alles Ibllien gern wurden an Frankreich fiber- 
lassen, zu welchen absonderlich hollandt gar inelinirt sein wurde» Weichs aber 
ich auf keine weis zulassen kunt noch wnrdf, so were mein meinunir inhsprendo 
dem wass euch oft'ters geschrieben bab, mein fesle resolulion sein dass ich wass 
an mir lieget so lang möglich vndt mit allen kreii'ten die gubernatio Monarchie 
in mein hauss behaubten will. Den Graf Sinzendorff vndt Graf Gallass wie auch 
Prins Eugene n instruiren, dass wan es su diser eitremitet kernen solt, sie stark 
reden vndt den All(jrten beseigen sollten dass ich nie in die geringste repartition 

1} Jobn Campbell Duke of Argyll, kSnl|^ greeihriltettisdier Goieral-Iiieuto- 
nant und Stanhope's Nachfolger Im Commando Aber «Ue in Catalonlen beflndliehon 
eoflisohen Truppen. 
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verwilligen ktn Doeh irflrde, vndt endlich io diser extremitet bezwungen were 
alle anderen mesuren su nemen die mir die Justitz vndt biliigkeii erlaubet vndt 
alsdan nüthii^ finden wnrdt. Müssen auch den Alijrten zeigen dass auch wider 
ihren cin:enen nuzen wer wan Spanien ohne Itailien mir blibe , da ich also niclit 
in standt wer Spanien zu souteniren, also nur den Alijrten zu mehr last sein 
wurde, indem sie alasdan vmb Spanien wider Frankreich zu souteoiren, beroie- 
siget sein wurden io einen eontinairUehen sehwehren Krieg zu stehen , neben 
anderen Vrsaehen welehe da aues kfine der Zeit Tberlase. Da nun aueh dass 
meiste daran lieget damit Itailien wehl rersiehert wfirdt, se wirdt ihr eneh mit 
Prins Eugene rerstehen, wie dort also alle prsecaution genobmenvndt auch davon 
Dann instruirt werde, dass Ncapoli , Mcyiandt vndt alles wass in Itailien mein . 
ist, so versehen vndt versichert, dass wan auch ullc Wallische Fürsten auch mit 
liülfl'der Alijrten sich unirten *mh vnss auss dorn was wir dort besitzen liinauss 
zu lagen, zu welchen endt auch wohl über die von herzog in Savoyen projektirte 
ibervinterung in A'ankrmdi aeht «n haben, damit dadurch alte meine truppcn 
dnreh dass gebirg von Itailien abgesondert weren rmb also ror allen auf dess 
hersog eonduite wohl acht sn haben vndt findete auch nicht als nnificb wan es 
änderst andere Yrsschen vndt Hungern aulassen wan Itailien mit mehr Truppen 
rersterket vmb selbes mehr zu versichern. 

Es kunt auch sein dass dess F^eterhoroug discursen dem herzog Spanien zu 
geben nicht so k-hr sein viidt obwohlen die Alijrte ausscrlich zeigen es nicht zu 
approbiren, doch innerlich diser meinung weiircn, welches befestiget, dass die 
Alijrte sich so in allen vmb ihn annehmen, wie auch dass er auf ein newes auch 
nach dea Kaysers Seel. todt hey den Algrten ansucht daaa sie machen sollteo 
damit sein sehn ein kleine Ertshertsogin heirathen möchte aufweiche auch wohl 
acht zu haben dan nun hacklicher als nie diese Ertahertaoginen au Tcrheiratbco 
vndt wan ein solche proposition auf Wien komble , ihr wohl acht geben werdet 
dass man kein passum daran ohne mein wiesen thue, dan auf den hertzog in allen 
acht zu haben vndt in nichts zu trauen ist. Wan dan die Alijrte in diser 
meinung, welchs wie alles mein dienst schadliehs zu erforschen die minister sich 
müssen vor allen anpelepen sein lassen, müssten Sinzendorff, (Jallas vndt Prinz 
den Alijrten die sciiaden, welche ihnen selbst daraus entstehen kunlen, erzeigen, 
nemblieb ein harren in Spanien an haben deasea vneraelKehe amlntion bekandt 
ist mit welcher er mit der Zeit den Alerten selbst fliegen fallen wnrdt» anbey 
er sich allein in Spanien, welches exhauat, nicht wordt eriialten konen, also aie 
ihm auf ihre vnkosten mit allen kreflien werden sonteniren mfiasen, da gewiss, 
dass noch ich noch Frankreich dises leyden wurden vndt in solchen fahl mir 
keiner hindern wurdt so gar mit Frankreich in ein Allianz zu treten, wo dan 
beyden forcen mit manigen vngelegen fallen wurdt, mit anderen Vrsaehen mehr 
welche der Minister eyfer vndt prudenz finden wirdt. 

Vor allen wurdt gut sein eine kleine jalousie den Alijrten allzeit zu geben 
vndt ein tbor ofen zu lassen, auch allein allzeit mit Frankreich tractiren an 
können, vel^ aber mit sehr pmdena, glimpflichkeit vndt grano aalis von mein 
nddatren gemacht werdten ranse, damit es nur n meinen nuten aoechlage vndt 
nur genug jaloueie erwek dase die Aiyrte einige apprehension haben, nicht aber 
so v91 daaa dadurch deato geachwindter die A^jrte mit Frankreich ein friedt 
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vbereylen, dabey absoilderlicll sowohl auf dess hertzog selbst als aach seiner 
Minister tbun vndt lassen genau acht tu liaben Tiidt ia allen ia disea hakUdieii 
COnjuncturen mit wachtsamen aug zu stehen. 

Dis findt ich nofiir mfiiien ministem zu instruiren, allein da es so hakliehe 
materien vndt absonderlich nicht wais ob Sinzendorff werdt genug wissen dass 
tempo granum sali» radt mass in aUea tn obtervirea, vadt dfouaa deUto tenpere 
Tonufragea, so kab best gefbadten dis eueh allela su fbersebreiben (dan mlcb 
OMist aof ewre eapacitei Todt eyfer Terlass) damit ihr wie ibr es tu mein dienst 
an besten ftndten werdt, ein odter allen drey ministris in parte odter toto eom- 
munictrt vndt es ihnen als mein befeih vbersehreibt mdt werdt ihr auch nacher 
sehen ob sie es aus befeih odter als motu proprio vorstellen sollen, wie ich euch 
auch vbcrlass es der kayscrin zu comraiinieiren odter nicht, doch glaub ich diiss 
es mus sehr secret gehalten werdten, also ihr mit ein wort disen gebrauch 
machen werdt den ihr zu mein dienst an besten findten werdt vndt werdt ibr 
nueb davon berichten» womit eueb nocbmablen meiner bestendigen lieb rndt gmdt 
▼ersieher. . * . 

P. S. vom 12. Juli 1711. 
.... dass seindt die dupl. meiner verlobrnen expedition so vill mich hab 
erindern konen . den 9. dises hah mit den haselman ewre Irey hrif von 6. 10. und 
19 Juni empfangen, welche wie auch die expedicion heunt nicht antworten kan 
dan dass schiff wekgeht also mit nechsten mehr. Heunt werdt ihr dass meist auss 
der expedicion radt mein Canzlay schreiben an euch mit S. (welche so vill alss 
wen ieh es eigenhändig schreibet) radt hof dass ibr auch alle brief an die kay« 
serin sehen werdt den ich ihrs widter schreib wie ancb sieb der geheimen Coa- 
HiroBs in gebrauehen» also hof leb tu» es tbon radt ihr mir alles trey beriehtmi 
wertet. Der SinzendorfT glaub ich soll in Haag bleiben bis wen die wähl vorbey 
dan vndt wan der Goes odter Cunspruk in dass Haag koroen vndt er sie instruirt 
bat, er werdt konen auf Wien gehen vndt mein weitheren befehl erwahrten, dan 
wobl sein kont dass ich ihm vndt euch vndt vielleicht noch ein, welchs noch nicht 
wais, auf Meylandt vndt wo möglich an dass orlb meines debarco will komen 
lassen, absonderlich euch den so baldt möglich ich personlich ewres treyen raths 
gebrancben will. Ich glaub mein rais werdt nach bekomner *naebrieht der wähl 
sein radt werdt got sein dass dass reich seihst mieb binanss verlang damit die 
Alerten nichts sn sagen liahen» welche no^ stark sein dass ieh mebt sobaldt 
hinauss soll vndt werdt wohl die konigin einige Zeit hie bleiben müssen, dan 
obwohlen ich die noth der succession erken (welche Gott zu seiner Zeit geben 
werdt vndt noch wohl vor der hinauss rais sein kunt) findt doch kein mitl als 
dass Sie einig Zeit hie bleib vmb nicht hie alles zu verlihren. Dan hie sie den 
starenberg nicht haben wollen, von welchen mehr mündlich Ich werdt mit nech- 
sten ein express hinausschiken der alles wegen meiner rais ansfOhrlicb berichten 
werdt radt werdt gut sola in Torralh m denken wegen der eeremonial vndt 
agaision der Walliscben Pttreten, daa tHI mieb aoeb nicht «rkent radt niebt 
g^ug sein werdt mich als Kayser an erkennen, sondern sowohl eebrift als mflnd- 
lieb die fitl sacra cesarea catolica e real etc. zu geben , wessentwegen notig 
dais man bey Zeit, an Wien denk radt sieh ein Minister, nemblieh ihr odter wtm 
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ihr nicht so weith kunt, ein anderer sich gleich bey mein debarco einfindte. Hio 
ist etwas geldt koincn vndt werdten wür versuchen in dass feldt zu sezeOi Mit 
nechstea mehr dan beuat vomoglich mehr schreiben kan. . . . 

LXIV. 

«raf Wraüslav aa Kioig Earl. Wien den Zi. Juni 1711. 6ani eigenbindig. 

E. M. allerg, handtschreiben von 18. May ist mir allererst zu recht worden» 
alss ich bereiths Dero Curir dem Haselman mein schreiben von 19. dieses einge« 
händiget, in welchen vorleufig auf die in gegenworthigen schreiben enthaltene 
fragen bereiths geantworlhet, wie dan in der besteiuligen meinung bin , dass 
E. M. die Königin mit herüber nehmen sollen , vuüt wan E. M. nur vest darauf 
bestehen, so bin ich sicher dass es die Algrten, obgleich vngehrn, werden 
gMehehen law», wie aidit weniger, daaa dleaer wieder willen B. M. intereaee 
reei»eetu deia apaoiaobeii CoDtinentb nieht in dem geringaten eehaden, herent- 
gegen reepeeta derTeutaehen landen vnbeschreiblich nutxen wirdt: Ob aber 
wegen der Caltelaner thuenlich oder möglich die Konigin mit zu nehmen, dieses 
kan ich von so weilhen, vnd da dess landt beschaffenheit vndt Geniura nicht 
plcnarie köne, nicht iudicircn, doch kommt mir vor dass dieses obstaeulum bey 
denen Cattelanern zu heben nicht vnmöglich sein wirdt, vndt in allem fahl iiabe 
mich schon dahin expliciret, dass endlich beser seye ohne Ihro May. die Königin 
alas gahr nicht zu kommen. 

Der Imbeff hat mir T«rirawet waaa maaen die Frau Regentin an ihm gesagt, 
daaa aie aelbaten lieber dahin gehen , oder die Ertabortaegin Eliiabeth dabhi 
aehieken, alaa B. 11. lenger alldorten wiesen wollte» «nf wdchce aiehia änderet 
geantworlhet alsa daaa dieses eine materie wehre über welches man reden wurde 
wan £. M. allbier gegenwerthig sein werden, in ein mehreres habe mich derent- 
wegen nicht ausgelasen weillen die Keyserin mit mir niemahlen darauss geredet, 
derentwegen dan meine meinung nicht entdecken wollen damit dieselbe nicht 
wie vormahls wegen Neapoli geschehen, sagen möge, dass dass hiesige Ministe- 
rium sie ron hier weefc an haben rerlange, auf welehea in Wahrheit niemandt 
gedneht wan sie aelbsten nieht die gelegenh^ dann geben» ia aelbaten gesagt 
hete, daaa wan man li^liter die aMh bey ihr werde «abringen aie alaa dan Meh 
darOberreaelviren weite! wasa diaem gedancken aelbaten anbelangendt fl^nbe 
ieh daaa er nicht zu verwerfen« aondern an eeiner Zeit mit gehSrigen prteean- 
tionen zu amplectiren wehre. 

Eine spanische Secretarerie haben K. M. nothwendig mit zu nehmen, damit 
die dispaeci in die spanische liinder durch diesem Secretarium vndt sprach ver- 
vertiget werden. Ob aber E. M. nicht auch einen Italienischen Secretarium di / 
State anfirichten» vndt durch ihm die Welsche länder Guberniren theten ist eine Ii 
andere frag? roa weleher kfinfllig au reden aein wird^ wie ich dan der meinung // 
hin daaa durch diese aeparafien dem individuo deaa Briahansa ietat rndt kinfftig 
nidkt em geringea emolnmentnm darauaa entspringen wurde . wegen der andern ^ 
Spanier so E. M. mit den hvffstatt mit zu nehmen vermeinen, wan es soldie aeinit 
die da wie E. M. melden weder viel brechen noch viel machen» hat es endlich 
keine heaondere difficuiteten, ob awahr mich aohrecket wasa mmahlen die 
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wenige NeapolitaiiMr» vndt auch der Halbes bey seiher anwesenheit allhier vor 
infriguen gethnn, welche die ganUe Zeit von einen zu dem andern Minister 
gelofen, vndt baldl einiije Wahrheiten, meistens aber sollche vnwahrheiten vor- 
getragen, dass man viiss entweder ineinander gehetzet, oder wenigstens so irre 
gemacht , dass man eifters nicht gewust wass man thuen oder lasen solle: es ht 
swahr nidit ^ne dtia di* hanbtueh allewdl auf dem herrn fablet* et mag iedoeh 
sein wie es wolle» so iit doeh gewiss dass bey eiaen hoff deriey verwirungen 

Igrose Tiigelegenbeiteo maebea vndt einige seqiieUeii aadi liehMi, derentwegen 
dass beste sein wirdt so wenig leuth Ton denen apanieni mit au nehmen alss ea 
immer mdglich sein wirdi 

Dass der Starnberg boy denen Cattelancrn nicht ansfcnchm sein solle ist mir 
betrüblich zu vernehmen gewesen, sintemahlen allliiLT iederzeit dass wiederspill 
geglaubet worden, vndt vielleicht dieses nur von einigen wenigen, oder denen 
vorgegeben wirdt so ein particalar hass wieder ihm haben, oder E. M. herauss- 
reise su rerhindem snehen: es mag aber damit aem wie es wolle so ist gewiss 
dass «r alldorteo Comandiren mass, weillen dieses die KSnigin ron Bngehmdt 
nieht allein Ton B. M. Terlaoget, sondern B. H. aneh niemandten haben dem B. K. 
demselben in Comando snbstitairen könten : bey diesem vmbstenden da der 
Starnberg Dominus armornm verbleihet, sehe ich nicht wehm E. M. die stelle 
dess Vice König alss ihm verleyhen kanten, indeme sonsten vnter dem Politico 
et militari leicht eine grose missverstandnuss entstehen derfiflc: Dieses princi- 
pium ist nöthig zu observiren in denen landern die da weith von dem herrn ent- 
fehrnet, vndt mit welchen die Comonication vndt Corespondentz sehr schwehr 
ist» in denen Undem herentgegen so nahendt bey dem herrn, pfleget man gemei- 
nigüeh dass PoKticom vndt Ifilitare au separiren» weilten die anwesenheit dess 
herrn die dispvten so da swisehenbeyden entstehen also gleich entsehmdwi kan, 
glanbe dahero dass man ihm eine gute Giunta forrairen, in dess Starnberg abwe- 
senbeit einen Capo, der gedachte Giunta guberniret, denominiren, ihm aber zu 
einem Vice König benennen» vndt mit genugsamber vollmacht respeetu der Con- 
quisten versehen sollte. 

Der Ungrische Cantzler Elitziiatzy ^) ist heunt bey mir gewesen vndt hat 
mir gesagt, dass die OberUngahren, absonderlich die ienigen so mit dem Caroli '} 
luraefc kommen, begehreten» dass man dn apedea von einen Landtag, oder eine 
susammenkonfft snb praesidio dess Palatini halten» die Deputirten von dem landt 
daran sehiekea, vndt so wohl in Politteis alss nrilitaribns dass Kdnigreleh ein- 
richten mechte : morgen wirdt man darüber eine Conferenz halten, vndt dieses 
begehren welches höchst schedlich vndt gefehrlich abschlagen: allein allerg, 
berr dieses werck laset sieb nicht in die lange verschieben» dan die getrewe 

1) Emanuel de Silva y Mendoza, Graf von Galbea, Anhänger des Hauses 
Aitnrrefch» kalseriidier Feldmarschali-LlenteBaiit» kehrte aplter wieier nach 
Spaaten anrAdc 

S) Oraf Nikolaus llUshiay» Britherr ant Trentsehtn, k6al|^ich nagrlseher 
Hofeanalw. 

8) Der bekannte Alexander Karoly, saerst in kaiserlichen Kriegsdiensten» dann 
eiaw der einlnssreietasten Ftthrer der ungrisehen RebeUen. 
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Todt Tngetrewe thuen dieses fahl io idem collimiren, vndt wan E. M. gegcnwarth 
nicht dieses dissipirel, vndl durch einen ordeiitlielien hindlag nicht fin Ordnung 
in dass Könifrreich einführet, so werden wir in wenig monatlien vnfehlbahr wieder 
eine rehellion zu «jewarthen haben: Diesem übell kan diess ietzige stabillirte 
Guberuo vnmüglich vorbawen, weillen ohne ordentlichen Lmidtag keine leges 
oder newe diaposUiottee in dem Klteigfeieh kftnen gemaebt werden, radt keinen 
landtag kan man nichl halten ohne E. II» gegenwarkb, vadt dafehra man eine 
Convoealion vnter dem Palatino aollte an lasen, so ist niehta gewieem alss daas 
man in dieser dass fandament der rd»ellion warde legen , oder in optimo cnsu 
wenigatena derley leges, et dispositionea wurde proiectiren, die du E. M. ante 
coronationem zu beschwehren vor{»elejret, vndt welche alssdan anzunehmen gahr 
za beschwehrlich , vndt abzusehla»en sehr ^efehrlieh sein wurden, wan aber 
einniahl die Coronation «»eschehen, vndt durch dem landtag in E. M. gegenwarth 
die Ordnung vndl die leges werden verglichen vndt statairet sein, so ist alssdan 
B« M. abweeenlieit anf einige Zeit weniger gefelirKeh. 

LXV. 

ESnig larl aa Oraf Wratblaw. Banelena den 25. Juni 1711. fiui etgenhlaiiig. 

. . . Ich hof ihr werdt schon mein lezteren eigenliandigen brief vndt P. S. 
von 11. dises wohl empfangen vndl aus disen wie süss der »ganzen cipedicion 
alles ausführlich vernoinen haben , absonderlich was ich euch allein ewrer trey 
zu confidiren gut befuudlen hab, aus welchen ihr werdt erkent haben wie mich 
fUinier auf awr trey rndt eyfer rerlaaa. Tadt sweifl nicht dasa ihr diser meiner 
in eaeh babendten eonfidena eorreapondiren Tndt euch naeh gelegenheit an mein 
beaaeren dienet gebraaeken werdet Seidter denselben brief aeindt wflr hie ohne 
geringste nachricht vndt brief von keinen orth , welchs vmb desto emp6ndiieh 
rndt sehedlieher alsa nna mehr alss nie importirt oft vndt genaue nachricht von 
allen zu haben vndt nun in diser guten iahrszeit kein Vrsach mir einbilden kan, 
die die correspondenz uufhulteii kont, vmb desto mehr als ich starke ordres auf 
Meylandt vndt Genua hah cr-^'elien lassen vrob noch geldt noch mähe zu ersparen 
damit ich öfters nacbrichten haben möge. ^ 

In diaer VnwissenheH dan kan noch was mehrara hinava aehreihen noeh aneh 
w^en meiner Porson vndt raia seihet ein rechte reeolation wedler de modo 
wedter de tempore faasen, doch da ea allen ansehen nadi niebt anders aein kan 
als daas ich baldt werdt hmavaa gehea mfissen , eroAi euch in vertrauen mein 
maimmg welche (wan es nicht andere accident hiadteren) ist die konigin pro 
nunc hier zu lassen, dan damit sowohl die rais zu wasser und landt gesch windle 
werdte fortsezen konen vndt nacher allzeit Zeit sein wurde die Kcinlf^in nach- 
komen zu lassen, wan es werdt apropos gefundten werdtea vndt man dadurch 
nicht denen Alijrten mehr moliva an die bandt geben wurdt, Spanien zu verlassen, 
Torgebtndt dasa idi ea adbat völlig verbaaen habe, weleha «nf alle weie an m- 
Underen rndt ihr dayher rorhbi mein meinnng wisai lat aadi ein Yraach daae 
nicht rathaamb noch aneh achir möglich ist, auch in Stambwg kein mempel 
dass es ohne Person ron kdoigl. geblfithe aneh bei Zeiten Caroti V. seye guber- 
niret wordten, weleha dan in diaen coigunetnren Tmb rill haklicher ist neben 



isi [i8t] 

anderen Vrsaohen die mich dazu annoch bewegen vodt hie beyzuruken gar za 
lang fallen vverdt. Wie mein rais eingericbt werdten soll, glaub dass best auf 
der post von ineer auss biss auf hall ^) vndt von danen kunt sowohl die post als 
dais wasaer geriebt werdten , damit ich nach beltbea ein odter anders erwöhlen 
kan. Yndt wui eiDnahl gewis OMin abrab iritMa kaa werdt tarn vwfnMvm 
sehikan d«> sovsU nftadlieb aU aebriftlieh alles eiariehta rndt aaek die lista 
bring TOD dem «aa nSi m&t krabt init welebei aueh data aebere was nur Tber 
mein rata beyfallen werdt, beriebfaa «erdi Daaa tat waa eoeb ror heuni Tber 
diien punct schreiben kan. 

Werdt euch auch noch zu erindero wissen dass ich öfters geschriben hab 
dass man wenigst den Torques, des Moles gewesten Pottschafft secretari von hie 
abroffen solt auss Vrsach dass er zu vill mit den alijrten ministris vmgangen rndt 
dan selbe alle lecreta gewust babeo, wie ich etlich poaitire casus geschriben 
hab, dan er nm eontninirt hat vndt erst ver eia^[en lagen der enrefe ton 
SaToyen ein negecium rndt was in einer eenforent Ter vir eein berrn betreCandt 
geredt ist werdten, gleich darauf er&hren hat, -aneh sonst tUI rble Tndt aehad* 
liehe passns Ton ihm erfahren hab, er aber nun blos mein Vntertban mdtk^ 
legacions secretarius mehr ist , so hab ich notig befundten mich seiner zu ver- 
sichern, wie es dan diser tagen geschehen ist vndt ihn auf Majorca gescbikt hab, 
aus Vrsnch sowohl weil er aus motiren, die ich hab, wohl dis meritirt hat, als 
auch weil nicht rathsarob mit den antecedentibus die ich gehabt, ein frey so 
lassen der so riel vndt wichtige secreta des haus wais. Den Notes der in disen 
wie teh glaub kein tbeil hat, hab ieh sagen laasen dass er mir des Torques eigen 
sehriften sehiken seil, welcher da er aneh die e^ige Mias mttasTerstandt mit* 
gesehikt hat, ieh ihn sagen lassen dass er selbe behallia rndt nor des Terzen 
seine aussuchen vndt mir sehiken solt. Dis hab endi berichten weUen m ewrer 
nachricht dan ich glaub dass einige ein grossen rumor daauss machen werdten, 
vndt redten einige darwidter absonderlich Starnberg, weil ich es ihm nicht auf 
die nasen gebundten welchs er aber gewohnen vndt wissen mus dass ein herr 
den diener nur sagt was ihm gefallt vndt notig findt ihm zu sagen. Ich hör dass 
des Torques freundt auch soeben die alürten minister xa moriren ab ob dass ins 
gentium Ittdirt wer (ron disen ist noeh niehts an mich kernen) welehs ieh nidit 
wab wober sie es nemen wollen dan sowohl des Mobs ab odn earacfer expirirt 
hat Tndt er nnr mein Tnterthan mit welchen idi rerforen kan, ohne ein anderen 
darumb als Gott rechenschaffl zu geben. Bin auch versichert worden (obwohlen 
es noch nicht gewis wais) dass eben der Torques den Moles beredt hat zu 
begehren dass ihn die vicarij qua ler^atum vndt Pottschaffter Imperij benenen, 
Weichs nicht glauben kan vndt ein straflfmassiger passus wer dan erstlich ein 
vassal kein solchen caracter ohne erluubnuss seines berrn aonenien kan, auderteus 
nicht glaub dass dass reich allein ein Pottscbafter benenen kone vndt wan es 
doch geechebete, ich ihn niebt annemen rndt ein sehadliches impegno mit den 
reich anfimgen hont Ihr werdt aneh sehen ob waa derhinter radt suchen in 
rerikinderen ehe daansa mehr vbles enlatehra knait, dass db mcht so lehr iat 
macht Trth^en waa der Moles selbst gesegt hat, -dass er befeih erwahrt von den 

1) Hall bei Inosbrack. 
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Mich Weichs ihn gar nicht inateht vndt allein genug gewesen wer ihm mein vnlust 
zu zeigen, wan ich nicht sein alter achten wurdt. Dass ist vor ewr nachricht 
dan vbrigens mich nie werdt verhinderen lassen mit meinen Vntertlianen nach 
ihren Verhalten zu verfahren vndt zu thun was recht vndt zu mein dienst uuzlich 
findte. Mus auch euch berichten dass mir ein teutscher General (der et telbet 
gehört) getagt hat data Staroberg i» den fduat den hr besaigt hat daaa er liehta 
wegen dea torqaea gewuat hab eratlich daaa wegen der Pettaehaflt dea reioha 
eonflrmirt mdt da aieh auch andere diaeora eraignet. beygeaeat data die hiesige 
teutsche trappen romische reichstnippen aeindt vndt aelben Tnterworfen , vndt 
da man geantwort daaa aie mir allein geaehworeut doth auf den Torigeu avch 
geblieben ist. 

k'h ken wohl dass sowohl nun mit Starnberg zu dissimuliren, auch von ihm 
in der trey nicht zu zweiflen ist, doch konen dass andere hören bey welchen e« 
Thkn «feet machen kan vndt ist ea endlich ein redte die em Vaaallea nidit snataht» 
wdcha andi dan euch in Tertranen borieht rmb m aehen waa etwas wdtara ra 
thun wäre rndt mna auch aageo daaa mit Starnberg nie uankonunen dan er herr 
aein will in nniyenia» rndt da luchl geaohibt, abaonderlich daaa der kriega 
PrMident geendert vndt er an sein stell komb , er nie vergnügt vndt zufrieden 
sein werdt, welchs er auch nicht bergen kan. Ob er zufrieden oder nicht liegt 
wenig daran, aber so kezerische proposizionen konen manige nicht feste Christen 
ihrr machen vndt abfahlen machen. Wan es an der Zeit were wust ich seboD 
was ich zu thun het vndt kont ihr damit den köpf besser kenen. 

Diaea nt was mir heunt euch zu bericliten beygefallen itt mit welchen ünr 
den gebranch machen werdt den ihr in mein dienet am besten fladten werdt 
Hie ist alles in alten, nun aiht tm aehiff, geh Gelt daaa ea Geldt vndt brief 
bring. . . . 

LXVl. 

M Wntlsitw an Einig larL Wien den 29. Jini 1711. €ana eigenblndig. 

• . . Auss der beylag belieben E. M. in gnadten zu ersehen wass die Fraw 
Regentin an d«D König Augusturo antworthet wegen einer ihr zugethanen mmv- 
thnng, daaa der aelbe nemblidi auf einige Zeit au groaa Glogaw in Schleaien tu 
verbleiben, vndt alldorlen ae wchl aeinem TIcariat alaa denen Pohlnischen sachen 
ahniwartben gemeinet aeye; dieaea wnndarliehe begehren hat man ihm twahr 
wie auss dem contextu cu ersehen abgesehlagen, bey welchem Termuthlich er 
es wirdt bewenden lasen, allein auss diesem vndt andern ist genug zu ersehen 
wass wunderlichen propositionen vndt tentativen wir allhier so lang von iedcr- 
meniglich vnterworfeu sein werden biss nicht E. M. bey vnss sich werden ein- 
finden wollen, vndt dafebrn dieses aussbleiben durch dem wiuther tawren sollte, 
fttrchte aehr daaa wir nieht mdir in statu integro erhalten worden . ich habe oben 
gesagt waaa mnaen ieh hoffen wolle» dnaa der KSnig Augustna ea bey dieoer 
abaehlegieher antworth wirdt bewenden lasen» dafehrn deraeihe aber aieh n 
gedachten Groaa Gli^w danodi ainfind«! vndt anfhaltctt wurde* so ist man 
gemeiäet dem General Comissarium Graben Schlik an ihm absuschicken, vndt 
demaelbea mit bochaten glimpf » vndt endlich positive la sagen dasa die Fraw 



Digitized by Google 



1^8 



im 



Regentin seinem aufenthalt alldorten nicht gedulden k5nte noch wurde, weil 
man we^en seiner dem Krieg in die Erblfinder zu ziehen nicht goincinet wohre. 

Der geweste Churfiirst aus Beyren marchiret mit einen grosen detachement 
an Obern Rein , daiiero der Frintz mit £. M. truppen so in 40 Kscadron vndt 
it bBtlaDionn beitehMi ebener muen dem 14. dHo wu Niederltadt aafjse- 
broehen ?iidt aeincn rodi mArebe in dtM Reieb genohnen, ntcb dene Er vorbero 
■dnen weeg vor seine Person über dem bang genebmen rmb alldorten daaa 
•nöthige mit denen General Staaden zu conceriiren; gedachter Prints meinet 
dnss Frnnkreich mit Schweden verstanden vodt derentwegen dass detachement 
in dass ileioh f;^cthan habe; ich herentgegen i^lauhe nicht dass zwischen diesen 
beyden Oonen ein würckiicbes Concerto stabilliret worden, wohl aber dass es 
augenblicklich geschehen könte, wun lieyren in dass hertz von dem Reich ein- 
tringen wurde , dahero eben diese praecautiones zu nehmen aiss wan gedachtes 
Coneerto geaeblosen webre; daaa abaaben ran Frankreieh derfile wohl sein einea 
tbeila daaa WabI negotium an tnrbiran. mdt andern tbeila die Campagna firnebtloa 
maeben ablaufen; daaa letalere irirdt vnfeblbabr geadieben wan iir der Vilara^) 
nicht dem Marleboroagh eines anbendut, dan gedacbter Hylord bey ietsigen 
vmbstenden in Engelandt also vertaget worden, dass er nicht weiss wass er 
Ihuen oder lasen solle; die armee der Allyrten nach dess Printzen abreiss auch 
also prcplcx worden, dass man wenig gutes zu Iioffen viel übelles herentgegen 
zu besorgen habe: zu dem stoset dass die Allyrten vnsern gedachten truppen 
dass brodt vndt fourage so wohl wintbers alss sommers Zeit, vndt swahr in com- 
pleten atandt rmbaonat geben, welcbea letat anaa rnsem Magazinen wirdt mfisnn 
geliefert wwden , vndt vnas wenigatena ein 800000 f. kneten wirdt: ob aber 
dardureb dass Wabl negotinm wirdt kSnen veratSret werden atebet dabin, weil 
dieses von dem dependiret ob der Feindt wirdt durcbbreclien kSnen oder nicht? 

Der Fürst Adam von liechtenstein Continuiret anoch'vnter verwandt seiner 
vnpeslichkelt die gesandtschafTt zu der Wahl zu depreciren, vndt der Windisch- 
gratz zu denen Spesen gcdacliler gesundtschafft 80000 f. zu fordern, welches 
etwass sehr exorbitantes ist; zu dieser stundt thuet sieh die Frau ttegenlin 
anoeb an nichts determioiren , vnterdesen gehet die Zeit weck mit lauther hin 
mdtheracbiekan, vngeaebtet idi eriMert daaa man der aaeh aollte ein endt 
maeben, mdt wob die Capitulation nicht kan anlangen, rouss man endlieh aieh 
imperativd vndt poaitivi determiniren : an dar Inatruetion bat man angefangen 
zu arbeithen, vndt wirdt hoffentlich zu dieser Zeit darmit kdnen fertig werden» 
wie wohlen man anoeb niebt eigontlieb wiesen kan, waaa die herrn Cborfarsten 
proponiren werden. 

Mit dem extra postulalo so man vnter verwandt E. M. reiss von denen 
lündern begehret gehet es ziemlich langsamb her, Schlesien hat anoch nicht 
geantworthet , Böhmen vndt Mähren herentgegen dass repartirte quantum ver- 
williget, iedoeh aber niebt ebender alas in 3. Jahren an beaaUen, vndt wollaii 
niter rorwandt der vnmdgliebkeit an wohl die antielpationaa alaa die intereaaen 
dar Cammer aufbQrden; mit dem interesae wirdt ein groaer theil deae qnanti 

1) Der barOhinle fTanaSsIsehe Feldherr Heraog von ViUara, MaraehUl von 
Frankroieh. 
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absorbiret, vndt die anticipanten werden sich auf so lang schwehr finden lasen: 
ich gestehe £. M. das« die lündcr sehr gedrucket seindt, vndt gieichsamb sich 
amer ttondt fiodmi tin mehren lu Contrilrairea» den eiolsi^ mittel «ehre dem 
Cleram radt die Potentiores so iwingen diesem roreehue» in thoen, ellein dieeee 
mittel iet nelent rach Tiellen redemi Tnterwerfcn, niter ietrieges Gvbemo b»t 
ioeh Bieht dem pvlao etwass dergleichen zu vnternehmeD vadt auss zufuhren, 
dahero ich wahrhafTtig nicht weiss wie in die lenge der sachen zu helflen , in 
deme einer seits die notliweiuliclikeit, vndt anderer seiths die vnm5gliclikeit alle 
tag gröser werden , geldt aber zu erpresen vndt die leutlie nicht mal content 
vndt sebreyen machen ist ein kunst die ich nicht kan, noch glaube dass es andere 
wiesen vndt könen. 

Bfanhat lieaat aadirlebt erhaltea dase Mongatseh dea 23. fibergangen. Aber 
welehes mich aut E. M. raa hartiea erfreae, ia dieser Vestaag siadt aber 
130. metaUeae stieke gefiioden wordea , wohdardi aaamehra gaati Vagabrea 
in E. M. haadtea sieh Badet , allein dieses KSaigreich ist durch dem krieg radt 
Ceatagion so rerwflstet» da<;<< mnn dnnuiss kaum sovielwirdt ziehen konen, wass 
da vor die Truppen so in dem landt werden bleiben müsen nötbis: sein wirdt, der 
grafl' Palffy hat wabrbafl'tig ein fj^roses meritum erworben, vndt verdienet eine 
erkaadtnuss; er schreibet mir dass er bey E. M. ankunfft, wegen desen wass mit 
seiner tocbter vorbey gangen alle seine Chargen resigniren wurde, welches ich 
ihm widderrathe, iedoch glaube ich daaa er lengst ia eiae desperation rerfablaa 
wahre, «aa er aieht geeebea dasa ich mieb der weilhera proeedaraa cpaairat 
bete, vadt wehre rallglieh wegea einer bagatelle dass gaatxe Vagarische aego- 
tiam rerlahrea gaagea; die Regimenter so vnten stehen leiden grosc noth, vndt 
haben einige geldt sumtnen höchstens vondthea, woh wir aber dieselbige werden 
hernehmen weiss ich wahrhafftif^ nicht, dan bey vnss gehet es in der thal ab, wie 
ich es effters j^eschrieben , vndt heist recht bey vnss splendide panpertas. 

Mir zweifelt nicht der Abt von Kempten wiidt wegen der ReichshotVrath 
praesidenten stelle bey E. M. einkommen, aliein ich bitte in dieser sach wie in 
allaa aadera niehta in rasaltirea, dan dass Brtshaass raspaetn Sehwahea wegea 
setaer grase exeeptieaes hat, vadt habaa sieh beyde verstorbene Kayaer ia diese 
saah per iadiraetnm verleithen lasen. . * . 

LXVIL 

ttraf Wrallslaw «a Kealg Karl. Wien dea 22. Juli Uli. «aai elgeaUadIg. 

E. kdnigl. M. allergn. handtschreiben von 2o. Juni habe mit vnterth. respect 
itt reeht erhalten , allein dass ienige von 10. vndt 11. darron E. M. meidung 
thaea wirdt ia dass maer sein geworfea worden, ia deme der Boassart dem 
verlaoth aaeh voa deaea fraatsosea gefaagea wordea, weldiea hSebsteas an 
hetawerea, weil maa dardareh beranbet ist B. IL befehl vadt iateatioa au 
bavoUgea vndt zu ereichen. 

Wegen E. M. beraussreiss habe ich meine gedanken eflfters expliciret, vndt 
wirdt E. M. gegenwarth ie mehr vndt mehr vnumhgcnglich vonöthen, in deme 
man allen ansehen nach bey der Capitnlation viel difllciiiteten haben derffte, 
weillen so wobl Meyntz wegen der Keiehs Cantziey , alss dis beyde Ur. Vtcarij 
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wegen ihrer Juriuro die funebris iurisdictionis sehr zu extendiren vermeinen: 
dass fürstliche CoUegium will ebener maeen ihre praerogativa' vermehren, ia 
mtn wirdC iUm uMhn nMh g«br wagM Mttttua Tiidt iüt dorten genohiiMae 
Homagy halber einig» meldnng ihuea» der bertiog voe SevoyM «vdiet eeiaen 
Trtetet, vadt der reo LoUiringee eein aequivaleDt ie die Capttolatioi mit luiieui 
zu bringen, die Reichsst9tte seint geroeinet dass Landtgerieht in Schwaben vndt 
die alldortigea lohlgerechtigkeiten anzufechten , rndt mit einen worth ein ied- 
weder suchet von dem Ertzhauss in diesen Coniiincturen etwass abzozwiclcen, 
bey wek'lieii vtiibsteiideii , wan man von allen diesen niaterien reden sollte, die 
Capitulation nicht allein langsamb m standt gebracht, sondern auch so schwebr 
wurde gemacht werden, dass die keyserliche Cron fast nicht zu ertragen, rndt 
daet Gobanio ia Heidi feet TnmdgHeli melir ra Üilirea wehre: vnterdeeen iet 
gleichwehl gewies dase die Hr. ChnrHinten kmaea aadcm hey ietiigea leofen ta 
«nem rdnieebea Keyaer mdien IiSnea alia fi. H. eiotemdUeo aiemaadt daae 
peso zu tragen fehig ist , dass Reich auch rater einander niemahlen sich wurde 
rergleichen könen, vndt die See Potentzien vor niemandten alss vor dass Ertz- 
hauss incliniren wurden, dahero ich nicht sehe warumb man bey dieser beschaf- 
fenheitsich su grose newe onera sollte aufbürden lasen, vndt da die Josepbinu 
vndt Leopoldina ohnedem sehr eingeschrencket , könnte wohl dass Churfürstl. 
Collegium sich damit vergnügen: dieses wehre vnfehibahr zu erhalten wan E. M . 
gegenwerthig wehren, nidt sieh aneh ihres allerhdeheteB ortlis hl etwaee sprei- 
tsen» welcbee in E. H. ahwesenheit nieht wohl geeohehen kan» sonahleD daae 
hiesige Vidnatnm Miabterimn aieht wohl an etwass dergleiehea eleh darf deter- 
miniren, wurde nach bey denen ChurfOrsten kein ingress finden wan es auch 
thete, weil man wQste dass es ohne E. H. Consens gesehehen, rndt hoffhuag 
bete dass E. M. non obstantibus eonditionibus os anoch a nehmen wurden. 

Der hertzog von Sachsen Weymar hat dem Fürsten von Sehwartzburg feind- 
lich uberzogen, vndt seine residentz auss geblündert, wie dan dergleichen facta 
staute interegno mehrer werden au hören sein. 

Der König in Dinemark Contiamret seiae Truppen in daae Holateinieehe 
an treasportiren, vndt die Pehlen radtlfeeeowitter werden £e Sebweden gewiaa 
in Pomem attaquiren» wass man nnn in haag daran eagen vndt wie nmn mit deaa 
Neutralitet Corpo disponiren oder wass vor eine ConCenanee Preoaen, vndt 
Hanover darbey halten wirdt muss die Zeil geben. 

Von denen Türkischen moviraeiiten höret man nichts, die Moscovilter herent- 
gegen seindl schon vor Bender, vndt Muldau ist ihnen schon zu befahlen, auss 
welciiem zu schliesen dass entweder die Türcken zu diesem krieg kein rechten 
inst, oder nicht die macht haben die man von ihnen geglaubet hat. 

Wass B. IL wegen der Königin sehreihen vmb Sie de an lasen habe ieh die 
vrsaehen vemobmen bhi aber danoeb der vorigen oMinang, die Königin wen 
ndglieh mit an nehmen; anf die Algrten iet kein reBexion an maeben» wohl aber 
anf Catalonicn ; von welebem letstera auss mangel der wiesenschaffl nicht genug- , 
samb iudiciren kan , wegen der entern herentgegen bin ich der meinung das 
ie indifferenter E. M. sich vor ^aniea eraeigen ie ehender werdten die See 

I) Eüaig Friedrich iV. 
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Potentzen es E. M. geben wollen welche anietzo suchen dem gantzen last des 
krieg in Spanien auf E. M. zu schieben, so eine lauthere Unmöglichkeit ist, Tndt 
endlich ist E. M. vndt tm ib der Stedt tlles gelegeo. 

Wegen dese Torqnet wnrdt sfek kein fremder Minieter propter Jiit gentinm 
eieh uiner noeluDen kftnen, den teithero der Keyier tedt ist er niehtt enderet 
ftlie pnbrer fnlerlfeen ren E. M. wats ein General ron starenberg B. M. hec 
occasione gesagt hat, lass ich dahin gestellet sein wie weith es \tahr seje, dtn 
die experientz wirdt E. M. mit der Zeit ^ehon , dass anch diese inif c;-rosen 
vnwahrheiten vmbgehen, sonsten wehre es eine rede die nicht zuaprobiren, vndt 
auch keines weegs bestehen kan, wan es aber auch wehre geredet worden, so 
muss man wabrhaflflig seinen Naturel compatiren, welcher in der ersten hitz 
gnnti andent redet elae er ee niebft in lierlmn meinet» Gott aelber eomptiiret 
•ftere der aenifliilieben eehwtclilMit, da er dodi keiner Crentaren vcInMlien, 
wie viel aelir adle ee tkneo ein Monnreke, der de ae greee er tnok aeye gole l 
diener renMIien hat, welelie wakriiafllig in der weldt rar eeindt, dahero man mit j 
denen die man hat tkeila auss gflte • vndt theils auss Compassion dissimuliren I 
mnea, vndt wirdt meines erachtens dass beste sein, dass E. M. auss gnadten f 
dieses der vergesenheit über lasen. Dass Starnberg gehrn möchte Kriegsprfisi- 
dent sein ist mir lengst bekandt, vndt dieses dissegno hat vormahlen zimliche 
vngelegenheiten bey diesem hoff verursachet; allein der verstorbene herr hat 
inÄI ericennet daae ee nieht practieabel, so lang man dem Printnen liey dem i 
WieMrieehen beff erhalten wtll. 

Die Wahl an Olmflta iat dnreh ein Pahelliehe Bula hiaa anf dem 8. Oetober 
reraeboben worden ; die Capitulares incliniren gahr nicht vor dem Printz Prania ' 
Antoni, tbeil weil er zu iung, theils weillen sein bnider das Bistumh sehr rer- 
schuldet, vndt ßbell oeconomisiret , iedoch erwarthe darüber E. M. weithere 
befehi , welche nach niö^liohkeit zu befolgen mir werde angelegen sein lasen. 

Der Cardinal vun Sachsen hat niir lieunt gesagt dass er von König Augusto 
eine antworth bekommen, welcher ihm versichert dass seine gesandten an Frank- 
finih gegen dem 8. Augusti in eirea eintreffen aoHen, alae wirdt eieh der Win- 
dbehgrata aueh haldt von hier week begeh» müaeB, der Kinaky. mdt Cona- 
braeh aambt dem Ebelin eeindt bereitha von hier al^reiaet 

Übrigens gehet hier noch alles in alten , wie dan die Conferents briffe wie 
bey dess Keysers iebzeiten Circuliren, vndt die statt Conferentzien eben wie 
vorhin continuiren , bey der Keyserin thuet man weder rath noch Conferentzien 
halten, sondern wirdt alles ad partem referiret, vndt von der eingeschickten 
vollmacht wirdt nichts mehr geredet. 

LXYIU. 

M WnItilMr M KMg Eari. Wien den M. Mi 1711. «ini dgeabladlg. 

(Der Anfang fehlt) 

.... Der König in DSnemarck vndt Angustus Continlilren ihre Truppen 
zu Samen zu ziehen vmb die Schweden im Pomern zu attaqoiren, welches vor- 
haben beyde in baag öffentlich declariret, mit diesem zu satz dass dass Neutralität 
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Corpo mit ihnen auch agiren solle, in wiedriegen fahl beyde Könige ihre in 
Niederlandt stehende truppen von der Allijrten armee zurück liehen wurden: 
wir wiesen wa dtto da ieh dietei schreibe sieht wms man in bntg derentwegen 
ror resolationes genolunen, mit welchen stflndliefa ein Expresser erwsrihet wirdt» 
weil mir aber bewnst duc der I^nts vodt Siasendorff direefe derentwegen an 
E. M. werden geschrieben haben, so zweifelt mir nicht, dass E. M. zu gloielier 
Zeit alss mein schreiben einlaufet, die gehörige wiesenschafft darvon haben 
werden: mich beduncket dass wan vnss diese beyde Könige starek pressiren, 
vndt in wiedriegen Fahl ernstlich ihre Truppen zuruckruffen wollen, so bleibet 
vnss keine wähl übrig vvass wir thucn oder lasen wollen, vndt werden wir noientes 
volentes mit ihnen gehen, oder dergestallt die armee in Niederlandt scbwechen 
rafisen, dass der feindt allenthalben die siipMrioritet fiber die Allijrlen haben 
wurde , es wehre nur, daes die Tünnen denen Meacowitiem eines enheaeken 
theten, in welchem Fall man niserer raehrer Tvnöthen, ndt alss den keine leget 
vorschreiben wurde allein ich muss E. M. gestehen dass dem allhiesigen viduato 
Hinisterio schwehr fahlen wirdt derley positivas iedoch incertas determinationes 
IQ nehmen, besonders da wir an der spitz stehen vndt E. M. abwesendt seint, 
wie dan die meisten von vnss dubia Consillia führen, vndt die resolntion zu ver- 
schieben trachten werden , welches meines erachtens vnsern interesse nicht 
ersprieslicb , in deme wir durch die Neutralitaet beyde offendiren , vndt diese 
wie oben gemeldet an ethallen nicht in rnserer macht stehet, mitlerweil ver- 
säumen wir die gelegenheit vor vnss einige favorable conditiones lu stipulircn, " 
vndt da die Sehwedische Provintiien in Tenschlandt aeriesen werden etwass 
durch ein Tausch vor vnss zu bekommen, in fehrnerer betrachtung dass wan 
eiamahl dass Schwedische Corpo in Pomern ruinirei, wir alss dan mit hülff dess 
Czar vndt König August! von denen Türcken nicht viel zu besorgen beten, iedoch 
ist schwehr wie schon gesagt sich in etwass dergleichen ein zu lasen woh der 
herr abwesendt, vndt man von seinen willen nicht kan informiret sein. 

Der Priatz bat an E. M. meinem Schwager dem graffen von Althano abge- 
schicket, welchem bester masen E. M. in vaterth. recemendire; dieser hat in 
ComUsis B. M. die nothwendichkeit dero baldter heranss reiss vortasfcUen^ 
welches bereiths in meinem viel feltiegen, abaondlich in dem vom 19. Juny weith« 
levfig gethan, vndt die Zeit senget von tag zu tag mehrer wie vnvmbgenglich 
dero gegenwarth allhier seye: mich duncket es findten sich einige bey E. H. 
die es zu hindern suchen vndt nicht gehrn E. M. bey vnss sehen weilen sie sorgen 
dass dadurch ihr credit derfte diminuirct werdtcn , allein ich bitte darauf nicht 
zu retlectiren. dan einmahl keine Zeit mehr zu versaumben ist. 

Der Windischgratz ist endlich ror zwey tagen ahgereiset, der Kinsky vndt 
Consbrnch seint aber schon an FrankAnrth, mir kommt vor dass Heynts vndt 
Pfalta vnss die Capitulation wirdt sehr schwehr machen, dahero B> II. gegen- 
warth hAchst von5then wehre , vmb sich au determiniren wass.cndlich in diesmn 
fahl an thnen wehre, mitlerweil hat man sich entschlosen Meynts hundert tausend 

1) Der kaiserltche General Gundaker Ludwig Graf Althann, nach des Feld- 
marschall Grafen Heister Tode Gouverneur von Raab, auch General-Uof-Bau- 
director. 
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Thaler zu versprechen wan er bey der Capitulation keine newe difTiculteten 
machet, vndt auf wass vor eine weiss die gantze gesandtschaift iastruiret worden, 
w«rde mit neehsltr Pott CopeyKch in Toterth. flbenebickra. 

Der Erttbis<^offTOD Saiteburg ^) hat, ieb weist niebt euaa maebea , seine 
Nomina dem KAiug Aagusto wieder snrvefc geben» mir saget der Cardinal ven 
Sacbsen dass die Frantzosen rmb diese Nomina bey gedachten König starck 
anhaltettt Yndt ist der meinnng dass E. IL dieselbe ron dem König vor cinf>n von 
denen ihriegen begehren sollten: dass subicctum weiss ich E. M. wahrhafftijr 
nicht vorzuschlagen, dan vnser Clerus ist so beschaffen dass ich niemandten 
darzu Capabel weiss, vndt da die beste Bistumber in vnsern Erblanden in fremde 
ffirstliche Heuser gediehen, so ist auch keiner der die spesen auf seine vnkosten 
ertragen kan: niehto desto weniger so glaube danöeh dass E. M. gedaebte 
Nomina ror einen ron denen ihriegen ron König Augusto begebren sollten, mit 
vermelden dass B. M. alss dan rieb ratione subieeti mit ibm rersteben worden 
wob durcb man wenigstens dieses efTectoireo wirdt, dass dieser Köoig so leiebter 
Dings sich nicht mit Franekreich einlasen werde. 

Schlieslich schicke E. M. in vnterth. die Notam der ienipen schreiben so 
seithero meines verstorbenen herrn todt an £. M. abgescbieket, damit man wiesen 
möge ob alle zu recht eingeloffen seindi 

LXIX. 

König Karl an CIraf Wrallsiaw. Barcelona den 31. Juli Uli. Ganz eigenhändig. 

Mit ankunft des Molar wideber endlicb bie ankomen ist vndt mit 

anderen posten die mit ihm komen sein, hab mit absonderlichen Wohlgefallen 
acht brief von euch, nemblich von 17. vnd 27. May, 3. 10. 16. 19.24. vndt 
29. Juni wohl empfangen, welche mir vmb desto lieber als ihr allzeit ewrer 
Schuldigkeit vndt mein befelh mich von allen genau berichtet vndt ich gar gern 
ewre treje mdt wobl bednehte eonmlm vndt diseitraen uibore» leb hoff dass 9ir 
alle absonderlieh mein lesteren brief ron 4. dises wohl werdt empfangen haben 
mdembe eneh dass meist aisfilhrlieh geschriben mdt eueb mebe befehl mdt 
meinung geofnet hab. Nun werdt so vill mir moglieh ?ndt beyfallt, auch nach 
eiaandter auf alle dise Ewre brief antworten, obwohlen baldt hoff von allen 
besser mit euch mündtlich redten zu konen. 

Vndt erstlich ist mir gar angenemb wan ihr mir alles was ihr zu meinen 
dienst findt, klar schreibt, welchs ihr vmb desto mehr schuldig seyt als ihr wüst 
dass ich in euch ein absonderlichs vertrauen seze, also ihr fehrner selbes mit 
ewren treyen dienaten ohne theehen andern ab meines dienst vndt ewrea gewiesen 
(wie ihr bisher gesaigt habt) in erhalten nidit roterlassen werdet, also ewre 
trey rath mir alteeith lieb eein werdten vmb von selben erleacht dass resolviren 
an konen was ich an besten findten werdte. 

Was ihr sagt gehört au haben also ob man ein heyrath zwischen den Herzog 
von Modena vndt einer meiner Frawen Schwestern gedenken, habt ihr wohl 
gethan mich zu avisiren vndt bin ewr meinung dass dis mein baass noch nuzlich 

1) Fruii Anton Onf Harraeh, frflher Bisohof «n Wien« 

(Aroetb.) IS 
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noch decoros, wohl, etwan wan kindter davon komen solten, sehr beschwerlich 
•ein kunt, also es mir auf keine wais gut duakl vnüt ist noch davon von keia 
Orth niditt u mieh können, wordt ihr nndi fohraor «eht geben ob iamn wm 
To^tragCR wordt vndt obwohleB nicht i^tnblieh dast min ohne witien eo 
tnhoron, weniger ein antwort geben werdt, wordt ihr doch waaa geschebeii» 
widlenoieu vndt suchen daie alles an mich verwisen werdte. Der Molar hat dass 
geldt per 250000 pezze gebracht, welchs alles theil« die hoffiitatt die sowohl 
mit mir geht als die hie bleibt, zu bezahlen, theils vor mein rais destinirt hab, 
hat mir auch die relacion des cameralis gemacht, welchs laidter (wie ich schon 
vorher gewust) in ziinblich Tbien stuiidi sich befindet, doch nicht also dass wan 
man dazu greift vndt sich recht dazu aplicirt, nicht kone widter in standt gesetzt 
werdten, welche tneh bey allen die noiet mdtgroate nplieadon emn ave.vndt 
tu dieen in gelangen, wie ee nach bey meinor hinauiknnft noin aplieadon e^ 
werdt, alao gnt wan derweil die Camer fndt alle ineteneen (den da alloe zoni<- 
groHhD mus) darauf gedenkt vndt alle gutachten vndt proiect vorarbeith damit 
man gleich nach meiner ankunft zum werk schreiten kone dan ich wohl erken 
dass dies ein werk dass nicht in ein tag noch monath kan gericht werdten, desto 
notiger also sein werdt bey Zeiten anzufangen. 

Wegen der gewohnlichen hoifcabalen habt noch euch noch ein iedter treyer 
diener der geradt geht vodt kein andere ambicion vndt absehen als des herren 
dienet hat, nicht so fürchten die Idi die goto di«iw erkenn vndt aonteniron kan» 
auch Gott Lob solche caballen gar nidit nach mein hnmor sein noch bey mir 
calomnien ohne Fundament eingang findten, also ihr (da Ich in ench kein abeehen 
als des herrn dienst erkent hab) euch auf mein gnadt vndt vertrauen dass ihr 
schon vorhin erfahren habt, auch febrners verlassen kunt vndt werdt continuiren 
mein dienst best zu beförderen vndt der regentin nun beystelien, absonderlich 
petto vndt beständigkeit einzugeben suchen, dan dis nun nötiger als nie ist dan 
wür es Gott Lob noch zu zeigen in stand sein vodt wan wür auch in noch vblerea 
etandt weren dodi bonne mlne • noiviiee Jen machen mflaeen: die petto mna 
aber moderat, coottanter mdt ddit legere gexaigt werdten vndt Ihr werdt der 
Kayeerin allee avertiren mit gebfirenden respect wan Ihr echt daee wae widter 
mein dienst sein kunt, auch wan es notig, sagen dass ihr es mir berichten werdt 
.... Seh dass euch gedünkt dass die Kayserin nicht dass Vertrauen in euch 
hat noch euch alle brief wie anderen conamunicirt vndt wan es zuvor nicht 
gewesen, hof dass es nun geschehen dan ich der kayserin öfters dayber geschribcn 
hab vndt zeigt auch sonst Sie in allen briefen alle zufridenheit vndt estira vor 
euch, rührobt mir auch ewren fleis vndt eyfer an, also nicht zweiflen kan dass 
de euch auch die oommnnicaeion ron allen negocijs madien werdt. ScMb andi 
der Kayeerin hennt ahermahl auf daee eeeretum der negoeien wohl acht an haben 
vndt dissentwegm daae wi«^gere odter euch vndt trantsohn alao ohne eonferens 
odter meist in der genanten kleinen spanischen confercnz mit Zuziehung des 
Camerpresident allein wo es notig ist zu communiciren, absonderlich aber Win- 
diskraz vndt Wallcnstuin auszuschlissen wie es schon öfters geschriben hab, dan 
ich es also zu mein dienst findt vndt euch pro noticia bericht. Findt auch nun 
dass notigst dass Gubemo zu auimiren welchs keiner besser als ihr werdt thun 
konen vndt mne man nie weniger ab Jost den mnih sinken laeeen. 
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Dass gnberno eiDsuricbten ist hoc opus hic labor rndt werdt Zeit brauchen, 
werdt auch dahin Gott helfen vndt dass wais ich dass mein emsig aplicacion zu 
dienst Gottes yndt dass beste meiner Landteu dass best zu tbun, also hoff mir 
Gott «odi dasn sein gnadt gehen werdt mit ward mich hofmdHeh ane^ dar 
•yfer dl«r frtyen miiiigtor wohl an die luAdt gehen, den wie min nun die fände- 
menta in enfiing legt, werdt da» gebej geflihrt werdten, daie eher der ndidater 
wie ihr sagt des herrn inclinacion folgen raus wo es indiferent Tndt Itein coDse« 
qaens noeli eehadten nach sich ziht ist billich» glaub auch dass in solchen kein 
diener sich Tnterstehen werdt zu widersezen, wurdt auch nichts helfen, aber 
mus auch der minister nicht contempliren wan die inclinacion schädlich rndt 
?bel ist sondern war den herrn dass vbel remonstriren wan er auch sein gnadt 
Terlihren soll, daa dass sein schuldig» dan der dis nicht thut vndt in ein 
dieaimiilirt nnb deie in anderen der iMrr 3in lieeeer anhor ist ein Tble politiqne 
vndt innt man ?on ein aoleben ?rtli^len daaa er ea mehr thut for aeinen eigenen 
nrnen, aieh dee herrn gnadt vndt lieb m erhalten fndt nieht enf dei herrn dienat 
refleelirtt welehs schon kein guter diener ist dan der mus sich kein blat vor data 
maul nemen noch dissimuliren wo des herrn dienst odter sein gewissen ein 
adiadten entstehen, dan thut er nicht, scheint es dass ein solcher nur aiuf sein 
nuzen denkt vndt mit diser dissimulacion sich den herrn zu gewinnen, damit der 
herr in ihm all das ganz Vertrauen bab vndt er sicb.bejf den berrn necessarie 
meh welehs wan ein diener gedenkt, aete «idler aeto gewiaaen thnt Tndt kein 
diener hey den herren neeaeaarie aein mna nedi der berr aieh nie ellein an ^ 
bindlen eondern aieh aller deren dioier braadien mne die er tanglieh indt. Db 
ist anf daas wenigst mein meinung vndt solt mir Gott in ein vndt anderen indi- 
naeionen geben (dan wur alle menschen seint) die den publice odter mein gewissen 
schadten kunten, wurdt allxeit den mehr estimiren, der mir klar vorzustellen 
was mein dienst ist nicht vnterlassen wurdt, als der sieh mit dissimuliren nur 
sich wurdt erhalten wollen, wan nacher ein diener wies er schuldig ist, remon- 
striret hat, hat er sein gewissen ein genügen gethan, dan nacher den herrn allseit 
firey aieht in thnn waa man ihm einrath odter eicht. 

Mrine hinanaareia beirefendt bin mit eudi eina daaa ee beehat notig iat, 
nppn^r aneh ewre wohl ftmdirte raiaonen, aber eratlieh mna man daaa hieeige 
deaaentwegen nicht blat verlaeaen, welehs geschehen wer wan ich gleich binauss» 
gangen wer, vndt andertens wan ich auch wolt kan ich nicht gehen wan mich 
die flot nicht hinyber fuhrt welche wie der Argil selbst gesagt hat auch ich 
sonstcn innen wordten, positive gehaim ordre mein vberreis nach nachricht der 
wähl nicht zu diticultiren, wan aber auch die konigin mit nemen wolte» sie abso- 
Inte noch mich noch aie hinvberf&hren selten, also ich aua diaer noth vndt anderen 
vraaefaen die ench einig eehen Torhin geschriben, nieht änderet eehe ala die 
hSoigin pro nune hie an Inaaen, ea honen eile leicht glanben daaa ich nie gern 
niieh TOn der konigin (die ich gewia tot heraen lieb vndt aneh libeoswerth iat) 
aepariren wcrdte, erkenn auch die importanz der succession , allein sehe nun 
kein anders mitl dan auch dass landt vnfelbar sich moviren wurdt vndt abson- 
derlich den starenberg zum guberno nicht haben will dan er nicht gewust odter 
gewolt bat den humor der Spanier nach zugeben vndt sie zu gewinnen. Vndt 
findt also besser allein zu gehen, als nicht etwan gar beede hie zu bleiben 

18» 
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gemüssleft tu sein, bey welchen es dan bleibt vndt Ich suchen werdt nach nach- 
richt der wähl sobaldt möglich hinauss zu gehen, dan in diseu nie die üot kein 
dificult«t machen werdt, welche taf Mthon gangen »ich su richten rndt gar in 
WtttiMhItndt hat gehen woUm dt fie goforehtea dtM tveh die kongi» Unyber 
wolt . ieh lM>f htidi die otehrieht der TolbraehtM waid m venieneB, ntdi 
▼elcher tof daat möglichst mein hinaussrais beschleunigen werdL Werdt also 
gat seyn dass erstlich ihr euch richtet rmbaabaldt die aaehridit roa tag meiner 
abrais kombt. ihr sucht euch bis auf Genua an dass meer in rerfOgen dan ich 
euch gern dort gleich bey meinen absteiu^en sehen werdte vndt hof dass euch 
dise rais zu thun ewr Gesundheit nicht tiinrloi on wordt. Vndt euch ich notig hab 
wie dun auch der kayserin geschriben dass aie euch vodt den Sinsendorif mir 
entgegen su gehen dan aaeh netig data er ndeh von allen bfonnir vndt iah dajber 
bey 2ei( meine meaaren rndf reaelneion fosaen kone. Tndt wordt notig aein von 
nnn an in Wienn an redten ob f leleb mdt wan die Cronong geaehehen kan dan 
Till Vnkosten erapart wnrdten wan geradt auf den orth der Cronnng vndt aieht 
auf Wienn gehen mfisie , wo man auch bey Zeit allea w^fen 4^ eeremonien 
conferiren mus, absonderlich ist noltg m denken wepen der ceremoniarum die 
ich vnterwegs werdt mit den Wallischen Fürsten vndt legato a latere zu halten 
haben, welche man nicht werdt maidten konen vndt ^'ut sein werdt dass ihr zwey 
dise informaziouen auch mit bringt mit ein Secretari der in eeremonien radt 
brmniafian infBmirt aey, aabey lat in allen landten an befelhen daaa man kein 
demonatration maehe towohl wegen der klag Tbien Zeitmi ala aneb weil leb rberall 
a«r dar post vndt ineognito an raiaen willena bin. Glanb aueh nötig mieb aua 
allea Vraaehen bu Heylandt einige Zeit aufzuhalten wie euch vnten mehr schreiben 
werdt, wo wir mündlich von allen werdten reden konen. Wegen den hof oficien 
vndt hofstatt, in fall man zu Wienn findt dass ich von Meylandt geradt auf dass 
orth der Cronung (welchs an besten Augspurg sein wirdt) solt, werdte die 
eratere vndt einige camerberrn müssen zu Meylandt benenen; die hoffstadt aber 
▼ndt was sonst su der Cronung notig werdt man von Wienn directe hinsebiken 
mOssen. Aueh werdt nötig sein wegen Genna VMedig radt Flerens an denken; 
die eratem awey betrefendt ^anb ieb daaa man Ihnen m Tenteben geben nraa 
dass in fall sie aneb meiaaten mit den kayaerlieben Titl aUein genug an thun i«h 
mich damit nicht befriedigen vndt kein annemmen werdte wan nicht such sowohl 
mündlich in compliment als in creditiv auch die catolica exprimirt ist in welchen 
mir nicht praeiudiciren kan. Wegen Florenz werdt mehr tu bedenken sein, ob 
wan er mich auch erkennen wolt, einer von ihm anzunemen, dan er nicht dass 
nötige homagium prestirt hat, welclis man doch öfters von ihm begehrt hat also 
i^ adiir der mmnnng kein in aein namen an admitiren, welchs man doeh «nrdi 
Tberlegen konen. Aueh mus man meb bey Zdt mit den Paar wegen der poet- 
raia rntarredten Tndt wnrdt gnt aein wan er aueh naeher auf Meylandt bombte» 
glaub auch duss er alss haus Postmeister dass pririleginm bat Tberall mich zu 
führen, auch in reich wie er auch sehimmein ich in possess <;cwesen ist. Sehreib 
auch vher dis ausführlich an die kayserin, auch an trautsohn also daron abbrach^ 
rndt ihr euch mit ihnen werdt vnterreden konen. 

1) KsrlJoseph Graf Paar, Erblandpostaieister, geboren 1654, gestorben 1720. 
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Dus die konigin nur in der lezten eitremitet hie bleiben solt bio eben der 
nieinnng vndt kan man leicht glauben dass ich sie nline grosse noth nicht werdt 
von mir lassen dan keiner gern sich von sein weib ontfehrnl vmb desto mehr als 
ich gar wohl erkenn wie notig meinen hauss vndt vor allen landten mein succes- 
sioo ist, allein ist da keiD mitt dan die flot sie nieht hinüberführeD werdt. Ewr 
mtioiing sonst daw wtm die •i^jrten Mdi nieli lidit kinjb«r Imoi wottmi, man 
endilieb tndere meeorea neuen, etark reden rndt endtlieh gar von ein aceord 
mit Frankreieh lieh Tenleiieii aolt» hak eken aekon geda^t wan es ta diser 
extremitet komen wer . bof es aber nicht dan nnr allzeit die dificultet we^en der 
konigin wer also besser nichts ron disen in sagen, hab auch schon vorhin Frank- 
reich betrefendt meine gedanken zugeschriben, von welchen mehr mündlich dan 
dis gar caute vndt cum grano salis mus gebraucht werdten dan dis ein farmacum 
ist Weichs moderat gebraucht, vill helfen, fuora di mesura aber vergiften vndt 
scbadten kan vndt mos so disen ein gar capabel vod geschaidter minister sein, 
wan wflr aamkomen vndt von allen meeuren die an nemen Mindt, redtan» wei^t 
avek ditkonan eanaidarirtwardtan, derweil in diaan nichfa au thnn sein, hin 
waA awrar meinong dasa wan ieh einmahl vher dass meer, aaeh schon ein modoa 
zu findten sein , suo tempore die konigin nachkomen zu lassen auf welchs vndt 
wie hie nacher dass guberno bleiben kan, schon gedacht hab vndt auch spare 
mündlich davon zu redten. Dass vbrig die rais betrefendt werdt ihr wie auch 
wegen der Oonung mit der kayserin vndt traiitshon redten, dan nicht Zeit hab 
alles zu schreiben. Dass man disen krieg ein ganz andre normam geben mus vndt 
daryber oacb meiner Mnaoskonft ein nejen vndt klakr avck festeraii eoneert 
nadm», lat vnk desto nötig« als wllr nmi den sehadton erfahren, vOI wdrter 
gibt in werk aber allea absonderlieb die aabsidien vndt swahr also manglmi daas 
wan die atyrtmidebt bald! deren providiren, nicht wais was von hie vrttiailon 
oder sagen solt. Vndt uns alsdan klar machen WM Ottis ein iedter so tragen hat 
vadt dan Sicherheit machen dass einer dass seinige punctiial halte. 

Wegen des schonborn hab ihn auch in die conferenz bcnent dan man ihn 
wegen den reich beybalten muss vndt er nun nieht zu Wien ist, auch dass gehai- 
mere befohlen hab vndt die kayserin gebetteu dass sie es nur mit euch vndt 
Traatshott Verlegen wolt, sonst aueb gar mit «ich der mmnaag bia dass nieht 
gut dsss frembdo txA von meines haoss secretis Informiran thnn, allein nnn 
haben wflr absohdorli^ meins ^} vonnMon, dar sich aaeh in allen aabr gut vor 
mich ertaigt vndt aneh vill abgewehrt bat von schedliehen triten die Pfalz in sein 
Vicariat hat machen wollen, vndt obwohlen hof dssS nun sehon lengst die wähl 
glücklich geendt ist, doch notig sie zu menagiren, sowohl wegen der wahlcupi- 
tulazion als anderen sachen, wo wür Doeb genug des reichs vndt der churfürsten 
werdten vonnöten haben. 

Die Nordische sachen belangendt hof ich dass nun schon dass neutralitet 
corpo beysamb aain wirdt vndt glaub dass wflr dort nicht vill zu bcfflrchten 
baban, wan nicht Frankrmck vndt Mwedsn aidi varstakon, vndt wan die wakl 
sckon vorboj, wordtan sie auch mdir denken waa an tentiren, sonst müssen 

1) Lothar Franz von SchSnbom, Enliiseh«^ and Karfftrst von H^ns ron 
i99i — 1719» Ohehn des ReiehsvieecsBslers. 
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wür in disen gar behutsamb gehen vndt kein passam ausser mit accord des reichs 
vndt atijrten thun, welcbe leztere man suchen mus auf dass starkist darin zu 
iropegniren vmb wan doch ein Feyr ausbrechte, sie auch darin engagirt vndt die 
trümmer nicht allein auf mich springen , vndt so man was an rns , sowohl vod 
Mithen SdiwfdiM alt Pohlip wibriDst» ist dait beat allw auf den eongraa in 
haag nt adikao radt haf daaa bui daato waaigar n baftreUao iat ala Ynfara 
gans gaatillf iat, alao na mehr dankaa wardtan nia lo iaaaaMidiraB, daa wfir 
andlich in (Sril der noth aach selbe armee frey haben, waleha doch aus Vogarn 
tu siiian aniaar liochster notb sowohl wegen der subsisteni als auch l»aaaarer 
Versicherung des Königreich nicht der niainung bin, wohl kont man ein gats 
Corpo in Vngarn gegen steyer vndt Carnten einquartiren vmb in fall 68 nötig 
eracht, wurdt man durch selb landten mit vili kyrzeren weg die armee in Wat- 
luchlandt rarsterken vndt selbe landtaa versiebern kunt, auf welcbs wohl zu 
raflactiran ada wardl 

Wagan daa blataiob OUaifla bia aach dar aniDUig daaa alMt nnaliehar dM« 
aa an Vntarthan hab, wan niaht aft dia aa^jonatnran ain andaraa ainrathan 
Wardt» da aber nun auch nicht Zeit den churfürst von Trier ein Vnlust za geben» 
ar auch villeicht nacher begehren wolt dass wür ihm die mitl geben sollen 
vmb der wähl vndt Cronung beyzuwohnen, findt dass best sowohl mit den capitel 
als mit Rom zu schauen die wähl autV.nschiben bis ich binauss kumb wo nacher 
sehen werdt was thun ist vndt derweil nichts davon zu redten, wan es aber noch 
nicht ist aufgeschoben wordten, werdt die wähl schon geseheben sein, wo dan 
niahta mabr au aagan hab. 

Mit Comaehio den nU»at an balHadigan naeh acui Yariangan glanb nicht 
daaa aa praasaat ist nah daata mdir ala dar PMi in allen ao langninb ist waa 
mich betrift, vndt glaub wan ihm auch da willfahren werdt, er doch nie mehr 
Österreichi-seh noch weniger Anjouinisch sein werdt vndt glaub dass best, da ich 
nun hoff baldt binauss zu konien, nicht vill davon zu redten vndt alles in suspenso 
zu lassen. Der Pabst thiit derweil alle passus vor Frankreich , auch vor den 
Anjou, da er doeli von den lezteren so beiaidigt vndt nicht die geringste satis- 
beian empfangen, da dia ofansa geradt datt Haariat (nalaaariiah) ?ndt antho- 
ritatcm ecelesiasticam ofandirt hat. Oaeh bat ar an dia awey Bayran alaa Chor- 
fttratan gaacbriben waleha gawia iat Tadt ar aalbat nidit langnat aagandt daaa » 
aa waganaainar authoritet hat thun müssen, dan er mein dass man kein ChurfQrst 
noch machen noch absezen kan ohne seiner, welchs nie gehört bab. Er hat auch 
die Tnquisitorstell den Giudice *) geben, dessen eieropel vns schon seidter Sici- 
lien bekandt. Auch findt dass man in Comaehio nichts thun kan da es dass reich 
betrift bis ich kayser bin vndt man sich zuvor mit den reich werdt verstandten 
haben als dass best es bis auf mein hinauskunft au rerschiben vndt derweil nichts 
rieh mit dan Albane poaitir Tarfiiman Tndt maa ihm nur hofnung geben daaa ihm 
daran, wan ich an Majlandt aain werdt, radten wardt, wo idi mehr mUndtich 
davon mit auch redten vndt man aahan wardt waa vor maanran au namon aaiadt, 
auch wogen Walliaehlandt, dan man wardt dmkm mfinaii wie In wintar dia 

1) Cardinal Francesco Qiudice, bekannt wegen seiner firanxösischen Gesin- 
nung , General-Inquisitor. 
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irappen subsistiren werdten, wo vielleicht thunlich sein werdt sie in dass Floren- 
tinisch einzuquartiren , sowohl wegen Siena, welchs ich billich vor devolut 
erkenen kan, als auch wegen selbes landt vndt presidien auf allen fall zu versi- 
cheren vndt ohne Ynkosten die armee erhalten zu konen, welchs nur gedanken 
••in Tttdt »I Meylandt w«rdt konen dnbatirt wtrdton. Ew tneh dsM der Pabtt 
redt napel (?) deTolvirC ta deeleriren, welehet artlieh wer ndt er eicli ein wenig 
liedenken werdt Dia ist aUee ad aotam m nemen vndt sn Heylandt werdt alles 
besser abredten konen vndt gut sein wan ihr derweil die notas macht vnn den 
notigsten materien vmb dort gleich zum werk schreiten zu kenen, dan mich auch 
wegen Wallischlandt vndt selbe Fürsten wenif? denken zu machen, doch werdt 
einige Zeit lenger auflialten müssen. Oass von Quartiren werdt wohl zu consi- 
deriren, dan wür motiva genug es zu thun haben. 

Oase eamerale bey ms einzurichten ist mein meist sorgfablt vndt werdt dan 
kein ap Keaeion noeli ndU aveli rigomae reeohieion wo es notig sparen tndt uSnAt 
iwey weg die anagaiieo in regnliren mdt reatringiren vndt aehm die einktnilea 
mit Imeer wirfaehaffl mdt anderen den landt nicht grsTosen mitlen zu grosseren. 
Daaa erster werdt viUTon sich selbst dass ander geben vndt iMstelit daea erst 
dass alle instancen zamgreifen vndt sich ein iedte selbst stuze in welchen man 
freylich ein wenig rigoros, absonderlich in anfang werdt sein müssen vndt sich 
nicht moviren wan ein vndt anderer dayber schreyen werdten dan dass publicum 
den private muss vorgezogen werdten vndt rous man dazu alles anwendten vndt 
kein flcia maaglen inaaea mdt bis ieb hinans konb derweil ao vfll moglieb die 
materie prapnrfa-M vndt anf alle Torseblag pratiehbel Tndt aidit pratieabel 
denken» den man demaob dase best heranaeochen wwdt mdt dabey aneb die 
lendter erleichtern odter wenigst ihnen den trost gehen dass sie sehen dass dass 
geldt allein zu den gemeinen besten employrt werdt vndt ist desto notiger alss 
an disen absonderlich die conservacion des fus meiner truppen ligt auf welchen 
absonderlich acht zu haben dan dass allein was mein hauss gross gemacht vndt 
noch erhalten vndt auch den Prinzen vber dis höchst eingebundten hab zu sehen 
wie man disen Fus erhalten auch vorbeesero kone. . . . 

. . . Wae diefenidtinfentirthabett vmbdenPriaieniaVerdaefativbriagen 
war niebt geaebaidt gedaebt,,dan ieb gewia mdt glanb alle Algrten aneb mn ihm 
ao aieher aoin daaa ein eolebe steh sie kan von Ihm iweiflen maehM , hab ihn 
aneb dayber geschriben vndt kan nie glauben dass sein gross gemuth sich von 
solchen einfeltigen cabalen allarmiren oder den niuth sinken lassen kan, doch 
werdt ihr ihn auch suchen best zu animiren, dan er von meiner lieb vndt estim 
gegen ihn sicher seyn kan vndt ich mich verlass von ihm in disen gefährlichen 
conjuncturen die beste dienst vndt assistenz zu haben. 

Deo^Mndwf nde nna den baag mdt adjungirung elaea anderen mbiiater 
betreHMidt beb eneb mit nuinen vorigen gesebriben daaa er naeb der Wahl anf 
Wien geben kmt von wdi er naeber werdt mit eneh mir entgegen kernen konen 
dan wie ihr aneb meldt ieh notig erken dass er mich sobaldt moglieb von allen 
infonnir vndt man nach selben aaine niatniction mdt die höchst notige mesuren 
die mit den alijrten sowohl wegen meiner konig^n nachfolg als sistema des kriegs 
au nemen werdten sein , werdten konen debatirt werdten, zu welchen auch gut 
daaa da der Prina sieb nicht sobaldt bey mir werdt eiofindteo kooen» ihr ihm 
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schreibt dass er auch seine Gedanlion schrifllioh einschik vndt raus dass meist 
auf den krieg in Spanien vndt opcracion v^on Sicilien bestehen, in weichen alle 
aicberheit werdt müssen genomen werdten vndt werdt sioseodorff ein guten 
Seerettri mHaunen kftn«a, ist aoeh nötig ia Yorralh t«f dea fridtea zu danken 
wla aalbar eiasoriehten war, m aahaa ob nieht sway gaiandtaciiaftan alt kajaer 
nidt konig u tpaniaB aain koatan (wdebi ieh loiroU ab aaa poUttqne alt aoaat 
gar Bualich ßndte) vndt wer auch zu der lezieren zu bononen war tod Spaniern» 
dnn man ein odter anderen diser nacion nicht auslassen kan. Da nun der Sinzen- 
dorff aus den haag werd notig sein dass derweil der Goes dorthin gehe vndt 
bleib bis auf weiteren befehl dan dort nun notiger als nie nicht ein sondern so 
vill minister als möglich zu haben, dan nun dort was neys täglich sich eraigneo 
kan was meine dienst boebst importiren also dort absonderlich ein minister sehr 
attaat, rigilant vndt roraichtig aaln mota» alao aehreib aneb an die kayaerin 
Tndt vardt ihr vordariat aoekan data dia gaaebake radt baag niebt obna wacht- 
aaman rndt gaadiaidtaa minitter bldbe. Dia ailaa ward! nach UMinan wÜlen vndt 
befalh mit awran ratil appuiren mdt ao in ein rndt anderen mein willen nicht ins 
werk gesetzt werdt, werdt ihr es suchen dort vorzustellen debito modo vndt 
vher dis mir es herichfcn vndt dessentwegen mieh nicht rahoutiraa dan ieh salbet 
mit Gottes hylf baidt hinnuss knmen werdte. 

Wegen Olmüz hab euch schon oben geschrieben rndt werdt dan nicht notig 
sein ein comroissarium zu der elaetion an nemen ; solt es doch notig sein findt 
aidit Tor nun dasa ihr es aain kandt dan ick ann Tor mdn boehaten dienst flndte 
daaa ihr Wian nicht reriasat mdt dort fortfohrt maiB dienst naeb mogliebkait an 
baforderan, dan ich dori ewraa eyfar, trey rndt petto an meisten roonten hat. 

Was die racirendte dicastmian radt instiso6cia betrift sowohl höh vndt 
nider, die nun in allen iendtcrn vacirandt sein werdten, woyber ihr euch anfragt 
wie sich zu verhalten sey, ist mein willen dass alle höh vndt nidter so nicht vmb 
den gewohnlichen nicht aufzuhalten nicht notig sein (welche wohl müssen dort 
rergeben werdten) als Obrist Purkraf in Bornen absonderlieh man in gutacbteo 
vor iaklicke inataaa der kaysarin dia subiecta Torachlagen soll, walchs gutaditan 
die kayaerin nut einigen miaiatria vberlagen knnt» vndt naebar aowohl ihr vndt 
dea minlatarii mainaBg ab auch daa galaebtaa aalbat mir einaebikan, keinea aber 
daaossen vergeben solt • dia andere notigwa vadt ?ntere Chargen werd man mit 
gutachten aalber instanz vargaban wie es sonst gewohnlich war, radt absondw- 
lieh die bene meritos ohne anderen egard noch protection noch recomendacion 
noch anderen Vrsach zu acconiodiren , dan dis ein allzugrosse gewissensach ist, 
oficia wo der vnterthanen lieb vndt gut gewissen vndt des publici dienst hänkt, 
aas conteroplacion vndt impegno zu vergeben auf Weichs genau obacht zu haben. 

Sonst hoff ich daaa nun auch die kayaerin wie anderea vndt auch mekr alle 
meine bandt achraiben eommunieirmi werdt dabey von wiehtigaran abaonderlieh 
Wallenatein vndt'windisgraa anaehliasen dan ieh ihr ea baunt auch widter aehreib 
also ihr aebMi wardt ob Sie euch was sagt, wo nicht werdt ihr anfongen an 
redten von den was euch mein vndt anderen (com debita diatineUone) hie aehreib 
vndt mich berichten rndt euch nicht . . allarmiren noch bewegen lassen sondern 
allzeit auch in Vergabung der Chargen thun was recht vndt was in ewren gewissen 
vndt zu mein mehreren dienst findten werdet, dan wan ich komb hofendlich ea 



Digitized by Gopgle 



201 



nieht so «ein Todt . . schleehta leut noch gron gebor weugor appoggio fiodtea 

werdten. 

Dass sich die sacheD zu Rogenspurg zimblich verwirren vndt absonderlich 
Ifals mit seiD vicariat rill confusion macht hab ich allzeit beforehten vndt hat 
Maiai vill mhindort wto Phh aneh in moin prejudii in Bayren, Mantna Tndt 
anderen orthen bat maeben «otten, den mir ni«ni ron eilen die oopayen nn- 
geeehikt bat» k5nen wfir aber in diem nu niehts tbon mdt mne man nnr mit 
allen wegen suchen die union in reich tu halten vndt dass andere vor vns verhin- 
deren daas das vicariat nichts in meines hauss schadten vollziht, ist auch dessent- 
wegen in meiner hinausrais so vill möglich kein Zeit zu versäumen vndt tindt auch 
dessentwegen notig baldt möglich die Cronung vorzunemen ohne welchen den 
Vbei des Vicariat nicht abgeholfen werdt. Vndt mus man derweil so vill möglich 
acbt geben daet in Beyren niebte aebadÜcba rerbey geh Todt bab in disen alle 
Tnadk von der Ka jaerin lieb vndt Temunft ni beff» dua aie mebr anf dea Sohn 
dienet (der in ihr bandt data gnbemo Tertraat bat) ale anf eine bradem webl- 
gefiiUen aeht geben werdt, wo ihr niehta Tnterlaaaen werdt wae ein treyen vndt 
eyfrigen diener zaateht. Es hat auch an aüab selbst der Charfurst geschriben 
dass er den Daun befohlen hub kein passum noch extorsion nominatim wegen 
Florenz zu thun welches nur von der Churfürstin kombt vndt er also eins vndt 
anders thun werdt, auch hat er bey Mainz movirt dass man soll von Mantua 
possession in namen des reich» nehmen oder begehren dass ich leben von Ihm 
alae viearw empfangen aelt velehB eher meini rejeeirt hat vndt sieb deelarirt 
niebte davon «i redten den ee aeben eey mit reiehe eonsens geschloaaen werdten 
dae Mantna bey den baue bleib» alie wohl an Wien anf Pfala acht in haben daee 
man ihm nicht su vill gut macht , dan obwohlen er in sich seihet ein guter herr, 
last er sich von ein iedten vberredten absonderlich von weih, mus man nbe auf 
alles acht geben auch in ein vadt anderen wo man kan diaaimuliren dan man aie 
noch weiters notig hat. 

Preyssen hat sich zu Wien sowohl wie auch bey mir durch seine minister ^) 
wie auch in Haag selbst den Sinzendorff angetragen vndt deelarirt dass er allzeit 
allee thnn werdt vnb beede menareUen in mein hanee an halten» m welchen 
endt er nieht mur eeine kriflen anwenden aondem gern aneh » ney vndt Mge 
Veratandnnae vndt aUiana mit mir treten wnrdte, welche ich notig ananbSren 
vodt ihm wohl zu menagiren findt dan dis aoch die alijrte (die einige aprehension 
von ihm haben) denken machen mdt ms nieht änderet als nnaen werdt, dan dase 
anhören nicht schadt vndt kont seyn dass nuzlich wer so einallians ZU aeblieaeen» 
Weichs man aus sein proposicion werdt vrtheilen kooen. 

Die gebaime operacion von Engellandt glaub auch dass sey in Indien ange- 
edien welchs ms höchst schädlich sein kan , findt aber nichts (bis ich hinaus 
kernen vndt dan wie ich eben gesagt die notig meeuren vndt neye atabilee ceoeert 
vber daee gnnie werk genemen wwrdte) an thnn ale von der boHander Jalenaie 

1) Anna Maria Lnigia, ffeebter des Oresshemoga CeeaMa DI. ven Teeenna. 

S) nner derselben war Baron Bartholdj, welchen Kflntg Vriedrich I. von 
Prcusst'n nach Bareolene eandlei nm den KAnig Kerl seiner Stiasme nnr Kaiserwebl 

zu Tersichera. 
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EU profitiren vndt ist mein groste hofTnung dass die saison so a?anciret dass ich 
glaub sie nichts richten werdten vndt zeigt dass wie notig dass ganze werk auf 
ein anderen modi zu gössen welchs nicht seyn kan bis ich hinyber knmb derweil 
aber kan dayber refleetirt werdten vndt glaub dass wür auch denken müssen 
tDiafangeD in mew ni tmirm v«l«ht fn Napl vndt Friaol aain kan das alkton- 
darlieb Beeari vndt Fitma aowaU lam bau dar aehiff ala vor ein post sehr gut 
aab walfiha nan andi sa Wien rafflidi ward! Tbtflagan mflaaan ob vndt wie man 
anfangen kunt , dan auch rna im near in atandt xu sezen vndt mit Napel nidt 
den daossigen erbiandien daaa eemerehun auMuriebtaa allaait boebat nvdieh 
aafai werdt. 

Wegen der Hof einrichtung bin in willen alles bis auf Mcylnndt zu verschiben, 
Iran ich von danen bis in dasa reich geh, woh ich aber auf Wien geh, werdt allen 
bia dorthin beruhen lauen, mterwegs aber yber alles ewr roeinung rernemen. 

Daa Baterborftiig diMua balrafandt kamt man dana daalo aahi wob* 
davHehan bnii^oirf daaa ihr aber ait ibm aolt «aa wagen Yeriaaraig aporian 
gamaidt b«b«^ glaub daaa er aa bTantirt babi« daa ihr 4aaa so Tarnftaflig vmb 
deito mehr^ls ihr auch mein resolneion wist auch Spanien auf dass eysaerst zu 
jMitalten, dan nicht lassen will was mir vndt mein haus gebQrt vndt so lang in 
baus gewesen, wundert mich nur dass man den Peterboroug zu Wien so vill 
credit geben vndt ihm auch aufgetragen hat mich hinyber zu führen, vndt werdt 
man dadurch zu Wien gewizigt werdten nicht gleich ein iedten zu trauen vndt 
alles glauben, alaonderiieh ein wie den Peterboroog der schon bekant iat vodt 
kan a«B daaa daaa vill Traaeb iat aa dar diHevltet nm f bar daaa maar sa tBhnm 
Tndt foreht data iah apaniaa heb gans varlaaaan trollaa, vndt ama ann leotaa 
.wie der mylord ist, nach nbht aar mit aia «qnivoqoen worfb aabna gtbaa* dan 
man sich mit ihm verfangt vadt er alles auf sein Yortheil vmbzutrahaa wMaa. 
Sonst bin ich ewer meinung dass gar vbol dass die alijrten dis so stark genoraen 
haben vndt chan dis vns vill dienen, mus aber wissen in tempore vndt gar behut- 
samb sieh dessen zu gebrauchen. Sonst ist von allzeit genug bekandi dass Peter- 
boroug völlig vorn Herzog ist vndt alles capabel vor ihm zu thun. Vndt ist er 
ana der daa Harsog gedaakaa wagas dar bayratt inaar klaiaaa Ersliaraagin 
treibt* waleba oblique aaf qmaiaa d»gaaabaa, daa ama aagaa will daaa dar Harsog 
hat voa taologia vadt aadavea asamtairan vadt daaidiraa laaaaa, daaa dar kayaar 
Seel. nicht hat sein tochter preiudiciren konen, welchs ich doch von ein gsabaidtan 
Herrn wie der herzog ist nicht glauben kan. Dass ist gewis dass der Herzog sehr 
die Alijrten in dise heyrath zu impegniren sucht vndt absonderlich in Engellandt 
grossen anhang vndt handt hat vndt in solchen sachen kein geldt spart, auch mit 
selben zu Wienn nicht vnterlassen hat sich gute freundt zu machen, also daauf 
wohl acht zu hüben wan er tu Wienn ein anwurf thon seit, wo ich hoffen will 
maa ihm aiabta aatworiaa kaa aoeh wtrdt ala iba aaf aüeh sa vavwaiHa, vadt 
ist aaa waidgar Zdt ala lüa daaaf sa daakaa vndt dasa baat ibm aa aiebt klar 
absaseblagaa, waaigar aber sa aecordiraa vndt es aütaaboaaa wortea aaf die 
lange bank zu schiben. Vndt mus man auch nun kein Jalousie von Herzog spiren 
lassen, doch desto mehr auf der Hut stehen , den Thaun befehlen wohl auf sein 
thun vndt lassen acht zu haben vndt vorderist Wallischland wohl zu versichern 
vndt den ruken von seiner armee frey zu halten, hab in vorigen brif weiter euch 
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dayber geschriben, also es da nicht widerholle. Woyber euch mündlich mehr 
werdt müssen f^eredt werdten, vndt werdt ihr aus mein vorigen expedicionen 
ersehen haben was wegen seines tracUt su resolviren vor gut gefundten, bey 
welchen es sein Verbleibeo bat. 

Dar Colomo hai air «wrMi brif vberbraeht Tndt erfcen woU daae mb nA 
«Ba aoDjiinatiireii gana geendert alao aaeb pro aime niebt auf die operadon tob 
bdiea an deokaa iat Tadt bleibt aa bia anf mtan binamraia aaapandirt» wo anaii 
nofhwMi^ da toto redten werdt. Aus meinen vorigen werdt ihr absondarliah 
ersehen, wai gemeint den alijrten mit modo verstehen zu geben vndt mus man 
Ihnen absonderlich wegen den mangel der subsidien klar redten vndt die minister 
dort sich dao vndt auch ohne befelh mit mehr petto hören lassen, dan sonst in 
gefahr alles zu verlibren . müst ihr auch dessentwegen aus mein befebl an meine 
niniatar aobrnbon vndt aia aaftodraa daas «i« avob imermahl iwar mit manier die 
köpf hebra abaonderKeh wegen der hisigeo aaMatenaett. 

Hoff daaa ewr geaandheit in atandt aein werdt aoeb febrnera mir mit ewren 
treyen reib an die bandt an gehen, dan eucb abaond^eb gern beben werdte, 
den ich in ewre capacitet vndt trey mein Vertrauen sez, welchen ibr aeeundiren 
werdt so lang euch die kraften bleiben , dan absonderlich nun treye, recti vndt 
erfahrne minister notig vmb dass harte Guberno beeder Monarchien wohl anzu- 
fangen vndt mit Gottes hylf nacber noch besser continuiren, welcbs absonderlich 
wegen Spanien ein absonderliche aplicacion brauchen werdt, dan annocb gescheint 
bat daaa man an Wien die bieaige landten nednm vndt aialenia niebt verateben 
Inn edter will, weleba nnn boebat netig dan man beede monarebien nun i^eieb 
anseben nma mdt alle ein berm kebren, aneb kein diftrena der aaeienen a^ 
mus, sondern suchen mus dass alle einig sein vndt iedea landt anf arin braneb 
Privilegien vndt gewobnbeit auf dass best gubernirt werdt, zu wdeben andl an 
mein dienst noti<jf sein werdt dass ich haldt herin baldt daauss seye vndt wie 
hinaus einif^e Spanier, also herain einige teutsche minister neme, damit dise 
minister beede monarebien so vill möglich begraifen. Zu disen grossen werk bin 
in willen mich absonderlieb ewr trey vndt eyfer tu gebrauchen vndt ihr dan 
ewrer aehnldigkeit Tndt trey naeb niebt ynteriaaien werdt fleiaig vndt a»t allen 
knftea mir an diien an die bandt an geben. Die Hefoebalen werdten wenig tu 
beforditen aem, dan daaa mein bnm<Hr niebt iat vndt eibalen denen die geradt 
gdien nie kein aprebenaion geben konen, wohl aber denen die eigne vndt partl- 
eolar alMehen haben, welcbs da von euch nicht glaub , ihr niebta zu beforcbten 
vndt euch auf mein gnadt vndt vertrauen werdt verlassen konen, auch selbes mit 
treyen diensten fehrners zu verdienen suchen werdet. Die iustiz betrefendt freyt 
mich zu boren dass alles gut geht vndt werdt ihr acht haben dass seihe auf dass 
best auch in der hoffcanzlay befordert vndt die partes nicht lang aufgehalten 
werdten daaa ihrig zu erlangen, daaa vbrig waa anfoehnb laidt werdt man bb auf 
mefai anknnft ligen leaaen konen { die inatia iat daas meiat mit weleben man den 

1) Don Aug. Colomo, ein Spanier, hatte bei Kfinig Karl und zu Wien ein 
Project zu einer Expedition nach Westindien und zur Unterwerfong des spaniaclien 
Amerika unter die Herrschaft des Hauses Österreich eingereicht. 
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Se^en Goties bekombt abo man dite gwu fadt liaqiit an adaiiaittrirai aebr 

acht haben muss. 

Mantua werdt man recht einrichten mässen, dan es dort vndt in Meylaodt 
gar confus vndt vbel hergebt vndt so nicht dauren kan , vodt werdt dass best 
•eyn Naaina abaoadarlieh n dar diraetion mit iMylaadt an iaeorpariratt Tndt dan 
Caatalbarao baldt abavnifiM das «r dorlM nieht gat vndt 6ndt ava diaan vndt 
allan andaraa Vraaahaa gat ouah ain Zait an Hajlandt anfitobalfan vaib mid vaa 
allen zu inforroiren Tndt es gut einturichten, dan ea so ait gut geht vodt der gnta 
Prinaso weith auf alles nicht acht geben kan, mdt ist dorten nur in ausgaben 
ain grosse desordre dan ich nicht wais worurab martini konigsek vndt andere 
die ohne dem ihr hczahlung haben, doplete seid haben, welchs gleich vill ein- 
raisst, in punct des Martini werdt aiicli wns zu sagen sein, welchs dorten redten 
werdt. Vndt werdt man auch dort sehen was wegen der Wallisehen Fürsten vor 
nnaaaraa aa aaaien, dan gut aaiB wardt aia ab wai^lttrebtan sa maeben, wdcba 
nrit aiaigan trnppan nain aafbalt a« Maylandt an naiatan fbnn wardt, wia lang 
abar miab dart wardt aifbaltaa, wardt aieb dart aaban laaaan. 

Den Moles auf Lisboa als PottscbaftM zu schiken findt nieht vbel , hab es 
auch an die kayserin geaehriben, dsn er schon der konigin werdt an die handt 
gehen vndt mit der nacion gut werdt auskörnen konen, auch damit, was ihm der 
kayser Seel. hie ausgeworfen, dort dadurch fehrners werdt genüssen konen, 
wan aber man ihn nicht apropo findtete odter nicht gehen wolt, ist mir derGrav 
Fax *) als Envoye beygefallen, dan ich bor er gar gschaidt vndt auch sein Fraw *) 
dar konigin liab mdt ibr da aia aueb Taraflnftig, wobl wardt anataban vndt in 
ain vndt andaran dianan konan. Brwarth daaa gntaebtan von Wiann vmb an raaol- 
▼iran. Dar Biacbaff*) iat notig daaa man ibn anf daaa aMatabrnf dan argana 
varukt, vndt da er auch gschaidt war, kein ehr aufgehoben hat, vndt wan er 
continuirt verrukt zu sein werdt man denken müssen ihm ehist ein gelehrten vndt 
tugendtsamen coadjutor zu geben, dan dass ein gross gewissen ist, ein solches 
erzbistumb so zu lassen mdt mus man wohl bedacht sein ein guts subiectum dazu 
zu findten, vndt hör ich mit mein Vnlust dass in allen Erblandten der clerus so 
gafallan ist dass man kaum noch gemaine noch adeliche capable subiecta findt, 
dan in gabtlicban niebt dar ad! aondar die gelahrtigkait vndt axampal mna ango- 
adiant wardtan, vndt ana man adiao wia diaon abanbalfon vndt dar elama 
aufimbringen aain wardt, vndt wardt aneb daato bartar ain guter Cardinal tu 
Andten sein, ist abar nod Zeit auf dis zu denken. 

Wegen der wappan wo in ains die principalen von beedten monarebion in 
eins zu bringen, bin eben der meinung vndt erwahrt es von Wien wo wan es 
apropo ich es gleich aueb hie werdt stechen, wo nicht werdt es nach mein dunken 

1) Martini von Martinsberg, kaiserUeber Oeneralfeldwachtmeiatar und Oberat- 
kriagaaonuniialr In Italien. 

S) und •) Wahraehainllcb Johann Oraf Fneha, wdabar alab anarat in Aata^ 
raleb aakanfta, and aaina QaaiaUbi BUiabeUi, gdHiraa ffraila von Waaglar. 

4) Der Bisohof von Laibaab, Fraan FOvdtaand Ctraf KbSaabarf, kalaariiahor 
Oaaandter in Portugal, 1710 Brahiadiof von Prag, nalim Ton diaaam Brrtliihnm 
Basita im Jahre 171«. 
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endern lassen. Dass ihr meint das« ins künftig beede heyser ein wappen führen 
vndt sich auch Infant! di Spagna daaussen vndt Erzherrogen herin nenen, glaub 
wcrtit q;ut aber nicht de tempore es zu moviren, damit es nicht in Spanien als 
was neys gedanken mache vndt werdt sich davon zu seiner Zeit redten lassen. 
Ewr motiv« sonst wegen meiner rais Todt TOD ttetu rei prcaeiitis a^odf gtr ver- 
afioftig, vndt da obea tehon daw ntist tovehirt htb da nichU beysaruken. 

Der pvaet der sieh morirt hat die precedeu meiner Sehweslwn vndt 
Manndien per eonforeneiani eeremonialem an deeidirenf iat etwa* nukt ala 
ctremenial , hat ein weites aussehen vndt iat nun gar haklich, dan dvreh die 
aaccession determinirt werdt, welchs nun zu publiciren nicht de tempore ist 
vndt ist dass best nun alle coneurrenz die dise quffistion moviren kunt zu evitircn, 
Weichs mein willen ist vndt ihr es den trauthson auch preveniren werdtet. Die 
kayserin hat mir nichts dervon geschriben, also werdt auch dass best nicht nur 
davon nicht su redten, aondern daaa man nicht merken kone daaa man in gering- 
aten darauf gedacht hat. Ybtr die werdt mSndlieb Ten einer aadi mit eneh redten 
die idi nicht der Fedter träne vndt werdt ihr vbrigena b aecreto den aayier 
aagen daaa ich end» hefelden in gehahnh (radt daaa ea aenat icein menach weiaa) 
die pactata des haus mit ihm zu vbersehen vmb dayber zu Meylandt mit euch 
redten zu konen, dan er seihe aufgesest also davon wohl informirt ist, vndt 
widerhoU dass man alle occasion evitiren mus von diser preccdenz zu redten» 
Weichs ihr zu beobachten suchen werdt. Sobaldt ich gewis den tag meiner rais 
wais werdt es berichten, wie auch was ich mit nirob vndt werdt ihr mit dem 
Sinteoderff vndt wenigst ein referendario mit der nötigen formulaeion , prote- 
eolen per eztraetnm et breria notata meb raia, croanng, tag, erth deaaelben 
nuK aliea andere notige ewr raia alao einrichten» daas ihr wan möglich bey 
meiner ausehiffhng an Genna eintrefen kont, dan mein dienst erfordert gleieh 
mit ministem vndt vorderist mit euch mich vnterredten zo konen. 

Die bomische gesandtscbaflPt belangendt bor dass sich der windisgraz gar 
schön hat bitten lassen vndt vill capitulacionen gemacht hat welchs man ihm 
nicht het gedulten sollen, dan ein der es thun mus was ihm sein herr befehlt, 
tndt soll es nicht angenommen haben odter man ihm vmb ihm gehen su machen 
edne allsugrossc prstenaionea haben aceordlren mOsien, meritirt er ein gute 
mortillcadon die er aieh in eolehen fall an gewarten haben wnrdt. Die ofarta die 
ench Imhoir geeagt vndt die kajaeria mir aelbat geadiriben hat, daaa aie aelbat 
odter die altist Erzherzogin*) herain körnen wolt, ist freylich nicht zu TCrwerfen 
aber noch nicht de tempore, mündlich werdt euch dayber meine gedanken ofnea 
wie man werdt mit den alijrten richten konen dass die konigin mit ihrer zufri- 
denheit auch hinyber komb wan ich, wie ich gewis glaub, nicht sobaldt widter 
werdt herain komen konen, welchs doch allzeit zu sagen, auch hie zu verspre- 
diaa TBdt aaeh ta flma sein werdt wan ea änderet moglieh aein werdt rmb hie 
den krieg ein endt an nmchea. 

Spanier flnilt for nmia dieaet rndt politiqae mitaaaemea welche (da ich ia 
willea gaaa leger la gahea) bey ob gleiehea ia 8 odter 4 eaanrherra» awey 

1) Die Töchter des Kaisers Joseph 1* 

2) £nber»of in Elisabeth. 



206 



gebaimen rath, ein Secrefari« di Staio mit der notigen Secretari bestehen werdt, 
welche suchen werdt die tauglichst vndt manierlichste xu nemen die sich auch 
ditniMn Mben biMtt kMMn. Wia ihr meldt WalHeeUandf aparte ?on spanira 
n e^riren', iel haklidi rodt findt es aick abeenderlieh iit rer mein dienet 
nicht Mslich den ee eelMint nie weit ich WeOieeh- fndt Tenteehltndt behaltMl 
vndt Spanien fahren zu lassen welchs nicht n denken noch sn zeigen daae man 
daauf denke; ebendter hab aus politique vor mein dienet gefundten sie vor 
meiner abrais alle gewöhnliche tribunalia vndt consejos, absonderlich dass d' 
Italia völlig formiren vnib zu zeigen dass ich die monarchie nicht mit daaussen 
vermischen sondern a part halten will, wie es bey vorigen konigen gewesen vndt 
dass d' Italia nur pro fom^dnn man wohl aiht dass ich Wallischlandt von mir 
noch ebendter vndt ndier gnbemiren werdte. 

Anf den elarenberg Tor daae bieeige gnberae iet nieht u denken wie id 
oben gem^t Tndt werdt ^nien nie rabig gnbemiren neeb eibalten ebne Pnra«« 
m bans, wie es daavaeea eben glanb» nm welchen mtodlieh mebrer» werdt 
keneo geredt werdten. 

Was Vngarn betrift werdt ihr alles aus den Canzlayscbreiben vernemen 
also mich daauf bezih vndt nur beysez dass man selbes landt nun absonderlich 
mit güt vndt behutsanikeit gubernireo vndt ihnen die maxim beoemeu mus dass 
eie Ten tenlMtben wterfrakt werdten vndt mna ?ef eilen acht haben die ruh rni 
erhelten, auch sie dort vndt da lu empioiren den es eapeble lent eein, we ea oIum 
aehadteo meinee dienet geaebeben kan wdebe'Yobl beebacht werdten mne dan 
vne an ruh dises landt nun gar vill importirt.^ ^ 

Aue den eotrag dea konigs in Prankreicl^n die churfürsten die reicbeeron 
alternativ mit den aehaiolicis zu machen, siht dass selbe Cron nichts ver- 
saumbt durch alle weg vndt emissarios sein dienst zu beforderen vndt da ich bof 
dass alle dise künsten kein eingang findten werdten falt nur bey dass gut 
von feindten zu lehrnen also notig war daae wfir ms befleisaen erstlich bey allen 
minietrie in anderen bdffen einige lent m beben diA eich in den negocijs inetrnirfon 
Tttdt alao fldnietw nadiuf^etea, aaderteae andi Mcben In allen bftffen emiiearioe 
an haben die kein earaefer nodi eneeben betten, vntw anderen pretezten 
aofhalteten vndt alao vntcr handt mein dienst promovirten, auch von allen gute 
nachrieht gebeten, welche leut, weil man kein Jalousie von ihnen nimbt, oft 
besser als die minister selbst dienen, also man suchen mus dis ins werk zu stellen 
vndt ihr sehen werdt wie man es mache, dan es an subjecten nicht feilen werdt, 
wan man sie nur sucht vndt ihnen den notigen vnterhalt verschaffet. 4 

Waa an Pohlen ist geechriben werdten da er eieb in Groee Klogan bat eetaen 
rndt dort eeinVieariet bat nereirenweUen, iet gar wohl vndt glimpflieh ver- 
teeet vndt beb in diaen nickte beyanaeaen mdt mne man febrnere awar diee 
bttren Tiearioe in diser conjunclnr nicht diagustiren, aber doch auch fehmera 
acht geben dass sie nicht zu vill ihr autheritet braochen vndt mir in mein landten 
preiudiciren mogten vndt werdt auch dessentwegen gut sein nach meiner hinans- 
kunft so baldt möglich die Cronong au beforderen vmb aue allen disen embaraa 
z]i,komen. 

Mit den detachement duss Frankreich, an rhein gemacht hat ist hofendlich 
mebie n beforditen, de aneh bey Zeiten vnaer Prina bb mar^rt iet vndt will 
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gar-h)«'mlattieii al« ob beaAe dataebemaiil snnikgaDgen waren» welche leieht 
aeia kai de FNnkreich gesAhen dau ea doeh nieht hat die waU infbirao konen, 
nf weMto ich glaub aa nmatena abgaaehaa war rndt wardt aiidi helMdlieh ron . . 
aabwadi#ii aidit tili an fOrohlen ada, allein ivaill aneh daaa waa gutaa in Kidar- 

landt geschehe vndt wQr nur einander nnadiaUM werdten vndt wer wohl aü 
winischen dass einmahl die alijrten sieh capaoitiren vndt die warheit erkennen 
dass aller efect in niderlandt nicht hylft vndt wan man halben theil davon hie 
employrt het, wür allenthalben besser stundfen vndt mus nach meiner hinaus- 
kunft ernstlich auf dis gedacht werdten vmb dayber lu rechten mesurea die 
•Ifjrtttk in bringao. 

lat ein groaaar Saegan von Gott daaa er nia anch Moneatha gaben hat, mit 
welchen die ruh in Tngem mehrere varaiehert wardt, waa aber dia Tngaran ein 
landtag v'erl|ingen, kn man aie trösten dass ich baldt selbst hinaus komb rndt 
dan in allen tresten werdte, mit welchen aie sieh wohl gedulten werdten; hdr 
sonst dass der Canzler sich gar trey vndt eyfrig erzaigt hat also man ihm raein 
gnadt versichern werdt müssen, werdt auch wegen Moncatseh den Palfi eigen* 
bandig mein gnadt vndt erkantnuss bewaisen. 

^ Sonst ist hier alles in a^ten vodl manquiren vns annoch die subsidien also 
d^a dir Argil ealbat deapeiat rndt aieh nicht in halfen waia. Wardt ihr daaa . 
' m^iat ava den anderen Caaslayachreiban Temamea , auf walcha »ich betih dan 
nunogUch mthr Zeit beb, glanb daaa daaa maiat in diaaa brif enthalten, wojbar 
mehr werdt zu Meyland zu redten sein vadt hof euch bey meiner auschiffung 
aeben, derweil zweit! nicht dass ihr mit ewren bekaoten eyfer continuiren werdt, 
; .^n allen mein dienst zu beforderen, mich genau zu berichten vndt der kayaeria 
^ treylieh assistiren , absonderUeb animiren dass man mit petto negocir. . • . 

" i P. S. 

gestern abendt ist der Noacio Spinola kamen ron welchen aoeh aichta 
Mya*^ • • ^ * ■ 

LXX. 

Craf Wratislaw an Kinig Karl. Wien den 5. August 1711. Gaoi eigenbäodig. 

, ' . . / . E. M. allergn. eigenhSndiges Duplicatuni ron Ii. Inay sambt dem 
P. S. fea^odem dato , wie auch dass Cantzl^sch reiben von 14. July vndt ein 
anderes 'eiwenbändijres P. S. von 12. eodem habe durch den Gr. Königel vor drey 
tagen mit gewöhnlichen allervnlh. rcspoct zurecht erhalten, vndt gleich wie mich 
vornemblich we^cn Continuation E, M. gnaden vndt confidcntz mit tieffester 
Submission bedancke, also bleibt mir auch nichts Obrig ulss E. M. in vnterth. zu 
- Teraid^ara, ^dasa Ich mir diaeclbea in eoatianirea radt demeriren beatmSgliehat 
werde ai^^lngen aeia fauea, aidita mafarer wfiaachaat alia voa Gett dem Allmieh- 
tigen ao vill geauadbait n erhalten, damit ich fai atanllt Taritleiba mit meinen 
laberibna B. IL allargeNchfeata fotcatioBca m aaaeqairaa, da aber wie in 

» 

l)'Be ist.aicbiM eetfren , welehea MHgiled dev damnia afemlieb aahfarelehen 
ramIM« Kflnigl hier gewaiat lat 
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besorgen die krefften bey mir abnehmea tollleD , so getrSste mich auch dsM 
B. M. ein gültiges Compatiment mit meinen gebrechliclikeiten haben wurden. 

Mit i^rosen schmertzcn habe auss denen obigen schreiben ersehen dass R. M. 
Dero heraussreiss biss nach erhaltener nachricht der würklich geschehenen Kays. 
Wahl XU verschieben gedenken, da man aber ■Boeh einige Zeit mit der Capitula- 
tittB nbringMi vndt di«Mlbe nch woU bin ta mdt* Saptonbrit vanogern 
dcrfft«, ToUglieb E. II. dite saebridit niclit wvM vor don Oelober erhdfen 
wiirdflii» n wüdMC Zeit dtst meer eehr TngwUtai» tmb die freg eattteben kSsf« 
ob die Admiralitet alss dai B. M. herüber zu bringen sich getragen wurde, alte 
finde mich gemiesieget, auss antrieb meiner schuldigsten trew vndt liebe vor 
Dero Interessen C. M. in vnth. zu bitten, keinen augenblik mehr zu versäumen, 
sondern Dero reiss sobaldt möglich anriitrctten, weillen man sonsten nicht Zeit 
genug haben wirdt über ietziege verwirte weldlleuffe dass gehörige zu consul- 
tiren ndt einen reebCicbeffiMieD Coneert vntor denM AUijrteni« mtcben, tu 
welehem wegen ebgelegenheit ndt ineriieber eonitüntioB der ti^rCeD nieiit 
elleia eine greee Zeit vonMhen» eondem ebne welcbeni i»ey der ohnedeB ta 
der spitz stehender alijrter Constitution alles iber vndt Ober vndt Terlobren 
gehen wurde. Ich flattire mich dass E. M. nach abgelegter relation dess Gr. von 
Althann bereithj dise notliwendif>keit erkennet vndt dero herauss raiss werden 
resolviret haben, dafehrn es aber ider verlioffen nicht gescbehcn, so bitte noch- 
mahlen vmb Gottes willen vndt lieb alss E. M. dero eigene grossheit vndt con- 
servation dero hauss sein kan, dieselbe nicht mehr zu verschieben. Die keys. 
Wehl werdt vorbey eeio eheader B. M. ia Iteiliea oder bey Taes ankommen, Tndt 
de eie eieh avch wieder rerbolfeo steekea tbeto, eo wirdt nach B. M. gegeawahrt 
erfordert nab dieeelbe aeeelerirea la maehea. Da» icriegaweeeea ia Cattaionea 
wirdt ebenermasen von Seitheu Engeilandt nicht gut gehen ehe mdt bevor der 
Coaoert mit denen Allijrten nicht fest stabilliret , vndt diesem kan man nicht 
allein nicht zu standt bringen , sondern gahr nicht einmahl anfangen, ehe vndt 
bevor gewise principia in utrumque casum nicht stabilliret seint, vndt wie ist 
möglich dass die Regentia oder dass Ministerium sich zu etwass so gefehrlichen 
Tndt zweifelbaftea determimrea kaat waa B. M. nicht darein consentiren vndt 
, mit daraa eoaeorrirea, derley hereirtgegoa Torwdrte Tadt gegeneiaaader laofeade 
iadMB dvrdi achreyberey radt ^ae Taaiehero rndt weitbleofige correapoadMta 
SU wegea la briagen» ist eine lauthere vnmSglieblMit tadt wnrde mehr Coafaaioa 
alte gvtes darauss entstehen. Die konigin zu Barcelona zu lassen finde ich bey 
denen vmstenden so E. M. mir überschreiben fast nöthig, daliero wiewolilen dasa 
wiederspiel gewünschet, so will ich doch weithers nichts derentwegen melden. 

Vmb auf die materien so in dem P. S. von 11. Juni enthalten, zu komen, so 
ist wegen der heyrath der Erzherzogin mit den Herzog von Savoyen alles still 
vndt wirdt data gaaie werk biae tu B. H. beraaae kuallt Teraehobeaer bleibea, 
debero Taftthig eraebte, dereatw^ea etwaa aa Priaaea Engw, ^toadorff vadt 
GaUaaeh so aebreibea oder etwa allhier aa aagea, aoadera mlmebr allee rabea 
sa lasen, sollte sich aber eine gelegenheit ereignen , wie aicht hoffea will, ao 
worde nicht ermangelen dass anbefohlene zu vollziehen. 

Wegen eines Friedt und repartieion ist die negotiations sach nicht ohne 
gefahr, Italien werden die Seepotenzien gewiss sacrificiren rndt rilleicht au^ 
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Spanien rndt Indien , wan Englundt in der Expedition reussiren thut, HollaiuK 
kan mit den Last des Krieg nicht fortkomeo rndt da« neye Ministerium in Eng- 
landi ceigt sehlecbton Luat den Krieg lo eontinnireo , wOr allein Mnoen a ns 
MattfljesJGeldtjBicht reataiicren. dahero werde man deliberiren mflaan nh man 

in Caan diaperato llalir n thiif Ppiitf .SläteiLS£>Ulit& vn4t Indien^^liQiLltalieA- 

bebaltcn wollen; Frankreich werde lieber ein tertio alss E. M. etwas geben, 
dahero das teiiipo wohl ru nemen, dass nicht alles verliehren vndt auch die Erb- 
landt nicht in gefahr sezcn , zu der deliberation ist E. M. frcfrenwarth ronöten, 
den sonst inil lauter roden kan etwas nicht conoludiret werdten, iedoeh inus jj 
man allzeit das abseilen haben die ganze Monarchien wan es möglich zu erhalten. [| 

Waas E. M. befehlen daa« man alle die Yeafnngeik in ItaliMi wiAl Teraehen, 
aveh die Armee reraterken aolle, iat swar emipriesalich allein tmppMi kanen wflr 
nicht aoa Yngaren eigen vndt wQr haben endlich auch kern Gcldt allea diaea m 
bestreiten, noch weniger aber aeind wur in atandt alles allein zu reaiatieren, 
dahero nach vnseren habenden kreflen wohl mua consideriret wcrdten. 

Denen Alijrten ein wenig Jalousie zu geben ist zwahr nötig jedoch geferlich 
bis nicht E. M. gcgenwelirtig seindt vndt man pro vndt contra mit E. M. befelil 
eingenomen hat, dan forhero dieses zu thiin werdte die Verantwortung vor mich 
zu gross sein: ich hoffe man wirdt den friedt nicht ybereillen vor E. M. ankunft, 
£. M. aber die reia beschleinigen, nidt alaadann wirdt aich tob allen reden lassen, 
wan aber die Alijrto den friedt aolten procipitiren , werde iden Prina Eugen, 
Sinaendorir mdf Gallaa von E. M. Intention instniireii. 

E. M. geheime mit S« aifl^rCe imdt aodi andere Caodeyachreiben werden 
mir von der fraw Regentin iederzeit commaniciret rndt man fahnget auch allge- 
mach ahn die geheime Conferentzien zu continuiren auf welche der Trautshon 
nach E. M. erhaltenen befehl nunmehro starck hälfet vndt die fraw regenfin sich 
auch darein gebet, vndt ist endlich nicht nöthig dass man es in gegenwahrt der 
fraw Regentin haltet weilien man sie ad partem in allen informiret; vber die 
letzte schreiben von E. H. hat man anoch nicht deliberiret, weil der Trautshon 
etwa» vnpealich worden, waaa man aber dem SiniendorlT vndt Galaaa anf die 
durch den Althann E. M- fiberachickte relationea von hier geantworthet, wirdt die 
Cansley expedition mit mehreren seigen hae occaaione hat man in der gehehnen 
Conferentx wegen dea Bloles Pottschaft in Portugal geredet vndt aeint der mei- 
nung gewesen dass man ihm dahin schiken könte, mit der Regentin habe darauaa 
noch nicht gesprochen, weiaa dahero auch nicht ob dieaelbe mit vnaerer meinung 

übereinstimmet. 

Dass E. M. meine Person baldt bey sich zu haben ein gn. gefahlen zeigen, 
vor dass sage E. H. allervnth. dank, wie dan mich nichts mehrer consoliren könte 
alaa wan ich mieh bey dero fBaen aehen kdnte, wie ich dan allea in dem atandt 
haben werde alle augenbUck av&nbreehen, allein die bewerkatelligung deaen 
wirdt viel von der Zeit vndt meiner geanndheit dependiren, dan wan E. H. aller- 
erst in dem spafhen herbst sich herauss verfugen sollen . so wurde ich in gefahr 
aein dass ein Podagra oder schiatiea mich in einen Pusthanss in dass beth Wurfe 
vndt viel wochen ohne E. M. einigen nutzen vdor dienst dorl aufhielte. 

Wegen dess Ceremonialis durch Itallien werden E. M. keine difficulteten haben, 
nachdeme der Venedische Pottsch&lfler allhier versichert dass seine repubiique 
(Arnetli.) i4 
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B. M. «rkSnen wirdt, Tsdt bt aieht ohM daat E. H. keia andmi tmctunent »Im 

Imperator et Rex Hispaniarum simul von oiemandteD anchmen konneo noch wurden. 

Axm Türkey hut man seiltiero meines wiesen» nichts erhalten doch scheinet 
dass man ohne Battallia noch von einander kninmon wirdt. Dass Neutralitet 
Corpo ist meistens in Schlesien heysninen, vndt der Künitr Aii;^nstus ist schon 
auss Sachsen zu seiner armee in Fohlen uufgcbroclien, nie dan der in Uenemurk 
auch in dem Holsteinischen angelangt ist, vndt wirdt zu erwabrten sein wass vor 
ein «nsgang die operalionea in Pommern nehmen werden: wir erwnrthea aueh 
SQ hören ob diese PotenUien mit der in baaggenohmener reeolution, ihr absehen 
mit dem Neutralitet eorpo nicht an hindern» sufrieden sein werden oder ob man 
rnss anoeh etwas newes wirdt zumutlien wollen. . . . 

Seitliero der Alhani ab^'«-: eiset, habe weithers mit ihm nichts negotiret, 
vndt obwohlen er mir [^esclirieben so bat doch derselbe weisen 634 ') keine nielire 
meldun^ j^etban wclclis m\cU iiiiitbm;i?.eii iiiai-liet dass di r •»Ü7 atiietzo entweder 
andere gedanken führet oder wi iiii^'blens in der saeh anstehet: niil denen letzten 
schreiben berichtet er mir dass der Cahst gemeinet seye baldt eine Prouiotion 
M machen rnd dem Bisehoff von BareoUona '} mit einineehliesen , herentgegeu 
vor dem Römischen Keyser einen in petto su behalten« welches ob es gut oder 
nicht dahin will gestellet sein lasen, woh durch E. M. mehrer 'gelegenheit rndt 
seit gelasen werden wirdt auf dass subiectum sn gedenken, vndt auf ein solches 
so gedenken, so deroselbea entweder zu Rum oder anderwerthig nutzlich sein 
kann: gedachter Albani beklaget sieh sehr dass der Olivazi ^) alss ein Meylendi- 
acher Senator zu Frankfiiitli seye, dass Weesen von C'ninuchiu zu soliicitiren, 
welches vor der weldt scbeincu maeliet ulss oh sieh E. M. in dieser such wieder 
dein liuiniscben stuehl intressirten; ich zweitle sehr ob £. M. zu dieser heraus- 
reiss speciGce eingewilliget, vndt bete wohl wöDscben mögen dass der hertzog 
seinen eigenen vndt nicht E. H.- diener xu einer solchen odiosen Comission 
gebrauchet bete. 

Ich höre dass der Reichs Vicekansler sobaldt die Keys. Wahl ?orbey sich 
an EL M. so verfögen iu willens liat, so man ihm alibier nicht wohl wirdt verhindern 

konon , iedoch muss Ich auss Schuldigkeit E. M. in vnth. erinern, dass in solchen 
fabi auf seine iosinuationes vndt consiUia ein wacbtsuuiea aug su haben sein wirdt 

LXXI. 

9mf Vrattstaw an König Karl Wien den 31. August 1711. fianz clgeuhindlg. 

Vnler den 19. dieses habe R. >I. allervnlh. berichtet dass derCurir mit dero 
schreiben von 0. allhier ankonimen; ich liahe dainahls u'eineldet dass E. M. die 
Regierung von Römischen Reich, gleich wie vntersehiedlicbe vorbero gethan, 
auch vor der Cröoung voiisteudig exerciren könten, allein bey denen l'onferen- 
tsien hat sich ereignet dass der Reichs l^ce Cantsler dieses in dubium gezogen, 
vndt vermeinet dass bey ietsiegen seithero viel rereoderten Staadt in Reich» die 

1) Zwei unaufgelöste Ziffern. 

S) Benedictas Sala, Bisehof sn Oenma, dann an Barcelona, auf BmpfeUung des 
Kaisers Karl VI. im Jahre 1713 aum Cardinal erhoben, starb im Jahre 171Ö an Rom. 
ö) Marebese OUvasai, spiier Groaskansler von Maifamd, 
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Hm. Churfursten vndt Vicarij ein solches R. M. schwerlich zu gestehen werden, 
welches wan es also, dem stattiiii rei |;raiilz iit ein andern standt setzen wurde 
vollglich gedachte Crönung vor allem iiiüste vorgenomeu werden: es scheinet 
aber das$ diese materie zweifelsohue bey der Capitulaciou init derffte berühret 
werden» welebe volJglieh mase vndt Ziel geben, vndt man «ieh ?nser seitha wirdt 
demaeb richten mfiaeo. Vnaere gantae hoffoung atehet in dem daaa B. M. naeh 
' dMa graffen von Althann ankunfft sweifelaohne dem tag dero abreisa, ebner- 
Warthe! die nachrichl dero erwellung, werden benennet« vndtanietzo von dorten 
auf zu brechen in procinctu stehen, dan wan dieses wieder verhoiTen nicht 
geschehen so weiss ich meines leydls, vndt vnseres eleudt kein endl, siuteniahlen 
die \\ ahl vor endt Septembris, oder ;iiif;iii;4 Oclobris nicht ^esclielien wirdt, 
vuliglich E. AI. auch vor dem November die naciiricht darvun uicbt erhalten 
köoen, ob aber alaadan die Admimlen B. M. bey dieaer gefelirlichen Jahraseit 
herfiber lu bringen aieb getrawen werden» musa ieh ein billiehen anatnndt haben, 
vndt da man vngeaehtet aller gefahr ea danoeh bewflreken aoUte, so wurden 
E. M. danoeb vor dem Deeember oder Januario nicbt In Itallien ankommen , mit 
hin die Zeit also verstreiehlan * daaa man nicht mehr in atandt sein wurde ein 
rechtscIiafTiies Concerto zu machen, vndt das nölhiege so vnendliclien difl'icul- 
teten vnterworfen sein wirdt herbey zu scluiffen: E. M. könen nicht j^luulten in 
wass vor einen verarmeteii stand t dass Camerale, \ndt diese länder duicli dem 
luugwicrigen krieg verfablea, also zwuhr dass kein üeis oder menschlicher sinne 
darinen ein adaeqoatwn remedinm wirdt finden kftnra; weiUen GoU allein vndt 
nieht der meoaek anaa wenig viel machen kan: ich weiaa wohl daaa man nicht 
aolle venweifellen, vndt Gott auch haben will daaa aieh der mensch aelbaten 
helffen aolle , welehea man auch gehrn thuen, herentgegen zugleich in derley 
rigorose eztrema vwfahlen wirdt, die da nicht allein alle länder mit billicbkeit 
werden schrcyen machen, sondern anf die man in E. M. abwesenheit weder 
gedencken, vndt noch weniger exeguiren darf, vndt bey allen diesem wass anoch 
du>b eigste, so wirdt man vngeaehtet alles dieses danocli nicht ausskoinmen, 
vndt auf dass oew« auss maogel vndt abgang iu die vorige iuconvemeutzien ver- 
fehlen : I« einen eiempel deaen dienet daaa man die 500000 f. ao dnreh dem 
llolart geaehicket worden anaa denen Contribntionen vndt Militari nehmen müaen^ 
welehea einen aoUehen abgang bey denen trappen in Vngahren vndt Reieh ver- 
vraacbet dass man auaa miaerie fast eine revolta von ihnen zu besorgen bat, man 
auchet zwahr alleasnatmen wass man immer kan vmb zu helffea, allein woh man 
die lüuder stärker anzugreifen sich niclit getrawet, vndt dass Camerale zu erhal- 
tung der holTstatt nicht erkleklicfi su kommt man ad Casum woh die vnvinLgeng- 
licbe nothwendichkeit mit der vnmöglichkeil streiltct, man bat durch diese Zeit 
gesucht sich mit Credit, vndt antieipationeu einiger maseo zu behelifeu, allein 
dieser tawret so lang man kan subalten, vndt denen Anticipanten aolicbe fiindoa 
neigen die da aie'ContenUren könen, da aber die Contribulionea des» ankanlf- 
figen Jahr bereitha über zwey trittel verschrieben, vndt die leuthe neben dass die 
noth dess krieges, vodt die aussgabeo wegen der reiss vodt Cronungen ie mehr 
vndt mehr zu nemen, so haltet alles an sich vndt fablet der Credit von sich sclbstcn, 
siateinahlen die voluntas dantis meistens darzu gehöret, vndt diese nicht zu hoffen 
wan die Auticipaaten sehen dass die besten fundi würcklich absorbiiet seiuL 

14* 
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E. M. oben angetogenes schreiben von 3i. July rndl 9. Augusli enthaltet 
vnlerschiedliche pnncten die da E. M. dahin zu verschieben vor gut gefunden, 
biss ich selbst dass glück habeJi werde mieh bey dero füsen ein zufinden, dahero 
ich dieselbe übergehen, vodt mir auf einige andere meinen ietziegen vnterth. 
bericht einrichten werde. 

Wegen der heyntli mit Medeea radt eiaer der eltetten Erbhenogiiieii, vie 
Meh oiit dem Prins ven Hement mdt eiier kleiDea Brtihersegin ist «llee etill 
▼ndt ihoet sieh diese« werck vor sieb eelbeten biss za E. M. herausslcunift rer- 
•ebieben, man redet auch nichts mehr von den 90 t 107: 11: swischen ihnen 
derentwegen dass beste erachtet nichts darvon zn sn<;en . vndi nur «Hein dess 
letztere dem Trautshon zu seiner beobachtunf; zu vertrawcn. 

Dem Pollschaffter von Venedig', wie auch abgesandten von Genna hat man 
gesagt, dass E. M. bey dero durchreiss nicht allein nach der Waiil alss Keyser, 
sondern auch alss KSnig in Spanien «ollen tnetiret smn r ndt es sebeinet dets 
sieh die republiqaen denn versteben werden. 

Dass kays. Cerenoniale, vndt die ienige eo m der CrSnung gebSrieg wirdt 
man snsamen briogm wb sieh aber anf der reiss an rerhaltent sein die tempern 
vor oder nach der WabI iii distinguiren , in dem erstem wirdt dass spanische an 
beobachten kommen so vnss vnbekandt, vndt in dem andern fahl wirdt zu obser- 
viren sein oh E. M. Modena oder dergleichen einen sesel mit lehn werden geben 
wollen, welches nicht allerdings rathsamb, aussgenohmen dem herzog von 
Savoyen so da honores regios bat, iedoch wollte ich eingerathen haben alle derley 
entervue zu vermeiden, weillen diesif f Arsten nicht allein vakosten rerrrsadieD, 
sondern aneb alle Zeit etwass zu begehren haben welches ihnen an aceordiron 
nicht rathaarab, nidt in Persona abzttschtagen aehr Tnangenehm fablet, nidt 
haben derley an samea kanCten setten einen gvten e0Mt vermachet. 

Auss E. M. schreiben thue ich abnehmen, alss ob dieselbe in willens wehren 
sich einige Zeit zu Meylandt auf zuhalten, vndt dorten dero keys. hoflTstatt so 
dieselbe bey der Crönung bedienen solle zu formiren, auch dass gehörige in 
landt Selbsten zu verfügen: zu dein letztern gehöret einige lengere Zeit die da 
E. U. wegen dess Heichs vndt dero andere Erblanden nicht darzu emploiren 
k5oen, fndtetwase an statniren ohne neb genug Zeit zu der nötbiegen infonna- 
tion Btt nemen ist in denen landts Gubernien mehr schedlieh alss nitslieb, an dem 
stoset dass in hoe renun statu E. U. nichts änderst hSren werden alse grose 
lamentationes von dem landt, ohne dass selbe E. M. an snbleviren vermSgen, 
sondern werden es noch mehrer müsen agraviren wan dieselbe dero truppen in 
guten stnndt werden erhalten wollen, dan viel truppen zu halten, diese suchen 
zu bezahlen, vndt die lönder nicht drucken, vndt die Vnterthanen subleviren 
wollen ist ein lauthere vnmögliehkeit, die allein Gott vndt nicht der mensch zu 
wegen bringen kan, dahero sehe nicht wass E. M. gegenwarth alldorten viel 
nntzen» herentgegen woM anf der andern seitben nach der Wahl viel embaras 
venrrsachen wurde» indeme einer seitlis E. M. alldorten dass regnum Italliae 
exereiren sollten , auf der andern aeithen herentgegen dass Reich B. H. dispn- 
tiren wirdt, oh dieselbe vor der gesehwobreaea Capitulation oder gahr CtSnung 
dass selbe zu exereiren befueget seint: die Zeit vndt die experientz wirdt E. M. 
seigen anf waaa vor eine arth die principia Romani Impery verwflret «eint« der- 
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gestallten dass die gelehrtesten oft nicht wiesen wass man za thoeo oder zu lasen 
gegründet seye, dabero alle diese disputen gleich in anfang zu vermeiden hat 
man alihier gegiaubet dass E. M. dero reiss vmb so mchrer biss nacher Inspruk 
forthsetzeo sollen , weillen wan mau ia deroselben einiges ezercitium Imperij 
mialMen ror der Crftnuog geiiMHBflt mAre, diesM Dicht trau» nontes, sondern 
■Uarerft io Teatsebbiiidt roter welehen Tyrol begriefen, getehdieii k5nte. 

Wegen der Hofetett «owohl der kleineren vndt weniger der grtoeren knn 
man etwas» gewiesee etatuiren oder vorschlagen, inmahlen niemandt weiss wase 
B. IL mit bringen oder schon bey Dero Hofstatt ror ersetzter halten, doch wirdt 
man wegen der kleineren sich zu etwass dcterminiren, vndt wegen der groeeren 
es E. M. gutfinden heimstellen miisen. Bey dieser gelegenheit habe wollen in 
vnth. erinern dass E. M. auf dein Rang der spanischen vndt teutschen geheimen 
Käthen vndt Cammerherra zu gedenken sich belieben Uesen, vndt derentwegen 
etwass Tor dero abreise entweder in genere oder specie declarireten , damit die 
•ptnier nicht sagen dass die Teutedien E. M. bey dero anicunfft gewohnen oder 
s« etwae» gebradit' haben: die Teuteeben werden sieh swahr wie eebuldig, 
abeonderlieb ieh der aller ambite abgesagt, E. IL willen in allen aeeomodiren, 
iedoch ist auch bilHch dass E. M. auf sie vndt besonders auf dess Printzen Person 
reflectiren, der da vnmüglich zuruckdienen Itan, ,yiidt da dass Römische Reich 
vndt die Teutsche Erblanden heuntiges tages gantz eine andere h'gur alss die 
spanischen raachen, wirdt nicht so leicht sein dieses auss einander zu glauben, / 
vndt muss man vornemblicb trachten damit in anfang kein disput entstehet, dahero i 
wirdt nothwendig sein ror dero abreiss etwass darinen zu statuiren: E. 11. Hr. 
Vatter nidt Hr. Bruder Seel. gedachtnves haben in anfuig ihrer Regierung eich 
auf ihre alie Hofetatte nicht gebunden sondern gants einen newen Plan gemacht 
rndt dem Toraog einem naeh dem andern rermeg ihres gutbeBnden gegeben, 
iedoch auch auf etwelche ren denen ihriegen reflectiret. dahero audi allee dlesee 
von E. M. willen vndt gnadten dependiren wirdt. 

Wiegen Verschiebung der Olmülzer Wahl habe an dem Prie vndt Aibani 
geschrieben, vndt auch mit dem Piazza ^) Nuntio alihier geredet : meine abwe- 
seuheit zu gedachter Wahl von hier wehre nur in allen io 5 biss 6 tagen bestanden, 
dan mich sonsten dieselbe zu begehren nicht vnterstanden hete. 

Waes in der wahlsaehe paasirat rndt wie man din geeandtsehaft weithers 
inatrairet, leigen die mitkommende beylagen, die relationee ron dorten haben 
nicht lasen eopiren wePlen ihnen geschrieben dass eie dieselbe E. IL auch direete 
soaehicken sollen; es ist sich zu verwundern dass Chur Pfaltz wegen der Visite 
ao grose dllßeulteten machet rndt so gahr proponiren lasen dem Wahltag derent- 
wegen zu verschieben, dieses nun zu cvitiren hat man dass temperamentgenohmen 
wie es dass relTerat vndt schreihcii an den Churfürsten zeiget, welches E. M. 
aber allererst eine Zeit nach der Wahl et habita iam plenaria possessione werden 
disaprobiren könen: bey der readmission von Böhmen bat man wohl dem alle- 
girten passum der gleidiheit ebserriret iedoch da an dieser readmission so riel 
gdegen wahr, demselben damahls nicht moriren könen, sondern durch die enge- » 
henkte Clansnl es m ealriren gesucht, rndt daas fibrige der Zeit rndt denen 

I) Ginlle Plana, Bischof ron Fainu, eiiUer Cardinal. Br stari» 17S6. 
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Coiyanetnreii nnb so mehrer IlberUsen kSnen alss man Didit remiathet dtw et 

sobaldt ad casum kommen wurde , dass wir aber in voriegcn rctferaten dieses 
Decretum nicht anf^ezogen, ist derentwpf;cn hcflipspiifliph fjesohelien dass wir 
vnss sollier ante tempus nicht hlosscjehen vndt desto eliendor rhireh rndt bey der 
fraw Hoeretitin ein tpiii])prainenl xu erzwinfrcn in standt blcilien. 

In dieser gelegenheit fablet mir bey, dass wan E. .VI. zu der Crönung gehen 
werden, dieselbe dem Seiler netbwendig su sieh werdea bemfeik ooi<isea»..der da 
diewahrheit m gestehen in denen Reiehsaachen mehr er weiss alss.Sinsendorffvndt 
ich, der Reiehs Yiee.Gtntsler hat gar viel PrbeifUs.Hogiuitiat.sed non C^eureju 
vndt de die Cbur vndt Fürsten auch allerley Doctores werden mit sich bringen, so 
ist auch nöthig dass B. M. iemandt bey sich haben der diese materien beser stu- 
diret hat vndt weiss alss wir jindero, Mss dahin nber kan er {^ahr wohl hier bleiben. 

Der Albani hat nii den Nuncins },'est'liri('ben mir vndt dem Trautshon zu 
sagen dass Frankrt'Ii h mit E. M. ein fridt wolte traetiren vndt gute condiciones 
geben, indeme man lieber mit E. M. als Engellandt schlissen wolte, iedoch sollte 
man versprechen den Alijrten nieht davon sn sagen: wir heben so antworfh 
geben dass wir nicht in stsndt seint in B. M. abwesenheit etwsss darauf so sagen, 
ich eher habe dasa geseset dass wan Frankreich E. M. firagen wvrdte ob E. H. 
mit exciusion der Alijrten traetiren weiten so werdten E. M. allzeit antworten 
von nein, vndt so lang man kein particularia weis, ist vnmoglich sich zu was so 
resolviren, mithin muss man erwarlhen wass die Zeit weither geben wirdt. 

K.M. befehl den Hutikowscky zu der vacirender Viee iandt Cammerer stelle 
zu verhelfen fals dieselbe kein Studium erfordere, habe durch dero Cantzley 
sehreiben von 13. July vernohmen, dienet hierauf zu vnth. nachriebt dass gedachte 
stelle vnter denen voter Ambtlevthen bey der LandtalTel nieht allein die Tor- 
nemhste vndt nebst eines guten stndg sugleieb auch die praxim von der Land- 
taffei erfordere, wie den ein solleher in abwesenheit der Obersten Landtoffidren 
in gewiesen materien dass Pnesidiom vndt in andern dass erste Votum bey 
gedaihter Landfaffcl führen muss, auch alle absehatzungen Selbsten thuen vndt 
bey denen selben die hcrvorbrechendf stritdehkeiten in instanti abthuen vndt 
decidiren muss, vndt da die LandtafM (lri<<s vornpiiibste vndt schwpresfe Tribunal 
dess gantzen Königreich ist, aihvoh man von hab vndt gut, auch leib vndt leben 
in grösem Landtre<^t der Obern ständen iudiciret, so sehe nieht wohl wie 
gedachter Bonkowscky salva lustitia, praescindendo von denen ienigen so in 
vntem olfitüs eine Zeit darbey sitsen, darmit knnte gratifieiret werden, abson- 
derlich da man wahr genohmeo dass sieh einige Conftesiones propter incapaci- 
tatMn sobiectornm bey dortiger LandfnfFel sich hervor gethan, die da mich ver- 
gangenen winther obligiret von hier eine Inquisition dahin zu senden, vndt diese 
abusus wie es gpsclu'lien abzustellen, dahero gphet meine mpinung dahin gedachte 
Promotion zwabr '^'ratlatim gpschphen zu lasen, ipdoeb einen sollchen klein 
Schreiber darzu zu nehmen der da omni excoejitinne maior wehre, vndt derley 
specimina schon in andern Tribunalien v4m sieh gegeben bete, welchem bey 
meiner gegenwarth E. Ill..in vnterth. rorsubringen nicht ermangelen wurde. 

Wass von Constantinopel vnter dem IS. Augnsti vor naehrichten eingelofen, 
werden E. M. per eztensum anderwertig erhalten: die spöthliche Conditionee so 
der Csar hat mfisen eingehen werden in etwsss sein hochmoth dempfen, ich 
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glaube nicht dass die Türcken vn^reaclitet sie armirct seint einen andern so 
leicht werden angreifen, sondern sich mit diesem avantage vergnügen, wenig- 
stens ist sich vor dieses Jahr nicht zu beförchten , es stehet aber dahio ob der 
Csar alle diete eonditiones wirdt adimpliren, oder lieber aeioe geisel •aeriflciren 
woljen, in welebem fahl' die Tfircken einen newen Krieg mit ihn liaben wurden. 

Ob die beyde K5nig f on Denemard mdt Pohlen in Pommern beaer reuasiren 
werden stehet zu orwarthen, dan es soheinct dass sio zu liclagerungen gnhr zu 
wenig Infanterie haben, herentgegen mit Cavallerie dergeslallt fibei lieuffet seint, 
dass ihnen boreiths an fouragc vndt Icbens mitteilen abgehet , vndt da die Pest 
zu Copenhagen vndt gantz seelandt sehr grassiret, weiss ieh nicht woh Dene- 
marcli seine winther quartier nehmen vndt sorge dass er via facti, et ex neces- 
aitote wohl eine Reichs aiende belegen derfte: es ist nneh abniwarthen dan 
die Portten dem König ?on Schweden TöUig rerlaaen, vndt da Br in sein landt 
aoltte inroek gehen p wasa Er alaadan vor neanrea nehmen wirdt* 

Der Cardinal Ton Sachsen hat iwahr über aich genehmen wegen der Nomina 
an dem König Äugustum in favor eines Teutschenzu schreiben, iedoch verlanget 
man möchte ihm dass subieetum darzu benehnen, vndt da die fraw Regentin sich 
nicht darzu determiniren könen, hat er mich derentwegen angangon vndt mit 
cinstimrming der Hegentin zu persuadiren gesuchet sollche vor mich zu ver- 
langen, welches ich ihm aber positive abgeschlagen, auss vrsachen weilien ich 
«nmahl vor allemahl mich aller ambition vndt eatratation begeben , andertena 
iedeneit diese Digoitet angesehen alsa eine saeh die da beschwerlich ist vor 
diesem der es bekommt, vndt vnangendim vor diese die mit efai sollchen viel 
vmhgehen mOsen, drittens SMnt diese Hr. Cardinalea partim mit dem Römischen 
stuhl vndt partim mit ihrem eigenen LandtsfQrsten dergestallt fifflers embrassiret 
dass sie selbsten zu zeiten nicht wiesen wass sie thuen oder lasen mögen, viert- 
tens gibt diese Dignitet ein groscn embaras in dem Ministerio, vndt fünfftens 
durch eine fremde Nomina darzu zu kommen scheinet alss ob man vor dem Pro- 
motore iederzeil eine erkantnuss haben müste , welches vor mich bey dem 
bekandten bnmor dess König Augusti, vndt ietzigen vmbotendMk gar nicht thnen- 
lich scheinet, dan da mein Principiam alleseit geweaen einen Gott vndt einen 
herm su dienen, welches ich biss in mein graben su vollgen fest entschtosen, so 
wollte such keine gelegenheit geben, die da ein anderea lu ai^ohnen ein^pe 
gelegenheit geben konte , welches allea E. M. derentwegen in vnterth. zu über- 
sehreiben vor nöthig erachtet weilien praesuponire dass entweder die Regentin 
oder gedachter Cardinal diese sach an E. M. derfftcn gelangen lasen. 

Die Pabstlichen Ministri beklagen sich sehr über dem Olivazi, dass er bey 
allen hcffen in Reich, vndt letzt zu Frankfurth die such wegen Comachio vor 
Modena soUicitiret, ia so gahr einige reflexiones in troek ausgehen lasen über 
die ienige sehreiben , so der Pabat an die Regentin oceaaione dess todtes fohl 
dess letzt verstorbenen Key ser abgelasen : nun weiss ich nicht ob E. H. diesem 
Olivasi allenthalben einen Modenesischen Minister abzugeben erlaubet, vndt da 
er ein wurcklicher Senator Mcdiolancnsis, so thuct wohl dieses bey viellen einige 
Impression machen, vndt thuet man fast allenthalben glauben dass E. M. dem 
hertzog von Modena darinen zu soiitenircn sic-h enlselilosen haben, welches dem 
Römischen stuhl in einen sollchen zwelfel setzet dass man zu Rom anstehet wass 
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man la ibaen oder tu Itten hat: die reflesiones anbelangeiidt die da in Irodc 
auaagangen wao dieaelben too dem Oliva» genaehl worden, iiönte ieb wohl 
meinee wenigen orihs nicht aprobiren, vodt bin penuadiret, daas er weith dber 

E. M. ioteDtion geschrietten. 

Ich läse nachsuchen ob rormahlen die Pübste occasione einer Wahl an die 
Könige in Böhmen geschrieben, zu dato habe niebts finden könen , wie wühlen 
auch gesteben niuss dass vnseie Aiebiveii sehr ineoniplet seint, die man aber 
auiet/o in ein be&ern Staudt setzet, so viel ist gewiss dass die Pübste an andere 
catbl. thurfüraten ieders«t an adireiben pflegen, vndt daaa man eatbL aeitba 
ihnen die einmiachnng in die Wahl auo modo zn laaet ex principijs ao sn writh- 
leufig so dedneiren wehren waaa aber die anlwortb anbelanget Termeinet man 
aUbier daaa dieaelbe biaa naeh der Wahl Teraehobener bleiben kdnte, mitlerweil 
wirdt man nachsuchen , vndt boy B. H. aokunffi wirdt aieh aefgen Ob? vndt 
WieT darauf zu antworthen. 

Schlieslichcn werden E. M. auss dem ob angezogenen refferat die praescntes 
zu ersehen sich belieben lasen, der Mansfeldt aber hat sieh vnpesliclikeit halber 
excusiret, ich habe nach derselben die Ucgentin glimpflich desen erinert wass 
E. M. dess Waldstein rndtWbdiachgratz halber mir anbefohlen, allein die Key- 
aerin glaubet daaa derer aaaaehlieaung nur dahin angeaehen wan emige Secre- 
tiora traetiret werden, wie aie dan in derley atatt Conferentsien nicht kommen, 
vndt die Regentin aollehe aaehen ad partem su reaolnren pleget, bey welehem 
leb ea auch bewenden laaen, wie wohlen vnterachiedliche schreiben bey ihnen 
Circuliren die da von einiger Conscqucntz seint, vndt da diese E. M. intention 
anoch nicht bekandt, so vollget daruuss wie newiich mit dem Cardinal von Lam- 
berg auch geschehen, dass sich diese herrn wieder dem fürsten von Trautshon 
vndt mich beklagen, ulss Ob wir propria Authoritate sie auss scblieseten, die 
Fraw Regentin berentgegen trawet ihr nicht zu befehlen dass man sollte aie 
dann berufen, doeh gibt aie au TOratehen daaa aie dieae lentbe gehm mdehte 
Content wieaen, ao demTrantahon efllera einigen embaraa rervraaehet, indeme die 
Keyaorin wader daaa eine noch daaa andere lo determiniren aieh reaolviren wilU 
Der Reiche Tiee Cantzler wirdt dem refferendarium Tollbcrg mit aich 
nehmen, desen eigenschafften E. M. schon bekandt seint; ich insistire dass man 
von der hoff Cantzley auch einen mit schicken solle vndt zwuhr in specie dem 
refferendarium liuo\, welcher in secrelioribus iedcrzeit allhier gebraucht worden, 
vndt dieses vmb so mehr, alss zu vermulben dass E. M. alle Publica an sich 
ziehen, vndt seibaten werden ezpedireo wollen so baldl dieselbe über daas meer 
kommen; der Seiler maebt mir derentwegen dilficulteten weil man ihm noch 
alibier vonfttben bete, allein ich werde aeinet wegen rmb ao mebrer bey der 
Iraw Regentin ioaiatiren alaa naeh geaebehener Wahl der Conabruch kan snruek 
kommen vmb dass behörlege zu beobaehten, vndt mitler weil kan man sich desa 
Glandorff') gebrauclion, dahero wan wieder verhoffen anoch zeit über bliebe 
derentwegen dero befehl eiozuachicken, ao bitte in vnterth. deaa Buol halber 
Dicht zu vergesen. 

l) Frans Emat von Glandorf^ im Jahre 1719 kataerlieber Hofhith und geheimer 
Reiebaholjradiareflaffent Ittr die deutaehe Expedition. 
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LXXIL 

Etnls Karl Craf Wrtflsltw. Btrceltot itn 9. 8«fteailer 1711. Sau elgeohiadlg. 

Mit (Ilsen brief den der Lofraiio bringt (welchen mit resolucion 

meiner abrats von hier liinauss schike) vndt also ohne Zifcr schreiben kan, werdte 
die ewrige beantworten was möglich dan die seliiif vvegeylen vndt dabey nuD 
hie sehr vill zu thun ist rodt da Am mmst «wrer briefen auf mein biDaustrait 
ankombt, verdt bey dieaer den anfang macheo. Hab dao ewre motif a allieit wohl 
erkent wie notig inoia gegenwart daanaaen aber nicht ehendter ala Ist mein rais 
thoalich gefunden, hat auch mir nie keiner hie derwidter wohl aUweil darror 
geredt vndt angetrieben, welclis mich doch nicht bewogen , dan ehendter dise 
mein abrais noch vblere efeeten sowohl hie als bey den alijrten gemacht het, 
nun liab iiber oiullicli tlen 20. dises (ohwolilen einige wenig tag darein gehen 
werdten) benent mein rais anzutreten vndt mich auch mit nieinung aller hiesigen 
minister ausser des Fürsten (wie ich die referata mit nechst der kayserin schiken 
werdt) resolviren mOsseo mein konigin hie lu laeaen irie euch vorhin die Vraa- 
chen geachrieben bnb vndt hie wegen dea landt, auch weil die flot poeitiv eich 
declarirt hat, die konigin nicht huiyber su l&hren, nicht änderst hab thun konen 
vndt nna iwey vhlen weniger gefiindten die konigin hie zu lassen als nicht auch 
ich mich lenger hie aufhalten zu mOasen, da mein gegenwahrt daaussen so notig 
ist vndt endlieh wan ich einmahl daaussen, lauter mit den alijrten redten, bessere 
conccrt werdt nemen konen, auch nacher an weg nicht fehlen werdt die fcdnigin 
nachkomen zu lassen. 

Ich scbik durch den Lofrano die lista von den was ich mitnemb vndt werdt 
ihr dass mebrer vber disen punct alles aus den Omilayschreibeo ersehen vndt ist 
dass notigst, dass mir nüt euch vndt anderen minbter aiieh einige referand. auch 
mit den ceremonial entgegen, wie ich es nut den wallischen Fflrsten vndt legato 
SU halten het in fall die weh! geschehen, welche wan sie noch nicht geschehen 
wer, dass ceremonlalc von s[)nn1on wQrdt müssen observirt werdten. Ich hof dan 
dass ihr auch eui h auf die rais begeben vndt ich euch wo nicht zu Genua, wenigst 
zu Meylandt wcr«lt sehen konen, soll es aber ewr Vnpasslichkeit nicht zulassen, 
werdt ihr der Kayserin vorschlagen, wen ihr anstatt euch glaubte vndt kombt 
mir vor dass trautson odter seyler die beste sein werdten. 

Aus den canzlaysehreiben werdt ihr auch sehen was man den Preyssen hie 
antwortet vndt findte höchst onslich sich auch wagen einer neyen aliann enger 
mit ihnen so verstehen , absonderlich in disen eoninnctnren wo nickt vill denen 
alerten so drauen , welche doch auch albeit einige egard vndt aprehension vor 
Preyssen haben vndt findt ich disen nun von allen Churf&rsten den besten vor 
vns vndt der wenigste condiciones machet. 

Meinz hat mich seine grfivamlna vndt petita hey mir vorgetragen mit Ver- 
meldten dass er verlangte dise aniicahiiiter beyzulegen vnib dass er nicht mTisse 
selbe in die capitulazion sezcn. Vndt nius ich bekennen dass ausser einigen 
5 odter G puncten die andere obwoblen hart doch billich vorkomeo, dan ich sie 
selbst meines Herrn Yaltera vndt Brodters Saci aneh In anderen capitulacionen 
vndt conatitncionibos enthalten gefundten hab vndt wer swar besser wen man 
mit geldt odter verspreehea einiger gfltar machen knnt dass man gar nicht davon 
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redtoie, wad aber dis nicht zu erlangen, besser ist sieh mit Ihm za vergleichen, 
es wer auch wie es woll, als dass es in die rapitulacion komb, womit alle andere 
ihr gravainina auch einscliiiessci» wurdti'n wollen vtirll dass ein proeessus in infi— 
nitum viidt vollei' ciisputea wordteii werilt. Vndt fiiidt vbiigeiis lioohst notig 
Meinz absondurlicb so vill mogiieti zu menagiren vndt werdt ihr aus den canzlay- 
MbraHiMi dam melirer daybar erteheo, will aber boffen data ehe dtae hiaaiMkomeD, 
allea beigelegt vndt die wähl glOcklteh schon verdtau endt gebracht wordten aein. 

Wan ieb mnm na» in daaa reich nemen aolt iat notig die hoffatatt von Wien 
entgegen zu schiken vndt auch mir alle protoeola der Crenung durch den Hof- 
secretar zu briogea, in welchen fall vndt wan ihr nicht auf Meylandt kernen 
kontet, ihr mir ewr meinung vber die hof ußcia einschiken werdet» Weichs aber 
alles suspcndirt bleiben kan wan ich auf Wien -^'elie. 

Oer discurs des stareiiberg ist gar wahr, dan er ihn auch öfters in confe- 
rcnzea ofeotlicb mit argernuss absonderlich der Spanier widerhoU hat, welches 
allein vbel ist dan aonst ich ihn kenne vndt ea nicht' acht» dan er aag waa er woll, 
iat er doch mein diener rndt vnterthan, hof auch daaa er ea febrnera raterlaaaen 
werdt Der konigin lu ihren guberno (da ohneden hie wenig gute rath aeyn) 
hab kein anderen als Meies, Cardona *}, starenberg vndt Palma *) lassen kooen 
vndt also werdt der Aloles nicht in Portugall gehen konen, dan er hie notiger ist 
vndt allzeit doch ein guten rath (wie auch der Moles ist) der konigin gehen kan, 
also mus zu Wien denken ein anderen vor PortugLill vorzuschlagen damit ihn 
benenen kone, dan auch die dortige konigin nicht wohl ohne nieinigen minister 
sein kan. Was ich von Spaniern mitnimb werdt ihr aus der iiste ersehen vndt 
mna man man mdir tia nie aaehen Spanier vndt tentaebe n rereinigen, dan es 
also mein dienet iat vndt mir angen«Db aein, dan auch abaonderlidi in diaen con- 
inneturen notig diae naeion su menagiren. 

W^n Savoyen hab alao in diaen coniuneturen an reaolviren in mein dienet 
eracbt vmb desto mehr als wan nacher der Herzog nicht wohl zufridten, die 
alijrlen ihn besser erkenen vndt nicht von allen die schiildt auf mich werfen 
wcrdten, auch die alijrten als ^'ariiiiten sein müssen dass der Herzog nichts neys 
widter verlang vndt dise niati rie nicht so geschwindt werdt geändert werdten, 
dass vns nicht Zeit gibt, vor allen aber müssen in disen meine minister in holl» 
vndt Engellaodt sehen data von seithen alijrter gute leot dazu benent werdten 
Her auch oh aoli der Peterborong anf fraiÄfnrt geechikt wordten aein, welehs 
• aber nicht hofen will. 

Die antwort wegen der 8000 man findt gar wohl vndt erken heaaer als 
keiner dass wür vns nun weniger als nie von Trappen aus Vngarn entblossen 
konen, absonderlich da wür dort von Zaar vndt tyrken zu fürchten haben vndt 
auch Vngarn noch nicht so in rechten standt ist dass man nicht mit geringster 
occasion was rbles befQrchten könne. Sonst die nordische vndt aldortig neutra- 

1) Joseph Polch Graf, später FQrst von Gordona, OrossconnelaUe nnd Admiral 
von Aragonlen , nach der Rttekkehr dea Kaisera naefa Wien Prisident des Obersten 
Rmthes der Asterrelehisehen Niederlande, 1717 Obersthofineister der Kaiserin 
Bliaabefh, starb Im Jahre 17S9 Im 78. Leben^ahre. 

9) Ludwig Antm Graf Palma ans dem Hanse Porloearrero« atarb 1729, 
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Htet sAchen betrefendt seindt sehr hart rndt gefährliche materien dan auch neu- 
traler sich nicht wohl ohne ein odter andteren zu disfrustiren erlialten kan vndt 
dessentwegen endlich man ein partie werdt nemen müssen, dan sonst viiib kein 
zu disgustiren zu fürchten dass beedte theil sich vber vns beklagen werdlen 
vndt also werdt sich endlich zu ein theil schlagen vndt aus duobus malis minus 
elegtreD mfisMn , welehs gut wtn man et bei Zeit su Wien bedenk rndt mieh 
davon berieht damit (obwobien das« best so lang et sein Itan aieh neutral an 
halten) man doeh gerieht aey wan die noih wolt ein reaolotion faaaen an konen, 
welche man schon zuvor vberlegt hat. Pohlen vndt Moscau zeigen sich freylieh 
nieht gut, allein haben aie die macht vndi wer also der meinung dass sicherst zu 
sein sich znm sterkeren zu sohlagen vrab desto mehr als moscau nun so mechtig 
macht dass es besser ihn zu freundt als feindt zu haben, dabey auch wan er mit 
Vns, der tyrk vns nicht vill werdt tbun konen, auch zu consideriren dass 
•ehwedten allzeit gesucht hat mein haus zu schadten, also von ihm nichts best 
m hoffen ist: eonelndir also dass in hoo statu ramm wan wir vns sehen au einen 
aehlagen aolten, ich besser flndt vns mit Moscau vndt saien aueh denemark sn 
varsiebem. INa mus man aber nieht olme höchste pradsion tbnn, welehe ich 
hofT sich noch nieht eraignet hat, wedter sich vor meiner liinausskunft eraignen 
werdt, also ist best mein meinung dass dass ministeriinn dis wohl vberleg (wie 
ihr der kayserin vorstellen werdt) vndt mir rath was zu thun wan es zu disen 
passu komen soll, ihnen auch mein meinnng nur als ein frag nicht als befeih 
vorstellen kunt, dass sie dayher mehr discurriren vndt die materie debatiren 
koneo, dan ich bis ich hinaus komb nichts positiv in disen Sachen resolvlren kan als 
au weitentfehmtt wo sich taglieh daas sistema vndtconinnctnren anderen konen, 

Bwren aehwahern sdiik auch heunt suruk an Priesen mit naehrieht meiner 
rais, schreib ihm auch aowohl wegen der Nordischen aaehen als auch wegen 
einrichtung eines neyen sistema des kriegs mit den Alijrten vndt abaonderiich 
wie man recht dass mititare einrichten kont, vber welehs notig dass mau auch 
gleich von Wien seine meinung begehr vmb in allen disen trey saohen derweil 
vorarbeithen zu konen, dass ich bey meiner ankunft desto geschwinder eine 
resoluzion fassen kone. Vudt ist vor allen nun gleich die handt zu moderir- vndt 
besserer einrichtung des Caumralis (vber welehs alle gelegenheit geschribeu 
hab) aueh auf Werbung der nötigen recrouten (woyber an aehen waa die lendter 
thun konen vndt tauglieh den Prinaen ansuhorcf) antudenkea den aonat die 
recrouten in notiger Zeit manglen werdten. 

Die nomina von Pohlen ist allseit gut wnn man machen kan dass der konig 
sie auf mein insinuaeion geben mogte vndt kan man von Wien vor nun mir 
einrathen was subiecta sowohl zu diser als auch meiner selbst einige nomina alss 
kayser lienenen kunt, ist mir zu einer von beedten meiner konigin j^rossvatter 
beygefailen, weil man wenig subiecta hat, mus aber besser bedacht werdten, 
vor allen ist au meiner nomina vor mein dienst au observiren dass daas subiectum 
eapabel, iung vndt in Staudt au rem bestandig sn residiren vndt dort mein dienst 
SU beförderen sey, dan dis vns vill geschadet dass wfir dort so wenig Cardinalen 
vndt partie gehabt haben* 

Die list von allen eyren nach des kaysers todt geschrfbnen briefen hab 
empfangen vndt seh dass die mit den Curir Braun verlohren gangen neben 3 
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anderen. Auf was aa meisten gleich nach roeioer biaauskunOl xu arbeithen ist an 
3 puncten 1® ein neys kriegs concert mit den alijrteo xu verfassen, absonderlich 
XU disen Lrieg, damit nicht einer sich auf den anderen entschuldigen kone vndt alle 
ein theii von last tragen, zu weichen vur allen notig zu sehen wie weit sich meine 
kraften erstrecken vndt was meines tbeils conlribuiren xu wollen den alijrten vor- 
legen kone, mit welchen man auch leichter auch von ihnen den vbrigen beytrag 
werdt verlangen konen vndt mus dis klar eingericbt werdten damit ein jedter wiss 
was er schuldig zu halten vndt also allen müsverstandt vndt entschuldigung eins auf 
den anderen der weg abgeschoiten werdte. Vber welchs schreib auch den Prinzen 
vndt mus man bey Zeit zu disen die bandt anlegen, dass ist vber dass militare ; 

2* ist notig anfalle wais die allianx zu ernayren vndt fester zu verbindten, 
absonderlich den punct der integrilet der 3lonarchie besser zu versicheren suchen, 
aus welchen man auch kenen werdt ob die alijrten nacbendt auf ein fridteo 
denken, dan wan dis ist werdten sie nicht die alianx ernayren wollen, weigern 
sie sich zu disen nicht, ist nicht so vill zu fürchten; 3* zu denken was zu thun 
wan es zum fridteo komen solt, welchs man auch consideriren mus, absonderlich 
aber die 2 ersten puncten nun debatir, dass ich die materie nacher schon prae- 
parirter findten kone. Dis alles bringt auch ewr Schwager den Prinzen vndt 
dass er auch sein meinung sowohl mir als nun auf Wien geben kone. 

Wegen der heyrath der kleinen Erzberzoginen vernem gern dass alles still 
vndt werdt ihr in eraigneten fall beobachten was euch vorbin geschriben bab. 

Wegen der forebt eines fridten schreibt Gallasch als ob er einige Vrsacb es 
zu vrtbeilen hat auf welchs alle minister scharfT zu instruiren wohl acht zu haben 
rndt wer absonderlich den in Haag za befehlen es dort zu verhinderen suchen 
vndt sie ehendter mit forcht aus Engellandt mehr efort zum krieg za engagtren 
vndt muss man sich mit hollandt zeiy^en enger zu verstehen; wan es aber xa weit 
konibt wer zu observiren was euch vorhin geschriben hab vndt müst man eine 
moderirte Jalousie den alijrten geben, welchs aber noch nicht notig halt vndt 
hof endlich bis mein hinausreis man werdt wahrten konen, dan absonderlich (wan 
wahr wer wie man sagt dass ein glückliche action solt in Xiderlandt passirt sein) die 
friedensgedanken auf einige Zeit vergehen werdten, also man dayber daaussen werdt 
redten konen vndt allzeit vor allen auf die ganze monarcbie festzustehen werdt sein. 

Walliscblandt ist notig auf dass best als möglich zu versicheren vndt es 
auch den Thaun anzubefehlen dass er mit guarnisonen absonderlich meylandt 
vndt mantua allzeit wohl versehe vndt mus auf dis wachtsames aug haben , bin 
aaeh dessentwegen nie der meinung gewesen vber den gebürg xu vberwintem 
vmb nicht von Walliscblandt abgeschoiten zu sein. 

Mit den fleis des guberno zu Wien bin annoch gar wohl zufridten vndt ist 
gut dass die gehaim conferenx gehalten werdt, welche zwar besser gewesen wer 
in gegenwahrt der kayserin zu halten, allein nun kan es so bleiben da baldt 
daaussen zu sein hoffe. 

Der Pabst hör ich ist sehr den Prinzen von Saxen zum Romischen konig zo 
machen , wie auch Florenz bey den raich zn appuiren dass man ihm erlaub nach 
sein willen ein haeredem tu benenen vndt man ihm mit kein contributionen mehr 
agraviren wotl . welchs wohl Pfalz secuadiren werdt , auf welchs wohl acht xu 
haben ist vndt mit coroachio desto gemacher xu komen vndt da der Albano mit 
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•oeh BieMt nehr tob dietm mtteriM mtldet, werdt man es koioi in still- 
•ehvsigen Tcrblsibsn Isssen, aber auf Florens seht greban tmdt die notige mesnrtn 
dayber wie auch vber die vahl eines Rom. konig nemen. Heunf hab ich dass 
notig so beantwort vndt hof vber dass mehrer bnidt mehr mfindlicb su redten» 
dan mir lieb seyn wfirdt eucb su Heylandt «eben su konen. • . . 

LXXtn. 

König Karl &q GraC WratUlaw. Tun drr Bay von Yado an Bord des Blenhehu 
am 8. Octobrr 1711. Gans eigenhändig. 

.... Ewren brief von 22. September von Wienn hab heunt durch den 
Lofrano wohl empfanfjen vndt zufjleich von ihm pern vernomen dass ihr schon 
gliiklich zu Meylandt ankörnen seyt , also euc h in wenig tagen zu sehen hoffe, 
dan auch ich gestern sehr gluklich hie angelangt bin vndt sobaldt alles tu Genua 
deaaodiarqiiM sein werdt» ich alsdan auch hinfahren vndt von dorten ans den 
aehiff gleteh in den wagen eisen werdle nnb mich niehta tu Genua anfkubalten 
wo aie aidi so sehleeht gegen mir comportiren. 

Wae so redten spare nilea mOndlieb auf Heylandt, abaonderiieh die Ein- 
richtun^f der Hofambter betrefendt. Dass Venedig mich reconoscirt hat ist mir 
gar lieb zu vernemen vndt desto culpabler die schönea Genneaer. Vndt werdte 
denen ersteren mein rais von Meylandt aus participiren. 

Weylen ihr nicht wohl mir weiters her kont entgegen komen vndt aber ich 
hör gewiss dass der herzog von Savoyen meiner zu cucva erwahrt vmb sich mit 
mir tu abouchiren, wessentwegen ich dan auch an den Thann schreiben lassen 
tmb sieh nrit euch sn mterredten , wie mit wenigsten ineo? enient die entrerev 
sein knnt ?ndt die ceremonialia eingerieht werdten ala andi wie mich in ein vndt 
anderen in den diseursen su verhalten het vndt naeh dieser Vnferredung «olt er 
Thann sich gleich auf den weg machen» wenigst bis auf Tortona vndt mich dorten 
von den berichten was ihr beedte vnterredet haben werdet vndt kont der Thann 
(wen er in durchreisen a la cucva den Herzog antrefle) mit ihme alles concertiren. 

Ich meinte es wer dass best wan es zu ciieva en passant ohne alle oeremonie 
geschehen kunt, also dass dorten ich pferdt weehscln vndt vntcr seiher wenigen 
Zeit nur stante pede kurz mich mit dem herzog abouchirte vndt kunten dadurch 
alle eeremonien vndt lange diseursen abbreeben werdten» mich entaebaldigendt 
dass ich mich nicht lang aufhalte weil ich eylendts rais rndt werdt auch gut 
aein dass ieh Tor einten andern vndt nicht allein mit den Hersog redte vmb in 
allen mit ihm Zeigen so haben. 

Dieses ist was euch heunt in eyl achreib. Auch bor ich dass der D. Gaston ^) 
meiner warthet mich in namen seines Vattern zu erkennen vndt complimentiren. 
ich glaub das dis ein wenifj vor ein tV'idatorio spa(h ist vndt bin der meinung 
ihn D. (»aston zwar hotlieh zu empfangen, wan er aber von seinen Vattern 
redtete, den discurs abzubrechen vndt mich zu entschuldigen dass ich Vrsachen 
bab lieber niebt davon n reden. Werdt ihr mir aneb dayber ewr meinung sagen 
Womit vor heunt endte vndt hof euch baldt mein gnadt vndt lieb persobniieh 
erkennen su geben. 

I) Hon Gaslan de Medieis, Sobn des Grosshmogs Cosmus 01. 
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LXXIV. 

firaf Wralblaw •■ Kinfg larl. Wien 4ei 12. BeeeMler 1311. Alsfirift dwr 

•IgeaUadlgeM RdttltD. 

Die hiesige geheimbe räthe habea allererst vorgestern das Jura« 

nmfmiD •llhjcr abgeleget, bei «relehen tctti unten ehiedHcbe th«il» heinibfiehe 
nadt tbeiU gmr offeatliclie disgoeti hervorgebrocbe«. Die offenlliebe serndt 
gewaMaa der gnff von Waldslew vodt Wiodiaehgnii, da der erstere unter Vor- 
waadt eines kopfweh und der andere eines Cathar dabey au erseheinen sich 
•ttteelialdigen lassen, die hutorie saget, dass disse beede den Man^feldl überreden 
wollen, ebenermassen bi*y abtegüng des Juraments nicht zu erscheinen, so er 
Mansfeldl aber nicht Ihuen wollen, mit vermelden, sie beede soiten thuen was 
sie Wullen, er herentgegen wurde seines Herrn gnaden annehmen wie sie iiiiii 
aeindt gegeben wordtea, wie er dun dabey erscbieueu, sein Juranieot abgelegt, 
da weil darin gebUebaa mid aladiB wagea aeinar vnpisliehkeil aicli eataehnl- 
diget ood darvon gangen, die nraaeh aolle aeya, weil er eiua diffiealtat asorirt, 
ob er nieht als ein fiterer fQrat, nngeaehtet der Trauteohn ein filterer gebdmber 
ratb demaelbea roraitten solte? Die Hbn. Vagahrea, alaa der Jadex curie'} 
Ördedy, Bannus Croatiee') und der Balfy Ohrist Siullnieister sambl den Ers- 
bischoff von Colozza *) tliiien sieh beschwüren, das der Ungar. Canzller Ihnen 
vorgezogen wurden, da er duch in Ungarn nach jenen und allererst von dem 
alten Esterbasy adoptirt worden, dahero mit Ihnen nicht zu vergleichen seye, 
welches dan der fraw Regenlin den anlas gegeben zu sagen, das E. M. Einigen 
•0 sie in patto bdialtan. kOnfiig zu publieirett vnd den rang zu geban wissen 
werden. Ich habe der Keyaerin» ab sie nur dieaea geaagt, sur antwortb geben, 
daaa die sway eratare Herrn nieht wohl gethan und E. M. nieht' kenneten, weil 
man mit dergleichen Manier oder pfnuterey mit E. M. wenig ausrichten wirdt, 
sondern sie sich in gefahr setzeteu von der geheimbeo Rathsliste gar ausgeliaeht 
EU werden. Der M^msfcidt hatte mit mehrer prudenz gehandlet, allein seine 
prselension seye uut li niolit billieh , weillen sub Leopoldo sowohl der Cardinal 
von Sacbssen als der i'rinU vun Savuyeu dem fürst Anluni alss ein Cadetten 
nachgesessen, und der Leztere annocb nachsitzet, ü isser praetendirende rang 
unter denen Füraten wurde bey unssern hoff die grSate eonfuaion naeh aich «hen, 
w^an die alten lUuaaar unssern neygemaehten fiDraten und ihren Cadetten nieht 
naehaitsen wollen noch klSalen, an geaehweigen daaa dieaea ebenermasaen dem 
Printzcn ein anlas geben thäte dem Fürsten Antorii den Vorsitz zu diaputiren, 
wie dan gedachter Printz, als der Trautsohn schon Obrister hoifiiieister gewessen 
und fürst allererst worden, demselben jederzeit vorgesessen ist, dieses seye 
aber mit ihm und dem Palatino daher kommen, weillen der Trautsohn allererst 
fürst worden, da der andere schon als geheimber Ruth auf der fürsten hanckh 
gesessen, so eben auf dise weiss mit dein Palatino und fürst Haoss Adam von 

1) Graf (Joorg Krdödy. 

2) Graf Johann Vulfty. 

8) Graf Nikolaus Palffjr, Bruder des Vorigen, Oberstst«Umeister der Ksiseria 
Eleonora, epiter Palathi tob Ungern. 

I) Graf Baiflserleh Caiitj, apitw Cardfaial. 
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Lichtenstein gewMMD. B« «eye niebt ohne dass sub Josepho der Palalinns den 
fürst Hanss Adam vor »einer gelassen, disses aber wäre arescliehtn ans einer 
unf?eschicklili«,'keit von Palatino, der ihm selber platz gemaclil und sieb uieniaiiU'n 
weithers darüber beschwüret, alsshat es der verstorbene Herr auch dabey gelassen. 

Wegen des Kliihazy liätte icl» allezeit geglaubt, dass die fraw Regentin Ihn 
selbst recoramandirt hatte, er wäre endlieh mli B. M. königlicher Unganseber 
Caatler; Ess wire nicht ohne dass andere Hagnates b Ungarn ihm rorgingeo, 
wie dan in Böhmen ehenermassen untersehidliebe iandt oliieia qua tales den 
Yorsug vor eben Obristen Cantster hfttteo, jedoeh wflste man wühl wie zu allen 
Zeiten ein Obrisle Cantrier von E. M. Vorfahren von Ihnen distinguirt worden, 
und da ?on den Ungarischen Landtfimbtern noch einige zu geheimben rathen 
sollen gemacht werden, sehcte ich nicht wie man wohl alsdan die böhmischen 
zuniksezeii wurde, dahoro daa zu der gcthaiieu reservatiuu nichts änderst zu 
sa''en wiiste. alss dass mir bekandt wie ungern K. M. zu der bereiths dedarirter 
Zaltl iich resolviret und nicht allein bey sich beseUessen keine mehrere lu 
maehen, sondern gemeinet seyndt biss auff die Zahl ron 30 absterben so lassen. 

Die Fraw Rogentin hat mir replieiret, sie glaube wabrhalllig dass der Wald- 
stein reeht krsnkh seye. und weillen der Windisebgraz ein tostiger Mann wfire, 
hfitte er vielleiebt wegen des Cathars bey diesem schandlichen wetter nicht aus- 
«ugehen getrauet, wie sie dan mit Wahrheit sagen köute, das sich weder Einer 
noch der andere derentwegen bey ihr nicht beklaget biUle. Der Mansfeldt hatte 
auch von ihr nichts andeist vorlanget, als weillen er sehr kraiikb und alt, das 
man ihm nicht melir muehte vor übel nehmen wan er öfllers ausbleiben wurde, 
welches ihm der lezt verstorbene Herr eben erlaubet hätte; ihre reserration thlte 
B. II. SU niebts braden, indem sie so stylisiret gewessen dass man es auch auf 
den Consbruek allein ausdeithen kSnte, und b allen fahl bliebe B. M. die handt 
frey mit denen Ungarn su thuen was sie vor dero dienst nutslieh au seyn finden 
wurden. . . . 

LXXV. 

Graf WralisUw au Kaiser Karl VI. Baden (bei Wien) den 2i. Mai 1712. Gaai 

elgenhiudig. 

.... Auss dess Steighnens ') schreiben, so zu Conipletirung der Acten 
bey der Hoft'cantzley wieder biemil zurücksende, ist zu ersehen dass der Oxfort*) 
in seinen vorhaben vorthzu^'etien eontinuiret , iedoch noch nicht abzunehmen, 
wass vor vortheil E. M. eygentlicb zugeleget worden, wie dan vermuthe dass vor 
düss llogendorff^) ankunffl wir niebts positives wiesen werden, vollglich biss dahin 

1) Steingens, Bevoiluiächtigter des Kurfürsten von der Pfalz in London. Durch 
seine Vermittlung wart'n ne«e Vorhandlunf,'en /.wLsehon ilor kaiserlichen und engli- 
schen Kegierung wegen Fortdauer der grossen Allianz im Zuge. Sie haben jedoch 
zu keinem Resultate geführt. 

9) Robert Harlejr, Oraf von Oxford und Mortimer, Lord Orosssehainmelster 
und Haupt dos danals an Ruder befindlichen TOrj-Cabhicles* 

3) Baron von Hohendorff, kais. Oenerat-Adyntant bei der Person des Prinsen 
Eugen. Er war gteichfkUs viel in der oben erwlhntenVwhandlung gebraucht worden. 
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rnss noch weniger entschlieseo könen, wass da zu E. M. dienst vndt beferderung" 
dero nutzen vndt diensten gereichen mag: alle getrewe dienen worunter ich auch 
einer obgleich von den geringsten bin, seint mit E. M. einig, dass man spanieo 
niemahlen freywillig verlaseo muse, vndt wirdt die Nachwelt E. M. sa kfinfligeo 
Zeiten diese ZeogDuss geben mtoen, dam diesellM tUet ndgliehet ■iigeweiid«t 
«liaselb« tu erbritoB, dahero irader in ikran ehrtn noch in ihrem gewiesen sieh 
nielits 10 reproehiron heben, wnn die gdtUiehe Proridents die eech dnhin dispo- 
niren «ölte , deie einen dritten gedachtet epeaien solte zogeleget werden , bey 
welchem diejenigen so mit E.M. von denen spintern gehalten, weith beser fahren 
wurden alss wan gedachtes Spanien gahr oder zum grösten theil dem hauss Bourbon 
verbleiben solte; Gott so E. M. mit so stattlichen gemöthsgaben Ix-enadet. wirdt 
E. M. auch hoffentlich in disfiii vnverhofTtcn fahl eine dergleichen staudlhafftig- 
keit verleyhen dass dieser harte streich E. M. geheyiigter Person »ndt leben 
keinen schaden zafögen wirdt, vndt endKeh hoffen wir euch andere getrewe 
rnterthenon, so den AUerdareUanefatigsten Ertsbanss iedersoit bestendig mit 
gut rndt Math beygestanden, dass E. M. auf mss eise gfltigste reflexion machen 
vndt sieb vor rnss rndt mser heyl sn eonserriren trachten werden, wie dan E. M. 
wenigstens eben so viel vor vnss alss die Spanier vor Gott vndt der weit zu thuen 
gemiesiget sein, in betrachtung in wass vor elendt vndt miserien alle diese länder 
rerfahlen wurden wan auss einer inorlichen gcmüths krankheit E. M. an dero 
gesundheit oder Gott behüte leben einen anstoss leyden sollten: diese materie. 
allergnädigster herr, ist von einer gahr zu grosen delicstesse rndt extension 
dass man dieselbe schriftlich tractiren köne rndt gleich wie ich inniglich wünsche 
dass es niemahlen ad casum komme, so hoffe ich auch in wiedrigen fahl, dass 
der AUerhdcbste E. M. derley resolutiones inspiriren wirdt, die da zu E.II. 
immerwehrender glori, grosheit dess Allerdurchleuchtigsten Ertzhauss, Conser> 
ration dero vnterthanen vndt geheyiigter Person die dienlichsten sein werden. 

Mit meiner baadchur gebet esnunniehro ziemlich j,'ut von statten, wiewohlen 
dem ersten U<r meiner rtnktinfft eine iilteratlon verspuliret. welches mich obligiret 
die ehiir vmb zwey ta;^ spetiuT anzufangen. Mich erfreuet dass alle die dortigen 
functiones so wohl abgelofen vndt könen vnsere Dames nicht genu^ aussprechen 
wie gnädigst vnd holdselich E. M. den tag besonders gegen ihnen gewesen alss 
dieselbe su dero graf Philipp ^) eingetretten vndt mit einigen von ihnen an spidlen 
sich gewfirdiget, vndt kommt mir vor dass die ienige mit welcher E. M. geredet, 
schon wfirklich es vmb iwey fioger böcher traget, alss die andern so dass klöck 
nicht gehabt diesem tag bey dem Oberststallmeister sich einzufinden. 

Ich continuire meine chur mit E. M. allorgn. erlaubnuss. iedoch kan ich 
dieselbe alle tag abrechen . wan bey ei eigiieter gelegenhcit E. M. vor nöthig 
findeten mich nacher Prcsbiirg zu berufen; schlieslich habe E. M. allervnth. bitten 
sollen, dem hofcantzler =) anzubefehlen, dass er mh- die Zeit meiner abwesenheit 
von Utrecht vndt London eiogelofene relattones commanifiren thoe, damit In den 
61o bleibe vndt B. M. dienst desto beser beförderen mSge. ... 4 

1) Üietriehstein. 

i) Freiherr von Seilern. 
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